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Es sind oft die banalen Dinge, die 
das Digitale Leben scheitern lassen. 
Doch wer, wenn nicht Apple, kann 
zeigen, wo es lang geht. 
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Digital in die Zukunft 


Digital ist die Zukunft - oder? Bei kaum einem Thema 
klaffen Wunsch und Wirklichkeit, Anspruch und Rea- 
lität weiter auseinander als beim Thema „digitale Kon- 


vergenz“ oder, wie es bei Apple heißt, „Digital Hub“. 
Dabei sind wir längst allerorten umgeben von digitalen 
Daten. Sei es die Musik von CD, der Film von DVD, das 
Telefonieren mit dem Handy, das Bild von der Digital- 
kamera oder auch diese Macwelt: Die Daten sind ur- 
sprünglich alle digital. Da mag der Gedanke nahe lie- 
gen, die digitalen Daten miteinander kommunizieren 
zu lassen, doch die Realität sieht anders aus. 


Matthias Horx, Soziologe, Zukunftsforscher und Mac- 
Nutzer der ersten Stunde, beschreibt den digitalen All- 
tag im Macwelt-Interview als „Gewürge“, als „Überfor- 
derung für Mensch und Maschine“ und liefert gleich ein 
paar anschauliche Beispiele aus sei- 
nem eigenen digitalen (Mac-)Alltag 
mit. Dass es oft die banalen, kleinen 
Dinge sind, die das Konzept des „Di- 
gital Life“, des digitalen Lebens, schei- 
tern lassen, weiß jeder, der sich ein- 
mal ernsthaft daran versucht hat. 
Seien es das eine Kabel, das fehlt, der Adapter, der die 
falsche Norm erfüllt, oder der eine Rohling, der partout 
nicht mit dem CD-Laufwerk zusammenarbeitet. 


Andererseits: Mag der Weg auch steinig sein, wer, wenn 
nicht Apple, kann zeigen, wo es lang geht? Und ist man 
bereit, sich mit der Materie zu beschäftigen, geht dann 


4 
1 
= 
= 
F 
= 
E 
a 
2 
= 
6 
= 
H 
[ 
Fi 


EDITORIAL 


„DIGITAL LIFE“ 


« Dass der von Apple-Chef Steve Jobs pro- 


pagierte „Digital Hub” mehr ist als Zu- 
kunftsmusik von Marketing-Strategen, be- 
weist die Macwelt ab sofort in jeder Aus- 
gabe. Unter dem Digital-Life-Logo finden 
Sie Tests, Berichte und Praxisanleitungen, 
die zeigen, dass der Mac mehr ist als ein 
Computer. In dieser Ausgabe starten wir 
mit einer Titelgeschichte zum Thema. 
Außerdem: ein Test von Video-Beamern, 
Datentausch mit PDF, und wie man den 
Mac mit dem Handy verbindet. 


VOLLVERSIONEN 


*t° Exklusiv für Leser der Macwelt stellt die 


Firma Microspot ihre Mediendatenbank 
PhotoXtra als uneingeschränkte Vollver- 
sion kostenlos zur Verfügung. PhotoXtra 
verwaltet neben Bildern jedes beliebige 
andere Dateiformat, solange es der Mac 
lesen kann. Und es ist wesentlich schnel- 
ler als iPhoto. Für Anwender von Mac-0S 
9 stellt Microspot zudem die Vorgänger- 
version unter dem Namen Media Assis- 
tant ebenfalls als unbegrenzte Vollversion 
zur Verfügung. 


NEU: MACWELT.DE 


| ne 
doch mehr, als man zuerst denkt. Der Mac als Hifi-An- | = = u «+ Hart gearbeitet haben unsere Techniker an 
lage, Videoschnittplatz, DVD-Abspielstation und digi- |* = = der neuen Homepage der Macwelt im 
tales Fotostudio ist längst Realität, und auch bei der Ver- u = = Internet. Seit 5. Mai sind wir online und ha- 


bindung der digitalen Medien untereinander wird der 
Mac stetig besser. 

Da das Zusammenwachsen der digitalen Medien im- 
mer wichtiger wird, werden wir diesem Thema in Zu- 
kunft mehr Platz in der Macwelt einräumen. Unter dem 
Logo „Digital Life“ finden Sie ab dieser Ausgabe regel- 
mäßig Artikel, Tests und Praxisbeiträge, die das digita- 
le Leben verständlicher und erfolgreicher machen. 
Denn auch wenn, wie Horx schreibt, „der Mensch am 
Ende doch ein ganz und gar analoges Wesen (ist), das 
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ben eine Menge zu bieten: ein komplett 
neues Design, eine neue Technik und eine 
Fülle von neuen Inhalten und verbesserten 
Funktionen. Außerdem neu: Macwelt Pre- 
mium, der Community-Bereich der Macwelt 
mit exklusiven Inhalten und erweiterten 
Funktionen. Mehr Infos zur neuen Website 
ab Seite 8 und unter www.macwelt.de 


= ALLES BRENNEN! 


«+ Seit 23. April ist es erhältlich: das neue 
Sonderheft „Alles brennen und kopieren“. 
Auf 116 Seiten lesen Sie alles zum Thema 
CD und DVD brennen, mit ausführlichen 
Workshops, Tests und Tipps. Eine CD mit 
über 100 Tools und der neuesten Vollver- 
sion des Audioprogramms Spark LE rundet 
das Sonderheft ab. Direkt bestellen kann 
man das Heft zum Vorzugspreis von Euro 
8,95 unter www.macwelt.de/kiosk 


0,12 € pro Minute) nur vorübergehend zu Gast ist in der digitalen Welt“, 


dann wollen wir diesen Aufenthalt so angenehm und 
so erfolgreich machen wie möglich. 
Herzlichst, Ihr 
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PDF mit Mac-OS X 


Die Druckfunktion für PDF in Mac-OS X 
liefert erst mit Hilfe von Zusatzprogram- 
men brauchbare Ergebnisse 


Das lang erwartete PDF-Tool für Mac-OS 
X kommt mit neuen Funktionen und in 
mehreren Varianten 


Streaming Server 


Für Live-Übertragungen im Internet bie- 
ten sich zwei Konkurrenzprodukte an: 
Real und Quicktime 


Cinema 4D 8.1 


Maxon hat sich beim ersten Update der 
8er Version viel Mühe gegeben 


Sketchup 2.2 


Das gelungene Zeichenprogramm be- 
reichtert die 3D- und CAD-Branche 


KREATIV 


Serie Photoshop 


Folge 10: Bilder richtig für den Druck 
vorbereiten 


Kreativ 


Statt nach einem Hintergrundbild zu su- 
chen, entwirft man selbst einen Himmel 
mit Effekten in Cinema 4D 


Heft-CD Vollversionen Photo Xtra 
und Media Assistant, Mindmap 
Pro Trial, Gratis-Tools für Backup 
und Desktop und vieles mehr. 
Alle Infos ab Seite 6 


PRAXIS 


s Der Mac als 
Digital Hub 


So steuert der Mac Audio, Video, TV, 
Foto, Handy und PDA 


94 Mac & Mobiltelefon 


Die neuen Handys können weit 
mehr als nur ins Internet verbinden 


KNOW-HOW 


os Vorsicht Falle 


Mac-OS X 10.2.5 beseitigt zwar eini- 
ge Macken im System, sorgt aber für 
neue Bugs und Fallstricke 


103 Neue Serie Mac-OS X Basics 


Umsteigern bereitet Mac-OS X immer 
noch Probleme. Wir erklären, wie man 
sich im neuen System zurecht findet 


TIPPS & TRICKS 
106 Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


109 Troubleshooting 


Problemlösungen/ Die Mac-Tastatur 


112 Anwender-Hotline 
Leser fragen, Macwelt hilft 


114 PD und Shareware 


Die besten Programme des Monats 


Klindmap Pro 
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Info | Sponsoren 


& AOL Der weltgrößte 

k Onlinedienst hat sei- 
ne Zugangssoftware für 
Mac-OS X veröffentlicht, 
diese setzt Mac-OS X 10.1 
voraus und ist an Jaguar an- 
gepasst. 

Info: AOLTEL (D) 0 18.05/ 
31 31 64 WEB www.aol.de 


Openstore P4.3.0 
E-Commerce-Lösung, 
die plattformunabhängig 
auf allen Serversystemen, 
auch bei Webspace-Anbie- 
tern, einsetzbar ist. 
Info: Leitbild Media 
TEL (D) 03 33 31/63 00 50 
WEB www.openstore.de 


a Photocolor 
Online-Fotodienst, 
mehr dazu auf Seite 10. 
Info: Photocolor 

TEL (D) 0 75 31/240 05 
WEB www.photocolor.de 


Team Agenda 
Zeitplaner und 
Ressourcen-Manager 
Info: Unicorn 
TEL (D) 0 40/65 68 63-0 
WEB www.teamagenda.de 
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Leser-CD 6 | 2003 


Digital Life Mit der Vollversion der Bilddatenbanken PhotoXtra und Media Assistant, dem Zugang 
zum Online-Fotoservice Photocolor und jeder Menge Software für Handys am Mac hält unsere Leser- 
CD Material für das digitale Leben bereit. Als Extra: die 90-Tage-Version von Mindmap von Peter Müller 


+ SO LANGE WLAN-HOTSPOTS nicht Flä- 
chen deckend überall im Land installiert sind, 
ist der mobile Surfer auf Funknetze angewie- 
sen. Wie man Handys am Mac unter Mac-OS X 
und dem klassischen System nützt, beschreiben 
wir in diesem Heft ab Seite 94, Tools dazu ha- 
ben im „Praxis“-Ordner der CD Platz gefunden. 


Mindmap Pro - Tool für Kreative 


Mac-Anwender sind in der Regel kreative Men- 
schen. Eine bewährte Methode, Überlegungen 
strukturiert zu Papier zu bringen, ist das Mind 
Mapping, ein Verfahren, das der Engländer To- 
ny Burzan in den 70er Jahren erstmals publi- 
zierte und das seitdem immer häufiger zum Ein- 
satz kommt. 

Die Grundidee ist, Ideen wie Äste und Ver- 
zweigungen rund um ein zentrales Thema zu 
gruppieren. Verwendet man beim Nieder- 
schreiben der Gedanken mehrere Farben, pas- 
sen mehrere Ebenen in ein Bild. Die Verästelung 
hat den Vorteil, dass man jederzeit neue Ideen 
überall einfügen kann. 

Die ukrainische Firma Odessa hat in ihrer 
Programmreihe Concept Draw die Software 
Mindmap Pro, die das Anlegen strukturierter 
Ideensammlungen auf dem Mac ermöglicht und 
die wir in Zusammenarbeit mit dem deutschen 
Distributor Additive in einer voll funktionsfähi- 
gen 90-Tage-Version auf die aktuelle Leser-CD 
gepackt haben. 


Service | Softwarefinder 


Updates und Treiber Pstill GSM Remote 
Eudora 5.2.1 Classic Textlightning 2.1 Handheld Sync 
Eudora 5.2.1 05X Sketchup 2.2.2 Home Run Clicker 
Stuffit 7.0.3 ISM 
Toast Titanium Updater Praxis Tunes Controller 
521 Back up User Prefs IUAssets 

Bluenote Logobeamer 
Test Boot CD Logosender 
Canon i850 (Treiber) Carbon Copy Cloner Master Key 
HP Deskjet 6122 (Treiber) Classic Stumbler Message Express Lite 
HP Deskjet 6127 (Treiber) Cutter Mobile Sync 
HP Lexmark 765n (Treiber) Color Consultant Pro MorphX 
Publish Deja Vu Nokia Contact Sender 
Office X 10.1.2 Update Direction Service On Sync 
PDF Plug-in 1.1.1 DNB Clicker Action Scripts Phone Manager 
Gstill 1.0 Duality Phonemanager 1.0 
Kunvert DV Backup Racer 
PDF Shrink Ericsson Client Restore Desktop 
PDF Compress 4.1 Executive Sync Romeo 
PDF Enhancer 1.0.1 Fob Ross’s Scripts 


Screen Saver As Desktop 
Siemens GPRS 2003 
Siemens Infrarot GPRS 
168 Theme Edit 

T68i Dialer 

Theme Kit 

Theme Kit Developer 
Tint 


Tools 

‚Acrobat Reader 5.1d 
Stuffit Lite 7.0.1 
Stuffit Lite X 7.0.1 
TechTool Lite 3.0.4 
Graphic Converter 4.6 
Internet 

Camino 0.7 

icab 2.9.1 

Mozilla 1.3b 

Omni Web 4.2 Beta 


90-Tage-Vollversion 


Wer das Programm zum ersten Mal benutzt, 
sollte den in die Software integrierten Assisten- 
ten in Anspruch nehmen, der den Anwender bei 
schrittweise zu seiner ersten digitalen Mindmap 
führt. Da Mindmap in Versionen für Mac und 
Windows vorliegt, eignet sich das Programm 
auch ideal für Arbeitsgruppen in gemischten 
Netzen. Wem die Software gefällt, der kann sie 
in einer Sonderaktion für 20 Prozent günstiger 
erwerben. mbi %* 


Info | 20 Prozent Rabatt auf alle Conceptdraw-Produkte 


Wer Gefallen an Mindmap gefunden hat, kann die Software nach 
Ablauf der 90 Tage bei dem deutschen Distributor Additive zu ei- 
nem besonders günstigen Preis erwerben. Additive gewährt allen 
Lesern, die sich unter der URL www.conceptdraw.de/registrie 
rung/macwelt0603 registrieren einen Sonderrabatt von 20 Pro- 
zent auf alle Produkte der Reihe Conceptdraw. Dies sind neben 
Mindmap und der erweiterten Version Mindmap Pro das Zeichen- 
programm Conceptdraw Standard, dessen Profiversion Concept- 
draw Professional sowie die themenspezifischen Conceptdraw 
Presenter und Conceptdraw Medical. Weitere Informationen zu 
den Programmen finden sich unter www.additive-net.de/soft 
ware/conceptdraw. Die Sonderaktion ist auf drei Monate ab 
Erscheinen dieser Macwelt befristet. mbi 


Info Additive TEL (D) 0 61 72/59 05-0 oder -30 WEB www.addi 
tive-net.de 
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Projekte Fertige digitale Mind Maps lassen sich hervorragend als Grundlage 
für die Projektarbeit nutzen und an verschiedene Abteilungen weitergeben. 
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Info | Freischaltung 


Der auf der CD in einem 
Text-Clip angegebene 
Freischaltcode ist nicht 
korrekt, die richtige 
Seriennummer lautet 


PTXA-V220-1983-7641- 
6BAB-1842 


Der klassische Vorgän- 
ger von Photo Xtra, 
Media Assistant, ist mit 
den auf CD in einem 
RTF-Dokument genann- 
ten Daten zur Vollver- 
sion frei zu schalten. 


AKTUELL 


Vollversion: Photo Xtra 


Ordnung für Bilder und mehr Wie der Hersteller Microsopot bereits im Programmnamen verspricht, 
sammelt die Mulitmedia-Datenbank Photo Xtra nicht nur Bilder. Mit imposanter Geschwindigkeit und 
einigen ausgeklügelten Funktionen dient die Software als multimediale Sammelstelle von Peter Müller 


+ MIT HILFREICHEN Dateinamen, anhand 
derer der Fotograf sofort erkennt, wann er ein 
Bild mit welchem Motiv genommen hat, kann 
kaum eine Digitalkamera dienen, auch der Fin- 
der des Mac-OS zeigt nicht immer eine Voran- 
sicht. Überblick über die Inhalte einer aus der 
Digicam entnommenen Speicherkarte verschafft 
jedoch Photo Xtra von Microspot, das wir in ei- 
ner exklusiven Vollversion der Macwelt-Leser- 
CD 6|2003 beigegeben haben. 


Schnell informiert 


Anders als Apples eigene Lösung iPhoto ver- 
zichtet Photo Xtra zwar auf Bildbearbeitungs- 
funktionen, diese Reduktion hat aber vor allem 
positive Auswirkung auf die Performance des 
Programms. Zieht man Bilder in ein bestehen- 
des oder neu angelegtes Album oder importiert 
sie direkt von einer Kamera, erstellt Photo Xtra 
Aliase und Vorschauen, die den Anwender über 
Inhalt und Speicherort der Fotos informieren. 

Als besonders nützlich erweist sich die 
Schaltfläche oben rechts in jedem Album, die ei- 
ne im Vordergrund schwebende Palette erzeugt. 
Bei längeren Bildrecherchen, etwa im Web, lässt 
sich derart das Album minimieren und stets als 
Ziel für das Drag-and-drop von Bildern ver- 
wenden. Bei der Ausgabe der Dateien erinnert 
Photo Xtra ein wenig an Apples iPhoto. So kann 
man aus seinen Sammlungen Slide-Shows, 
Quicktime-Filme oder Websites erstellen. Bei 
letzterer Option ist jedoch nur ein altbackenes 
Design vorgegeben. 


Mehr als nur Bilder 


In den Voreinstellungen der Software hat man 
die Gelegenheit, ihre Funktion als bloße Bild- 
datenbank zu erweitern. Dabei dient das Mi- 
crospot-Programm als Verwalter für alle Arten 
von Dateien, Multimedia-Dateien müssen nicht 
unbedingt auf Quicktime basieren. Sogar ein 
kleiner Sound-Recorder ist integriert. Per Dop- 
pelklick auf die Voransicht öffnet sich eine Da- 
tei in ihrem Erzeugerprogramm, nur für Bilder, 
Filme und 3D-Dateien lässt sich jeweils eine 
Software bestimmen, die alle Dokumente der 
entsprechenden Art weiter verarbeitet. 

Photo Xtra setzt als Betriebssystem Mac-OS 
X voraus, Microspot war jedoch so freundlich, 
uns für unsere Leser auch Media Assistant, den 
klassischen Vorgänger des Programms, als Voll- 
version zur Verfügung zu stellen. %* 
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Dokumente. 


Daten aller Art Die 
Software von Microspot 
sammelt neben Bildern 
und Tönen auch Text- 
dateien, PDFs und HTML- 


Foto-Album Auf das 
Wesentliche reduziert ar- 
beitet Photo Xtra als 
Sammelstelle für digita- 
le Bilder. Die Suchfunk- 
tion berücksichtigt Da- 
teinamen und Eingaben 
in Info- und Kommentar- 
fenster. 


Mac-0S 9 Der Vorgän- 
ger von Photo Xtra, Me- 
dia Assistant, war für 
das klassische Apple- 
Betriebssystem pro- 
grammiert. 
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AKTUELL 


EINSTIEG 


Für 2,50 Euro kann man 
einen Kaffee trinken, ein 
Video für einen Tag aus- 

leihen, einen DVD-Roh- 

ling kaufen oder seit 

Neuestem einen Monat 

lang die Premium-Inhalte 
von Macwelt.de lesen. 


Macwelt Online 


Premium-Angebot 


Neuer Online-Auftritt Macwelt hat ihren Internetauftritt gründlich überarbeitet. Eine frischere Optik, 
eine bessere Übersicht und eine reiche Fülle an exklusiven Premium-Inhalten und -Funktionen 
kennzeichnen das neue Angebot von www.macwelt.de 


+ MARKENZEICHEN für Macwelt.de sind 
Meldungen über Rechner und Programme, den 
Mac-Markt, zum Thema Publishing und über 
das Digitale Leben am Mac. Daran hat sich auch 
beim neuen Auftritt nichts geändert. Wer aber 
tiefer eindringen will, profitiert künftig als 
Abonnent von Macwelt.de von exklusiven In- 
halten und Services. In dem neuen Premium- 
Bereich finden sich Vorabveröffentlichungen 
von Tests und Messeberichten, sowie zusätzli- 
che Hintergrundinformationen zu aktuellen Ar- 
tikeln einer Ausgabe. Des weiteren aktuelle 
Messeberichte und Rechnertests, Bildergalerien, 
Tutorials und exklusiv recherchierte Hinter- 
grundberichte. Diese, bis dato als „Themen des 
Tages“ veröffentlichten Artikel vertiefen wir und 
stellen sie exklusiv in den Premium-Bereich. 


Vorteil: Personalisierung 


Mit dem Umstieg auf eine neues Redaktions- 
system haben wir wesentlich bessere technische 
Möglichkeiten, die Ergebnisse unserer redak- 
tionellen Arbeit für Premium-Anwender aufzu- 
bereiten. Sie können sich aus unserem umfan- 
greichen Informationsangebot bevorzugte The- 
men aussuchen und sich so eine personalisier- 


Info | Vorteile des Premium-Angebots 


= täglich News und Hintergrundartikel 
= Tests aktueller Produkte vorab 
= Zusatzmaterial zu Heftartikeln wie Screenshot-Galerien, Tutorials 


und vieles mehr 


= alle Artikel der Print-Ausgabe mit Volltextsuche im PDF-Format 


kostenlos 


= personalisierte News und Übersichtsseiten 
= kostenlose eBooks und exklusive Vollversionen zum Download 


= größter deutschsprachige Software-Download-Bereich mit über 
3700 Programmen und zugehörigen Beschreibungen 


= täglicher Newsletter auf Wunsch als Text- oder HTML-Dokument 


= Kleinanzeigen mit Produktabbildungen, nach Postleitzahlen ein- 
geschränkte Suche und Verkäuferbewertungen 


= Forum mit Chat und neuer Funktionalität, etwa dem Ausblenden 
bestimmter Teilnehmer oder Beiträge 


= Deutschlands größtes Mac-Archiv für Tipps und Tricks 
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von Peter Müller 


Neuer Look Fast drei 
Jahre nach der letzten 
größeren Renovierung er- 
scheint die Macwelt-Web- 
site in vollkommen neu- 
em Outfit. Der Zugriff auf 
zahlreiche neue Funktio- 
nen und exklusive Pre- 
mium-Inhalte kostet nur 
2,50 Euro monatlich. 


te Homepage oder News-Übersichtsseite im 
Browser anzeigen lassen. Unsere Newsletter 
gibt es jetzt optional auch im Textformat. 


Vorteil: Bessere Druckdarstellung 


Online liest jeder Surfer anders als in einem 
Heft, dementsprechend sind Texte im Web zu 
denen einer Printpublikation unterschiedlich ge- 
staltet. Wer sich öfter Artikel für bequemes Off- 
line-Lesen ausdruckt, ärgert sich so über die Pa- 
pierverschwendung. Mehr Text pro Seite in ei- 
nem kompakteren Layout erhalten Abonnenten 
mit der neuen Druckansicht, die den Artikel 
zum Download und Ausdruck als PDF anbietet. 


Vorteil: Kostenloses PDF-Archiv 


Seit etwa einem Jahr bieten wir alle Macwelt- 
Artikel seit Ausgabe 1/1995 im PDF-Format un- 
ter www.macwelt.de/archiv an. Auch weiterhin 
lassen sich einzelne Beiträge oder ganze Hefte 
im Pay-per-Click-Verfahren beziehen. Premium- 
Abonnenten erhalten kostenlos Zugriff auf un- 
ser Archiv. Dank Volltextsuche und Ordnung 
nach Heften spürt man jeden Artikel schnell auf. 


Vorteil: Monatsprämie 


Für alle Premium-Leser organisieren wir ein mo- 
natliches Sonderangebot. Das können ein kos- 
tenloser Download, eine vergünstigte Software 
oder ein anderer geldwerter Vorteil für Surfer 
sein. Den Anfang macht das eBook „Mac OSX 
v10.2“ aus dem Verlag Markt und Technik, das 
Pearson Education exklusiv für unsere Pre- 
mium-Leser in ein 15,8 MB großes PDF umge- 


VORTEIL: CHAT 

Völlig neu in den Pre- 
mium-Bereich integriert 
haben wir ein Chat-System, 
in dem sich auch unsere 
Redakteure melden wer- 
den. Das neue Forum wird 
als Wissenspool dort 
weitermachen, wohin es in 
den letzten Jahren gelangt 
ist. Alle Teilnehmer und 
ihre Beiträge konnten wir 
1:1 übernehmen. 


Kaufen und verkaufen 
Bequemer als auf dem 
Kleinanzeigenmarkt der 
Macwelt kommt man 
nicht zum Handeln. 
Funktionen wie Angebo- 
te sortieren, Bilder von 
Produkten hochladen 
und Verkäufer bewerten 
sind neu auf 
Macwelt.de. 


wandelt hat. Mehr Infos zu dem Titel, der ge- 
druckt 19,95 Euro kostet, und den Premium- 
Abonnenten im Mai kostenlos von Macwelt.de 
laden können, finden Sie im Internet unter 
www.macwelt.de. 


Vorteil: Größeres Download-Archiv 


Schon jetzt hat Macwelt eines der größten Mac- 
Download-Archive im deutschsprachigen Raum. 
Zum Start des Premium-Services haben wir den 
Bereich erheblich ausgebaut, so dass nun mehr 
als 3700 Programme und Utilities, alle versehen 
mit deutschen Beschreibungen, im Internet ste- 
hen. Und täglich wächst der Bestand um neue 
Einträge. 


Vorteil: Aktuelle Tipps-Datenbank 


Echtes Profi-Wissen zu Mac und Publishing gibt 
es nur bei uns. Unser Tipps- und Tricks-Archiv, 
der über Jahre angewachsene Wissenspool der 
Redaktion, bringt es mittlerweile auf über 4000 
Einträge, Tendenz steigend. Hier finden gerade 
auch Anwender älterer Versionen von Pro- 
grammen und Betriebssystem viele nützliche 
Hinweise. 


Vorteil: Besseres Forum 


Das Macwelt-Forum erfreut sich regen Zu- 
spruchs, so dass es langsam aus den Nähten 
platzte. Das neue System hält im Vergleich zu 
seinem Vorgänger viele komfortable Funktionen 
bereit. So lassen sich etwa bestimmte Beiträge 
oder Autoren komplett ausblenden. Auf der an- 
deren Seite erkennt man dank der neuen Bud- 
dy-Listen schnell, wer gerade online ist. Die 
neuen Funktionen stehen exklusiv Abonnenten 
zur Verfügung. Lesen und kommentieren kön- 
nen nach wie vor alle Leser und Surfer. 


Vorteil: Neuer Kleinanzeigen-Markt 


In vollkommen neuem Glanz erstrahlt unser 
Kleinanzeigenmarkt. War der Privatmarkt bis- 
lang an das Forum angehängt, bekommen die 
Inserate jetzt einen eigenen Platz. Rechner, Pe- 
ripherie und Software anzubieten, ist den Abon- 
nenten vorbehalten. Dafür erhalten Inserenten 


Macwelt Online 


AKTUELL 


Info | Wie werde ich Premium-User? 


Das Premium-Angebot Macwelt.de kostet regulär 3,50 Euro im Mo- 
nat, Abonnenten der Print-Ausgabe zahlen 2,50 Euro. Wer sich län- 
gerfristig binden will, spart nochmals. So sind etwa das Quartals- 
abo mit 9 Euro (Print-Abonnenten 7 Euro) und das Jahresabo mit 35 
Euro (Print-Abonnenten 25 Euro) deutlich günstiger. 


Bequem bezahlen Die Abrechnung übernimmt First Gate. Die An- 
meldung ist ganz einfach: Unter der Adresse www.macwelt.de/ 
servlet/premium/start finden Sie ein Formular, in das Sie Ihre per- 
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sönlichen Daten und die 
E “| gewünschte Zahlungsweise 

eingeben können. Sind Sie 
bereits Macwelt-Abonnent, 
genügt es, neben Ihrem 
Namen die Abo-Nummer 
einzugeben. 


Nur einmal anmelden First 
Gate fordert Sie nun auf, ei- 
nen User-Namen und ein 
Passwort zu wählen, die 
Anmeldung ist sofort frei 
geschaltet. Klicken Sie erst- 


mals auf ein Premium-Angebot, geben Sie diese Daten in die ent- 
sprechenden Felder ein. Sofern Sie keine Cookies löschen, den 
Browser wechseln oder sich schlicht und ergreifend ausloggen, blei- 
ben Sie für den gesamten Zeitraum Ihres Online-Abonnements von 
weiteren Passwort-Abfragen verschont. First Gate zieht die Gebüh- 
ren bequem via Bankeinzug oder per Kreditkartenlastschrift ein, Fir- 
menkunden erhalten auf Wunsch eine Rechnung. 


jetzt die Möglichkeit, Bilder ihrer Angebote auf 
unseren Server hochzuladen. Bewertungen von 
Verkäufern, die praktische Suche nach Postleit- 
zahlen und individuelle Favoritenlisten runden 
das Angebot ab. 


Fazit 


Qualität steht für uns in Print und Online an 
oberster Stelle. Diesem Anspruch wollen wir mit 
unserem Premium-Angebot gerecht werden, das 
neue Inhalte mit neuen Services und komforta- 
bleren Funktionen kombiniert. ® 
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Treffpunkt Mehr als 

12 000 User können nicht 
irren: Das Macwelt-Forum 
ist ein beliebter Treff- 
punkt im deutschsprachi- 
gen Web. Die neue Fas- 
sung bietet zahlreiche 
neue komfortable Funk- 
tionen, alle alten Beiträ- 
ge und Teilnehmer blei- 
ben erhalten. 
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MACWELT PROMOTION 


Info | Installation und Bestellung 


Auf der Heft-CD findet sich das In- 
stallationsprogramm für den Photo- 
color-Bilderdienst. Man startet ihn 
per Doppelklick und folgt dann den 
Anweisungen. Den Installer findet 
man auch im Internet unter www. 
photocolor.de. 

Die Bestellung ist einfach. Im Client 
gibt man Namen und Anschrift ein, 
anschließend wählt man seine Bil- 
der aus und verschickt sie schließ- 
lich über das Internet. Pro Abzug be- 
rechnet Photocolor 30 Cent für das 
Format 11x 15, 35 Cent für das For- 
mat 13 x 17 und 85 Cent für das For- 
mat 15 x 20. Pro Bestellung kom- 
men Euro 1,92 Versandkosten hinzu. 
Den von Photocolor 
erreichen Sie unter 0 75 31/80 70 
10 von Montag bis Freitag, 8 bis 17 
Uhr. Bei technischen Problemen steht 
die unter 0 75 31/80 70 40 
von 10 bis 20 Uhr zur Verfügung. 


Bilder bestellen Nach Angabe von Namen und 
Anschrift (1) lassen sich die geladenen Bilder im 
Client bearbeiten (2). Anschließend erhält man 
eine Kostenübersicht (3). Hat ein Bild eine zu kleine 
Auflösung, kommt im Client ein Warnhinweis (4). 
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Bilderdienst für 


den Mac 


Abzüge online bestellen Die Schweizer Firma Photocolor bietet Lesern der 
Macwelt Abzüge von Digitalbildern über das Internet an. Die Besonderheit: Man 
kann seine Bestellung am Mac offline zusammenstellen, bearbeiten und erst 
dann verschicken. Die passende Software liegt auf unserer Heft-CD 


# WER SEINE DIGITALEN BILDER zu Hau- 
se ausdruckt, stellt schnell fest, dass dies ein teu- 
rer Spaß ist. Bis zu einem Euro kann solch ein 
Bild kosten, allein wenn man nur die Kosten für 
Tinte und Fotopapier rechnet. Kein Wunder, 
dass sich mehr und mehr Entwicklungslabors 
darauf verlegen, traditionelle Abzüge auch für 
Digitalbilder anzubieten. 


Mehrere Vorteile 


Entwicklungslabors haben mehrere Vorteile: Die 
Abzüge sind meist von besserer Qualität als 
selbst erstellte Ausdrucke. Auch bei einem 
hochwertigen Fotodrucker sorgen Umweltein- 
flüsse (Wärme, Luftfeuchtigkeit) dafür, dass die 
Resultate oft nicht ganz dem entsprechen, was 
man erwartet hat. Zudem bieten Laborabzüge 
eine bessere Lichtbeständigkeit und sind auch 
bei Wasser nicht ganz so empfindlich wie Aus- 
drucke. Und sie sind wesentlich billiger. Wer sei- 
ne Urlaubsfotos auf Papier haben möchte, ist 
deshalb gut beraten, sie an ein Labor zur Ent- 
wicklung zu schicken und dem heimischen Fo- 
todrucker einen Ausdruck zu überlassen, wenn 
es einmal schnell gehen soll. 


Entscheidend: die Bildqualität 


Damit es bei der Bildentwicklung nicht zu Ent- 
täuschungen kommt, sollte man vor dem Ver- 
senden der Bilder die Bildqualität überprüfen. 
Am Monitor übersieht man leicht, dass Bilder 
eine für Abzüge unzureichende Auflösung be- 
sitzen. Was am Bildschirm gut aussieht wird 


dann im Ausdruck pixelig und unscharf. Ak- 
zeptabel ist eine Auflösung von 150 dpi. Um et- 
wa einen Abzug in der Größe von 10x 15 Zen- 
timeter zu erhalten, sollte das Bild mindestens 
600 x 900 Bildpunkte haben. 


Schnelle Verbindung 


Bei der Bestellung von Abzügen über das Inter- 
net sollte man bedenken, dass Bilddaten recht 
umfangreich werden können. Pro Bild kommen 
in einer hohen Auflösung schnell ein paar MB 
zusammen, möchte man, was sinnvoll ist, mehr 
Bilder auf einmal bestellen, sieht man sich 
schnell mit 10, 20 oder 50 MB Daten konfron- 
tiert. Verfügt man über eine schnelle Internet- 
Verbindung, ist das kein Problem. Andernfalls 
muss man sich damit behelfen, die Bilder auf ei- 
ne CD zu brennen und per Post an das Labor zu 
schicken. 


Bilder von Photocolor 


Die Schweizer Firma Photocolor bietet Macwelt- 
Lesern auf CD einen eigenen Client an, mit dem 
man die Bilder zusammenstellen, bearbeiten 
und verschicken kann. Bezahlt wird per Rech- 
nung erst bei Erhalt der Abzüge. Der Client von 
Photocolor hat einige spezielle, nützliche Fä- 
higkeiten. So werden Bilder automatisch auf ei- 
ne Mindestauflösung hin überprüft, man kann 
sie entsprechend dem ausgewählten Bildformat 
beschneiden und erhält eine komplette Aufstel- 
lung der Kosten (siehe Abbildungen unten auf 
dieser Seite). %* 


AKTUELL 


Dreisprung für Video-Profis 


Apple stellt neue Software vor Final Cut Pro 4, DVD Studio Pro 2 und Shake 3 heißen die 
jüngsten Versionssprünge, die Apple zur NAB 2003 vorstellt. Neue Funktionen, neue Werkzeuge 
und neue Preise sollen Videoprofis die Mac-Plattform schmackhaft machen 


von Christian Rüb 
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EINSTIEG 


Vor vier Jahren [7 Ti 
lieferte Apple [= & 


erstmals seine professio- 
nelle Videoschnitt-Soft- 
ware Final Cut Pro 
pünktlich zur NAB aus, 
der wichtigsten US- 
Messe für Video, Film 
und Fernsehen. Seither 
versucht der Mac-Her- 
steller immer stärker, 
den Videomarkt zu 
erobern, zuletzt mit der 
semi-professionellen 
Version Final Cut 
Express. 


+ VIER TAGE war Las Vegas wieder einmal 
nicht nur das Mekka für Spieler und Touristen. 
Die Messe NAB (National Association of Broad- 
casters) lockt jährlich Videoprofis aus der gan- 
zen Welt mit neuen Produkten und Techniken 
für das Filmgeschäft in die Wüstenmetropole. 
Mit Final Cut Pro 4, Shake 3 und DVD Studio 
Pro 2 trug Apple auch dieses Jahr seinen Teil da- 
zu bei und begeht damit je einen Versions- 
sprung, der vor allem das eigene Engagement 
im professionellen Videomarkt unterstreicht. 
Alle drei neuen Versionen setzen Mac-OS X 
10.2.5 voraus, DVD Studio Pro 2 wurde gar 
komplett neu in Cocoa geschrieben. Shake 3 
läuft zwar auch weiterhin unter Irix und Linux 
(Red Hat 7.2), der Preis für das Profiwerkzeug 
spricht aber eine deutliche Sprache: Während 
die Mac-OS-X-Variante für 5800 Euro und un- 
limitierte Netz-Lizenzen den Besitzer wechselt, 
sind für Linux-Kunden für das GUI 11500 Euro 
und den Renderer zusätzliche 4500 Euro fällig. 


Final Cut Pro 4 


Integration durch offene Standards steht auch 
auf den Fahnen von Final Cut Pro. Ein Export- 
Plug-in soll dafür sorgen, dass Projektdateien 
über das XML-Metadatenformat direkt mit 
High-End-Finishingsystemen bearbeitet werden 
können. Da Final Cut Pro über ein Firewire-ba- 
siertes /O-Framework verfügt, und sich mit ei- 
ner Reihe von Produkten namhafter Hersteller 
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verstehen soll, würde damit der Workflow im 
Videoschnitt verbessert. 

Dreihundert neue Funktionen verspricht 
Apple mit Version 4. Besonderes Augenmerk 
verdient Realtime Extreme, eine Technik, die 
mehrere Echtzeit-Streams parallel erlaubt. Final 
Cut Pro 4 unterstützt Film, HD, SD, DV und die 
Rendertechnik HDR (High Dynamic Range). 
Außerdem lässt sich die Benutzeroberfläche an- 
passen, die Tastaturbelegung frei konfigurieren, 
speichern und so auf andere Arbeitsplätzen 
transportieren. 

In Deutschland erscheint die Software im 
Juni. Dem Paket liegen die Hilfswerkzeuge 
Soundtrack, Livetype und Compressor bei. 
Soundtrack ist ein Mehrspur-Musikeditor, mit 
dem sich Filmmusiken erstellen lassen. Er unter- 
stützt die neuen Score Marker für die Synchro- 
nisation, Audio-Formate wie Aiff, WAV und Acid 
und enthält eine Sammlung mit Soundeffekten. 
Laut Produktmanager Oren Ziv handelt es sich 
bei Soundtrack um eine genuine Apple-Ent- 
wicklung, Emagic-Entwickler hätten jedoch be- 
ratend zur Seite gestanden. Soundtrack ersetzt 
die rudimentären Audio-Tools von Final Cut. 

Mit Livetype lassen sich Videoprojekte beti- 
teln. Das Werkzeug verfügt über eine eigene Ti- 
meline und führt Livefonts ein - einen animier- 
ten Zeichensatz, dessen Buchstaben wie sepa- 
rate Filme behandelt werden. Das dritte Werk- 
zeug im Final-Cut-Paket heißt Compressor und 


Final Cut Pro 4 | Das ist neu 


Realtime Extreme 
- XML-Metadaten-Export für Projektdaten 
= Anpassbare Benutzeroberfläche 
- Frei wählbare Tastaturbelegung 
= Soundtrack 
- Livetype 
= Compressor 
Er 


DVD Studio Pro 2 | Das ist neu 


= Neue Benutzeroberfläche 

- Überarbeiteter Menü-Editor 

- Timeline-basiertes Editieren 

= Kontext-sensitive Drop-Paletten 

= MPEG-2-Encoder mit VBR-Encodierung 


= Compressor 


REALTIME EXTREME 


RT Exterme lässt 

sich ja nach Prozessor- 
leistung skalieren: Je 
niedriger man die Qua- 
lität wählt, desto weni- 
ger Prozessorleistung 
setzt die Technik voraus. 
Mit RT Extreme kann der 
Cutter Softwareeffekte 
in Echtzeit über Firewire 
als Vorschau ansehen, 
ohne sie vorher zu ren- 
dern - unabhängig vom 
Codec. 


ist ähnlich wie Cleaner für das Kodieren in der 
Stapelverarbeitung gedacht. Ab Juni wird es Fi- 
nal Cut Pro zusammen mit Soundtrack, Livety- 
pe und Compressor zur profesionellen Video- 
bearbeitung für 1160 Euro im deutschen Apple 
Store geben, das Update kostet 460 Euro. Wer 
jetzt Final Cut Pro kauft, kann im Juni für 60 
Euro auf die aktuelle Version updaten. 


DVD Studio Pro 2 


Komplett neu entwickelt hat Apple das profes- 
sionelle DVD-Mastering-Programm DVD Studio 
Pro 2, das voraussichtlich ab September für 580 
Euro im Handel erscheint - nur noch halb so 
teuer wie bisher. 230 Euro kostet das Update für 
Besitzer von DVD Studio Pro 1.5, das bis Sep- 
tember ebenfalls zum halben Preis angeboten 
wird. Vor allem die Benutzeroberfläche von 
DVD Studio Pro 2 hat Apple teilweise an iDVD 
angelehnt. Mit anpassbaren Vorlagen, einem 
Menü-Editor, einer Timeline-basierten Spurbe- 
arbeitung und einem Software-basierten MPEG- 
2-Encoder sieht Apple DVD Studio Pro 2 als ide- 
ale Ergänzung für Final Cut Pro. Ein neuer Me- 
nü-Editor erzeugt Menüs per Drag-and-drop, 
über kontextsensitive Paletten lassen sich mit 
einem Klick neue Spuren anlegen und verbin- 
den. Anwender können Text direkt im Menü- 
Editor bearbeiten und Änderungen bei Fonts 
und Button-Grafiken vornehmen. Die Spurbe- 
arbeitung von DVD Studio Pro 2 basiert auf der 


es 
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Timeline von Final Cut Pro und verfügt über ei- 
ne lineare Ansicht von Video- und Audio-Clips. 

DVD Studio Pro 2 liegt ebenfalls Compres- 
sor bei, so dass das stapelweise Kodieren in je- 


des Quicktime-kompatible Format auch beim 
DVD-Authoring ohne Final Cut Pro möglich ist. 


Shake 3 


Shake 3 macht das NAB-Trio von Apple perfekt. 
Das High-End-Tool für Filmeffekte beschert un- 
ter Mac-OS X das sogenannte Qmaster Network 
Render Management - eine Technik, die auf 
Rendezvous basiert und die Last beim Rendern 
auf Cluster in einem Netz auf mehrere Macs ver- 
teilt. Alle Versionen profitieren von einem neu- 
en Tool für visuelle Effekte, neuen Effekten, wie 
Motion-Tracking und einer Echtzeit-Broadcast- 
Vorschau. Verbessert wurde das Rotoscoping, 
das sich in höherem Masse automatisieren lässt. 
Shake 3 soll ebenfalls im Juni erscheinen. 


Fazit 


Mit den drei neuen Versionen zeigt sich Apple 
konkurrenzfähig. Final Cut Pro 4 umfasst nütz- 
liche Zusatzwerkzeuge, die es von anderen Pro- 
dukten deutlich abhebt. DVD Studio Pro 2 
macht das Mastern von DVDs einfacher als bis- 
her - und vor allem nur noch halb so teuer. 
Shake 3 bleibt ein mächtiges Profi-Tool. Ob 
Apple mit seiner Preispolitik einen Treffer lan- 
det, wird sich erst zeigen müssen. %* 


MPEG-2-ENCODER 
DVD Studio Pro 2 enthält 
einen überarbeiteten 
MPEG-2-Encoder und 
unterstützt sämtliche 
Quicktime-Formate. Der 
integrierte MPEG-2-Enco- 
der bietet mehrere VBR- 
Encoding-Optionen, die 
es erlauben, niedrigere 
Datenraten einzustellen, 
um so Speicherplatz bei 
nur leichten Qualitäts- 
einbußen zu sparen. 


Shake 3 | Das ist neu 


= Unbegrenztes Rendern im Netz (nur Mac-OS X) 


= Kombinierbare Auflösungen 

= Broadcast-Monitoring in Mac-OS X 

= Neue Colorierungs- und Roto-Werkzeuge 
= Scripting- und Makro-Unterstützung 
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AKTUELL 
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NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Den Schritt hat die Apple-Szene 
erwartet: Nach den überarbeiteten 
G4-Powerbooks, G4-Powermacs 
und iMacs blieben die iBooks tech- 
nisch zurück, da musste also etwas 
passieren. 
Ohne viel Aufsehen hat Apple da- 
her die iBook-Produktlinie Mitte 
April verbessert. Doch die Ände- 
rungen sind marginal. Sie be- 
schränken sich auf schnellere 
CPUs, größere Festplatten und - 
zumindest bei einem Modell - 
mehr Videospeicher. 
Während Apple dem 12-Zoll- 
iBook mit CD-ROM-Laufwerk 
nun einen G3-Chip mit 
800 MHz und eine Fest- 
“ platte mit 30 GB Kapazität 
spendiert (vorher hatte 
dieses Modell noch 700 MHz und 20 GB), ar- 
beiten die Modelle mit Combo-Laufwerk nun 
mit 900 MHz Taktrate und einer 40-GB-Platte 
(statt 800 MHz und 30 GB). Die Grafikkarte ATI 
Mobility Radeon 7500 des günstigsten iBook 
verfügt jetzt über 32 MB statt 16 MB Video- 
speicher und unterscheidet sich somit nicht 
mehr von ihren größeren Brüdern. Damit pro- 
fitiert nun auch das kleinste iBook von Apples 
Grafikbeschleunigung Quartz-Extreme. 


Wenig RAM für Mac-0S X 

An der RAM-Ausstattung hat Apple nichts ver- 
ändert. Nach wie vor müssen die 12-Zoll-Mo- 
delle mit lediglich 128 MB RAM auskommen, 
was besonders für Mac-OS X nicht mehr ratsam 
ist. Hier sollte man die Kosten für mindestens 
weitere 256 MB beim Kauf gleich mit einkalku- 
lieren. Lediglich die 14-Zoll-Modelle bieten mit 
256 MB respektive 384 MB in der Grundaus- 


 Speedbump für die iBooks 


stattung mehr RAM, aber auch das ist für Mac- 
OS X eher das unterste Limit. An der maxima- 
len Speicherausstattung von 640 MB hat Apple 
ebenso nichts geändert. 

Die exakten Ausstattungsvarianten und die 
dazugehörigen Preise finden Sie in der unten 
stehenden Tabelle. 


Keine neuen Features 

Alles in allem deutet Apples iBook-Speedbump 
darauf hin, dass der Mac-Hersteller mit neu ent- 
wickelten iBook-Modellen noch warten will. 
Weder ein DVD-Brenner oder Bluetooth, noch 
Airport Extreme oder gar Firewire 800 findet 
sich in den iBooks. Wer die- 
se Features haben will, muss 
tiefer in die Tasche greifen 
und ein G4-Powerbook be- 
stellen. Doch die Preise ver- 
söhnen, denn für 1300 Euro 
bekommt man mit dem Ein- 
stiegs-iBook einen portablen 
Mac, der sich von der Leis- 
tung her nicht zu verstecken 
braucht. Genaue Ergebnisse 
können wir noch nicht ver- 
öffentlichen, da uns bis Redaktionsschluss noch 
kein Testgerät zur Verfügung stand. Sobald Mo- 
delle vorliegen, werden wir sie testen und die 
Ergebnisse im Internet unter www.macwelt.de 
veröffentlichen. Detaillierte Ergebnisse finden 
Sie in jedem Fall in der kommenden Ausgabe 
der Macwelt. 


Fazit 

Das Speedbump der iBooks war fällig, auf neue 
Technologien muss man in Apples portabler Ein- 
stiegslinie jedoch weiter verzichten. Vielleicht 
bringt die Macworld Expo in New York Ende Juli 
2003 neue Erkenntnisse. cm 


Die neuen iBook-Konfigurationen laut Apple Store 


Günstiger Einstieg Gerade 
für den Bildungsbereich stellt 
das günstigste iBook mit ei- 
nem Preis von 1300 Euro eine 
interessante Option dar. 


1274,84 Euro 1622,84 Euro 1854,84 Euro 2294,48 Euro 


800 MHz Power-PC G3, 512 KBL2 900 MHz Power-PC 63, 512 KBL2 900 MHz Power-PC G3, 512 KBL2 900 MHz Power-PC G3, 512 KB L2 
Cache (bei 900 MHz), 128 MB Cache (bei 900 MHz), 256 MB Cache (bei 900 MHz), 384 MB 
SDRAM, 40-GB-Ultra- ATA-Lauf- SDRAM, 40-GB-Ultra- ATA-Lauf- SDRAM, 60-GB-Ultra- ATA-Lauf- 
werk, DVD/CD-RW-Laufwerk, ATI werk, DVD/CD-RW-Laufwerk, ATI werk, DVD/CD-RW-Laufwerk, ATI 
Mobility Radeon 7500, 32 MB Mobility Radeon 7500, 32 MB Mobility Radeon 7500, 32 MB 
Videospeicher, 10/100BaseT- Videospeicher, 10/100BaseT- Videospeicher, 10/100BaseT- 
Ethernet, internes 56K-Modem, Ethernet, internes 56K-Modem, Ethernet, internes 56K-Modem, 
Airport vorgerüstet Airport vorgerüstet Airport vorgerüstet, Applecare 


Ausstattung 


Cache (bei 800 MHz), 128 MB 
SDRAM, 30-GB-Ultra-ATA-Lauf- 
werk, CD-ROM-Laufwerk, ATI 
Mobility Radeon 7500, 32 MB 
Videospeicher, 10/100BaseT- 
Ethernet, internes 56K-Modem, 
Airport vorgerüstet 
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AKTUELL 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Mac-Expo-Programm 


Die Veranstalter der einzigen deutschen 
Mac-Messe Mac-Expo haben nun Infor- 
mationen zum Rahmenprogramm der 
Messe veröffentlicht. So werden in zwei 
unterschiedlichen Seminarreihen Vor- 
führungen von je 30 oder 45 Minuten 
Länge zu einzelnen Produkten, etwa von 
Alias, Corel, Discreet, Macromedia, Nik 
oder Wacom oder zu Produktübergrei- 
fenden Lösungen wie Digitale 
Fotografie oder Publizieren un- 
ter Mac-OS X angeboten. Dar- 
über hinaus finden an den drei 
Messetagen so genannte kos- 
tenpflichtige Masterclasses 
statt, in denen den Teilneh- 
mern drei Stunden lang Profi- 
Knowhow zu bestimmten The- 
men wie „Publishing unter 
Mac-OS X“ vermittelt wird. mbi 


ınro K+S teL.(D) 0 89/3 60 71- 
240 wEB Www.mac-expo.de 


Mac 
EXHO 


Schwarze Zahlen dank Notebook 


Weniger Umsatz und weniger Gewinn muss 
Apple im abgelaufenen Geschäftsquartal 
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vor- 
jahres verbuchen. Dafür weisen die Ge- 
schäftszahlen erstmals seit zwei Quartalen 
wieder schwarze Zahlen auf. Das jetzt laufen- 
de Vierteljahr wird Apple nach Einschätzung 
von Finanzchef Fred Anderson mit einem 
„ähnlichen Umsatz... bei einem leichtem Ge- 
winn“ beschließen. Während der Umsatz um 
ein Prozent auf 1,48 Milliarden US-Dollar 
nachgab, sank der Gewinn von 40 auf 14 

Millionen US-Dollar ver- 


u 2 


ä u, i > - — 7 en 


glichen mit dem Vorjahr. Damit fiel pro Aktie 
ein schmaler Gewinn von vier statt der er- 


warteten zwei Cent an. 


Verkaufszahlen 


Server-Update 


Kurz nach dem Update auf Mac-OS X 
10.2.5 hat Apple auch die Server-Ver- 
sion aktualisiert. Über Softwareaktu- 
alisierung oder als separater Aktua- 
lisierer verbessert das Update Open 
Directory und den Passwort Server 
und behebt einige Fehler in Zu- 
sammenhang mit dem AFP-Protokoll. 
Außerdem aktualisiert das Update 
den Workgroup Manager auf Version 
1.2.1, der jetzt auch HFS-formatierte 
CDs per Filesharing teilen kann und 
bereinigt Probleme mit Netboot und 
Quicktime Streaming Server. Außer- 
dem steht IP over Firewire nun auch 
anderen Macs als Xserve zur Verfü- 
gung, das zudem schneller als bisher 
arbeiten soll. chr 

INFO Apple TEL (D) 0 89/99 64 00 
WEB www.apple.de 


KURZMELDUNGEN 


« Cancom-Roadshow 
Unter dem Motto „Solutions für X und 
xp“ zeigt Cancom im Juni an 7 Veran- 
staltungsorten Lösungen für Creative 
Professionals. Als Highlight präsentiert 
Adobe Acrobat 6.0, weitere Partner 
wie Macromedia, Microsoft, HP Ca- 
non, Microtek, Intel und Eizo zeigen 
ebenfalls Produktneuheiten. Weitere 
Informationen sowie Anmeldemög- 
lichkeit findet man unter www.can 
com.de/openhouse. Die Veranstal- 
tung ist kostenfrei. sh 


« Apple-Works-Update 
Stillschweigend hat Apple sein inte- 
griertes Programm Apple Works auf 
Version 6.2.7 aktualisiert, und bietet 
diese seit Ostern im Apple Store für 
104 Euro an. Neben den Modulen für 
Präsentation und Datenbank wurden 
unter anderem die Wörterbücher so- 
wie Im- und Export etwa aus Office 
2001 verbessert. Ein deutscher Upda- 
te-Link steht noch aus. mbi 


m kzaltorna 


Weltweit seien 711 000 Rechner verkauft 
worden, davon seien über 40 Prozent auf mo- 
bile Rechner entfallen. Insgesamt sind das 12 
Prozent weniger als im Vorjahr. Vor allem die 
neuen iMacs mussten einen Rückgang von 
rund 31 Prozent verbuchen. Power Mac G4s 
konnten das Niveau des Vorjahresquartals in 
etwa halten. 


Der deutsche Markt 

Wie sich der Markt in Deutschland entwickel- 
te, gab Apple wie immer nicht preis. Einbu- 
ßen im klassischen Bereich habe der Compu- 
terhersteller jedoch durch neu erschlossene 
Kundengruppen und die steigende Nachfrage 
nach den neuen 12- und 17-Zoll-Powerbooks 
zumindest teilweise kompensieren können. 
Gegenüber der Nachrichtenagentur dpa gab 
Deutschland-Chef Frank Steinhoff an, Apple 
habe sich hierzulande besser geschlagen als 
im übrigen Europa. chr 

ınro Apple TEL (D) 0 89/99 64 00 

WEB www.apple.de 


«+ Darwin zum Download 


Apple hat den Quellcode für Darwin, 
Version 6.5, unter www.opensoufce. 
apple.com/darwinsource/10.2.5 zum 
Download bereit gestellt. Er enthält 
eine Menge Updates, die aus der Ar- 
beit an Mac-OS X 10.2.5 resultieren. 
So wird beispielsweise der Quellcode 
bei Projekten wie Cups oder Rendez- 
vous wesentlich öfter überarbeitet, 
als Apple Updates veröffentlicht. mbi 
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AKTUELL 


DIGITAL LIFE 


1000 MB auf 80-Minuten-Rohling 


Bis zu 40 Prozent mehr Daten soll Plextors 
neuer Brenner Plexwriter Premium auf einem 
normalen CD-Rohling unterbringen. Ein 80-Mi- 
nuten-Medium fasst somit 1 GB, ein 99-Minu- 
ten-Rohling mit Überbrennen sogar 1,2 GB. 
Trotzdem sollen diese CDs auf allen herkömm- 
lichen CD-Playern lesbar sein. Der Trick: Der 
Brenner verkürzt die Pit-Längen um 40 Prozent, 
was die höhere Datendichte ermöglicht, aber 


Erster blauer DVD-Recorder 


Die japanische Konsumelektronik- 
industrie steht vor einem neuen Ent- 
wicklungssprung. Als weltweit erstes 
Unternehmen will der Branchenrie- 
se Sony im Sommer einen Recorder 
mit blauem Laser (Blue ray Disc) auf 
den Markt bringen. Dank des kurz- 
welligen blauen Lichts lassen sich bis 


-zu 23-Gigabyte an Daten speichern,“ 


vier bis fünf Mal mehr als bei her- 
kömmlichen DVDs. Die Technologie 
der blauen Laser im neuen Sony-Re- 
corder stammt von der japanischen 
Optoelektronikfirma Nichia, einem 
der führenden Produzenten von 
Leuchtdioden-Technologien. chr 


INFO Sony WEB WWWw.sony.de 
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auch den Jitter-Faktor um denselben Faktor er- 
höht. Damit dürfte sich das von Plextor Gigarec 
genannte Verfahren hauptsächlich für Audio- 
CDs eignen. Das Prinzip an sich ist bereits von 
Yamahas Audio-Master-Technologie her bekannt. 
Yamaha hat es allerdings in umgekehrter Version 
angewandt und die Pits auf der CD verlängert, 
um den Jitter zu verringern. Dadurch sollten Au- 
dio-CDs besser klingen. Das Verfahren hat sich 
jedoch nicht durchgesetzt, Yamaha hat sich kürz- 
lich aus der CD-Brenner-Produktion zurückge- 
zogen. Ob Roxios Mac-Brennsoftware Toast das 
Gigarec-Verfahren unterstützen wird, ist derzeit 
nicht bekannt, aber wahrscheinlich, denn Ya- 
mahas Audio-Master-Prinzip unterstützt Toast 
bereits seit der Version 5. 

Der Plexwriter Premium beschreibt und liest CD- 
Rs mit bis zu 52facher Geschwindigkeit. Bis 
32fach-Speed beschreibt der Brenner CD-RW- 
Medien. Das Laufwerk soll ab Mai 2003 als 
interne IDE- und externe USB-2.0-Version er- 
hältlich sein. Ersteres kostet 140 Euro, die USB- 
Version schlägt mit 230 Euro zu Buche. cm 


INFO Plextor weg www.plextor.com 


Universal-DVD-Brenner 


Sony stellt die zweite Generation seines Universal-DVD-Brenners vor. Der DRU- 
510 beschreibt DVD+R, DVD-R und DVD+RW mit vierfacher Geschwindigkeit. Bei 
DVD-RW-Medien bleibt die Geschwindigkeit wie gehabt bei zweifach. Das Gerät 


Divx Pro: Codec zum 
Encodieren 


Das Warten auf einen 
einfach zu bedienen- 
den Divx-Encoder hat nun ein Ende. In die 
seit kurzem erhältliche Version mit dem 
Codenamen Gershwin Beta 2 ist ein voll- 
ständiger Divx-Encoder integriert, mit 
dem man Videomaterial in das Divx-For- 
mat auf dem Macintosh konvertieren 
kann. Ebenfalls dabei ist ein MP3-Encoder 
für die Audiospur eines Films. Divx ist ein 
komprimiertes Videoformat, mit dem 
man ganze Spielfilme auf einer CD unter- 
bringen kann und das in einer Qualität, 
die nahe an DVDs heranreichen soll. Bis- 
lang gab es den Mac-Divx-Codec nur in 
einer Version, die Divx-Filme dekodieren 
also abspielen konnte. Eine Testversion 
für Mac-0S X ist ab sofort auf den Web- 
seiten von Divx Network erhältlich. Sie 
schaltet den Divx-Pro Encoder für 15 Tage 
kostenlos frei. cm 

INFO Divx Networks weg www.divx. 
com/divx/mac 


soll im Mai 2003 auf den Markt kommen und sowohl in einer internen Varian- 
te mit IDE-Bus als auch in einer externen Version mit Firewire- und USB-2.0-Port 
erscheinen. Europäische Preise stehen noch nicht fest, in den USA sollen die Ge- 
räte 350 US-Dollar (IDE) und 430 US-Dollar (Firewire/USB) kosten. cm 

INFO Sony TEL (D) 02 21/53 70 WEB www.sony.de 


Digitale Edelkamera made in Germany 


Ganz am Stil der Leica Messsucher- 
kameras orientiert sich die Digitalka- 
mera Leica D-Lux, die es ab Mai für 
900 Euro zu kaufen gibt. Sie besitzt 
ein sorgfältig gearbeitetes Alumini- 
umgehäuse mit den Maßen 121 x 52 


x 34 Millimeter, wiegt mit Akku 200 
Gramm und fängt die Bilder mit 
einem 3,2-Megapixel-Sensor auf. Das 
3fach-Zoomobjektiv hat das Leica 
Optikzentrum in Solms entwickelt, 
es bietet eine zum Kleinbild äquiva- 
lente Brennweite von 35 bis 105 mm. 
Die Optik besteht aus sieben Linsen 
in sechs Gruppen, darunter drei as- 
phärische Linsen und wurde laut 
Leica speziell auf den 3,2-Megapixel- 
Sensor abgestimmt. mas 


INFO Leica TEL (D) 0 64 42/20 81 89 
weß www.leica-camera.com 
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AKTUELL 


PERIPHERIE 


Eizo steigt in den 19-Zoll-TFT-Markt ein 


Mit dem L767 bringt Eizo sein erstes LCD-Display, das über eine Bilddiagonale von 19 Zoll verfügt. 
Das Gerät arbeitet mit einer Auflösung von 1280 mal 1024 Punkten. Die sichtbare Bildfläche ent- 
spricht laut Hersteller ungefähr der eines 21-Zoll-Röhrenmonitors. Die maximale Helligkeit gibt Ei- 


Dias vom Scanner am laufenden Band 


zo mit 250 cd/m? an, wobei das Gerät ein 
Kontrastverhältnis von 500:1 erreichen 
soll. Dank schneller Schaltzeiten sollen 
sich auch bewegte Bilder, Animationen, Vi- 
deos und Spiele ohne störende Wischef- 
fekte darstellen lassen. Anschluss an den 
Mac oder PC erhält der Monitor über einen 
digitalen DVI-i- oder einen analogen VGA- 
Eingang. Die 10 Bit Lookup Table (LUT) 
soll für eine bessere Farb- und ausgewoge- 
ne Graustufenwiedergabe sorgen. Ab so- 
fort ist das Gerät in grauem oder schwar- 
zem Gehäuse für 1050 Euro erhältlich. cm 
INFO Eizo TEL (D) 0 21 53/73 34 00 
www.eizo.de 


Wie ein herkömmlicher Diaprojektor wirkt der Diascanner Digit Dia 3600, den Reflecta für 
850 Euro neu anbietet. Der Scanner verarbeitet Dias in herkömmlichen Diamagazinen, liest 
sie in einem Rutsch oder einzeln und stellt dabei automatisch scharf. Digit Dia 3600 löst 
optisch 3600 x 3600 ppi bei einer Farbtiefe von 48 Bit und einem Dichteumfang von 3,8 
Dmax auf. An den Mac schließt man das Gerät entweder über USB oder Firewire an. mas 


INFO Reflecta teı (D) 0 74 57/94 65 60 weg www.reflecta.de 


Festplatten mit Firewire 800 


Nach Mac Power bringt nun auch LMP ein 
externes Festplattengehäuse mit Firewire- 
800-Schnittstelle auf den Markt. Die Gerä- 
te namens Rayo sind zudem mit einem 
USB-2.0-Port ausgestattet. LMP bietet Kon- 
figurationen mit 120, 180, 200 und 250 GB 
Kapazität an, die Preise starten je nach Ka- 
pazität ab etwa 400 Euro. cm 


INFO LMP weg www.lmp-computer.de 


Flacher Multifunktionsdrucker 


Für 380 Euro bringt Brother einen beson- 
ders flachen Multifunktionsdrucker auf den 
Markt. Das Gerät kombiniert einen Drucker 
und Scanner mit einer Freisprecheinrich- 
tung und einem Fax sowie einem Anrufbe- 
antworter und kann eigenständig kopieren. 
Ab Anfang Juni soll es den MFC-4820c zu 
kaufen geben. mas 


INFO Brother weg www.brother.de 


Externe Firewire-Festplatte mit Einblick 


Western Digital setzt bei seiner neuen Festplatte auf Kitsch. Das Gehäu- 
se gibt dank durchsichtigem Kunststoff den Blick ins Innere frei, 


zwei farbige Neonröhren garnieren das Design. Das Ge- 
rät verfügt über einen Firewire- und einen USB-2.0- 
Anschluss und arbeitet intern mit einer 250 GB fas- 
senden IDE-Platte, die mit 7200 Umdrehungen pro 
Minute rotiert. Für 450 US-Dollar wechselt die Platte 
den Besitzer. cm 
INFO Western Digital TEL +31 (0) 20/4 46 76 51 
www.westerndigital.com 
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AKTUELL 


PUBLISH 


Gerüchte über Neues von Adobe 


Unter den Codenamen „Dark Matter“ und ‚Taconite“ soll Adobe Berichten im Inter- 
net zufolge derzeit die 8er Versionen von Photoshop und Image Ready entwickeln, 
die mit dem Update unter anderem zahlreiche Ebenen-Funktionen aus der Video- 
schnitt-Software Premiere erben sollen. Zudem wird der Benutzer mehrere Ebe- 
nen gleichzeitig für zusammenhängende Aktionen auswählen können. Auch den 
Dateibrowser möchte Adobe kräftig überarbeiten, und es gibt endlich Unterstüt- 
zung für das neue Bildformat JPEG-2000. 


[” 


Indesign 3 alias „Dragontail” Indesign 3 wird sich vor allem mit ei- 
ner verbesserten Benutzeroberfläche sowie einer wesentlich höhe- 
ren Performance für den Wettstreit mit Xpress 6 rüsten, das ja im 
Sommer auf den Markt kommen wird. Acrobat 6 soll mit dem fri- 
schen Indesign Hand in Hand arbeiten, vor allem in Sachen PDF-Workflow. Zu 
den neuen Features zählen ein vorteilhafterer eBook-Modus, die Integration von 
MP3- und Quicktime-Dateien für PDF-Dokumente sowie ein Web-Package-Export, 
der aus einem Indesign-Layout eine XML-basierende Webdatei macht. 


Illustrator 11 alias „Pangaea”Am wenigsten scheint sich an der Illus- 

trator-Front zu tun, denn die Version 11 (Codename Pangaea) soll 

bisher nur ein paar Updates in den Bereichen 3D, Text und Druck 

bekommen. Wie Indesign 3 soll Illustrator 11 ebenfalls intensiv mit 
Acrobat 6 arbeiten, unter anderem ist hier die Einführung von PDF Version 1.5 
geplant. Offiziell wollte Adobe zu diesen interessanten Details aus unterneh- 
mensnahen Quellen übrigens nicht Stellung nehmen. ds 


Updates auf Xpress 6 


Fr 
Quark möchte seinen Anwendern den a’ 
Umstieg auf Xpress 6 erleichtern. Wer a 
das erste limitierte Sonderangebot ver- ei 
passt hat, kann den stattlichen Preis a ni 
der Vollversion von immerhin 2200 Eu- [= 


ro etwas schmälern: 

Das so genannte Service Plus Angebot 
von Quark garantiert ein Update über 
eine Laufzeit von 18 Monaten, wobei 
auch einzelne Versionen übersprungen 
werden können. Auch wenn auf der 
entsprechenden Website von Quark 
Teilnahmebedingungen stehen, die das 
Angebot auf die Abnahmen von min- 
destens 10 Kopien einschränken, sollen 
auch Einzelplatzanwender oder kleine- 
re Arbeitsgruppen von Service Plus pro- 
fitieren können. Dieses Angebot wird 
Quark voraussichtlich bis zum Erschei- 
nen von Quark 6 aufrecht erhalten. Be- 
sonders günstige Konditionen beim 
Xpress-Update gibt es übrigens für die 
Mitglieder des Verbandes Druck und 
Medien - zumindest in Bayern. mbi 
INFO Quark WEB http://euro.quark. 
com/de/service/splus Verband 
Druck und Medien WEB www.vdmb.de 
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Painter 8 kommt im Mai 


Painter 8 wird Mitte Mai für etwa 300 US-Dollar in den 
USA erscheinen, das Update kostet 150 US-Dollar. Auch 
gibt es einen Cross-Update-Preis, falls man von anderen 
Illustrationsprogrammen auf Painter umsteigt. Eine der 
wichtigsten neuen Funktionen ist laut Hersteller der Brush- 
Creator, mit dem man neue Pinselarten in einer visuellen, 
interaktiven Umgebung entwirft. Über 400 Pinselformen 
für über 30 Medien sind bereits integriert. Der Sketch- 
Effekt verwandelt Fotografien automatisch in einfache 
Bleistiftzeichnungen, wobei man Einfluss auf die Stiftdicke, 
Detailtreue und Papierart hat. Painter 8 öffnet und spei- 
chert Dokumente im Photoshop-Format, wobei es Ebenen, 
Masken und Kanäle berücksichtigt. Zu deutschen Preisen 
und Verfügbarkeiten ist noch nichts bekannt. cm 


INFO Corel weß www.corel.de 


Freistellen mit Mask Pro 3 


Extensis hat Mask Pro, sein Werkzeug zum Freistellen von Objekten in 
Photoshop, für Mac-OS X aktualisiert. Das Photoshop-Plug-in setzt nach 
wie vor auf das so genannte Color Matching, bei der es mit zwei Farbpa- 
letten arbeitet: einer für das Objekt im Vordergrund und einer für den 
Hintergrund. Neu sind die Funktionen Color Decontamination, die neben- 
einander liegende Farben noch sauberer trennen soll, und Highlighting, 
mit denen sich freizustellende Bereiche noch leichter auswählen lassen, 
sowie die aus Photoshop bekannten Werkzeuge Blur und Chisel. Eine Echt- 
zeitvorschau ist jetzt ebenfalls möglich. Mask Pro 3 kostet knapp 200 US- 
Dollar, das Udpate von Mask Pro rund die Hälfte. mbi 


INFO Extensis weg www.extensis.com/maskpro 


MOBILES LEBEN 


AKTUELL 


PDFs in Quark 6 


Quark hat für die PDF-Erzeugung eine Lizenz 
der PDF Library von Global Graphics erwor- 
ben, die auch im PDF Creator dieses Herstel- 
lers zum Einsatz kommt. Die Exporteinstel- 
lungen nimmt man wie bisher entweder in 
den Vorgaben oder direkt bei der PDF-Aus- 
gabe vor. Sie sind weitgehend identisch zu 
den Einstellungen von Xpress 5, nur dass es 
jetzt nicht mehr darum geht, die Distiller- 
Einstellungen zu überschreiben, sondern die 
Vorgaben für die eigene PDF-Ausgabe zu 
machen. Alternativ lässt sich mit Xpress 6 
eine Postscript-Datei zur späteren Weiter- 
verarbeitung speichern. 


Neue Einstellungen Gibt man ein Compo- 
site-PDF aus, stehen zwei neue Einstellun- 
gen bei „Farbe drucken” zur Verfügung, die 
mit „Im Istzustand” und mit „DeviceN” 
bezeichnet sind. Im Istzustand ist für die 
Fälle vorgesehen, bei denen man bei der 
Ausgabe keine Farbraumumwandlungen 
machen möchte. RGB-Bilder bleiben im 
RGB-Farbraum und CMYK-Objekte behalten 
ihren Farbraum bei. So lässt sich erst später 
in der Produktion entscheiden, wie bei der 
Farbumwandlung vorgegangen werden soll. 


Sonderfarben DeviceN nimmt sich der 
Sonderfarben an, die beispielsweise in ei- 
nem Duplex, einem eingefärbten TIFF oder 
in einem Verlauf enthalten sind und behält 
die Farbinformationen im PDF bei. Für die 
Darstellung im PDF wird der jeweilige 
Ersatzfarbraum genommen. Eine spätere Se- 
paration greift dann wieder auf die Sonder- 
farbeninformationen zurück. Im Layout vor- 
kommende RGB-Farben wandelt Xpress in 
diesem Fall aber in CMYK um. 


Ausgabe Sowohl Im Istzustand als auch 
DeviceN stehen auch bei jeder anderen 
Composite-Ausgabe als Einstellung zur Ver- 
fügung, etwa beim Schreiben einer Post- 
script-Datei oder bei einem Postscript-fähi- 
gen Composite-Ausgabegerät. 


EPS-Parser Aus der Zusammenarbeit mit 
Global Graphics hat Quark noch eine andere 
Neuerung übernommen. Der EPS-Parser aus 
dem Jaws-RIP ist in Xpress 6 integriert und 
erstellt wesentlich bessere Bildschirmvor- 
ansichten als in den Vorgängerversionen 
des Layoutprogramms. Dies ist unabhängig 
von der ebenfalls neu in Xpress 6 verfüg- 
baren hochauflösenden Bildschirmansicht 
und funktioniert sowohl mit Pixelbildern als 
auch mit Vektorgrafiken. th 


INFO Quark weß www.quark.de 


Palm mit Mac-Anschluss 


Multimedia Ein erweitertes Portfolio soll Palm wieder auf Kurs 
bringen. Der blaue Zire 71 mit Joystick und integrierter Digi- 
talkamera besitzt ein 320 x 320 Display mit 65 000 Farben. Bil- 
der speichert der PDA im JPEG-Format mit 640 x 480 Pixel. Die 
mitgelieferte Palm-Photo-Anwendung soll sich auf iPhoto ver- 
stehen. Ähnliches gilt für MP3- und Videodateien, die der Zire 
71 über den Real One Mobile Player anzeigen kann. Für Mac- 
Anbindung sorgen dabei iTunes und Quicktime. Allerdings setzt 
die Synchronisation nicht wie beim Zire ein Mini-USB-Kabel, 
sondern eine Universal-Docking-Station voraus. Der 144 MHz 
schnelle Palm Zire 71 wird mit Palm OS 5.2.1 ausgeliefert. Das 
Gerät ist ab sofort für 350 Euro im Handel. 

Drahtlos online Der Tungsten C arbeitet mit WLAN-Funktion voll- 
kommen autonom. Die technischen Werte lauten: ein 400 MHz 
schneller Intel-Xscale-Prozessor, 64 MB Speicherkapazität und 
das gleiche TFT-Display wie beim Zire 71. Der Tungsten C ver- 
fügt neben der Graffiti-Eingabe per Stift über eine frei konfi- 
gurierbare Mini-Tastatur und lässt sich per Kennwort schützen. 
Neben Mail-Client, Webbrowser (ohne Proxy) und Office-Soft- 
ware Documents To Go von Dataviz liegen Photo View und wei- 
tere Palm-Software im ROM. Besonderen Reiz besitzt die wie- 
der eingeführte Netzsynchronisation, die den Datenabgleich via 
Hotsync Manager über die WLAN-Schnittstelle erlaubt und da- 
mit den Synchronisationsprozess erheblich verkürzt. chr 


INFO Palm weg www.palm.com/de 


Uhr mit Festplatte 


Dank eines integrierten Toshiba-Speicherchips 
transportieren die Uhren von Laks 32, 64 oder 128 
MB Daten am Handgelenk, die sich über eine 
USB-Schnittstelle auf einen Rechner transferieren 
lassen. Der USB-Stecker lässt sich so ins Armband 
stecken, dass er beim Tragen nicht weiter stört. 
Die Uhren kosten je nach Speicherausstattung 42 
(32 MB), 64 (64 MB) und 93 Euro (128 MB). mbi 


INFO Laks TEL (A) 01/7 99 15 85 weg www.laks.com 


DSL-fähige ISDN-Anlage 


Für 550 Euro ist ab Ende Mai die Telefonanlage Compact 
4406 DSL von Auerswald im Fachhandel erhältlich. Neben 
einem DSL-Modem-Router ist in das Gerät auch eine voll- 
wertige ISDN-TK-Anlage integriert, an die sich bis zu sechs 
analoge Telefone anschließen lassen. Ein interner SO-Port 
sorgt für die Verbindung von bis zu acht ISDN-Telefonen oder 
kompatiblen PC-Karten. Zudem sind per Modul auch noch 
Funktionen für Türsprechanlagen nachrüstbar. ds 


INFO Auerswald 1eı (D) 0 53 06/9 20 07 00 weg www.auers 
wald.de 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi und Christian Rüb 


WLAN-Etui für 
Palm-Handhelds 


Enfora Technologies macht 
WLAN für bestehende Palm- 
PDAs möglich. Seit Mai gibt es 
ein funktionales Lederetui, das 
mit einem WLAN-Adapter für 
den IEEE-802.11b-Standard (11 
MBit/s) ausgerüstet ist. Für 
169 Euro ist das Produkt mit 
dem vorläufigen Namen 
WP802b zum Release im On- 
line-Shop von Enfora auch für 
den europäischen Markt er- 
hältlich. Ein eingebauter Li- 
thium-Polymer-Akku sorgt für 
Betriebszeiten von bis zu 24 
Stunden. Als Mindestan- 
forderung ist jedoch ein origi- 
nales Palm-PDA mit mindes- 
tens Palm-05S Version 4.1 
erforderlich. chr 

InFo Enfora Technologies 

WEB www.enfora.com 
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AKTUELL 


Info | Mehr Updates 


= Apple Remote 
Desktop 1.2 


= Bookends X 7.5.2 
= Canvas 8.0.6 
- Dave X 4.0.2p1 


= Digidesign Pro Tools 
6.0.1 


Encore 4.5.2 
= Fax Stf X Pro 10.1.1 
 Fontlab 4.5.2 


7 Lasso Professional 
6.0.4 


= Omniweb 4.2 


Download Alle hier 
vorgestellten Up- 
dates und Treiber 
finden Sie bequem 
zum Download auf 
www. macwelt.de/ 
_magazin 
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Updates 


Die Updates des Monats 


Neue Versionen Neben Anwendern von Mac-OS X (siehe Seite 98) kommen in diesem Monat vor 
allem iPod-Besitzer in den Genuss eines kleinen, aber wichtigen Updates 


Stuffit 7.0.3 


K Aladdin hat seinen Verpackungspro- 
“%| grammen Stuffit Deluxe (nur Mac-OS X) 
und Stuffit Standard ein Update spendiert, das 
einige nicht näher spezifizierte Fehler beheben 
soll. Neu sind außerdem anwenderdefinierte 
Kompressionseinstellungen in Stuffit Deluxe 
und Dropstuff, Unterstützung für das Kompres- 
sionsformat RAR 3.0 beim Entpacken sowie die 
Möglichkeit, in Stuffit Deluxe Archive in den 
Formaten TAR, Gzip und Bzip2 durchforsten zu 
können, ohne sie vorher zu dekomprimieren. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Schon wegen der Fehlerbehe- 
bung sollte man sich das Update installieren. 
INFO Aladdin www.aladdin.com 


iPod Software 1.2.6 


Die neue Software für Apples MP3-Play- 
“%) erbringt zwei wichtige Verbesserungen: 
Auf allen Geräten leert sich die Batterie im Ru- 
hezustand deutlich langsamer als bisher. Und 
bei den älteren Modellen mit beweglichem 
Scroll-Rad hat sich die Spieldauer wieder dem 
früheren Zustand angeglichen. Die letzten Soft- 
ware-Updates hatten hier eine deutliche Ver- 
schlechterung verursacht. 
UPDATE-EMPFEHLUNG: Unbedingt aufspielen. 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 122014 
(Mac-0S X) und 120198 (Mac-OS 9) 


Indesign Long Doc Performance 


Or Für Indesign 2.0.2 gibt es ein neues Plug- 
“%| in ‚Text Wrap“, das in Dokumenten mit 
langen Texten den Umbruch beschleunigen soll, 


wenn neuer Text oder ein umflossener Rahmen 
eingefügt werden. Dazu tauscht man das vor- 
handene Plug-in gleichen Namens im Ordner 
„Required“ gegen die neue Version aus. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Auch wenn man selten mit 
viel Text arbeitet, ist die Installation sinnvoll. 

INFO Adobe www.adobe.com 


Airport 3.0 


Y Diese Airport-Software für Mac-OS X ist 
“& | kompatibel zu Airport-Extreme, lässt sich 
aber ebenfalls mit den älteren Basisstationen 


einsetzen. Anwender, die sich einen Rechner 
mit Airport-Extreme-Karte oder eine Airport-Ex- 


treme-Basisstation zugelegt haben, sind bereits 
im Besitz der Software, da sie mit den Geräten 
ausgeliefert wurde. Die Software unterstützt 
den USB-Anschluss der Basisstation für den 
Drucker, das Einrichten eines Netzes mit meh- 
reren Basisstationen oder das Einwählen in die 
Station über eine PPP-Verbindung. Besitzer äl- 
terer Basisstationen erhalten keine neuen Funk- 
tionen, aber eine neu gestaltete Oberfläche des 
Airport-Admin-Dienstprogramms. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Für ältere Airport-Basisstatio- 
nen nicht unbedingt notwendig. 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120201 
(Mac 05 X 10.2.x) und 120200 (Mac-OS X 10.1.5) 


Toast Titanium 5.2.1 


Or Das recht große Update, das sowohl un- 
ter dem klassischen Mac-OS als auch mit 
Mac-OS X funktioniert, bietet ein an iMovie 3 
angepasstes Video-CD-Modul und bessere Zu- 
sammenarbeit mit dem Pioneer-DVD-Laufwerk 
beim Schreiben mit vierfacher Geschwindigkeit. 
Behoben hat Roxio auch einen Applescript-Feh- 
ler, der zusammen mit iView, CD Spin Doctor 
und Panic aufgetreten war. Außerdem lassen 
sich jetzt manuell eingegebene CDDB-Informa- 
tionen in die CDDB-Datenbank übertragen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Besitzer eines neuen 4fach- 
DVD-Laufwerks und iMovie-3-Anwender sollten das 
Update unbedingt installieren. 

INFO Roxio www.roxio.com 


fr 


Eudora 5.2.1 


Or Rund 40 Punkte umfasst die Liste der be- 
=%| hobenen Fehler und der Verbesserungen 
für das E-Mail-Programm. Etliche davon treten 
nur unter ganz spezifischen Bedingungen auf, 
von anderen Neuerungen hat jeder Anwender 
Vorteile. Dazu zählen eine geringere Belastung 
des Prozessors im Hintergrundbetrieb, höhere 
Geschwindigkeit bei vielen geöffneten Fenstern 
und beim Speichern im HTML-Format sowie die 
Beseitigung sporadisch auftretender Abstürze 
beim Beenden des Programms. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Für eingefleischte Eudora- 
Anwender ein Muss. 

INFO Qualcomm www.eudora.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 13. April 2003 


NEUE TREIBER 


Epson Stylus CX3200 1.6aA, 
Epson Stylus Photo 1280 1.534, 
Epson Stylus Photo 925 1.534, 
Epson Stylus Photo 960 1.534, 
Epson Stylus Pro 7600 Ultra 
Chrome Ink 1.6cE, 

Epson Stylus Pro 9600 Ultra 
Chrome Ink 1.6cE 


Logitech 
Control Center 1.1 (0S X) 
Logitech 
Mouseware 4.0.6 (05 9) 


M-Audio Revolution 7.1 1.2.5 


Macally USB Mouse/ 
Trackball 4.2.1 


Motu PCI Audio 1.01 
für Motu PCI-324 und PCI-424 


Orange USB 2.0 Host 
Controller 3.1 


TEST & TECHNIK news s poares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


Das perfekte Heimkino 


Die Cola kann man schon mal kalt stellen, die 
Hausschuhe anziehen und den Pizzaservice 
anrufen. Denn beide Projektoren aus unserem 
Vergleichstest, die wir neu in die Bestenliste auf- 
nehmen, sind die idealen Geräte für ein Heim- 
kino. Wie im richtigen Lichtspielhaus sollte man 
aber den Raum etwas abdunkeln, denn für Ta- 
geslicht sind der 800 ANSI-Lumen starke Pana- 
sonic PT-AE300E und der 700 ANSI-Lumen star- 
ke Sanyo PLV-Z1 nicht geschaffen. Dafür eignen 
sich die Projektoren jenseits der 1000 ANSI-Lu- 
men wie beispielsweise der Optoma H50, der 
das Bild mit bis zu 1300 ANSI-Lumen auf die 
Leinwand projiziert. mas 


INFO Optoma TEL (D) 02 11/5 06 66 70 

WEB www.optomaeurope.com, Panasonic 

Tel (D) 0 40/8 54 90 weg www.panasonic.de, 
Sanyo TEL (D) 0 89/45 11 60 weg www.sanyo.de 


Flotte und sparsame Tintenstrahler 


Zwei Vertreter in unserem Vergleichstest der 
Tintenstrahldrucker schaffen den Sprung in die 
Bestenliste. Beide Kandidaten bieten als einzi- 
ge Drucker im Test die Möglichkeit, die farbigen 
Tinten einzeln zu tauschen. Als Testsieger geht 


der Canon i850 
hervor, der neben ei- 
ner durchwegs guten Druckqualität und einer 
schnellen Ausgabegeschwindigkeit mit den nied- 
rigsten Druckkosten im Test punkten kann. 
Sparsam im Verbrauch erweist sich auch der Ep- 
son Stylus C82, sein Vorteil ist aber der ver- 
gleichsweise günstige Gerätepreis. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 weg www. 
canon.de, Epson teı (nur D) 0 18 05/5 23 41 10 
WEB Www.epson.de 


Preiswerter interner Brenner 


Bereits in der letzten Ausgabe haben wir den 
CD-RW-Brenner Teac CD-W552E getestet und 
hätten ihn auch gerne in die Bestenliste mit auf- 
genommen. Aus zeitlichen Gründen war uns 
dies nicht möglich, deshalb holen wir es in die- 
ser Ausgabe nach. Für 90 Euro bekommt man 
mit diesem Brenner ein Gerät, das mit 52facher 
Geschwindigkeit CD-Rs lesen und CDs lesen 
kann. Mit 24facher Geschwindigkeit brennt das 
Gerät wiederbeschreibbare CD-RW-Rohlinge. 
Der Wermutstropfen bei diesem flotten und 
günstigen Brenner ist allerdings, dass er nicht 
mit iTunes und Disk Burner funktioniert. mas 
INFO Teac TEL (nur D) 0 18 05/99 95 88 

we www.teac.de 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 
066666 1,0 bis 1,4 sehr gut 


666666 1,5 bis 2,4 gut 
666666 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
666000 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
66060060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 
und wollen gerne den entsprechenden Test nachle- 
sen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv auf 
www.macwelt.de/_archiv. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. Jeder 
Download ist momentan noch für einen Einstiegspreis 
von 35 Cent erhältlich, für eine komplette Ausgabe 
fallen 5,10 Euro an. mbi 


PREISSENKUNGEN 


Schnappschusskamera 


Wenn man auf ein optisches Zoom verzichten 
kann, ist die Fujifilm Finepix A202 eine ideale 
Schnappschusskamera. Im Vergleichstest von 20 
Digitalkameras kann sie sich den höchsten Platz 
auf dem Siegertreppchen sichern. Während 
Fujifilm 230 Euro für diese digitale Knipse als 
empfohlenen Verkaufspreis angibt, haben wir 
die 2-Megapixel-Kamera in diesem Monat be- 
reits für 180 Euro gesehen. mas 


INFO Fujifilm TEL (D) 02 11/5 08 91 00 
weg wwwfujifilm.de 


UPDATES 


Hitachi Deskstar 180GXP 


Für Hitachis IDE-Festplatte Deskstar 180GXP 
haben wir in Ausgabe 5/2003 (Seite 22) einen 
Straßenpreis von 149 Euro ermittelt - leider 
dern Preis der 120-GByte-Variante. Rund 200 
Euro kostet derzeit die echte Deskstar 180GXP. 
Immerhin mehr als 125 Euro weniger als noch 
im Vergleichstest in der Ausgabe 4/2003. ds 


INFO Hitachi (über MCE) Te (D) 0 89/60 80 70 
WEB WwWw.mce.de 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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65 PRODUKTE IN DER BESTENLISTE 


RECHNER 


Desktop-Macs 


u 
\ y Produkt Spezifikation Testurteil | Testwertung | Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


eMac 128/40/ Kompaktrechner Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 066660 2,3 gut €(0)1159,€(A) www.apple.de 11/02, 5.44 
Combo/700 MHz Mac, mehr RAM nötig, frei erhältlich 1199, CHF 1587 
eMac 256/40/ Kompaktrechner Mit Superdrive gut ausgestatteter und 066660 2,3 gut € (D)1507,€ (A) www.apple.de 11/02, 5.44 
DVD-R/800 MHz günstiger Mac, frei erhältlich 1559, CHF 2064 
eMac 128/40/CD- Kompaktrechner Minimal ausgestatteter und günstigerMac OO 2,4 gut €(D)1042, CHE www.apple.de 8/02,5.34 
ROM/700 MHz für den Bildungsbereich, Auslaufmodell 1427 
iMac 64 256/60/ Kompaktrechner Modern ausgestatteter iMac mit 17”-TFT, 6666 2,4 gut € (D) 2203, € (A) www.apple.de 4/03, S. 38 
DVD-R/1 GHz G4-Prozessor und DVD-Brenner 2279, CHF 2999 
Power Mac G4 Desktop-Rechner Schneller und gut ausgestatteter 6666 2,4 gut €(D)2435,€(A) www.apple.de 4/03, 5.38 
Superdrive/ Profi-Mac, der nicht mehr unter 2520, CHF 3200 
2x 1,25 GHz Mac-OS 9 bootet 
Power Mac G4 Desktop-Rechner Schneller aber sehr teurer Profi-Mac 666660 2,5 befriedigend € (D) 3247,€ (A) _www.apple.de 5/03, 5.32 
Superdrive/ mit neuem Lüftersystem und verbesserter 3360, CHF 4300 
2x 1,42 GHz Kupferkühlung für den Prozessor 
Power MacG4/2x Desktop-Rechner Lauter und flotter Profi-Mac mit veralteter G6G6ÖÖ 2,6 befriedigend € (0) 3015,€(A) www.applede 12/02, 5.42 
1,25 GHz/Mac-0S 9 Hauptplatine, bootet noch unter Mac-OS 9 3120, CHF 4000 
Power Mac G4 Desktop-Rechner Mittelmäßig ausgestatteter Profi-Mac mit 666660 3,0 befriedigend € (D)1740,€ (A) www.apple.de 4/03, 5.38 
Combo/1 GHz nur einem Prozessor, günstig 1800, CHF 2400 
iMac 63 1283/40 Kompaktrechner Veralteter und spärlich ausgestatteter mac GO6ÖÖO 4,2 ausreichend €(D)999,E(A)  www.apple.de 6/02,5.40 
CD-ROM/600 MHz mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, günstig 999, CHF 1399 
ä Mobile Macs 
- Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Bu \() 7} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
iBook 12” /CD- Mobilrechner Günstiges und flottes Einsteiger-iBook, 666666 1,4 sehr gut € (D) 1275, € (A) www.apple.de 1/03, 5. 36 
ROM/700 MHz jedoch nur mit CD-ROM-Laufwerk 1319, CHF 1700 
iBook 12”/Com- Mobilrechner Gut ausgestattetes und günstiges iBook 666666 1,5 gut € (D)1623,€(A) www.apple.de 1/03, 5.36 
bo/800 MHz mit Combo-Laufwerk und 12,1-Zoll-TFT 1680, CHF 2200 
Powerbook 64 15” Mobilrechner Flotter mobiler Mac mit 15,2-Zoll-TFT und 6666 1,5 gut € (D) 3480, € (A) www.apple.de 2/03, 5. 26 
DVD-R/1 GHz DVD-Brenner, jedoch alte Hauptplatine 3600, CHF 4500 
Powerbook 64 17” Mobilrechner Flottes und leistungsfähiges Powerbook 6666 2,1 ut € (D)4060,€(A) www.apple.de 5/03, 5.30 
Superdrive in Vollausstattung, nur bedingt für 4200, CHF 5400 
moblien Einsatz geeignet 
Powerbook 64 12” Mobilrechner Kompakter mobiler Mac mit 12,1-Zoll-TFT 6666060 2,5 befriedigend € (D) 2203,€ (A)  www.apple.de 4/03, 5. 46 
Combo/867 MHz und Combo-Laufwerk 2280, CHF 3000 
iBook 14”/Com- Mobilrechner iBook mit Combo-Laufwerk, sein 14-Zoll- 666660 2,8 befriedigend € (0) 1855,€(A) www.apple.de 1/03, 5.36 
bo/800 MHz TFT hat die gleiche Auflösung wie das 1920, CHF 2500 
12-Zoll-TFT 
J Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung B\[1 7 Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ASH Netberry Fileserver Günstiger, flotter Minitower-Fileserver. 66666 2,4 gut Testsieger € (D) 1799, € (A) www.netberry.de 4/02, 5.58 
240i Auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 1862, CHF 2463 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server für min- 666660 3,2 befriedigend € (D)3249,€ (A) www.apple.de 9/02,5.46 
16Hz destens 80 cm tiefe Schränke 3362, CHF 4449 
Apple Xserve Server Komfortabler, vielseitiger Server, Dual- 666600 3,4 befriedigend € (D) 4499, € (A) www.apple.de 10/02, 5. 30 
Dual 1 GHz Prozessor wirkt erst bei großer Last 4655, CHF 6160 


Ba 
= Produkt Spezifikation Testurteil tg Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Samsung Combo-Laufwerk Sehr schnelles und leises Combo-Laufwerk 066666 1,3 sehr gut %*€(D)100,€ (A) www.samsung.de 3/03, S. 40 
SM-348B für den internen Einbau in aktuelle G4-Macs 104, CHF 137 
NEU Teac CD-W552E CD-RW-Brenner Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 666660 1,5 qut € (D) 80, € (A) www.teac.de 5/02, S. 33 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disk Burner 83, CHF 110 
Pioneer DVR-AO5S DVD-Brenner Solider und zuverlässiger interner DVD- 666666 1,5 gut Testsieger € (D) 329, € (A) www.pioneer.de 2/03, 5.42 
Brenner, kompatibel zu iDVD und iTunes 341, CHF 451 
- 
Anmerkungen: % Preissenkung gegenüber dem Vormonat Stand: 14. April 2003 
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Extern: USB, USB 2.0, Firewire 
nn Produkt Spezifikation Testurteil (ll Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
lomega Firewire- Sehr schneller externer Brenner, qutes 666666 1,2 sehr gut €(D)209,€E(A) www.iomega.de 11/02, 5.28 
CD-RW 40x CD-RW-Brenner Design, Software für Mac-OS 9 dabei 217, CHF 287 
Comdrive DVD-R _Firewire-DVD Sehr schneller Firewire-DVD-Brenner, arbeitet G6666Ö 1,7 qut € (D) 399, € (A) www.comline 2/03, 5.42 
A05 Brenner unter Mac-OS X mit iTunes und Disc Burner 413, CHF 547 hq.de 
Plexwriter USB-2-CD- Derzeit bester externer USB-Brenner, 6666 1,9 gut € (D) 250, € (A) www.plextorbe 1/03, 5.31 
48/24/48U Brenner erreicht mit USB-2.0-Karte 48fach-Speed 259, CHF 343 
MU Alle Klassen 
| 75 Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung = \LJc} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera Schnell, sehr gute Bildqualität, günstig. 666666 1,3 sehr gut *€ (D) 2500,€ (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 2587, CHF 3423 
Nikon D100 6,1-MP-Kamera Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 066660 1,6 gut €(D)2349,€E(A) www.nikon.de 11/02, 5.26 
guter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 2430, CHF 3216 
Fujifilm Finepix 2,1-MP-Kamera Komfortable Kamera mit quter Fotoqualitt G66G6Ö 1,8 gut Testsieger € (D) 180,€ (A) www.fujifilm.de 5/03, 5. 50 
A202 und einfacher Handhabung 187, CHF 247 
Benq 2,1-MP-Kamera Handliche und leicht zu bedienende 66666 2,1 gut Preistipp € (D) 155,€ (A) www.beng.de 5/03, 5. 50 
DC2300 Schnappschusskamera, kein Videoausgang 161, CHF 213 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera Funktionsreiche, leicht zu bedienende Einm__G666GO 2,3 gut Preistipp € (D) 249, € (A) www.nikon.de 10/02, 5. 44 
2000 steigerkamera mit neutraler Farbwiedergabe 258, CHF 341 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


Tintenstrahldrucker 


@ 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung = \Lıc} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
NEU Canon i850 A4-Tintenstrahl- Flotter Tintenstrahler mit einzeln tauschbaren G66666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 250, € (A) www.canon.de 6/03, 5. 50 
drucker Tinten und niedrigen Druckkosten 259, CHF 343 
Epson CX5200 Multifunktions- Druckt, scannt und kopiert flott und gut. Bi-_ G666GÖ 1,5 gut Testsieger €(D)269,E(A)  www.epson.de 1/03, 5.44 
gerät lang keine komplette Mac-0S-X-Unterstützung 279, CHF 369 
Canon i950 A4-Fotodrucker Sehr schneller Fotodrucker, druckt bis A4 666660 1,5 gut Testsieger €(D)379,€E(A)  www.canon.de 3/03, 5.52 
randlos, mit einzeln austauschbaren Farben 393, CHF 519 
HP Inkjet 22800 A4-Tintenstrahl- Flotter Tintenstrahler mit Postscript, geeis-_ G66OGÖ 1,7 gut € (D) 610,€ (A) www.hp.com/de 7/02, 5.32 
drucker net für kleine Arbeitsgruppen 632, CHF 836 
NEU Epson StylusC82 A4-Tintenstrahl- Günstiger Tintenstrehler mit einzeln tausch _ G6666O 2,1 gut Preistipp € (D) 150, € (A) www.epson.de 6/03, 5. 50 
drucker baren Tinten, Tools aber nur für Mac-0S 9 156, CHF 206 
HP psc 1210 Multifunktions-  Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, G6666O 2,4 gut € (D) 170, € (A) www.hp.com/de 5/03, 5. 33 
gerät langsamer Ausdruck unter Mac-OS 9 176, CHF 233 
= Monochromlaserdrucker 
Produkt Spezifikation Testurteil Sl Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laserdrucker Schneller und unkomplizierter Drucker 666660 1,7 gut € (D) 1499, € (A) _www.optra.de 1/02, 5. 32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 1551, CHF 2053 
Seitendrucker Farbe 
Produkt Spezifikation Testurteil al Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Leiser, unkomplizierter Farblaser mit guter 2 G6OOO6 1,4 sehr gut Qualitätstipp € (D)4900,€(A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker Druckqualität und guter Ausstattung 5069, CHF 6709 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht erwei- GO66660 1,9 gut Testsieger € (D) 6299,€ (A) www.hp.com/de 12/02, 5.44 
jet 5500 dtn drucker terbarer Farblaser mit guter Druckqualität 6517, CHF 8624 
= DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung = \[ıC} Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Netgear DG8248 DSI- vielseitige und optisch auffallende 066666 1,3 sehr gut €(D)159,€E(A)  www.netgear.de 4/03, 5.30 
Modem-Router Hardware mit vorbildlicher Dokumentation 165, CHF 218 
Draytek DSI- DSL-Multitalent mit guter Dokumentation 666666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 255, € (A) www.draytek.de 2/03, 5.48 
Vigor 2600 Modem-Router und vorbildlicher Webschnittstelle 264, CHF 350 
Apple Airport Wireless DSL- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 66666 1,7 gut €(0)269,E(A)  www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 279, CHF 369 
Draytek Wireless DSL- und DSL- und ISDN-Router, zudem mit einem 666660 1,8 gut Testsieger €(D)429,€E(A)  www.draytek.de 3/02, 5.48 
Vigor 2200W ISDN-Router zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 444, CHF 588 
Mini Vigor 128 ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten-_ GO666Ö 2,0 gut Preistipp € (D) 62, € (A) www.draytek.de 2/01, 5.54 
Adapter rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 65, CHF 85 
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Bestenlisten 


Kl Produkt Spezifikation Testurteil an Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
DvicoMomobay Firewire/USB- Schickes Leergehäuse aus Metall, gute 666666 1,1 sehr gut Testsieger € (0) 109,€E(A) wwwhigoto.de 11/02, 5.48 
X2 Leergehäuse Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 113, CHF 150 
Maxtor Personal Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit extrem hoher Ka- 666666 1,1 sehr gut € (D) 399, € (A) www.maxtor.com 1/03, 5.34 
Storage 5000 XT 250 GB pazität und guter Softwareausstattung 413, CHF 547 
La Cie Firewire-Platte, Robuste und leise Firwire-Platte, sehr 666666 1,2 sehr gut %*£ (0) 920,€ (A) www.lacie.de 2/03, 5.29 
Big Disk 400 GB 400 GB warm im Dauerbetrieb 952, CHF 1260 

- Intern 

er Produkt Spezifikation Testurteil EST Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, Laute, dafür schnelle Festplatte mit großem GOO6O6 1,2 sehr gut Testsieger € (D) 175, € (A) www.toshiba.de 11/02, 5. 48 
MKA019GAX 40 GB Cache und sehr hoher Schreibrate 182, CHF 240 
Hitachi Deskstar 3,5“-IDE-Platte, Sehr schnelle High-End-Platte für hohe 666666 1,3 sehr gut Testsieger %€(D)219€ (A) www.hgst.com 4/03, 5. 48 
180 GXP 180 GB Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 227, CHF 300 
Excelstor 3,5”-IDE-Platte, Einsteigermodell mit sehr hohen Datenraten, G6666Ö 1,8 gut Preistipp € (D) 109, € (A) www.excelstor. 4/03, 5. 48 
Jupiter J360 60 GB sehr leise, mit steigendem Füllgrad langsamer 113, CHF 150 com 


PCI- und AGP-Grafikkarten 


Produkt 


ATI Radeon 7000 
Mac Edition 


ATI Radeon 9000 
Pro 


Spezifikation 
PCI-Karte 


AGP-Karte 


Testurteil 
PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 
läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X 


Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 
arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter 


666660 


Testwertung a, [)C 


666666" 


1,3 sehr gut 


1,6 gut 


Auszeichnung 


Preis 
€ (D) 145, € (A) 
150, CHF 199 


€ (D) 239, € (A) 
248, CHF 328 


Info 


wwu.ati.de 


wwu.ati.de 


Ausgabe 
5/02, 5.34 


3/03, 5.40 


MONITORE UND PROJEKTOREN 
LCD-Displays 


in Produkt 
Apple Cinema 
Display 20” 


Formac 
Gallery 2010 


Apple Cinema 
HD Display 


LG L1800P 


liyama 
AS4332UT 
Benq 

FP 2081 
Miro 
FP178 


Eizo Flexscan 
1962 


NEC/Mitsubishi 
DP 2070SB 


Projektoren 
Produkt 


NEU Panasonic 
PT-AE300E 


NEU Sanyo PLV-Z1 


Röhrenmonitore 
Produkt 


Spezifikation 
20”-LC-Display 


20” -LC-Display 
23” -LC-Display 
18” -LC-Display 
17”-LC-Display 
20”-LC-Display 


17” -LC-Display 


Spezifikation 


21”-Streifen- 
maske 


22” -Streifen- 
maske 


Spezifikation 


Projektor mit 800 


ANSI-Lumen 


Projektor mit 700 


ANSI-Lumen 


Testurteil 
High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 
läuft nur korrekt unter Mac-OS X 


Großformatdisplay mit großem Farbraum, 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 


Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 
und mit einer sehr guten Bildschärfe 


Gut ausgestattetes, höhenverstellbares 

TFT, Portraitfunktion und Bestnote 
Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und 
S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 
Großflächiges Display mit sehr guter Bild- 
schärfe am digitalen Eingang 


Testwertung 


666666 
666666 
666666 
666660 
666660 
666660 


Stabiles Display mit allgemein guter Leistung, 666666 


sehr homogene Helligkeitsverteilung 


Testurteil 


High-End-Großbildschirm mit sehr guter 
Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung 


Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 
scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum 


Testurteil 


Ideal für Home-Cinema geeigneter Projektor 
mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur 


Leiser und für Home-Cinema geeignetes 
Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung 


Testwertung 


Testwertung 


666660 
666666 


Note 
1,2 sehr gut 


1,4 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,5 gut 
1,6 gut 
2,1 gut 


2,4 gut 


Note 
1,0 sehr gut 


1,4 sehr gut 


Note 
2,1 gut 


2,1 gut 


Auszeichnung 


Testsieger 


Auszeichnung 


Testsieger 


Auszeichnung 


Testsieger 


Preis 
€ (D) 1469, € (A) 
1520, CHF 2012 


€ (D) 1340, € (A) 
1387, CHF 1835 


€ (D) 2299, € (A) 
2379, CHF 3148 


€ (D) 967, € (A) 
1001, CHF 1324 


€ (D) 879, € (A) 
910, CHF 1204 


xe (0) 1775, € (A) 
1837, CHF 2431 


€ (D) 470, € (A) 
487, CHF 644 


Preis 
€ (D) 1050, € (A) 
1087, CHF 1438 


€ (D) 849, € (A) 
879, CHF 1163 


Preis 
€ (D) 2700, € (A) 
2794, CHF 3697 


€ (D) 2300, € (A) 
2380, CHF 3149 


Info 


www.apple.de 
www.formac.de 
www.apple.de 
www.lge.de 
www.iiyama.de 
www.beng.de 


www.mirodis 
plays.de 


Info 
www.eizo.de 


www.nec-mitsu 
bishi.de 


Info 


www. 
panasonic.de 


www.sanyo.de 


Ausgabe 
4/03, 5 27 


2/03, 5.38 
6/02, 5.32 
7/02, 5.54 
7/02, 5.54 
1/03, 5.34 


5/03, 5. 56 


Ausgabe 
9/01, 5.50 


2/03, 5.29 


Ausgabe 
6/03, 5.56 


6/03, 5. 56 


SCANNER 


#5 Flachbett- und Filmscanner 


Produkt 


Nikon Super Cool- 
scan LS-4000 ED 


Canon Canoscan 
D2400UF 


Umax Powerlook 
1120 Prepress 


Spezifikation 


KB-Filmscanner 
A4-USB-Scanner 


A4-Firewire- 
Scanner 


Testurteil 


Profi-Scanner mit guter Auflösung 
und Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 


Gute Auflösung, entfernt Staub und Kratzer 
mit Hilfe eines Infrarot-Abtasters 


Solider Firewire-Scanner mit guter 
Auflösung und hoher optischer Dichte 


Testwertung 


666660 
666660 
666660 


Note 
2,0 gut 


2,1 gut 


2,2 gut 


Auszeichnung 


Qualitätstipp 


Qualitätstipp 


Preis 

€ (D) 1699, € (A) 
1758, CHF 2327 
€ (D) 289, € (A) 
299, CHF 396 

€ (D) 1398, € (A) 
1447, CHF 1914 


Info 


www.nikon.de 


www.canon.de 


www.umax.de 


Ausgabe 
10/01, 5.82 


5/02, 5.56 


10/02, 5.32 


Anmerkungen: ! nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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Y Apples Browser- 
“+ Alternative mit 
Champion-Tendenz 


Wertung: 666666 


1,4 sehr gut 


Vorzüge: schnelles HTML-Ren- 
dering, Tabbed Browsing, gu- 
ter Pop-up-Filter, Import von 
Mozilla-Lesezeichen 


Nachteile: Flash-Elemente zu 
langsam, Javascripts nicht im- 
mer funktionsfähig, keine Be- 
grenzung für Daten-Cache 


Alternativen: Mozilla 1.4 
Alpha, Omniweb 4.5 


Preis: kostenlos 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.2, Power Mac 
mit 128 MB RAM, Internet- 
Anschluss 


Programmgröße: 10,2 MB 


Info: Apple 
WEB www.apple.de/safari 


Safari Beta 2 (v73) 


Internet-Browser 


Safari Beta 2 (v73) 


Internet-Browser 


+BIS VOR KURZEM zeigte sich Apple mit 
neuen Betaversionen des Safari-Browsers 
gegenüber Mitgliedern der Apple Developer 
Connection durchaus großzügig. Irgendwann 
wurde es Steve Jobs mit den im Internet un- 
kontrollierbar auftauchenden Versionen, die 
nicht für die breite Öffentlichkeit gedacht wa- 
ren, allerdings etwas zu bunt - die Großzügig- 
keit fand es jähes Ende. Jetzt gibt es von Safari 
nur dann ein Update, wenn es die Herrscher in 
Cupertino erlauben. Bereits in Macwelt 3/2003 
auf Seite 32 haben wir die erste Betafassung 
von Safari in einem Geschwindigkeitstests ge- 
gen die aktuelle Edition von Mozilla auf einem 
modernen Power Mac und einem zeitgemäßen 
Windows-PC antreten lassen. 


Highlight und Werte 


Apple hat Safari nun auch die von vielen Be- 
nutzern gewünschten Tabs nach den Vorbildern 
von Mozilla und Opera verpasst. In der Praxis 
sind die Tabs durchaus lobenswert, aber der 
Metall-Look von Safari verschluckt die brauch- 
bare Fensteraufteilung etwas. Bereits vorhan- 
dene Bookmark-Ordner sind außerdem mit ei- 
nem zusätzlichen Eintrag versehen, der alle Le- 
sezeichen in einem Safari-Fenster durch Tabs ge- 
trennt aufruft. Passwörter und Formulardaten 
landen auf Wunsch im Schlüsselbund des Be- 
nutzers. Anders als in Mozilla trägt Safari die 
gespeicherten Daten nicht automatisch in die 
vorhandenen Felder ein, sondern wartet auf den 
Anfangsbuchstaben eines Schlüsselworts - et- 
was gewöhnungsbedürftig, aber ein kleines 
Stück mehr Sicherheit. 

Apropos Privatsphäre: Per Menüfunktion 
„Zurücksetzen“ löscht Safari den Seitenverlauf, 
alle Cookies sowie den Festplattencache. 
Schließlich passt sich Apples Browser der Spra- 
che des installierten Mac-OS an, so dass An- 
wender aus Deutschland nicht mehr mit inoffi- 
ziellen Tools experimentieren müssen. Safari 


rer Talilgeh "17 13 
Für Max DS X 


rn | 
am 


gegenwärtige Leistungsklasse von Open-Sour- 
ce-Konkurrent Mozilla erreicht, in einigen Fäl- 
len sogar überschritten. Unseren Webseiten- 
Querschnitt dominiert Apples Browser eindeu- 
tig. Vor drei Monaten hatte Mozilla noch die Na- 
se vorn. Trotz dieser guten Werte liegen auch 
aktuelle Doppel-Prozessor-Macs immer noch 
deutlich hinter der Leistung eines durch- 
schnittlichen Windows-Rechners. Mozilla ist 
gegenüber Safari weiterhin wesentlich kompa- 
tibler mit komplexen Seiteninhalten, insbeson- 
dere wenn Javascript und Flash-Animationen 
ins Spiel kommen - letztere laufen in Safari wie 
gehabt mit einer angezogenen Handbremse. 


Fazit 


Safari ist auf einem guten Weg, zum ultimati- 
ven Surf-Programm für Mac-OS X zu avancie- 
ren. Momentan ist der Verzicht auf einen ande- 
ren Browser, für Seiten mit denen Safari nicht 
klar kommt, noch nicht zu empfehlen. Aus un- 
serer Sicht besteht das ideale World-Wide-Web- 
Doppel gegenwärtig aus den aktuellen Versio- 
nen von Mozilla und Safari. Und im kommen- 
den Monat klopft auch noch Omniweb 4.5 an 
die Tür, der wie Safari auf dem neuen Web- 
core-Framework von Mac-OS X basiert - mal 
sehen, wer aus dem anstehenden Dreikampf als 


hat mit der zweiten offiziellen Betaversion die strahlender Sieger hervorgeht. ds % 
Geschwindigkeitsvergleich | Internet-Browser 
LADEZEITEN 
Programmstart | www.macwelt. | www.gamespot. |_www.sueddeut www.thematrix. | www.version 
de com sche.de com tracker.com 
Darstellung < besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Safari 1.0 (Beta 2 v73) | u | 6,0 | EEE 25,2 | mE Aue | 70 mm 10,9 
Mozilla 1.4 Alpha (Mac-OS X) EEE 0 EEE 5,5 | EEE 15,7 | ME 10,3 | MEMEE 10,6 EEE 11,0 
Mozilla 1.4 Alpha (Windows XP)! | 0 10 m 3,8 | 11,0 m 37m 55 8,7 


30  MACWELT 6 |2003 


Rundumschlag Safaris zentrales 
Highlight ist zweifelsohne die Einfüh- 
rung der praktischen Tabs. 


ONLINE ... 


„können Sie sich 
unseren ersten Test 
von Safari als PDF 
herunter laden. 
Besuchen Sie dazu 
unser Heft-Archiv 
unter www.macwelt. 
de/_archiv 


Anmerkungen: Bestzeiten sind 
mit einem roten Balken hervorge- 
hoben. Alle Angaben in Sekun- 
den. Gemessen mit einem DSL- 
Anschluss (768 KBit/s) der Deut- 
schen Telekom. Testplattform 
Mac: Power Mac 64 Dual 1 GHz, 
512 MB RAM (PC2700), Mac-0S X 
10.2.5. Testplattform PC: AMD 
Athlon XP 2200+ (1,83 GHz), 512 
MB RAM (PC2100), Windows XP 
Pro (Service Pack 1). 

! Werte von Windows XP haben 
nur informativen Charakter und 
tragen trotz teilweise schnellerer 
Ladezeiten keine Markierung. 


Eazy Draw 1.0.6 


y Funktionsreiches 
“= | Zeichenprogramm 
mit frischen Ideen 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 
Vorzüge: vielfältige Werk- 
zeuge und Paletten, ausführ- 
liche Hilfe und Beispiele, 
ausgeklügelte Dokument- 
steuerung, Export einzelner 
Objekte, unterstützt CMYK- 
Farbraum und Grafiktabletts 


Nachteile: kein Animations- 
tool, Verläufe lediglich mit 
zwei Farben, übergroße und 
wenig intuitive Werkzeugpa- 
lette, Benutzerführung und 
Hilfe nur in Englisch 


Alternativen: Omni Graffle 
2.1.1, Corel Draw 


Preis: 100 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac G3 oder G4, ab 
Mac-05 X 10.2 


Info: Eazy Draw 
WEB www.eazydraw.com 


d4--- 
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Eazy Draw 1.0.6 
Vektorgrafik- und DTP-Programm 


# GROSSE WERKZEUGPALETTEN, kleines 
Dokumentfenster — so startet das für das Mac- 
OS X vollkommen neu entwickelte Zeichenpro- 
gramm Eazy Draw. Ähnlich wie die Schreib- 
weise des Programms ist auch der Umgang da- 
mit gewöhnungsbedürftig, erweist sich aber 
bald als äußerst variantenreich. Das Layout ei- 
nes Dokuments lässt sich auf mehrere Seiten an- 
passen, veränderbare Grafikgitter, Ebenen so- 
wie das flexibel einsetzbare Lineale helfen bei 
der exakten Positionierung der Objekte. Für die- 
se gibt es zwar keine Vorlagen, aber mit der fast 
schon voluminösen Werkzeugpalette hat man 
für zahlreiche Formen passende Tools parat: 
Rechtecke, Kreise oder Ellipsen, Sterne, Bögen 
und Spiralen sind schnell aufs Blatt gezogen, 
desgleichen Bezierpfade mit gewöhnlichen oder 
weichen Kurvenpunkten. Auch eine Palette mit 
Formen und Pfeilen für Flussdiagramme ist vor- 
handen. Rasch zeigen sich die Stärken dieser 
Paletten: So gibt man etwa während des Auf- 
ziehens eines Sterns per Tastatur die Zahl für 
die gewünschte Menge an Eckpunkten oder für 
eine Spirale an Umdrehungen an. Zusätzliche 
Griffpunkte addiert man leicht so, wie man mit 
dem Messer Linien oder Flächen aufschneidet. 
Auch über ein eigenes Werkzeug zum Drehen 
verfügt die Software. Objekte lassen sich mit 
Verläufen, Schatten oder Texten manipulieren. 

Eazy Draw bietet flexible Möglichkeiten 
zum Gestalten von Farbverläufen, über eine ei- 
gene Palette lassen sich zum Beispiel lineare, ra- 
diale oder fokussierte Verläufe kreieren und 
nach logischen und geometrischen Kriterien 
verfeinern. Einzige Einschränkung: Es funktio- 
niert nur unter Verwendung zweier Grundfar- 
ben. Jede Farbe bestimmt man dabei separat 


rınie =) 


am 


Bm 5 En Eu ee Das beiker bein bemer 


Vektorgrafik- und DIP-Programm 


nach ihrem Transparentwert. Letzteres gilt auch 
für den Schattenwurf; diesen richtet man 
außerdem mit Schiebereglern präzise in der Hö- 
he oder der Entfernung aus. Für den Einsatz 
von Text haben sich die Entwickler einiges ein- 
fallen lassen: Einerseits kann man mittels des 
Texttools an jeder Stelle eines Dokuments Wör- 
ter und Sätze einfügen. Mit der Funktion „An- 
notations“ jedoch bindet man Text über ein ei- 
genes Fenster fest an ein Objekt, sei es in einem 
Kasten oder als Text am Pfad entlang. Der Text 
im Kasten ist beispielsweise sehr praktisch, um 
Abbildungen oder Diagramme zu kommentie- 
ren. Ähnlich wie beim Schatten positionieren 
Schieberegler die Box horizontal und vertikal. 
Mit einem kleinen Aufklappmenü richtet man 
Text am Pfad entlang, bei Bedarf auch gespie- 
gelt, gestreckt oder gestaucht. Der Text selbst 
bleibt dabei jederzeit editierbar. 


Intuitive Bedienung 


Auch auf nützliche Details hat der Entwickler 
viel Mühe verwendet. So sind Zoomen, Kopie- 
ren und Einfügen oder das Vermehren von Ob- 
jekten auf jeweils sehr unterschiedliche Weise 
möglich: Das schnelle Ein- oder Auszoomen 
geht über die Tasten i oder o, oder man wählt 
mit dem Zoom-Werkzeug den Bereich aus, den 
man größer betrachten möchte. Kopieren und 
Einfügen klappt nicht nur für komplette Objek- 
te, sondern zum Beispiel auch mit Pfeilspitzen, 
Verläufen und Farben oder Stilen. Ferner lassen 
sich Objekte nicht nur einfach verdoppeln - 
man kann auch bestimmen, wie viele Kopien 
gleichzeitig entstehen sollen oder ob eine Kopie 
das Original direkt verdecken soll oder nicht. 
Selbst die Auswahl von Objekten, die sich teil- 
weise verdecken, ist leicht: Klickt man eine 
Zeichnung mit gedrückter Options-Taste an, 
wird sie sofort aktiviert. Noch übersichtlicher 
selektiert man ein Objekt per Pfeiltaste in einer 
speziellen Palette, die von zu jedem Objekt sei- 
nen Index anzeigt. Nützlich ist die Funktion, Be- 
zier-Objekte zu einem Bildrahmen („Frame“) 
zusammenzufügen oder sie passend zurechtzu- 
schneiden. 


Fazit 


Eazy Draw bietet beihnahe alles zum effektiven 
Zeichnen und überrascht uns mit einzigartigen 
Funktionen. Broschüren, Webdesign oder Flow- 
charts gelingen nach kurzer Zeit leicht und an- 
sprechend. Das Programm eignet sich sowohl 
für Einsteiger als auch für fortgeschrittene Gra- 
fiker, die auf viele Funktionen zurückgreifen 
möchten. tha %* 


Vielfalt Verläufe, Schatten, Transparenzen und virtuo- 
se Textgestaltung sind mit Eazy Draw kein Problem. 
‚Auch Bilder lassen sich leicht einbinden. 
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Kunterbunt An die Symbole der 
Werkzeugpalette links muss man sich 
zunächst gewöhnen. Die Tafel mit 
den Flowchart-Zeichen (rechts) dage- 
gen ist weit gehend selbst erklärend. 
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USB-Eingabegeräte 


Force Feedback mit 
Mac-05 X 


USB-Eingabegeräte und Spiele 


# DER JOYSTICK LEGT ein kleines Tänzchen 
ein, der Joystick dreht sich eigenmächtig hin 
und her. Übersinnliche Kräfte? Nein. Rund sechs 
Jahre nach dem PC hat Force Feedback (deutsch 
„Kraftrückkopplung“) den Mac erreicht. Apple 
liefert die Basissoftware mit Mac-OS X 10.2.3 
aus und mittlerweile gibt es zwei passende Spie- 
le: „Formel 1 2000“ und „Nascar Racing 2002“. 

Die Grundeinrichtung ist schnell gesche- 
hen: Auspacken, anschließen, fertig. Logitech 
liefert keine Mac-Software mit, auf der beilie- 
genden CD finden sich nur PC-Spiele und PC- 
Treiber. Ein Kontrollblick in Apple System Pro- 
filer macht aber klar, dass Mac-OS X die über 
USB angeschlossenen Geräte erkennt. 


Feedback-Technik 


Y Basissoftware für 
Force-Feedback- 

Spiele wie Formel 1 2000 

Wertung: 666606 

2,7 befriedigend 


Vorteile: bessere Steuerung 
von Autorennspielen 


ni 


F 


Nachteile: keine Voreinstel- 
lungen im Betriebssystem, 
Bedienung von Spiel zu Spiel 
stark unterschiedlich, Spei- 
chern der Voreinstellungen 
(Presets) nicht möglich 


Alternative: keine 
Preis: Bestandteil von 
Mac-05 X 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: Power 
Mac, ab Mac-0S X 10.2.3 


Info: Apple 


nie Alles hängt vom Spiel ab 


Der ersten, virtuellen Ausfahrt steht also nichts 
im Weg. Jedenfalls fast nichts, außer dem Un- 
vermögen der Tester, den Wagen auf dem rich- 
tigen Weg zu halten. Aktiviert man alle Hilfen 
(ABS, ASR, ESP) schafft man mit Formel 1 2000 
wenigstens die Ausfahrt aus der Box, tastet sich 
bis zur ersten Kurve und von dort in die Bota- 
nik. Wer aber guten Willens ist und sich durch 
die virtuelle Fahrschule mit dem grottenschlech- 
ten Fahrlehrer ackert, der erreicht nach zehn bis 
zwanzig Stunden intensivem Training halbwegs 
passable Rundenzeiten, so dass man mit den 
virtuellen Kollegen mithalten kann - solange die 
sich mit 75 Prozent ihrer maximalen Leistung 
auf dem Asphalt bewegen. 

Anders bei Nascar Racing. Dort ist die 
Grundkonfiguration für das Lenkrad komplett 
leer, der Tritt aufs Plastikgaspedal bewirkt 
nichts. Das heißt: Programm neu starten, unten 
im Startbildschirm „Optionen > Joystick konfi- 
gurieren“ wählen und anschließend alle Regler 


einmal betätigen. Eine mühsame Aktion, die er- 
ste Viertelstunde ist verstrichen. Nächster Ver- 
such. Wieder stehen wir an der Box, doch die 
Karre will noch immer nicht. Diesmal reicht der 
Ausflug in die spielinternen Optionen: Dort 
muss man die Regler, die das Spiel jetzt immer- 
hin erkennt, noch mit den jeweiligen Funktio- 
nen verbinden. Nach einer weiteren Viertel- 
stunde heißt es: Aber jetzt. Zurück an die Box, 
Vollgas, Motor defekt. Erst der vierte Versuch 
mit dezentem Fußeinsatz bewegt unseren Wa- 
gen aus der Box. Doch die Angelegenheit macht 
deutlich weniger Freude als bei Formel 1 
2000: Nicht weil es ständig im Kreis 
rum geht, das gehört bei Nas- 
car-Rennen ja dazu, sondern 
weil die Steuerung den Tes- 
tern bis zum Schluss ein 
Rätsel bleibt. Selbst kleinste 
Lenkausschläge bringen Unru- 
he in das Fahrzeug, einmal in ei- 

ne Kurve eingelenkt, darf man 

das Lenkrad nicht mehr bewegen, 

ab jetzt steuert man mit dem Gas- 
pedal. Wer es trotzdem versucht, lan- 
det an der Mauer oder vor der Kühler- 
haube der Verfolger, was zu heftigen 
Blechschäden führt. 


Fazit 


Force Feedback ist eine Sache, die fein justiert 
sein will. Apple liefert die Basistechnik für Mac- 
OS X, doch da Logitech keine zusätzlichen Hil- 
fen anbietet, ist man auf die Funktionen inner- 
halb der Spiele angewiesen. Die erfüllen ihren 
Zweck - zumindest im Moment - mehr schlecht 
als recht. Bei Formel 1 2000 kommen wir eini- 
germaßen heil um den Kurs, doch bei Nascar 
Racing 2002 will uns das bis zum Schluss nicht 
gelingen - trotz etwa 60 Spielstunden pro Spiel. 
Der Joystick Wingman Force 3D ist in beiden 
nicht zu gebrauchen: Lenkung und Gas müssen 
in einem Hebel mit zwei Freiheitsgraden kom- 
biniert werden und das geht nicht gut.wm % 


USB-Eingabegeräte | Ausstattung und Bewertung 


Anmerkungen: ' Force 
Feedback nur unter 
Mac-0S X 10.2.3 oder 
höher und mit ent- 
sprechenden Spielen, 


Formel 1 2000 


Electronic Arts 
Mac-Fassung: Feral 


Nascar Season 2002 Racing 


Sierra 
Mac-Fassung: Aspyr 


Produkt Wingman Force 3D Wingman Formula Force GP | Momo Racing 

Hersteller Logitech Logitech Logitech 

Preis € (D) 70,€ (A) 72, CHF 95 | € (D) 80, € (A) 83, CHF 100 | € (D) 130, € (A) 135, CHF 178 

Testurteil Stabiler Joystick mit gut Etwas kleines, aber gut Lederbezogenes Lenkrad 
greifbaren Tasten. Nach- greifbares Gummilenkrad mit kleinem Durchmesser, 
teile: keine Mac-Software', | mit gut positionierten viele, gute angebrachte 
keine passenden Spiele, Schaltern. Nachteile: keine Schalter. Nachteile: keine 
zu weiter Bewegungs- Mac-Software', Pedale auf Mac-Software, Pedale 
spielraum (horizontal, Ober-und Unterseite zu auf der Unterseite zu 
vertikal) rutschig, Pedalwinkel zu hoch | rutschig 

Gesamtwertung | keine ? keine ? keine ? 


€ (D) 50, € (A) 52, CHF 69 
Anstrengende Rennsimu- 
lation mit allen Formel- 
1-Strecken. Nachteile: 
Force Feedback kompliziert 
einstellbar, hoher Trainings- 
aufwand nötig 


066660 2,3 qut 


€ (D) 40, € (A) 42, CHF 55 
Schwer handhabbare Rennsi- 
mulation auf ovalen US-Renn- 
strecken. Nachteile: nur in 
Englisch, Force Feedback 
schwer einstellbar, extrem 
hoher Trainingsaufwand nötig 


666600 3,8 ausreichend 


Info: Logitech TEL (D) 0 69/92 03 21 65, (A) 01/5 02 22 13 49 (CH) 0 21/8 63 54 10 WEB www.logitech.de Application Systems Heidelberg TEL (D) 0 62 21/30 00 02 WEB www.applica 


tion-systems.de 
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Einstellmöglichkeiten 
vom Spiel abhängig 

? ohne Einstellsoftware 
sind zu viele Hard- 
warefunktionen vom 
jeweiligen Spiel ab- 
hängig, Funktionsum- 
fang und Wertungs- 
möglichkeit deshalb 
zur Zeit eingeschränkt. 


Digitalkamera | A4-Flachbettscanner 


O7] Leicht zu bedienen- 
= %| de Digitalkamera 
für geringe Ansprüche 
Wertung: 666600 

2,6 befriedigend 
Vorzüge: niedriger Preis, ein- 
fache Bedienung 


F 


Nachteile: lange Blitzladezeit, 
lichtschwaches Display, starke 
Randabdunklung, geringe Auf- 
lösung 


Alternativen: siehe Vergleichs- 


test in Macwelt 5/03, Seite 50 
Preis: € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 

Technische Angaben 
Sensor: 1,3 MP CMOS 
Auflösung: 1280 x 1024 Pixel 
Objektiv: Fix Fokus F=3,5 
Speicher: 16 MB intern, 
Steckplatz für Compact Flash 
Info: Aito 


TEL (D) 0 40/73 09 12 99 
WEB www..aito.com.tw 


Aito A-21014 
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Aito A21014- 
Digitalkamera 


+ NUR SPARTANISCHE Einstellmöglichkeiten 
bietet die kleine Aito A-21014. Da die Kamera 
mit einer sehr einfachen Menüführung aufwar- 
tet, lässt sich das in englischer Sprache gehal- 
tene Bedienmenü leicht verschmerzen. 

Neben einer VGA-Auflösung (640 x 480 Pi- 
xel) bietet die Kamera eine Auflösung von 1280 
x 1024 Pixel. Die Fotoqualität ist mittelmäßig, 
allerdings für Fotoabzüge bis 10 x 15 cm noch 
ausreichend. Bei den Testaufnahmen fallen uns 
eine deutliche Randabdunklung sowie starke 
durch die Komprimierung verursachte Artefak- 
te auf. Neben Fotos kann man mit der A-21014 
auch kurze Videos aufnehmen, allerdings in 
schlechter Qualität und nur ohne Ton. Testauf- 
nahmen finden Sie auf der beiliegenden Heft- 
CD zu dieser Ausgabe. 

Nach dem Einschalten der Kamera ist sie 
nach etwa fünf Sekunden betriebsbereit. Den 
Blitz muss man manuell zuschalten. Bis er ge- 
laden ist, vergehen weitere acht Sekunden. Bei 
einer Blitzaufnahme in der höchsten Qualität ist 
die Kamera erst nach 15 Sekunden wieder be- 
reit für das nächste Foto, ohne aktivierten Blitz 
nach fünf Sekunden. 

Angenehm fällt uns auf, dass die Kamera 
neben einem Selbstauslöser auch einen Vorblitz 
gegen den Rote-Augen-Effekt bietet. Dagegen 
ist das lichtschwache Display bei Sonnenlicht 
nicht zu gebrauchen. Hier muss man den Su- 
cher verwenden. 

Verbindet man die Kamera mit dem Mac, 
erscheint ihr Speicher als Festplattensymbol auf 
dem Finder-Schreibtisch. Treiber für Mac-OS 8.6 
liegen der Kamera bei, Mac-OS 9 und Mac-OS 
X erkennen sie auch ohne Treiber. Während 
man andere Kameras auch an der USB-Schnitt- 
stelle der Tastatur anschließen kann, braucht 
die USB-Schnittstelle der Aito A-21014 zu viel 
Strom. Man muss sie direkt am Mac oder an ei- 
nen aktiven USB-Hub anschließen. 


Fazit 


Handlich und sehr leicht zu bedienen eignet 
sich die Aito A-21014 als günstige Einsteiger- 
kamera, an deren Bildqualität man keine gro- 
ßen Ansprüche stellen sollte. Für echte 
Schnappschüsse ist sie zu langsam. Wer die Fo- 
tos in guter Qualität zu Papier bringen möchte, 
dem raten wir jedoch mindestens zu einer Ka- 
mera der 2-Megapixel-Klasse. mas %* 


Canoscan 9900F 
A4-Flachbettscanner 

+ NACH DEM EPSON Perfection 3200 Photo 
(siehe Macwelt 3/2003) präsentiert nun auch 
Canon einen Flachbettscanner, der mit 3200 
mal 6400 ppi Abtastrate arbeitet. Dies ver- 
spricht eine Auflösung, in der sich auch Klein- 
bilddias mit mehr als ausreichender Detailge- 
nauigkeit erfassen lassen. Zwei Besonderheiten 
des Scanners sind die per Infrarot-Modul arbei- 
tende Staub- und Kratzerentfernung (FARE) so- 
wie die neu entwickelte Optik, die einen höhe- 
ren Kontrast bringen soll. Die bereits integrier- 
te Durchlichteinheit im Scannerdeckel nimmt es 
mit Formaten bis 4 mal 5 Zoll auf. Mitgeliefert 
werden dafür drei Vorlagenhalter für Filmstrei- 
fen, Dias und Mittelformate. 

Nur unter Mac-OS ist neben dem USB-An- 
schluss auch der Firewire-Anschluss nutzbar. 
Wir testen den Scanner zunächst mit dem mit- 
gelieferten USB-Kabel. Während die Vorschau- 
Scanzeiten sehr flott sind, braucht der Cano- 
scan für die Abtastung von A4-Vorlagen über- 
durchschnittlich viel Zeit. Kommt eine Kalibrie- 
rung der Lichtquelle hinzu, erhöht sich die Ge- 
samtzeit nochmals. Als wir die FARE-Technik so- 
wie eine Farbkorrektur und Bildglättung (alle 
im Normalmodus) aktivieren, dauert der Scan 
eines Kleinbilddias bei 2400 ppi Abtastrate vol- 
le sechs Minuten. Etwas schneller geht der Ca- 
non-Scanner zur Sache, wenn man den Firewi- 
re-Anschluss nutzt, wofür man zusätzlich in ein 
entsprechendes Kabel investieren muss. 

Praktisch: Die Vorlagenhalter für Durch- 
sichtvorlagen lassen sich sehr exakt positionie- 
ren , was dem Stapelscanbetrieb zugute kommt 
und der automatischen Vorlagenerkennung zur 
Hand geht. 

Der für Mac-OS X mitgelieferte Treiber Scan 
Gear CS ist trotz schöner Oberfläche noch ver- 
besserungsbedürftig. So muss man etwa für ver- 
schiedene Scanparameter ständig die Menüs 
wechseln. Die Bildqualität kann sich in allen 
Punkten sehen lassen. Schärfe, Auflösung, Farb- 
wiedergabe und Dichteunterscheidung gelingen 
dem Canoscan 9900F durchweg gut. 


Fazit 


Der Canoscan 9900F ist denjenigen zu empfeh- 
len, die auch Durchsichtvorlagen einscannen 
wollen und denen es nicht auf einen hohen 
Scan-Durchsatz ankommt, sondern vielmehr auf 
eine möglichst gute Bildqualität. ms %* 


Canoscan 9900F 


5,7] Scanner mit hoher 
Abtastrate und 
guter Softwareausstattung 
Wertung: 666666 

2,1 gut 
Vorzüge: neutrale Farbwieder- 
gabe, gute Dichteunterschei- 
dung, Staub- und Kratzerentfer- 
nung, gute Softwareausstattung 


Fr 


Nachteile: behäbige Scanzeiten 


Alternative: Epson Perfection 
3200 Photo 
Preis: € (D) 500, € (A) 518, 
CHF 685 

Technische Angaben 
Scanzeiten (am USB-An- 
schluss): 
Vorschau DIN A4: 12 Sekunden 
Feinscan DIN A4 in 300 ppi: 
89 Sekunden 
Feinscan Kleinbilddia in 2400 
ppi: 118 Sekunden 


Bildsensor: sechszeilige CCD 
Abtastrate: 3200 x 6400 ppi 
Farbtiefe intern/extern: 
48/24, 48 Bit 
Dichteumfang: keine 
Herstellerangaben 


Schnittstellen: USB 2.0 (kom- 
patibel zu Apples USB-Schnitt- 
stelle), Firewire 
Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 9 oder Mac-OS X 10.2 
Info: Canon 

TEL 0 21 51/3 45-0 

WEB www.canon.de 


Internetsoftware | Lüfter-Kit 


Mobile High Speed 


5) | Zuverlässiges Tool 

= | zum Konfigurieren 
des mobilen Internetzu- 
gangs 
Wertung: 666666 

1,8 gut 

Vorzüge: einfache Konfigura- 
tion der Einstellungen vor al- 
lem auch im Ausland, arbeitet 
an allen vom Mac-0S unter- 
stützten Schnittstellen, versteht 
sich auf die neuesten Mobilte- 
lefone der führenden Hersteller 


fr 


Nachteile: sucht teilweise lan- 

ge nach Signal und Netzdienst 

bei häufigem Wechsel des Tele- 
fons, hoher Preis 

Preis: € (D) 92, € (A) 96, 

CHF 126 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS 
9.2.2, Mac-0S X 10.1.2 oder hö- 
her, zusätzliches USB-Datenka- 
bel, Irda- oder Bluetooth-Adap- 
ter notwendig 


Info: Novamedia TEL 030/ 390 
90 40 WEB www.novamedia.de 


Mobile High Speed 
Internetsoftware 


+DER MOBILE INTERNETZUGANG setzt 
zwei Dinge voraus: ein Modemscript und die 
Zugangsdaten des Mobilfunkbetreibers. Für 
Mac-Anwender ist es nicht selbstverständlich, 
zum Telefon ein passendes GSM-, HSCSD- oder 
GPRS-Script zu finden. Genau hier setzt Mobi- 
le High Speed an; es erkennt automatisch, wel- 
ches Handy am USB-Port, der Irda- oder Blue- 
tooth-Schnittstelle (nur unter Mac-OS X) hängt, 
und fragt darüber die verfügbaren Netzdienste 
ab. Der Anwender braucht lediglich anzugeben, 
welchen Dienst er nutzen möchte. 

Die Version 3.0.8b arbeitet mit aktuellen 
Handy-Modellen zusammen und unterstützt ei- 
nige PC-Card-Modems. Wechselt man häufig die 
Mobiltelefone, hakelt die Software ab und zu. 
Dann sucht Mobile High Speed sehr lange nach 
Netzdienst und Signalstärke. Erst wenn man die 
Software neu startet, funktioniert sie problem- 
los. Das GPRS-Script für das Siemens S55 
scheint uns subjektiv langsamer zu arbeiten als 
ein alternatives von Ross Barkmann. Objektiv 
schwankt die bei GPRS verfügbare Bandbreite 
je nach Anzahl weiterer Nutzer im jeweiligen 
Umfeld. Die von uns getesteten Mobiltelefone 
erkennt die Software problemlos und der Inter- 
netzugang lässt sich reibungslos herstellen. 


Fazit 


Mobile High Speed macht die Konfiguration des 
mobilen Internetzugangs zum Kinderspiel. Der 
Preis rechtfertigt sich erst, wenn man die 160 
Mobilfunkdienste in 45 Ländern berücksichtigt, 
auf die sich die Software versteht. chr % 


Verax Kit 
Lüfter-Kit für Power Mac G4 


+ STAUBSAUGERLAUT arbeiten einige der ers- 
ten G4-Macs mit verspiegelten Laufwerksblen- 
den (Mirrored Drive Doors). Apple bietet bis 30. 
Juni für 20 Euro ein Lüfter-Kit an, zudem haben 
wir in der Macwelt 4/03 auf Seite 94 eine eige- 
ne Lösung vorgestellt. Indes erreicht keine der 
Lösungen so gute Werte wie das Lüfter-Kit von 
Verax. Mit Apples Originallüfter messen wir sat- 
te 3,3 Sone bei 42,3 Dezibel. Im Normalbetrieb 
messen wir mit eingebauten Verax-Lüftern ge- 
rade mal 0,7 Sone bei 25,7 Dezibel, unter Voll- 
last steigt der Wert geringfügig auf 0,8 Sone bei 
26,9 Dezibel. Das entspricht in etwa der Laut- 
stärke des aktuellen Powerbook G4. 

Diesen geringen Wert erreicht Verax mit 
selbst entwickelten Axiallüftern. Den 120 Milli- 
meter großen Hauptlüfter ersetzt der Hersteller 
durch einen 80-Millimeter-Lüfter, für die Pro- 
zessoren haben die schwäbischen Tüftler eine 
eigene Kühlrippe mit einer Abdeckung entwi- 
ckelt, die von zwei Lüftern mit Frischluft ver- 
sorgt wird. Auch für die beiden Lüfter des Netz- 
teils packt Verax eigene Lüfter bei. Alle Verax- 
Lüfter sind durch eine Gummiaufhängung zu- 
sätzlich im Geräusch gedämmt. Das Installieren 
des Lüfter-Sets ist aufwendig. Verax will auf sei- 
ner Internet-Seite eine Liste von Mac-Händlern 
veröffentlichen, die das Lüfter-Set einbauen. 


Fazit 


Zwar zahlt man viel Geld für das technisch aus- 
gereifte Verax Lüfter-Set, allerdings lohnt sich 
diese Investition für alle, die viel Wert auf einen 
möglichst leisen Mac legen. mas %* 


Verax Kit 


57] Hochwertiges Ein- 
=) bau-Kit, das den G4- 
Mac sehr leise macht 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


F 


Vorzüge: sehr leise, gute Kühl- 
leistung 


Nachteile: aufwendiger Einbau, 
hoher Preis 


Alternativen: siehe Macwelt 

4/03, Seite 94 und Apple 

Lüfter-Kit 

Preis: ohne Einbau etwa 

€ (D) 260, € (A) 269, CHF 356 
Technische Angaben 

Systemanforderungen: Power 

Mac 64 mit verspiegelten Lauf- 

werksblenden (erste Genera- 

tion) 

Info: Verax TEL (D) 0 77 21/ 

9 98 90 WEB www.verax.de 


LG LAM 200E 


BT Gute Alternative 
=%]| zum Standard- 
Modem der Telekom 
Wertung: 666660 

1,5 gut 
Vorzüge: eingebauter PPPoE- 
Client, einfache Routing-Funk- 
tion mit NAT und DHCP, separa- 
ter Netz-Schalter 


Nachteile: Handbuch mit vie- 
len Informationslücken, 
schlecht zugänglicher Reset- 
Knopf 

Alternative: Telekom Teledat 
300 

Preis: € (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 


Technische Angaben 


Unterstützte Protokolle: DHCP 
NAT/NAPT, PPPOE, PPPoA, IPoA 


Chipsatz: Conexant CX82310 


Webadministration: Firimware- 
Update über TFTP-Server (von 
LG Electronics) 


Anschlüsse: 1 x 10BaseT (R} 
45), 1x BBAE/WAN (R) 45) 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S 8 und Mac-OS X, Power 
Mac mit Ethernet-Anschluss, 
DSL-Zugang 

Info: TKR 

TEL (D) 04 31 / 30 73 00 

WEB www.tkr.de 


übersichtlich Beilss 
DSL-Modems hat der = we Fe 
Benutzer schon auf der a 
Konfigurationsseite 


alle wichtigen Daten 
seines DSL-Anschlusses 
auf dem Schirm. 
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DSL-Modem | DSL-Modem-Router 


LG LAM 200E 


DSL-Modem 


#LG WAR BEREITS in Ausgabe 5/2003 auf 
Seite 34 mit dem DSL-Modem-Router LAM 
200R prominent vertreten und durchlief das 
Macwelt-Testcenter mit vier Mäusen (2,6 / be- 
friedigend). Im DSL-Modem LAM 200E steckt 
bis auf den Router-Teil exakt die gleiche Hard- 
ware. Sein schickes Äußeres teilt sich das DSL- 
Modem mit dem großen Router-Bruder, im 
schwarzen Hardware-Alltag der Netzwelt ein 
kleines Highlight. Auch hier fällt der separate 
Netzschalter an der Rückseite des Geräts auf. 
Für Mac-Anwender sehr interessant ist die ein- 
gebaute PPPoE-Software des Modems. Während 
im klassischen Mac-OS damit die Installation ei- 
nes DSL-Treibers entfällt, können sich Benutzer 
von Mac-OS X entweder auf die interne PPPoE- 
Software des Betriebssystems oder die des LAM 
200E verlassen. 

Wie beim DSL-Modem-Router ist auch beim 
LAM 200E das Handbuch im Notfall keine ech- 
te Hilfe, dafür stehen zu viele Fachbegriffe kom- 
mentarlos unter nur mäßigen Screenshots. We- 
nigstens sind die allgemeinen Informationen zu 
einem T-DSL-Anschluss vorhanden. Mozilla (1.4 
Alpha), Safari (1.0 Beta 2 v73) und Internet Ex- 
plorer (5.2.2) haben mit der einfachen Web- 
Oberfläche des Modems keine Probleme. 


Fazit 


Während uns der DSL-Modem-Router LAM 
200R nicht so recht überzeugen konnte, sind 
wir vom kleinen Bruder richtig angetan. Insbe- 
sondere der interne PPPoE-Client macht dieses 
Produkt zur ersten Wahl für Mac-OS-9-Benut- 
zer und Kunden des Internet-Providers 1&1. 
Dringend nachsitzen muss LG Electronics auf 
jeden Fall beim Handbuch. ds %* 


Billion Bipac 741 


DSL-Modem-Router 


+ SCHON SEIT EINIGEN Jahren baut die Fir- 
ma Billion aus Taiwan Router, doch erst seit kur- 
zem verkauft sie diese auch unter dem eigenen 
Namen. Für unter 200 Euro gibt es mit dem Mo- 
dell Bipac 741 einen DSL-Router mit eingebau- 
tem ADSL-Modem, 4-Port Switch und USB-Port. 
Unser Testgerät kann zunächst keine DSL-Ver- 
bindung via T-DSL aufbauen, doch dieses Pro- 
blem behebt die aktuellste Firmware. Um das 
Upgrade durchführen zu können, brauchen wir 
Virtual PC, denn das dafür notwendige Pro- 
gramm gibt es nur für Windows. Danach zeigt 
der Router gute Leistungen. Das englischspra- 
chige Webinterface mit eingebauter Online-Hil- 
fe funktioniert mit Internet Explorer, Mozilla 
und Safari und macht einen guten Funktions- 
umfang zugänglich. Neben der obligatorischen 
Portumleitung finden wir eingebaute Clients für 
VPN-Verbindungen per PPTP und für dynami- 
sches DNS. Die Firewall bietet einen Paketfilter, 
blockiert bekannte Hacker-Attacken und sperrt 
bei Bedarf zeitgesteuert den Zugang zu be- 
stimmten URLs. Bei dieser Funktion vermissen 
wir allerdings eine entsprechende Meldung im 
Browser, die einem Benutzer erklärt, dass eine 
URL gesperrt ist und keine Fehlfunktion vor- 
liegt. Auf Wunsch kann der Billion-Router als 
Bridge arbeiten oder eine Routingtable mit sta- 
tischen Routen verwalten. Gut gefällt uns, dass 
die Logdateien direkt im Webinterface zugäng- 
lich sind. Dies erleichtert die Fehlersuche. 

Im Test fällt uns negativ auf, dass viele Än- 
derungen an der Konfiguration laufende Ver- 
bindungen zum Internet einfach unterbrechen. 
Weiterhin vermissen wir die Möglichkeit, ein 
Backup der aktuellen Konfiguration zu spei- 
chern. Die mitgelieferte Dokumentation über- 
zeugt uns mangels Übersetzung und Hinweisen 
für Mac-Benutzer nicht. Hier gelobt der Her- 
steller aber Besserung und will ab sofort ein 
deutsches Handbuch inklusive Mac-Infos beile- 
gen, das es auf der Website von Billion bereits 
als Download gibt. 


Fazit 


Der Billion Bipac 741 ist ein gut ausgestatteter 
Router zu einem interessanten Preis. Mit Up- 
grade-Möglichkeit vom Mac aus und etwas 
mehr Informationen für Mac-Benutzer in der 
Dokumentation würde die Bewertung besser 
ausfallen. hk/ds %* 


Billion Bipac 741 


5,7] DSL-Router inklusive 
= &| Modem zum sehr 
interessanten Preis 


Wertung: 666666 
2,5 befriedigend 


Vorzüge: guter Funktionsum- 
fang, übersichtliche Web- 
Schnittstelle 


Nachteile: Firimwareupgrade 
nur per Windows, keine Fehler- 
meldung bei URL-Sperre, keine 
Telnet-Dokumentation, kein 
Mac-Treiber für USB-Port 


Alternativen: Draytek Vigor 
2600, Netgear DB824B 
Preis: € (D) 200, € (A) 207, 
CHF 274 


Technische Angaben 
Getestete Firmware: 1.03p 


Chipsatz: Globespan GT3180-0- 
A / 657070-174 


Unterstütze Protokolle: TCP/IP. 
UDP PPPoE, PPPoA, IPSec, PPTP. 
DHCP, NAT, RIP-1/RIP-2 
Sonstiges: Portumleitung (Vir- 
tual Server), DMZ, Dyn-DNS- 
Client, URL-Sperre 


Anschlüsse: 4x 10/100 BaseT 
(RJA5), 1x USB, 1x RS232, 1x 
BBAE/WAN (R)11) 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS 8, Power Mac mit 
Ethernet-Anschluss 


pn 


Info: Billion über Two Com 
TEL (nur D) 0 30/78 00 09 40 
WEB www.2-com.de 


SCSI-Festplatte | Subwoofer-System | USB-Maus 


Maxtor Atlas 10k IV 


SCSI-Festplatte 


Titanium GT 


Subwoofer-System 


Swann Opti-Glo 


USB-Maus 
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Maxtor Atlas 10k IV 


N Sehr schnelle SCSI-Festplatte mit Schwä- 
| chen in den Praxistests 


Wertung: 666660 2,6 befriedigend 
Vorzüge: hohe Datenraten, geringe Geräuschemission 


Nachteile: schwache Praxisergebnisse, hoher Preis 
Alternative: Fujitsu Allegro 8 
Preis: € (D) 1060, € (A) 1097, CHF 1452 


2.1 PC-System Titanium GT 


N Schickes Subwoofer-System mit mittel- 
“| mäßigem Klang 


Wertung: 666600 2,5 befriedigend 
Vorzüge: edles Design, gut bedienbar 


Nachteile: mittelmäßige Klangqualität, hoher Preis 
Alternative: Labtec Pulse-420 
Preis: € (D) 100, € (A) 104, CHF 137 


Swann Opti-Glo 


| Kleine und portable USB-Maus mit Licht- 
| effekten 


Wertung: 666600 2,9 befriedigend 
Vorzüge: klein, handlich, leicht, exakte Optik 


Nachteile: Tasten zu leichtgängig, ungenauer Druckpunkt 
Alternative: aktuelle optische Apple Maus 
Preis: € (D) 31, € (A) 33, CHF 43 


+ MIT DER ATLAS 10K IV bringt Maxtor die 
vierte Generation der ursprünglich von Quan- 
tum entwickelten Atlas-Laufwerke. Das Gerät 
bietet 146 GB Speicherkapazität und dreht mit 
10 000 Umdrehungen pro Minute, bleibt dabei 
aber erstaunlich leise und wird nur mäßig 
warm. Maxtor spendiert der Platte das aktuells- 
te SCSI-Interface Ultra 320, doch gibt es bislang 
keine Ultra-320-SCSI-Karte für den Mac. Wir 
testen das Laufwerk deshalb an einer Ultra-160- 
SCSI-Karte. Hier messen wir einen Maximal- 
wert von 66 MB/s beim Schreiben und 46 MB/s 
beim Lesen. Doch die guten Messergebnisse im 
Labor decken sich nicht mit den Praxistests. 
Beim Kopiertest im Finder benötigt die Platte 
mit 43 Sekunden 17 Sekunden länger als die 
derzeit schnellste IDE-Platte (Hitachi Deskstar 
180GXP). Das Cache-Management der Platte ist 
auf solche Anwendungen nicht optimiert. 


Fazit 


Maxtors Atlas 10k IV lohnt sich nur unter ex- 
tremen Bedingungen. Als Single-Platte für den 
Desktop-Mac ist sie nicht zu empfehlen. cm % 


Technische Angaben 
Kapazität laut Hersteller: 146 GB 
Kapazität Mac-formatiert: 136,9 GB 
Umdrehungsgeschwindigkeit: 10 000 U/Min. 
Anschlüsse: Ultra-320-SCSI 


Info: Maxtor TEL (D) 0 89/96 24 19 19 WEB www.max 
tor.com 


+ MIT IHREM EDLEN DESIGN passen die 
beiden matt-silbernen Satellitenlautsprecher mit 
Aluminiumgehäuse des Subwoofer-Systems gut 
zu den aktuellen Macs. Den Subwoofer, der in 
einem schwarzen Holzgehäuse steckt, platziert 
man auf dem Boden, die beiden Satellitenlaut- 
sprecher auf dem Schreibtisch. Leider verrät 
dies die ohnehin spärliche Betriebsanleitung des 
Subwoofer-Systems nicht. Die Lautstärke kann 
man mit Hilfe einer Kabelfernbedienung ein- 
stellen, die sich unauffällig auf dem Schreibtisch 
platzieren lässt. Unser Hörtest ergibt, dass das 
Subwoofer-System zwar eine hohe Lautstärke 
erreicht, ihm es aber an den Mitteltönen man- 
gelt. So eignet es sich nicht für anspruchsvol- 
leren Musikgenuss, ist allerdings für die Anfor- 
derungen eines PC-Soundsystems gut geeignet. 


Fazit 


Wer Wert auf Design legt, bekommt mit Hamas 
Subwoofer 2.1. PC-System Titanium GT an- 
sprechende Lautsprecher, die einen akzeptablen 
Klang bieten. Allerdings zahlt man für das De- 
sign verhältnismäßig viel Geld. mas % 


Technische Angaben 
Leistung Subwoofer: 18 Watt 
Leistung Satelliten: je 6 Watt 
Frequenzgang: 60 Hz bis 20 KHz 
Systemanforderungen: Mac mit Lautsprecheranschluss 
Info: Hama TEL (D) 0 90 91/50 20 WEB www.hama.de 


+ DIE OPTISCHE MAUS ist speziell für den 
portablen Einsatz gedacht, denn sie misst nur 
etwa 6 mal 9 cm. Das Besondere jedoch ist die 
zweifarbige Beleuchtung. Neben dem roten 
Licht, das die sehr präzise arbeitende optische 
Abtastung aussendet, haben die Entwickler ei- 
ne blaue Leuchtdiode im Gehäuse unterge- 
bracht, die dem Scrollrad von innen her ein ge- 
wisses „Glühen“ verleiht. Leider halten die 
Maustasten nicht, was die edle Optik verspricht. 
Sie sind viel zu leichtgängig und haben einen 
sehr ungenauen Druckpunkt, man weiß nie, ob 
der Doppelklick nun angekommen ist, oder 
doch nur als Einfachklick dem System überge- 
ben wird — das nervt auf Dauer sehr. Hier hät- 
te der Hersteller nicht sparen sollen. Unter Mac- 
OS X arbeitet das Gerät auf Anhieb und ohne 
Treiber als Zweitasten-Maus mit Scrollrad. 


Fazit 


Optisch aufregend und handlich besonders für 
unterwegs gut geeignet, trüben die minder- 
wertigen Maustasten das gute Bild. cm %* 


Technische Angaben 
Anschlüsse: USB 
Abtastverfahren: Optisch 
Tasten: 2 Tasten plus Scrollrad mit integrierter Taste 


Systemanforderungen: USB-Mac, ab Mac-OS 8.6, 
Mac-0S X 10.x 


Info: Swann über Comline TEL (D) 04 61/7 73 03 30 
WEB www.comlinehq.de 
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MS Remote Desktop 


Terminal-Client 


Terminal-Client | Programmier-Libary | USB-Card-Reader 


Trolltech QT/Mac 


Programmier-Library 


Sandisk Cruzer 
USB-Card-Reader 


MS Remote Desktop Client 1.0.1 


x Kostenloser Terminal-Client für Win- 
== | dows-Systeme 


Wertung: 666660 2,0 gut 


Vorzüge: kostengünstig, unproblematische Benutzung 


Nachteile: erfordert Windows-Computer 


Alternativen: Virtuelle PCs (z.B. Virtual PC von Connec- 
tix/Microsoft) 


Preis: kostenlos, da Freeware 


Trolltech QT/Mac 

ji = = om Da oO on 

W Crossplattform C++ Library mit vielen 
Funktionen 


Wertung: 666666 1,2 sehr gut 


Vorzüge: verfolgt die Open-Source-Philosophie, für viele 
Plattformen erhältlich 


De 


Nachteile: umständliche Installation 


Preis: kostenlos für Open-Source-Projekte, für kommer- 
zielle Projekte ab 1550 US-Dollar pro Plattform 


Sandisk Cruzer 


N Kompakter und hübscher SD-Card-Reader 
“&| für den USB-Port 

Wertung: 666666 2,0 gut 

Vorzüge: kompakt, unproblematisch und leicht bedien- 
bar, komplett ausgestattet 

Nachteile: nur USB-1.1-Schnittstelle 

Preis (inklusive 64-MB-Karte): € (D) 62, € (A) 65, 

CHF 85 


+ EINE KOSTENGÜNSTIGE Alternative zu 
virtuellen PCs ist der Remote Desktop Client 
von Microsoft. Das Programm stellt eine Ver- 
bindung zu einem vorhandenen Windows-Rech- 
ner im Netzwerk oder per DFÜ her und ermög- 
licht es so, Windows-Programme vom Mac aus 
zu bedienen. Es arbeitet nur mit Windows XP 
Professional oder den Server-Varianten von 
Windows zusammen. Neben der reinen Fern- 
bedienung kann der RDC auch auf Dateien und 
Drucker des Mac zugreifen sowie die Zwischen- 
ablage mit dem Apple-Computer teilen. 

Im Test mit Windows XP Home, 2000 Ser- 
ver und 2003 Server ergeben sich keine Proble- 
me. Lästig ist jedoch, dass man wegen der feh- 
lenden AltGr-Taste am Mac bestimmte Sonder- 
zeichen (z.B. „@“ oder „\“) nur mit der engli- 
schen Tastaturbelegung erreicht. 


Fazit 


Remote Desktop Client ist für alle zu empfeh- 
len, die bereits einen PC haben und Windows- 
Programme nutzen wollen, ohne zwischen den 
Arbeitsplätzen zu wechseln. ar % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2 (10.2.3 bei Zwei- 
Prozessor-Systemen), zirka 3 MB freier Plattenplatz, 
128 MB Arbeitsspeicher 


Info: Microsoft WEB www.microsoft.com/mac/DOWN 
LOAD/MISC/RDC.asp 


# WER IN C/C++ programmiert, hat das Pro- 
blem, sich auf dem Mac mit der Carbon-API, un- 
ter Windows mit der Win32-API, und unter Li- 
nux und einigen anderen Unix Systemen (Sola- 
ris, AIX oder Free BSD) mit der X11-API her- 
umzuschlagen. Die Klassen von QT legen um all 
diese APIs eine einheitliche Schnittstelle, so dass 
sich ein Quellcode unverändert für verschiede- 
ne Plattformen kompilieren lässt. Wer mit der 
Open-Source-Version entwickelt, verpflichtet 
sich, seine Software ebenfalls als Open-Source- 
Projekt zu veröffentlichen. Für kommerzielle 
Programme muss man eine Lizenz kaufen. Die 
Installation gestaltet sich nicht Mac-like. Erst 
nach der umständlichen Registrierungsproze- 
dur erhält man die nötigen Dateien, die man 
nur mit Hilfe von diversen Unix-Befehlen im 
Terminal korrekt installieren kann. Eine grafi- 
sche Shell wäre hier wünschenswert. 


Fazit 


QT glänzt durch hohe Geschwindigkeit dank 
des C/C++ Compilers mit hoher Optimierung, 
einer großen Auswahl an Plattformen und der 
Open-Source-Lizenz, so dass man es vorher auf 
Herz und Nieren ausprobieren kann. cs %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1 oder neuer mit 
installierten Developer Tools 


Info: Trolltech WEB www.trolltech.de 


+ CRUZER ist halb so groß wie ein kleines 
Handy, besitzt eine USB-Schnittstelle und einen 
Kartenslot für SD-Cards. Der Hersteller liefert 
das Gerät in vier Varianten mit 32, 64, 128 und 
256 MB großen SD-Karten aus. Da der Speicher 
in Form der SD-Card auswechselbar ist, bietet 
Cruzer die Funktionalität und Flexibilität einer 
Diskette oder ZIP. 

Am Mac läuft Cruzer ab der OS-Version 9.1 
automatisch. Nur unter Windows 98/98SE 
müssen wir Treiber installieren. Damit ist der 
Cruzer auch sehr gut als Medium für Wanderer 
zwischen den Welten geeignet. Falls der USB- 
Port schlecht zugänglich ist, liegt ein 10 cm lan- 
ges Verlängerungskabel bei. 

Da die Schnittstelle lediglich USB 1.1 unter- 
stützt, ist die Kopiergeschwindigkeit gemäch- 
lich: 55 MB Daten schreibt das Gerät in knapp 
zwei Minuten, lesend ist es mit einer Minute 20 
Sekunden etwas flotter. 


Fazit 


Cruzer ist eine pfiffige Speicherlösung, die be- 
sonders Digitalfotografen begeistern wird. Ein- 
facher kann man Bilder nicht von der Kamera 
auf den Rechner übertragen. jmn %* 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac mit USB-Port; ab Mac-OS 
9.1 oder Mac-OS X 10.2; Windows 98/98SE, 2000, XP. ME 


Info: Sandisk WEB www.sandisk.com 
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Dateimanager | Dateisicherungs-Utility 


Devonthink 


Y Beeindruckendes 
Programm zum Ver- 

walten unterschiedlichster 

Formate und Dateien 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


 * 


Vorzüge: einfacher Import von 
Dateien, glänzend gelöste Ver- 
waltung inhaltlich ähnlicher Do- 
kumente, niedriger Preis 
Nachteile: automatisches Ein- 
ordnen von Inhalten nicht im- 
mer transparent, Bildverwal- 
tung verbesserungsbedürftig, 
akzeptiert keine Filmformate 
Alternative: Aquaminds Note 
Taker 


Preis: 45 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-05 X 10.1 und 64 MB RAM 


Info: Devontechnologies WEB 
www.devon-technologies.com 


Devonthink 
Dateimanager 


+ ORDNUNG UND STRUKTUR für digitale 
Wort- oder Bilddokumente verspricht das Pro- 
gramm Devonthink, das Inhalte übersichtlich 
aufbewahren und sinnvoll miteinander ver- 
knüpfen soll. Die Software verwaltet die Doku- 
mente in einer eigenen Datenbank, wertet sie 
nach inhaltlichen Kriterien statistisch aus und 
bezieht sie intelligent aufeinander. Der Daten- 
manager akzeptiert dabei Mac-OS-X-übliche 
Formate, etwa Text, Dokumente im RTF- oder 
RTFD-Format, PDF-Dateien sowie Webseiten. 
Außerdem nimmt die Software alle gängigen 
Bildformate inklusive Photoshop-Dateien an. 
Devonthink verfügt ferner über Grund le- 
gende Textverarbeitungs-Funktionen. Sind Da- 
teien erst einmal als Inhalte im Programm ge- 
speichert, bleiben sie dort in einer eigenen Da- 
tenbank komprimiert erhalten, selbst wenn die 
Ursprungsdokumente gelöscht werden. Inhalt- 
lich ähnliche Dateien lassen sich manuell oder 
automatisch in Ordnern zusammenfassen. Im 
Vorschaufenster sieht man das Ergebnis und 
kann eine Datei per Doppelklick öffnen und edi- 
tieren. Der Konkordanz-Button erlaubt eine 
Wortanalyse des Textes nach Häufigkeit, Länge 
oder „Gewicht” jedes vorkommenden Begriffes. 
Weitere Schalter zeigen nach Schlüsselwörtern 
und Relevanz geordnet Verbindungen zu in- 
haltlich vergleichbaren Dokumenten. Mitgelie- 
ferte Applescripts importieren sämtliche Mail- 
Dokumente oder alle im aktuellen Finder-Fen- 
ster angezeigten Dateien. Sogar Word-Doku- 
mente stellt das Programm dar, sofern das kos- 
tenlose „Antiword“ im System installiert ist. 


Fazit 


Devonthink ist ein mächtiges Dateiverwaltungs- 
Werkzeug zu einem angemessenen Preis. So 
empfiehlt sich die Software besonders für Au- 
toren, Wissenschaftler und Studenten. tha % 


Data Backup X 1.0.1 


Dateisicherungs-Utility 


+ UNTER EINER ÜBERSICHTLICHEN Pro- 
grammoberfläche bietet Data Backup X die 
Möglichkeit 1:1-Backups von einem Ordner an- 
zulegen. Bei diesem „Spiegel-Backup“ ersetzt 
das Programm ältere Dateien ohne Rückfrage, 
sie gehen also zugunsten der aktuellen Fassung 
verloren. Wer dies vermeiden will, greift zu den 
fortgeschrittenen Optionen und veranlasst, dass 
ältere Versionen jeweils in einem eigenen Ord- 
ner aufbewahrt werden. Eine weitere (inkre- 
mentelle) Option sieht vor, ausschließlich ge- 
änderte Dateien in das Backup einzubeziehen. 
Auch hierbei bleiben ältere Versionen erhalten. 
Praktisch ist die Möglichkeit, bei allen Backup- 
Verfahren die ausgewählten Dateien am Zielort 
in einem proprietären Format zu komprimieren. 
Die Auswahl des Quellordners und des Zielor- 
tes geht leicht: Die entsprechenden Ordner oder 
auch ganze Laufwerke - die als bootfähige Ko- 
pien anlegbar sind - zieht man auf das Pro- 
grammfenster oder bestimmt sie über einen 
Auswahldialog. Zum weiteren Komfort bietet 
Data Backup X umfassende Optionen, die Da- 
tensicherung nach eigenen zeitlichen Vorgaben 
vollautomatisch ablaufen zu lassen, sofern das 
Programm im Hintergrund läuft. Außer einfa- 
chen Backups lassen sich die Daten auch kom- 
fortabel wiederherstellen oder Ordner mitein- 
ander abgleichen (synchronisieren). Dabei 
unterstützt das Programm alle Datenträger, die 
sich auf dem Schreibtisch von Mac-OS X an- 
melden, inklusive File-Servern. 


Fazit 


Data Backup X bietet alles, was man sich von ei- 
nem leicht bedienbaren und dabei effektiven 
Programm zur Datensicherung wünscht. Wem 
die Sicherung seiner Daten nicht nur lästig, son- 
dern auch wichtig ist, sollte Data Backup X aus- 
probieren. tha % 


Data Backup X 1.0.1 


y Hervorragendes Tool 
zur komfortablen 
und differenzierten Daten- 
sicherung 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


ik 


Vorzüge: einfach zu bedienen, 
dennoch zahlreiche Optionen, 
gestattet das Anlegen einer 
bootfähigen Kopie von Mac-0S 
X, Passwortschutz für kompri- 
mierte Dateien, Filter 
Nachteile: keine direkten 
Backups auf CD, Benutzer- 
führung und PDF-Handbuch nur 
in Englisch 


Alternativen: Tri-Backup, 
Synchronize! Pro X 2.1.1, Retro- 
spect Backup 5.0 


Preis: 50 US-Dollar 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab 
Mac-0S X 10.0 


Info: Prosoft Engineering WEB 
www.prosoftengineering.com 
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Tintenstrahldrucker 


Test Tintenstrahldrucker 
Ideal für kleine Betriebe 
und das Home Office sind 
Tintenstrahler der Mittel- 
klasse. Dieser Test zeigt, mit 
welchem Gerät man gute 
Qualität erhält und die 
Druckkosten im Griff hat 


Illustration: Karin Wirth-Wernitz 


Farbenkünstler 
fürs Büro 


von Markus Schelhorn 


EINSTIEG 


Tintenstrahldrucker 
sind günstiger in 


X 


der Anschaffung als Laser- 
drucker und bieten eine 
bessere Druckqualität von 


Grafiken und Fotos. 


Aller- 


dings sind die Ausd 
der Tintenstrahler 


rucke 
nicht 


dokumentenecht und die 
Druckkosten höher als bei 
Laserdruckern. 
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+ TINTENSTRAHLDRUCKER bekommt man 
so billig, dass die Hersteller nichts an den Gerä- 
ten verdienen. Erst wenn die Tinte leergedruckt 
ist und man einen neuen Satz kauft, klingelt es 
in der Kasse der Druckerhersteller. Besonders 
bemerkbar macht sich dies bei den Tinten- 
strahlern mit den günstigsten Gerätepreisen. 
Hier liegen die Druckkosten deutlich höher als 
bei den teureren Kollegen. 

Dies zeigt unser Test sehr deutlich. Eines 
der teuersten Geräte im Test, der Canon i850, 
bietet die mit Abstand niedrigsten Druckkosten. 
Dagegen zahlt man mit dem preiswerten Lex- 
mark Z65n für eine Farbseite das Fünffache wie 
beim Canon-Rivalen. Deshalb lohnt sich der 
Lexmark-Drucker nur für Anwender mit einem 
geringen Druckvolumen. Er ist zudem der güns- 
tigste Drucker mit einer Netzwerk-Schnittstelle 
und eignet sich deshalb gut für kleine Arbeits- 
gruppen, in denen man nur gelegentlich Rech- 
nungen oder Angebote ausdruckt. Auch der Ep- 
son Stylus C62 fällt mit hohen Druckkosten und 
einem niedrigen Gerätepreis in dieselbe Kate- 
gorie wie der Z65n. 


Dagegen ist der Canon i850 wegen seiner 
geringen Druckkosten ein guter Partner im täg- 
lichen Gebrauch mit höherem Druckvolumen. 
Komfortabel und mit einem optionalen Papier- 
fach lohnen sich auch beide getesteten HP-Dru- 
cker für den täglichen Einsatz. 

Tinte lässt sich sparen, wenn man eine nie- 
drigere Auflösung wählt, zudem arbeitet der 
Drucker dann flotter. Dies geht allerdings auf 
Kosten der Druckqualität. Die kleinste Quali- 
tätsstufe der Epson-Drucker, die man nur im 
manuellen Modus anwählen kann, ist nicht 
mehr für Korrespondenz geeignet. Dagegen bie- 
tet der Lexmark Z65n auch in der niedrigsten 
Qualitätsstufe einen guten Textdruck. Akzepta- 
ble Qualität erreichen die getesteten Geräte von 
Canon und HP in der niedrigsten Auflösung. 


Wechselspiel der Tintenpatronen 


Zwei Drucker im Testfeld, der Canon i850 und 
der Epson Stylus C82, bieten die Möglichkeit, 
die farbigen Tintentanks einzeln zu tauschen. 
Wer beispielsweise oft Briefköpfe oder Visiten- 
karten in einer bestimmten Farbe ausdruckt, 


dem raten wir zu einem dieser Modelle. Den 
von uns getesteten Idealfall, dass alle Farben 
gleichzeitig leer werden, erreicht man in der 
Praxis selten. Selbst bei unserem Dauertest mit 
einem Dokument, das 80 Prozent Blattdeckung 
aufweist (20 Prozent je Farbe) werden nicht al- 
le Farben gleichzeitig leer. So dauert es beim Ca- 
non i850 etwa 130 Seiten, bis die erste Farbe 
leer gedruckt ist. Volle 18 Seiten weiter geht 
auch die letzte Farbtintenpatrone zur Neige. 

Daher muss man bei den Druckern mit ei- 
ner Dreikammerfarbpatrone wertvolle Tinte 
wegwerfen, sobald die erste Farbe durch strei- 
fige Ausdrucke ihr Ende signalisiert. Sehr deut- 
lich macht sich das etwa beim Lexmark Z65n 
bemerkbar. Gerade mal 34 Seiten dauert es mit 
unserem Testdokument, bis die erste Tinte zur 
Neige geht. Erst 13 Seiten später ist auch die 
letzte Farbe leer. Auch in der Farbtintenpatrone 
der beiden getesteten HP-Drucker bleibt ein gro- 
ßer Rest Tinte ungenutzt. Die mitgelieferte Farb- 
patrone mit halber Füllung (19 Milliliter) druckt 
vierfarbig 58 Seiten. Komplett leer ist sie erst 
nach weiteren 24 Seiten. 

Auch der Epson Stylus C62 kommt mit ei- 
ner Dreikammerfarbtintenpatrone. Diese ver- 
weigert jedoch bereits beim Ende der ersten Far- 
be das Weiterdrucken, so dass wir hier nicht 
bestimmen können, wie viele Seiten sie noch bis 
zum letzten Tropfen halten würde. 


Bedienung und Komfort 


Im Test bereitet keiner der Drucker am Mac Pro- 
bleme, zudem lassen sie sich durchwegs einfach 
bedienen. Angenehm leise arbeiten der Canon 
i850 sowie die beiden HP-Geräte, lediglich der 
Epson Stylus C62 verrichtet seine Aufgaben mit 
lauten Betriebsgeräuschen. Im Schnelldruck ist 


Tintenstrahldrucker 


Kaufempfehlung 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Gerade diejenigen, die eine 
bestimmte Farbe sehr häufig dru- 
cken, sollten einen Tintenstrahler 
wählen, bei dem man die farbigen 
Tinten einzeln tauschen kann. In 
unserem Test bietet das neben 
dem Epson Stylus C82 der Testsie- 
ger Canon i850. Dieses Gerät 
wartet darüber hinaus mit den 


günstigsten Druckkosten auf und 
lohnt sich deshalb besonders für höhere Druckvolu- 
men. Hoch sind die Druckkosten des Lexmark Z65n, 
der allerdings angesichts seiner guten Ausstattung 
einen äußerst niedrigen Gerätepreis bietet. Dieser 
Drucker lohnt sich für alle, die in einem kleinen Netz 
nur selten drucken. Moderate Druckkosten bieten die 
beiden HP-Drucker, auch wenn ein Preis von 60 Euro 
für die Farbpatrone beim Kauf schmerzt. 


auch die Lautstärke des Lexmark Z65n recht 
hoch, der größte Nachteil ist in diesem Modus 
jedoch, dass der Papiereinzug das im Schnell- 
modus bedruckte Blatt regelrecht vorne heraus- 
katapultiert und die Blätter auf dem Fußboden 
landen. Positiv fällt uns auf, dass bis auf den 
Lexmark Z65n alle Geräte eine Druckabbruch- 
taste am Gerät bieten, die bei allen Teilnehmern 
prompt reagiert und unter beiden Mac-Betriebs- 
systemen keine Verwirrung verursacht. 

Dafür kommt der Lexmark Z65n als einzi- 
ger Drucker im Testfeld mit zwei Papierzufüh- 
rungen. Die vordere Zuführung fasst 100 Blatt 
Normalpapier, die hintere noch einmal 150 


Blatt. Wie die getesteten Drucker von Epson = 


Anmerkungen: Alle Preisangaben z 
ohne Papierkosten. "Berechnet Vergleich | Druckkosten ac a) 
Farbtintenpatrone mit hoher Kapa- FE Kae : ERS ee I 
zität (38 ml). Drucker wird mit Druckkosten anzugeben ist eine schwierige Aufgabe, denn in der Praxis sind die Vorlagen EEE 
halb gefüllter Farbtintenpatrone recht unterschiedlich. Aus diesem Grund verwenden wir ein Testdokument mit 80 Prozent Te re 
ausgeliefert (19 ml) ? Berechnet Deckung (20 Prozent von jeder Farbe) und geben es mit der Standardeinstellung des jewei- m = 
mit normal gefüllter Farbtintenpa- ligen Druckertreibers aus. Die erreichte Seitenzahl multiplizieren wir mit vier und erhalten — DI) D 
{rone (Nr. 001810042). Lexmark so die Seitenleistung bei fünf Prozent Blattdeckung je Farbe. Dabei gehen wir genau vor und ne 
165pro kommt statt 265n mit beid | farbi R 5 den übri h m =! 
einer Farbtintenpatrone mit hoher stoppen bei der ersten leeren farbigen Tintenpatrone. Diesen Wert verwenden übrigens aucl = 7 
Kapazität (53 Euro, Nr. 0018L00 die meisten Druckerhersteller bei der Angabe der Reichweite. Die Preise der Tintenpatronen 
000) 3 Farbtintenpatrone Nr. ermitteln wir bei Bechtle (www.bechtle.de). 
001810042 
Reichweite Schwarz- Reichweite Farb- Kosten pro A4- Kosten pro A4-Farb- Kosten Kosten 
patrone bei patrone bei 5% Schwarzseite seite in Cent (20% (Euro) (Euro) 
5% Blattdeckung Blattdeckung je in Cent (5% Blatt- Blattdeckung) Schwarz- Farb- 
(A4-Seiten) Farbe (A4-Seiten) deckung) patrone patrone 
Darstellung > besser > besser < besser < besser 
Canon 850 De] 42 m 50 Mm 2607 mu 786 11 9 (je Farbe) 
Epson Stylus C62 u DD | 28 m 9,13 Hmm 2234 36 30 
Epson Stylus (82 CE 766 HEN 328 [=] 4,56 —) oma 35 16 (je Farbe) 
HP Deskjet 6122/6127 EEE 5 464 56 18,611 30 60 
Lexmark Z65n — 32? mm 136? EEE 10,24 EEE 39,652 34 403 
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und Canon führt auch der Lexmark Z65n das 
Papier von oben dem Gerät zu und gibt es nach 
vorne aus. Platz sparender sind da die beiden 
Testkandidaten von Hewlett-Packard, die das 
Papier sowohl von vorne zuführen als auch wie- 
der ausgeben. Für knapp 80 Euro erhält man 
zusätzlich eine 250 Blatt fassende Papierkas- 
sette von Hewlett-Packard. 

Eine komfortable Funktion haben HP und 
Lexmark in ihre Drucker eingebaut. Diese ver- 
fügen über einen Sensor, mit dessen Hilfe die 
Geräte nach einem Wechsel der Tintenpatronen 
automatisch ihre Druckköpfe justieren. Zudem 
erkennt der Sensor verschiedene Papiertypen. 
Beim Lexmark Z65n funktioniert der Sensor nur 
für das vordere Papierfach. 

Hewlett-Packard liefert seine beiden Gerä- 
te darüber hinaus mit einer Duplexeinheit für 
den automatischen beidseitigen Druck. Prak- 
tisch ist, dass man ohne zusätzliches Werkzeug 
die Duplexeinheit leicht an der Rückseite 
anstecken kann. Die Geräte sind mit Duplex- 
einheit allerdings sechs Zentimeter tiefer. Da 


klappt dies bei diesem Gerät im Test nicht un- 
ter Mac-OS X. Obwohl wir ein eigenes Papier- 
format anlegen, lässt der Stylus hier immer ei- 
nen Rand stehen. 


Mac-Unterstützung 


In den Anfängen des Mac-OS X bot das klassi- 
sche Mac-OS 9 eine weitaus bessere Drucker- 
unterstützung. Seit Mac-OS X 10.2 hat sich das 
Blatt gewendet. Fast durchgängig arbeiten die 
getesteten Tintenstrahldrucker schneller unter 
dem modernen Mac-OS X. 

Außer einem Druckertreiber packen Canon 
und Epson ihren Modellen auch Tools zu Bild- 
verwaltung und Bildausgabe bei. Sehr nützlich 
ist das Programm Image Browser, das dem Ca- 
non i850 für Mac-OS 9 und Mac-OS X beiliegt. 
Fotos auf der Festplatte lassen sich schnell und 
bequem sichten und in eigenen Layouts ausge- 
ben. Somit ist der Image Browser vor allem 
wegen seiner umfangreichen Ausgabefunktio- 
nen und seiner schnellen Bildansicht eine gute 
Alternative zu iPhoto, auch wenn man auf Bild- 


Gemeinschaftssinn Der HP Deskjet 6127 und der 
Lexmark Z65n bieten neben einer USB-Schnittstel- 
le auch einen Ethernet-Anschluss. Mit Hilfe des 
TCP-Protokolls kann man diese Drucker von meh- 


beide Tintenstrahler bei automatischem doppel- 
seitigen Druck das Druckbild auf der Rückseite 


bearbeitungsfunktionen wie das automatische 
Retuschieren von roten Augen verzichten muss. 


reren Rechnern aus benutzen. 
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vertikal um einen Zentimeter und horizontal 
um drei Millimeter versetzt zur Vorderseite aus- 
geben, eignet sich diese Funktion hauptsächlich 
für das Ausdrucken von Online-Handbüchern, 
es sei denn, man berücksichtigt diesen Versatz 
bereits bei der Vorlage. 

Randlos bedruckt der Canon i850 Fotopa- 
pier in der Größe 10 x 15 cm sowie A4-Papier 
unter Mac-OS 9 und Mac-OS X. Auch der Epson 
Stylus C82 verfügt über diese praktische Funk- 
tion bei Papiergrößen bis DIN A4, allerdings 


Ebenfalls ein nützliches Tool für das Auswählen 
und Ausdrucken von Fotos ist das Programm 
Photoquicker, das beiden getesteten Epson-Dru- 
ckern beiliegt - allerdings nur für Mac-OS 9. 


Günstige Netzdrucker 


Neben dem HP Deskjet 6127 kommt auch der 
Lexmark Z65n mit einer USB- und Ethernet- 
Schnittstelle. Ohne Ethernet-Schnittstelle ausge- 
stattet kostet der Lexmark Z65n nur 150 Euro. 


Diese Drucker verwenden das TCP/IP-Protokoll = 


Geschwindigkeitsvergleich | Tintenstrahler 


Wir testen alle Drucker sowohl unter Mac-OS X als auch unter Mac-OS 9. Dabei fällt auf, dass seit dem Update auf 
Mac-0S X 10.2.x alle Geräte unter dem neuen Betriebssystem schneller drucken. Zuvor war es meist umgekehrt. 


Seiten/Min. 1. Seite Dr-Grauert-Brief (in Sek.) PDF-Dokument Foto in bester Qua- 
Dr-Grauert- 6 Seiten (in Min.) lität drucken 13 x 
Brief 18 cm (in Min.) 
Darstellung > besser < besser < besser < besser 
Mac-05 X 10.2.4 
HP Deskjet 6122 ME 3 U 26 1 5:24 1 6:52 
HP Deskjet 6127 ME 7,5 EEE 28 ii 4:57 m] 8:00 
Canon 850 EEE 50 EEE 12 | 3:15 ea 3:19 
Epson Stylus 02 EEE 5,7 EEE 16 mM 457 m 6:57 
Epson Stylus 62 EEE 5,0 EEE 200 0 mm 504 10:59 
Lexmark Z65n 21 25 27 EEE 10:43 I] 4:47 
Mac-05 9.2.2 
HP Deskjet 6122 EEE 3 20 a] 5:11 ii _— 6:53 
HP Deskjet 6127°° EM 45 22 1 6:58 ] 6:57 
Canon 850 | 30 29 | 3:52 sa 3:20 
Epson Stylus 2 EEE 5,6 IE 20 0 mm 41 u 6:42 
Epson Stylus Ccc2 EEE 5,0 24 | 4:44 GE 10:42 
Lexmark Z65n [|] 15 > A 13 BEE 9:01 I] 5:02 
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Info | Druckqualität im Vergleich 


50 TESTET 
MACWELT 


Testumgebung Wir testen alle Drucker 
an einem Power Mac G4 mit 2-mal 800 
MHz unter Mac-OS 10.2.4 und Mac-OS 
9.2.2. Unter Mac-OS 9 aktivieren wir den 
Hintergrunddruck. 

Druckqualität Wir bestimmen die Druck- 
qualität mit Testausdrucken aus Photoshop, 
Ragtime und dem Ausdruck einer Macwelt- 
PDF-Testdatei sowie des PDF-Dokuments 
unseres Mac-0S-9-Artikels der Macwelt 
12/1999, Seite 116. 

Geschwindigkeit Wir messen mit Test- 
ausdrucken aus Microsoft Word, Adobe 
Photoshop 7 sowie Adobe Acrobat Reader 
5.0 die Geschwindigkeit der Drucker. 
Tintenreichweite Die Tintenpatronen je- 
des Druckers drucken wir leer. Dazu ver- 
wenden wir ein Testdokument mit jeweils 
20 Prozent Deckung der einzelnen Tinten. 
So berechnen wir die Reichweite der Patro- 
nen, die die Hersteller mit fünf Prozent Flö- 
chendeckung pro Farbe angeben. 
Handhabung Die Ergonomie der Drucker 
bewerten wir hauptsächlich anhand der 
Bedienerfreundlichkeit des Gerätes. Aus- 
schlag gebend ist für uns dabei sowohl das 
Bedienerfeld am Drucker als auch die Soft- 
wareunterstützung und die Installation des 
Druckertreibers. 

Gesamtwertung Unsere Gesamtwertung 
der Testkandidaten setzt sich aus den Ein- 
zelwertungen Druckgeschwindigkeit, 
Druckqualität, Ausstattung, Handhabung 
und den Verbrauchskosten zusammen. 


Foto/Farbe Text/Schwarzweiß 


Canon i850 Texte druckt der 
i850 zwar etwas fett und mit 
Satellitentröpfchen, aber ins- 
gesamt in guter Qualität auf 
Normalpapier. Auch bei der 
Druckgalität von Fotos und 
Grafiken sind wir zufrieden, 
Fotos bringt er in der besten 
Qualität zu Fotopapier. 


Epson Stylus C62 Beim Text- 
druck auf Normalpapier ver- 
läuft die Tinte, das Schriftbild 
ist gerade noch befriedigend. 
Dafür bringt das Gerät Grafi- 
ken in befriedigender und Fo- 
tos in guter Qualität zu Papier. 


Epson Stylus C82 Deutlich 
besser als sein kleiner Bruder 
druckt der Epson (82 Texte auf 
Normalpapier. Auch die Druck- 
qualität von Grafiken und Fo- 
tos veranlassen uns zu keiner 
Beanstandung. 


HP Deskjet 6122 Texte auf 
Normalpapier wirken stark 
ausgefranst und sind nicht klar 
abgegrenzt. Eine gute Druck- 
qualität bietet der Deskjet 
6122 dagegen bei der Ausga- 
be von Grafiken und Fotos. 


et a Ir 
Me En 
ee 


HP Deskjet 6127 Trotz glei- 
cher Tintenpatronen bringt der 
Deskjet 6127 Texte in besserer 
Qualität als sein kleiner Bru- 
der zu Papier. Das kann aller- 
dings an den Fertigungstole- 
ranzen der Patronen liegen. 
Eben so gut wie der Deskjet 
6122 bringt der Deskjet 6127 
Grafiken und Fotos zu Papier. 


Mit einer Spezialkamera haben wir Aus- 


Lexmark Z65n Mit sattem 
Schwarz und insgesamt klar 
abgegrenzt bietet der 765n 
den besten Textdruck. Grafi- 
ken kann er in akzeptabler 
Qualität zu Papier bringen, 
allerdings ist er Schlusslicht 
beim Fotodruck. Deutlich er- 
kennen wir trotz höchster 
Qualitätsstufe Druckpunkte, 
das Foto wirkt zu dunkel. 


schnitte der Testdrucke stark vergrößert. 
Der auf Normalpapier gedruckte Schrift- 
zug „Mac“ (rechts) ist im Original etwas 
länger als 2 Millimeter und in 4-Punkt- 
Schriftgröße. Für die Textausdrucke ver- 
wenden wir die voreingestellte Qualitäts- 
stufe der Druckertreiber. Ebenfalls rund 
zwei Millimeter breit ist der Ausschnitt 
des Fotodrucks (links), den wir mit der 


höchstmöglichen Auflösung des jeweiligen 


Druckers erstellt haben. 
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für die Kommunikation im lokalen Netzwerk. 
Beiden Druckern kann man die IP-Adresse ent- 
weder von einem DHCP-Server automatisch 
zuweisen lassen oder in kleinen Netzen manuell 
eingeben, beispielsweise 192.168.30.10 im Sub- 
netz (Teilnetzmaske) 255.255.255.0. Das lässt 
sich bei beiden Druckern problemlos über ein 
Dienstprogramm bewerkstelligen. 

Aber auch auf alle anderen getesteten Dru- 
cker kann man von mehreren Rechnern aus zu- 
greifen. Dann fungiert der Rechner, an dem der 
Drucker angeschlossen ist, als Druckserver und 
muss eingeschaltet bleiben, wenn man den Dru- 
cker im Netz gemeinsam nutzen will. Unter 
Mac-OS X 10.2.x lässt sich ein Tintenstrahler 
über das im System integrierte „Printer Sharing“ 
für das Netzwerk zugänglich machen. Man fin- 
det „Printer Sharing“ in den Systemeinstellun- 


gen unter „Sharing“. Unter Mac-OS 9 bieten die 
Druckertreiber bereits die Möglichkeit, den Dru- 
cker für mehrere Rechner zur Verfügung zu stel- 
len. Diese Funktion lässt sich im Auswahl-Fens- 
ter einstellen. 


Fazit 


Für kleine Büros oder im Home Office ist ein 
Tintenstrahler die günstigste Möglichkeit, far- 
bige Dokumente auszugeben. Alle Drucker im 
Test bieten bis auf kleine Schwächen eine aus- 
gewogene Druckqualität und sind leicht zu be- 
dienen. So bleibt der Preis als wichtigstes Kri- 
terium. Anwender mit hohem Druckvolumen 
orientieren sich an den Verbrauchskosten, alle 
anderen am Gerätepreis. Wer häufig Ausdrucke 
anfertigt, die dokumentenecht sein sollen, der 
braucht indes einen Laserdrucker. % 


ONLINE UND 

AUF CD.... 
Auf der CD dieser Aus- 
gabe befinden sich ne- 
ben den aktuellen 
Treibern auch Bilder 
der Testausdrucke. 
Letztere kann man 
auch auf www.mac 
welt.de betrachten 
und herunterladen. 
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Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


TESTWERTUNGEN 
Druckqualität Text ? 
Druckgeschwindigkeit Text 
Druckqualität Grafik,/Foto' 


Druckgeschwindigkeit 
Grafik/Foto 


Druckkosten 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
Handhabung 

TECHNISCHE ANGABEN 
Druckverfahren 

Höchste Auflösung in dpi 
Papierkapazität in Blatt 
Max. Papiergewicht in g/qm 
Stellfläche Zusammen- 
geklappt in cm (BxHxT)? 
Stellfläche im Betrieb 
incm (BxHxT)? 


Canon 

i850 

€ (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343 


Flotter Drucker mit beson- 
ders niedrigen Druckkos- 
ten. Vorzüge: günstig im 
Verbrauch, gute Druck- 
qualität, Tinten lassen sich 
einzeln tauschen, hohe 
Druckgeschwindigkeit, 
Abbruchtaste am Gerät, 
bedruckt 10 x 15 cm und 
A4 randlos. Nachteile: 
hoher Gerätepreis 


1,3 sehr gut 


gut 
sehr gut 


gut / gut 
sehr gut / sehr gut 


sehr gut 
gut 
sehr gut 


thermisch 
4800 x 1200 
150 

270 
42x16x29 


42X32x63 


& 


Epson 
Stylus (62 


€ (D) 100, € (A) 104, 
CHF 137 


Günstigster Drucker im 
Test mit akzeptabler Ge- 
schwindigkeit. Vorzüge: 
niedriger Gerätepreis. 
Nachteile: farbige Tinte 
lässt sich nicht einzeln 
tauschen, keine Abbruch- 
taste, zweithöchste Druck- 
kosten im Test, mäßige 
Druckqualität von Texten 
auf Normalpapier 


666606 
2,8 befriedigend 


befriedigend 

gut 

befriedigend / gut 
gut / ausreichend 


befriedigend 
gut 
gut 


piezoelektrisch 
5760 x 720 
100 

90 
47x18x27 


47x30 x 60 


Epson 
Stylus (82 


€ (D) 150, € (A) 156, 
CHF 206 


Günstiges Gerät mit ein- 
zeln austauschbaren 
Farben. Vorzüge: flott, 
einzeln wechselbare 
Farben, gute Druckqua- 
lität auf beschichtetem 
Papier, randloser Druck 
bis Ad. Nachteile: mit- 
gelieferte Programme 
und randloser Druck nur 
unter Mac-0S 9 


666660 


2,1 gut 


gut 
sehr gut 


gut / gut 
gut / befriedigend 


gut 
gut 
gut 


piezoelektrisch 
5760 x 1440 
150 

90 

48x 19x31 


48x33 x 61 


Hewlett-Packard 


Deskjet 6122 


€ (D) 200, € (A) 207, 
CHF 274 


Flotter, gut erweiterbarer 
Drucker mit guter Druck- 
qualität. Vorzüge: auto 
matische Duplexeinheit, 
gut erweiterbar, geringe 
Stellfläche im Betrieb. 
Nachteile: farbige Tinte 
lässt sich nicht einzeln 
tauschen, automati- 
sches Duplex gibt Rück- 
seite versetzt aus 


666660 


2,3 gut 


befriedigend 

sehr gut 
befriedigend / gut 
qut / befriedigend 


gut 
gut 
sehr gut 


thermisch 
4800 x 1200 
1501 

240 
45x19x454 


45x19x45° 


Hewlett-Packard 
Deskjet 6127 


€ (D) 300, € (A) 311, 
CHF 411 


Baugleich mit Deskjet 6122, 
aber etwas langsamer, mit 
Ethernet-Schnittstelle. Vor- 
züge: netzfähig, automa- 
tische Duplexeinheit, gut 
erweiterbar, geringe Stell- 
fläche im Betrieb. Nach- 
teile: farbige Tinte lässt 
sich nicht einzeln tauschen, 
automatisches Duplex gibt 
Rückseite versetzt aus 


666660 


2,2 gut 


befriedigend 

gut 

befriedigend / gut 
gut / ausreichend 


gut 
befriedigend 
sehr gut 


thermisch 
4800 x 1200 
150! 

240 
45x19x45° 


45x19x45° 


Lexmark 
165n 


€ (D) 250, € (A) 259, 
CHF 343 


Komfortabler Drucker mit Ether- 
net Anschluss, aber hohen Ver- 
brauchskosten. Vorzüge: USB- und 
Ethernet-Schnittstelle, zwei Pa- 
pierfächer, einfache Bedienung, 
guter Textdruck, gute Treiber. 
Nachteile: höchste Druckkosten 
im Test, farbige Tinte lässt sich 
nicht einzeln tauschen, mäßige 
Druckqualität von Grafiken und 
Fotos, keine Abbruchtaste 


666666 
3,4 befriedigend 


sehr gut 

ausreichend 

befriedigend / ausreichend 
ausreichend / gut 


ausreichend 
gut 
gut 


thermisch 
4800 x 1200 
2502 

500 
44x21x32 


44x33 X 65 


Anmerkungen: ! optional ist eine 250-Blatt-Papierkassette erhältlich ? zwei Papierfächer: vorne 100 Blatt, hinten 150 Blatt ? eigene Messung, Stellfläche im Betrieb mit eingelegtem A4-Blatt im Ein- und Ausga- 
befach * ohne Duplexeinheit 38 cm statt 45 cm tief, mit optionaler Papierkassette 25 cm hoch 
Info: Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 WEB www.canon.de Epson TEL (nur D) 0 18 05/5 23 41 10 WEB www.epson.de Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/25 81 43 WEB www.hp.com/de Lexmark TEL (nur D) 
01 80/5 64 56 44 WEB www.lexmark.de 
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Kinofeeling 7 * 
fürs Wohnzimmer 


Projektoren für Daten und Heimkino Ob ihres teilweise exorbitanten 
Anschaffungspreises fristen Projektoren bis dato ein Schattendasein. Mit 
der neuen Generation, die speziell für den Heimkinobetrieb ausgelegt 
ist, könnte sich das ändern 


EINSTIEG 


Video-Beamer Or 
projizieren im [= * 
Gegensatz zu her- 
kömmlichen Monitoren 
das Bild an eine ent- 
fernte Wand oder auf 
eine Projektionsfläche. 
Damit das Bild den- 
noch hell und scharf 
erscheint, ist ein 
erheblicher technischer 
Aufwand nötig, der an 
Kinotechnik erinnert. 


Ergonomisch Panasonic legt 
Wert auf Design, was man 
selbst am Bedienfeld des PT- 
AE300E erkennt. 
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+ SECHSKANALIGER SURROUNDSOUND 
soll uns schon seit einigen Jahren „echtes“ Kino- 
feeling im heimischen Wohnzimmer vermitteln 
- sofern man den Werbestrategen der Hifi-Bran- 
che Glauben schenkt. Stimmt, der Ton ist in- 
zwischen schon ganz passabel, doch was ist mit 
dem Bild? Wirkliche Kinoatmosphäre kommt 
doch eigentlich nur auf, wenn man Popcorn 
schnorpsend in einem abgedunkelten Raum 
sitzt, und ein wie auch immer gearteter Projek- 
tor aus dem Hintergrund unsere Leinwandstars 
über die Wand flimmern lässt. 

Projektoren oder zu neudeutsch ‚Video-Bea- 
mer“ erledigen genau diesen Job und tatsäch- 
lich erreicht man mit der aktuellen Beamer- 
Generation einen verblüffend echten Kinoeffekt 
mit Bilddiagonalen von bis zu sieben Metern. 
Erkaufen muss man sich den Spaß jedoch im- 
mer noch mit vergleichsweise hohen Anschaf- 


von Christian Möller 


A 


fungskosten, die den Popkorn-Konsum beim 
Heimkinoerlebnis wohl vorerst für einige Jahre 
einschränken dürften. 


Home Cinema oder Datenprojektion 


Eine Lösung wäre es, den Projektor auch für be- 
rufliche Zwecke herzunehmen und einen Teil 
der Kosten auf den Arbeitgeber oder auf das Fi- 
nanzamt abzuwälzen. Doch genau hier liegt der 
Hase im Pfeffer, denn echte Allrounder, die sich 
sowohl hervorragend für Home Cinema als 
auch prima für Datenprojektion eignen, sind 
selten. Dies liegt an den extrem unterschied- 
lichen Anforderungen. Thema Nummer eins ist 
hier die maximale Helligkeit. Heimkino genießt 
man in den allermeisten Fällen abends in einem 
abgedunkelten Raum. Eine Lichtstärke von 700 
bis 800 ANSI-Lumen bei SVGA-Auflösung (800 
mal 600 Punkte) reicht dabei vollkommen aus. 
Wesentlich wichtiger sind hier eine saftige Farb- 
darstellung und eine hohe Darstellungsge- 
schwindigkeit, damit Keanu Reeves nicht als 
verschwommener Geist über die Leinwand 
huscht. Mindestens ebenso wichtig ist zudem 
eine möglichst geringe Geräuschemission, denn 
wenn der Liebesschwur auf der Leinwand im 
Gedröhne des Projektorlüfters untergeht, ist es 
mit dem Kinospaß nicht weit her. 

Ganz anders bei den Datenprojektoren. Bü- 
ro- und Konferenzräume lassen sich meist gar 
nicht oder nur unzureichend abdunkeln. Will 


ONLINE UND 
AUF CD.... 


Sowohl auf der Heft- 
CD als auch im Inter- 
net (www.macwelt. 
de) finden Sie sämtli- 
che Ergebnisse aus 
diesem Vergleichstest 
in detaillierter Form. 
Die 3D-Grafiken und 
Quicktime-VR-Movies 
der Helligkeitsmes- 
sungen befinden sich 
auf der CD. 


TEURER UNTERHALT 
Die Projektionslampe 
eines Beamers hält im 
Schnitt zwischen 1500 
und 2000 Stunden. Bei 
täglich etwa drei bis 
vier Stunden Betrieb 
muss man nach zwei 
Jahren mit einer neuen 
Lampe rechnen, die mit 
satten 400 Euro zu 
Buche schlägt. Diese 
Kosten sollte man beim 
Kauf mit einkalkulieren. 


man bei Tageslichteinstrahlung überhaupt noch 
etwas erkennen, muss der Projektor eine Licht- 
leistung von mindestens 1000 ANSI-Lumen 
oder mehr bieten. Mehr Licht heißt allerdings 
auch mehr Hitzeentwicklung der Projektions- 
lampe und dadurch starke und laute Lüfter. 
Zudem macht eine Powerpoint- oder Keynote- 
Präsentation bei SVGA-Auflösung keinen Sinn. 
Pixelige Grafiken und klotzige Textdarstellung 
machen den Eindruck der besten Präsentation 
zunichte. 


Projektoren richtig aufstellen 


Uns geht es hier hauptsächlich um Heimkino- 
projektoren, die auch - aber nicht hauptsäch- 
lich - für Datenprojektion geeignet sind. 

Im heimischen Wohnzimmer ist es oft 
schwer, einen geeigneten Platz für den Projek- 
tor zu finden, denn zwischen Projektionslinse 
und Leinwand darf sich kein anderer Gegen- 
stand befinden. Der Platz auf dem Wohnzim- 
mertisch wird meist durch Dinge wie Schüsseln 
mit Knabberzeug oder Weingläser belegt, und 
einen speziellen Projektionstisch muss man im- 
mer wieder umständlich auf- und abbauen. 
TIPP Die Montage an der Zimmerdecke ist meist 
die praktischste Lösung. Damit ist das Gerät aus 
dem Weg und dennoch ständig präsent und oh- 
ne Vorbereitung einsatzbereit. 

Einziges Problem ist hier die Verkabelung, 
die man am besten von einem Fachmann unter 
Putz durchführen lässt. Dann stören die Kabel 
nicht die Optik des Wohnzimmers. Nicht alle 
Geräte bieten eine Deckenmontage von Haus 
aus an. Doch mit ein wenig Bastelarbeit und 
Material aus dem Baumarkt kann man sich 
leicht behelfen. Einige Modelle sind direkt für 
die Deckenmontage ausgelegt, sie lassen sich 
kopfunter montieren und man kann per Me- 
nüeinstellung das Bild um 180 Grad drehen. 


Empfehlung der Redaktion 


Projektoren TEST 


| 
| 
| 
| 


Christian Möller, 
eitender Redakteur 


Da unser Test auf Home-Cinema-Geräte 
ausgerichtet ist, liegen die Spezialisten in 
diesem Bereich erwartungsgemäß vorn. 
Ganz knapp verweist hierbei der brandneue 
Panasonic PT-AE300E den schon fast als 
Klassiker zu bezeichnenden Sanyo PLV-Z1 
auf den zweiten Platz. Obwohl sich beide 
Geräte in puncto Bildqualität kaum unter- 
scheiden, bietet der Panasonic doch ein 


Quäntchen mehr an Flexibilität. Dazu ge- 
hören die besseren Anschlussmöglichkeiten (integrierte Scart- 
Buchse) und die vertikale sowie horizontale Trapezkorrektur 
sowie der niedrigere Stromverbrauch im Standby-Modus. 
Zum Preistipp küren wir Iiyamas LPX100, der für 2200 Euro 


sogar echte XGA-Auflösung liefert. 


Alle getesteten Beamer bieten zudem eine 
vertikale Trapezkorrektur, auch Keystone ge- 
nannt. Treffen die Projektionsstrahlen nicht ge- 
nau senkrecht auf die Leinwand, entsteht eine 
Geometrieverzeichnung. Das gesamte Bild ist 
nicht mehr rechteckig sondern erscheint als Tra- 
pez, das je nach Aufstellung des Projektors am 
oberen (bei Tischaufstellung) oder unteren 
Rand (bei Deckenmontage) breiter ist. Die Key- 
stone-Korrektur „biegt“ das Bild nun so weit zu- 
recht, dass es auf der Projektionsfläche wieder 
exakt als Rechteck erscheint. Das Verfahren ge- 
schieht digital im Projektor, die Elektronik 
staucht das Bild am breiten Rand zusammen. 
Dadurch geht jedoch einiges an Bildinformation 
verloren, was sich beim Heimkinoeinsatz aller- 
dings kaum bemerkbar macht. Bei einer Daten- 
projektion, besonders bei Grafiken mit alter- 
nierenden Mustern (Schachbrett) erkennt man 
dieses rechnerische Korrekturverfahren jedoch 
anhand von störenden Moire-Effekten. 


Leistungsvergleich | Home-Cinema-Projektoren 


Alle Hersteller geben die Helligkeit in ANSI-Lumen an. Dieser Wert sagt jedoch nichts darüber aus, wie hell das 
Bild auf der Projektionsfläche wirklich erscheint, denn hier spielen noch viel mehr Faktoren (Leinwand, Optik) 
hinein. Wir messen daher die Helligkeit im Rückprojektionsverfahren und erhalten so vergleichbare Ergebnisse. 


# 


| 


Max. Bilddia- Maximale Standardabwei-  Kontrast- Lautheit Stromverbrauch 

gonale bei2m Helligkeit in chung der Hellig- verhältnis in Sone im Betrieb 

Abstand cd/qm ? keitsverteilung in Watt 
Darstellung > besser > besser < besser > besser < besser < besser 
Benq DX 650 m 153 m /5,7 m 2, 1 == 269: mm 3,4 m 424 
Iiyama LPX100 m 128 m 50,2 EEE 1,6 = 239: m 50 m 324 
NEC VT560 mm 168 m 51,1 EEE 1,9 1 283: mm 32 m 414 
Optoma H50 m 120 m 5|/ m 2,6 m 1/0] mm 28 mm 405 
Panasonic PT-AE300E mm 1627 um 254 a 0,9 m 361] mm 18 mm 286 
Sanyo PLV-Z1 m 1658| m 230 a 0,8 m 3535:]1 mm 1,6 BE 248 
Sony VPL-HS2 m 122 m 59,3 TEE 1,6 I] 22:1 mm 29 m 274 


Anmerkungen: ' im Breitbildmodus (16:9) gemessen ? vergleichende indirekte Messung über eine Rückprojektionsfläche 
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HOME CINEMA - 
Darauf sollten Sie 
achten 


Nehmen Sie diese fünf Tipps mit auf 
den Weg zum Händler. Sie helfen Ih- 
nen bei der Auswahl des richtigen 
Home-Cinema-Projektors 


AUFLÖSUNG Für Home Cinema reicht 
eine Auflösung von 800 mal 600 
Punkte (SVGA) aus. Mehr liefert das 
PAL-Fernsehbild sowieso nicht. Las- 
sen Sie sich keinen teuren XGA-Pro- 
jektor (1024 mal 768) aufschwatzen, 
wenn Sie ihn nicht wirklich etwa für 
Datenprojektion brauchen. 


FARBDARSTELLUNG Satte Farben sind 
wichtig für das coole Kinoerlebnis. 
Lassen Sie sich das Objekt der Be- 
gierde beim Händler im abgedunkel- 
ten Raum vorführen und nehmen Sie 
dazu am besten eine Ihrer Lieblings- 
DVDs mit. 


LAUTHEIT Die Geräuschkulisse kann 
man am besten zu Hause im eigenen 
Wohnzimmer beurteilen. Fragen Sie 
ihren Händler, ob er Ihnen zwei oder 
drei Beamer zur Auswahl mit nach 
Hause gibt. Nur so können Sie wirk- 
lich entscheiden, ob der Lüfter nervt. 


ANSCHLUSSMÖGLICHKEITEN Achten 
Sie auf möglichst viele verschiedene 
Anschlüsse. Wer weiß, ob Ihr nächs- 
ter DVD-Player noch einen FBAS-Aus- 
gang besitzt oder bereits einen Drei- 
Komponenten-Ausgang (YCC) anbie- 
tet, der eine wesentlich bessere Bild- 
qualität liefert. 


GEOMETRIEKORREKTUREN Nicht im- 
mer kann man den Beamer optimal 
aufstellen, neben der vertikalen ist 
auch eine horizontale Trapezkorrektur 
praktisch. Damit lässt sich der Bea- 
mer auch seitlich versetzt zur Projek- 
tionsfläche positionieren. Achten Sie 
darauf, dass der Beamer diese Funk- 
tionen bietet. 
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Kaufentscheidung | So finden Sie den richtigen Projektor 


Die zwei Hauptklassen, Daten- und Home-Cinema-Projektoren sind bei vielen Geräten nicht immer deutlich zu 
unterscheiden. Diese Kauftipps sollen Ihnen den Weg zum richtigen Projektor erleichtern. 


Wenn 


... Sie oft unterwegs oder stationär Powerpoint- oder 
Keynote-Präsentationen abhalten 


... Sie hauptsächlich Videofilme, TV-Sendungen oder 
DVDs anschauen wollen 


... Sie den Projektor im heimischen Wohnzimmer 
einsetzen wollen 


... Sie Wert auf dezente Farbdarstellung und hohe 
Helligkeitsausbeute legen 


... Sie satte Farben und Breitbilddarstellung bevorzugen 


5 
> 
Se 
3 
= 


... sollten Sie einen Datenprojektor mit mindestens 


1000 ANSI-Lumen und XGA-Auflösung nehmen 


... reicht ein Projektor mit 800 ANSI-Lumen und 


S-VGA-Auflösung für die meisten Fälle aus 


ist eine geringe Geräuschemission wichtig 


... Ist ein Projektor mit DLP-Technik die bessere 


Wahl 


... bieten LCD-Projektoren mehr Möglichkeiten 


TIPP Benutzen Sie den Projektor für Präsenta- 
tionen von Bildern und Grafiken direkt aus dem 
Computer, sollten Sie ihn möglichst parallel zur 
Projektionsfläche aufstellen und damit die 
digitale Keystone-Korrektur gar nicht oder nur 
in geringem Maße einsetzen. 

Einige Modelle verfügen über eine auto- 
matische Keystone-Korrektur. Der Projektor 
stellt hier selbstständig (mittels eines integrier- 
ten Schwerkraftwinkelmessers) fest, in welchem 
vertikalen Winkel er steht, und aktiviert und jus- 
tiert daraufhin die digitale Trapezkorrektur. 

Nur zwei Geräte im Test bieten auch eine 
horizontale Geometriekorrektur. Damit kann 
man den Projektor auch seitlich versetzt zur 
Leinwand aufstellen, ohne dass das Bild eine 
Geometrieverzeichnung aufweist. 


Nicht nur für Liebesfilme - Lautheit 


Viele Projektoren arbeiten Temperatur gesteu- 
ert. Je besser die Luftzufuhr in der Nähe des 
Projektors, desto geringer ist die Drehzahl des 
Lüfters und somit die Geräuschentwicklung. 

TIPP Sorgen Sie schon bei der Aufstellung des 
Projektors für eine möglichst ungehinderte Luft- 


DLP-Projektoren Immer häufiger kommt die DLP-Technik (Digital 
Light Processing) zum Einsatz. Hier reflektieren mikroskopisch 
kleine bewegliche Spiegel das Licht der Lampe auf die Leinwand, 
das zuvor durch ein rotierendes Farbrad rot, grün oder blau ein- 
gefärbt wird. Exakte Koordination der kippenden Spiegel mit dem 
Farbrad sorgt für die Echtfarbdarstellung. 
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Testkonfiguration 

Alle Projektoren schließen wir zu 
Datenprojektion an ein Powerbook G3 
mit Mac-0S X 10.2.4 an. Wir benutzen 
soweit vorhanden den VGA-Eingang 
und zusätzlich den S-Video-Eingang 
der Projektoren. Um die Bildqualität 
bei TV/Video/DVD zu beurteilen, ver- 
binden wir alle Projektoren mit 
einem Panasonic Videorekorder über 
den FBAS-Video-Eingang. 


Testkriterien und Bewertung 

Wir beurteilen alle Geräte in diesem 
Test speziell auf ihre Eigenschaften 
als Home-Cinema-Projektoren. Wich- 
tigste Testkriterien sind in diesem Fall 
die möglichst natürliche Farbwieder- 
gabe, und die Darstellungsgeschwin- 
digkeit bei Bewegtbildern (zusam- 
men 30% der Gesamtnote). Wir 
benoten die maximale Helligkeit mit 
10%, die Helligkeitsverteilung mit 5% 
sowie den Hell/Dunkel-Kontrast mit 
10%. Die Darstellungsqualität bei 
Datenprojektion geht mit 10% in die 
Note ein. Daneben messen wir die 
Geräuschemission (20%) und beurtei- 
len die Bedienung/Ergonomie (10%) 
sowie die Ausstattung (5%). 


zufuhr. Vermeiden Sie beheizte Plätze (Fenster- 
bank) oder Kapselung etwa durch eine Verklei- 
dung oder ein zusätzliches Gehäuse. Sie ver- 
ringern so automatisch die Geräuschentwick- 
lung durch den Lüfter. 

Einige Geräte verfügen über einen so ge- 
nannten Eco-Modus. Dabei schaltet der Projek- 
tor die Betriebsspannung der Projektionslampe 
herunter. Zwar wird das Bild dadurch etwas 
dunkler, meist drehen dann aber auch die ein- 
gebauten Lüfter langsamer und somit leiser. Zu- 
dem verlängert man durch diese Maßnahme die 


Projektoren 


TIPP Schalten Sie im abgedunkelten Vorführ- 
raum den Eco-Modus des Projektors ein, sofern 


er über einen solchen verfügt. 


Fazit 


Noch teilen sich Projektoren in zwei eindeutig 
voneinander unterscheidbare Gruppen auf: 
Home Cinema und Datenprojektion. Man soll- 
te sich vor dem Kauf für eine der beiden An- 
wendungen entscheiden. Erst die nächste oder 
übernächste Beamer-Generation wird in der La- 
ge sein, bei moderatem Preis beide Lager glei- 


Lebensdauer der Projektionslampe. chermaßen gut zu bedienen. %* 
Beamer | Ausstattung und Bewertung = Bei 
a Ir — 
r | = - Er F = 
u u a) a5 
Hersteller Benq liyama NEC Optoma Panasonic Sanyo Sony 
Typ DX 650 LPX100 VT560 H50 PT-AE300E PLV-Z1 VPL-HS2 
Preis € (D) 2700, € (D) 2200, € (D) 2600, € (D) 2900, € (D) 2700, € (D) 2300, € (D) 2500, 
€ (A) 2794, CHF 3697 € (A) 2276, CHF 3012 | € (A) 2690, CHF 3560 | € (A) 3000, CHF 3971 | € (A) 2797, CHF 3697 | € (A) 2380, CHF 3149 | € (A) 2587, CHF 3423 
Preis Ersatzlampe € (D) 550, € (D) 400, € (D) 450, € (D) 640, € (D) 400, € (D) 400, € (D) 300, 
€ (A) 569, CHF 753 € (A) 414, CHF 548 € (A) 466, CHF 617 € (A) 663, CHF 877 € (A) 414, CHF 548 € (A) 414, CHF 548 € (A) 311, CHF 411 
Testurteil DLP-Projektor mit ho- Preiswerter portabler | Unkomplizierter DLP-Projektor mit Für Home Cinema Hervorragender Guter Home-Cinema- 
her Auflösung für Da- Datenprojekor für Beamer für Home guten Home-Cinema- | sehr gut geeigneter | Home-Cinema-Pro- Projektor. Vorzüge: 
tenprojektion. Vorzü- Einsteiger. Vorzüge: Cimena und Daten Eigenschaften. Vor- Projektor. Vorzüge: jektor. Vorzüge: sehr | praktischer Standfuß, 
ge: interpoliert bis hohe Auflösung, projektion. Vorzüge: züge: kleines und horizontale und ver-- | gute Videobilddar- automatische verti- 
1280x1024. Fernbe- starke Lichtquelle, starke Lichtquelle, leichtes Gehäuse, tikale Trapezkorrek- stellung, geringes kale Trapezkorrektur, 
dienung mit USB- Stromsparmodus. automatische beleuchtete Fernbe- | tur, SD-Kartensteck- Lüftergeräusch, be- horizontale Trapez- 
Maus-Emulation, Nachteile: sehr Trapezkorrektur, dienung. Nachteile: platz, niedriger leuchtete Fernbe- korrektur. Nachteile: 
starke Lichtquelle. laute Lüfter- Stromsparmodus. hoher Stromver- Stromverbrauch im dienung. Nachteile: für Datenprojektion 
Nachteile: hoher geräusche Nachteile: laute brauch, teure Ersatz- | Standby. Nachteile: hoher Stromver- nicht geeignet, da 
Stromverbrauch, lau- Lüftergeräusche lampe geringe maximale brauch im Standby ohne VGA-Eingang 
te Lüftergeräusche Helligkeit 
Gesamtwertung 666666 666606 666666 666666 666666 666666 666600 
2,4 gut 2,9 befriedigend 2,3 gut 2,3 gut 2,1 gut 2,1 gut 2,6 befriedigend 
EINZELWERTUNGEN 
Bildqualität Home Cinema | gut gut gut gut sehr gut sehr gut gut 
Bildqualität Daten gut gut gut befriedigend ausreichend befriedigend mangelhaft 
Kontrast befriedigend ausreichend befriedigend gut gut gut befriedigend 
Maximale Helligkeit gut sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend sehr gut 
Helligkeitsverteilung befriedigend befriedigend befriedigend ausreichend gut sehr gut befriedigend 
Lautheit ausreichend mangelhaft ausreichend befriedigend gut gut befriedigend 
Bedienung/Ergonomie sehr gut befriedigend sehr gut gut gut gut gut 
Ausstattung sehr gut gut sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend befriedigend 
TECHNISCHE ANGABEN 
Typ DLP LCD LCD DLP LCD LCD LCD 
Helligkeit in ANSI-Lumen 1600 1000 1300 1300 800 700 1000 
Physikalische Auflösung 1024 x 768 1024 x 768 1024 x 768 800 x 600 960 x 540 964 x 544 858 x 484 
Bildgröße in m 0,63 bis 7,72 0,635 bis 6,4 0,5 bis 7,6 0,7bis 7,5 1,02 bis 5,08 0,76 bis 5,1 1bis 7,5 
Lebensdauer Projektions- 2000 1500 2000 2000 5000 2000 keine Angabe 
lampe in Stunden 
Verzeichnungskorrektur ja/nein ja/nein ja/nein ja/nein ja/ja ja/nein ja/ja 
vertikal/horizontal 
Anschlüsse VGA-in, VGA-out, VGA-in, VGA-out, VGA-in, VGA-out, VGA-in, DVI-i, FBAS, | VGA-in, DVI-d, FBAS, | VGA-in, FBAS, YCC, FBAS, S-Video, 
FBAS, S-Video, YCC, FBAS, S-Video, FBAS, S-Video, 3x S-Video, 3x Stereo- S-Video, YCC, Scart, S-Video Stereo-Audio, 
Stereo-Audio, USB Stereo-Audio Stereo-Audio, USB Audio Stereo-Audio Sony-PJ-Anschluss 
Eingebaute Lautsprecher ja ja ja ja ja nein ja 
Gewicht in kg 3,1 2,5 29 29 29 3,4 4,5 
‚Abmessungen B/H/T (mm) | 308/95/238 260/74/210 310/89/230 280/91/230 280/85/280 333/109/247 304/168/321 
I I 


Info: Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 WEB www.beng.de liyama TEL (nur D) 08 00/1 00 34 35 WEB www.iiyama.de NEC/Mitsubishi TEL (D) 0 18 05/24 25 21 WEB www.nec-mitsubishi.com Optoma TEL (D) 02 11/5 
06 66 70 WEB www.optomaeurope.com Panasonic TEL (D) 0 40/8 54 90 WEB www.panasonic.de Sanyo TEL (D) 0 89/45 1160 WEB www.sanyo.de Sony TEL (nur D) 01 80/5 25 25 86 WEB www.sony-Cp.com 
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PDF-Tools für Mac-OS X 


Kleine Helfer für PDF 


unter Mac-OS X 


von Thomas Armbrüster und Walter Mehl 


EINSTIEG 


PDF ist das Dateifor- Y 


mat der Wahl, wenn 
man Bilder und Texte so 
weitergeben will, dass der 
Empfänger sie auf seinem 
Rechner ähnlich hübsch auf- 
bereitet sieht wie der Ab- 
sender. Unter Mac-OS X ist 
die PDF-Erzeugung be- 
sonders einfach, doch oft 
stören mangelhafte Bildqua- 
lität oder enorme Dateigrö- 
Re die Weitergabe. Die rich- 
tigen Hilfen prüfen wir in 
diesem Artikel. 
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Mac-OS X druckt PDF Um Bildqualität und Dateigröße in den Griff zu 
bekommen, braucht es einige günstige Zusatzprogramme. Ab Version 10.2.4 
von Mac-0S X gibt es sogar eine Automatik für die PDF-Produktion 


% EIN PDF MIT MAC-OS X zu erstellen, ist 
mit einem Mausklick ganz ohne zusätzliche 
Software getan. Es genügt, im jeweiligen Pro- 
gramm den Befehl „Ablage > Drucken“ aufzu- 
rufen und im folgenden Fenster „Als PDE si- 
chern...“ anzuklicken. Bis auf die Vergabe eines 
Namens erledigt das Betriebssystem den Rest. 
Doch das Einfache ist nicht immer auch das 
Gute: Apple hält sich zwar an den PDF-Stan- 
dard, der in weiten Teilen von Adobe stammt, 
doch Apple verwendet die Version 1.3 (mit Tei- 
len aus Version 1.4), die nicht besonders aktuell 
ist und weit vom PDF/X3-Standard der Druck- 
profis entfernt (vergleiche dazu Bericht zu Ado- 
be Acrobat 6 auf Seite 64 in dieser Ausgabe). 
Deshalb sollte man sich relativ schnell von der 
Vorstellung verabschieden, dass sich mit Mac- 
OS X der Kauf von Adobe Acrobat erübrigt. 
Völlig sinnlos sind die PDF-Dateien von 
Mac-OS X aber nicht. Sie eignen sich beispiels- 
weise als Archiv für Internet-Seiten oder als 
Transportmedium für Dokumente, die man an 
die Besitzer von Windows-PCs, Unix-Rechnern 
oder Handheld-Computern schicken will. Damit 
dabei der Komfort nicht verloren geht, braucht 
es unter Mac-OS X nur einige wenige Hilfsmit- 
tel. Wer die nötigen Schritte allerdings auto- 
matisieren will (siehe Seite 62), benötigt min- 
destens Version 10.2.4 von Mac-OS X. Die von 
Mac-OS X erzeugten PDFs enthalten neben den 


Bildern und dem Text auch die verwendeten 
Schriften, wobei aus lizenzrechtlichen Gründen 
Mac-OS X nur die unbedingt nötigen Buchsta- 
ben der Schrift in die PDF übernimmt. Es bildet 
also eine „Schriftuntergruppe“. Dabei ist es egal, 
ob man im Ursprungsdokument Truetype- oder 
Postscript-Schriften verwendet. 

Die Bildqualität der Abbildungen im PDF 
hängt von der jeweiligen Anwendung ab. Wäh- 
rend beispielsweise Apple Works unser Testbild 
von 300 dpi auf 72 dpi (= Bildpunkte pro Inch) 
herunterrechnet, belässt es Word bei der Origi- 
nalauflösung. Zur Kompression der Bilder im 


Suchbild Links ein PDF- 
Dokument mit 200 KB, 
rechts eines mit 4,5 MB - 
oder doch umgekehrt? Die 
Kompression von Pstill ar- 
beitet nahezu unsichtbar. 


PDF verwendet Mac-OS X das verlustlose ZIP- 
Verfahren und bleibt damit auf der sicheren Sei- 
te. Deshalb komprimieren alle der folgenden 
Programme die Bilder nachträglich im Format 
JPEG, das bei extremen Einstellungen zu Bild- 
störungen führt, aber in der Regel die PDF-Da- 
teien auf ein Zehntel ihrer Größe verringert. 


Nachträglich verkleinert 


Zwei Shareware-Programme nehmen sich des 
Größenproblems an. Sie komprimieren die Bil- 
der in den von Mac-OS X erzeugten PDFs nach- 
träglich mit dem JPEG-Verfahren, zusätzlich 
lässt sich die Auflösung, also die Zahl der Bild- 
punkte pro Inch, herunterrechnen. Nicht sinn- 
voll ist ihr Einsatz bei reinen Textdokumenten. 
Hier ist der Kompressionsgrad so gering, dass 
man sich die Geldausgabe sparen kann. 

PDF Shrink Lite stammt vom PDF-Spezia- 
listen Apago. Über die Vorgaben legt man die 
Qualitätsstufe für die Kompression fest und 
bestimmt, ob die Bildauflösung auf 72 dpi ver- 
ringert werden soll. Zusätzlich lassen sich der 
Ausgabeordner und Namenszusätze für die be- 
arbeiteten Dateien festlegen. Das Programm 
verarbeitet maximal fünf Dateien gleichzeitig, 
die man in das Programmfenster zieht. Die In- 
formationen über das PDF wie Erstellungspro- 
gramm und das Datum verändert PDF Shrink 
nicht, sie entsprechen weiterhin der Original- 
datei. Nur PDF-Dateien ohne die Erweiterung 
„.pdf“ mag das Programm nicht so gerne und 
ändert dann das Datei-Icon zu einem unspezi- 
fischen Dateisymbol. 

Bei PDF Compress gibt es in den Vorgaben 
ebenfalls die Optionen zum Festlegen der Qua- 
litätsstufe und zum Herunterrechnen der Auf- 
lösung, wobei das Programm 108 dpi verwen- 
det. Wie auch bei PDF Shrink kann man die 14 
Basisschriften wie Courier, Helvetica, Symbol, 
Times und Zapf Dingbats aus einem PDF ent- 
fernen, was die Dateien noch etwas kleiner 
macht, vorausgesetzt, die Schriften kommen im 
Text vor. Zur Konvertierung zieht man ein PDF 
auf das Programmsymbol, die umgewandelten 
Dateien erhalten automatisch einen Namens- 
zusatz. PDF Compress tilgt alle Hinweise auf das 
Erstellungsprogramm und das Datum in der 
Übersicht der PDF-Dokumenteigenschaften, 
man sieht also nicht mehr, woher die Datei ur- 
sprünglich kam. 


Mehr Kosten - dafür mehr Funktionen 


Pstill von Stone kostet mit 69 US-Dollar deut- 
lich mehr als die beiden Shareware-Programme, 
doch dafür leistet es auch deutlich mehr. Die 
Software arbeitet ähnlich wie Acrobat Distiller, 
sie wandelt also Postscript-Dateien in PDF-Da- 
teien um. Selbst Bilddateien lassen sich als Aus- 
gangsmaterial direkt umwandeln. Zusätzlich 
kann man mehrere Dateien zu einem PDF-Do- 
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Voraussetzungen 


Ganz ohne Drucker geht es nicht 
Wer noch keinen Drucker hat, muss 
einen Phantom-Drucker anlegen. Die 
Aufgabe übernimmt das Programm 
Print Center aus dem Ordner „Pro- 
gramme > Dienstprogramme“. Der 
Schritt dort ist ein Klick mit der Maus 
auf den Knopf „Hinzufügen“. 


IP-Drucker als Phantom 
Im folgenden Fenster wählt man zu- 
erst oben im Aufklappmenü den Ein- 
trag „TCP/IP-Drucker“ und trägt da- 
runter eine Adresse aus dem Bereich 
192.168.x.y ein (mit x und y zwischen 
0 und 254). Ein Klick auf „Hinzufü- 
gen” schließt den Vorgang ab. 


Irre 


Era einer 


Er 
wir 


eat ar cn ng nd Fa, 


er u ar re 


Ein Name muss her 


Wer dem Phantom einen hübschen —. Meaiilefai 
Namen geben will, wählt die num- Tumehimng 5533 5 
merische Adresse in Print Center aus m 

und drückt die Tastenkombination Be- Re, 

fehlstaste-1. In diesem Infodialog a 


wählt man oben im Aufklappmenü 
„Name & Umgebung” und trägt dann ee 

in der ersten Zeile einen beliebigen EIraTTerE®) 
Text ein (Leerzeichen sind erlaubt). De 


SCHRITT 4 (ERST AB MAC-OS X 10.2.4) 


PDF-Automatik 

Ab Mac-OS X 10.2.4 kann man die 
Automatik aktivieren. Im Finder öffnet 
man dazu ein neues Fenster, drückt 
Befehl-Umschalttaste-G und tippt den 
Ordnernamen „-/Library” ein (Tilde = 
Wahltaste-N). Der neue Ordner ent- 
steht mit Befehl-Umschalttaste-N, 
sein Name muss lauten „PDF Ser- 
vices” (ohne Anführungszeichen). 
TIPP Nutzt man den Mac mit anderen 
zusammen, muss jeder diesen Ordner 
anlegen. Damit alle Benutzer die glei- 
chen Funktionen haben, muss der Ad- 
ministrator die Scripts in den Ordner 
„/ibrary/PDF Services” legen. 


Lesen Sie weiter unter „PDF Workflow“ 
auf der nächsten Seite 
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ONLINE UND 
AUF CD.... 


...finden Sie die 
besprochenen Pro- 
gramme: 


PDF Shrink Lite 2.1.4 
(Shareware: 35 US$) 
PDF Compress 4.1 
(Shareware: 25 US$) 
Gstill 1.0 (kostenlos) 
ESP Ghostscript 
7.05.5 (kostenlos) 


PDF-Tools für Mac-OS X 


kument verknüpfen, Bilder als JPEG oder ZIP 
komprimieren und zugleich die Auflösung für 
Bildschirm oder Druck optimieren und die Zei- 
chensätze beifügen, entfernen oder in eine Vek- 
torform umwandeln. Die Einstellungen lassen 
sich sichern, wobei die automatische Umwand- 
lung immer auf die zuletzt eingestellten Para- 
meter zurückgreift. Im Test arbeitet Pstill ohne 
Probleme, die Komprimierung ist ähnlich hoch 
wie bei PDF Compress (siehe Tabelle rechts). 


Kostenloser PDF-Erzeuger 


Eine Alternative zur PDF-Funktion des Mac-OS 
stellt Ghostscript dar. Diese kostenlose Lösung 
zum Erstellen von Postscript- und PDF-Dateien 
ist aber nur schwer zu beherrschen. Man benö- 
tigt ausgefeilte Kenntnisse der Steuerungsbe- 
fehle, die man dann über Kommandozeilen ein- 
geben muss. Für Abhilfe sorgt das ebenfalls frei 
verfügbare Programm Gstill. Es stellt eine Be- 
dienoberfläche für Ghostscript zur Verfügung, 
mit der sich ohne jegliche Befehlseingabe aus 
Postscript-Dateien PDF-Dokumente erzeugen 
lassen. Es arbeitet mit EPS Ghostscript 7.05.5 
zusammen, das es in einer einfach zu installie- 
renden Version für Mac-OS X gibt. 

Um die Postscript-Datei zu erzeugen, wählt 
man im Druckendialog im Aufklappmenü „Ko- 
pien & Seiten“ den Eintrag „Ausgabeoptionen“, 
klickt dort auf „Als Datei sichern“ und gibt als 
Format „PostScript“ an. Das so gesicherte Do- 
kument landet per Drag-and-drop im Fenster 
von Gstill. Als Einstellmöglichkeiten gibt es die 
PDF-Version, den Farbraum und den Grad der 
Kompression (Output Style). Den Farbraum 
umwandeln kann man mit Gstill aber nicht, aus 
einem RGB-Bild lässt sich also kein Graustu- 
fenbild erzeugen. Nicht zurecht kommt Gstill 
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bisher mit platzierten EPS-Abbildungen. Bis auf 
die Vorgabe „Screen optimized“, bei der die Bil- 
der auf 72 dpi heruntergerechnet werden, be- 
lässt Gstill bei allen anderen Optionen die ur- 
sprüngliche Bildauflösung, sie unterscheiden 
sich nur im Grad der Kompression. Screen opti- 
mized bettet als einzige Einstellung die Schrif- 
ten nicht in das PDF ein, was in unserem Test 
dazu führt, dass der Text nur als dicke Punkte 
dargestellt wird. Anscheinend gibt es ein Pro- 
blem mit der Schriftinformation im PDE die ver- 
hindert, dass Acrobat oder Acrobat Reader den 
Text mit einer Ersatzschrift simulieren können. 
Die anderen Kompressionseinstellungen funk- 
tionieren dagegen problemlos. 


Automatisieren mit Mac-0S X 10.2.4 


Über die neuen „PDF Services“ lassen sich die 
PDF-Erzeugung und -Bearbeitung automatisie- 
ren. Wer die entsprechenden Apple-Dokumen- 
te studiert, findet vier Möglichkeiten der Auto- 
matisierung: Man kann das Alias eines Ordners 
oder eines Programms in die PDF-Services ko- 


Ausbaufähig Nach 
einigen wenigen 
Handgriffen präsen- 
tiert das Fenster 
„Drucken“ ab Mac- 
05 X 10.2.4, ganz 
neue Möglichkeiten. 


Wie das Ganze funk- 
tioniert, erklärt der 
Kasten „PDF-Work- 
flow“ unten auf die- 
ser Seite. 
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Kostenlos Mit Hilfe von Gstill erle- 
digt Ghostscript das Speichern als 


PDF ohne jegliche Befehlseingabe 


in eine Kommandozeile. 


Tipp | PDF-Workflow a la Mac-OS X, oder: Womit man den Ordner „PDF Services” füllen kann 


... mit einem Alias eines Programms 

Legt man ein Alias eines Programms in den Ordner 
„PDF Services” (siehe Randspalte auf Seite 61), öff- 
net Mac-05 X die PDF-Datei mit diesem Programm. 
Vorteil: einfach zu handhaben 

Nachteil: Dateiname lautet immer „Print job.pdf“, 
Datei landet in dem unsichtbaren Ordner „/priva- 
te/tmp/printing.xxxx” und bleibt dort stehen, wenn 
man sie nicht löscht 

Geeignet für: Kontrolle der gedruckten PDF-Datei in 
einem Programm wie Acrobat oder BB-Edit 


... mit einem Alias eines Ordners 

Legt man ein Alias eines Ordners in den Ordner „PDF 
Services“, landet die gedruckte PDF-Datei in diesem 
Ordner. Existiert dort schon eine Datei gleichen Na- 
mens, fügt Mac-05 X automatisch eine dreistellige 
Ziffer am Ende des Namens an. 


Vorteil: einfach zu handhaben 
Nachteil: keine Kontrolle über den Dateinamen 
Geeignet für: Dokumentarchiv 


... mit einem Applescript-Programm (siehe rechts) 
Apple zeigt im Internet ein Applescript, mit dem man 
die gedruckte PDF-Datei umbenennen und als An- 
hang in eine neue E-Mail einfügt (nur mit dem Pro- 
gramm Mail). Wir haben in diesem Script lediglich 
die Frage nach dem Dateinamen eingedeutscht. 
Vorteil: macht komplexe Arbeitsabläufe möglich 
Nachteil: Programmierkenntnisse mit Applescript nö- 
tig, bei Start des Scripts heißt jede PDF-Datei „Print 
job.pdf”, Applescript muss die Datei aus dem Ordner 
„/private/tmp/” löschen 

Geeignet für: viele Automatismen, wenn die betei- 
ligten Programme sich mit Applescript steuern las- 
sen (zum Beispiel Finder, Acrobat oder Mail) 


... mit einem Unix-Scriptprogramm (siehe rechts) 
Unser Beispielscript verwendet das kostenlose Hilfs- 
programm qt_tools (www.omino.com/-poly/soft- 
ware/gt_tools/), um die erste Seite der PDF-Datei 
in ein JPEG-Bild zu verwandeln. Die Lösung setzt 
nicht voraus, dass Quicktime Pro installiert ist, die 
Standardversion von Quicktime genügt. Allerdings 
kann qt_export nur immer die erste Seite der PDF- 
Datei als JPEG-Bild exportieren. 

Vorteil: macht komplexe Arbeitsabläufe möglich, 
mehr Freiheiten als mit Applescript 

Nachteil: Unix-Programmierkenntnisse nötig, Script 
muss die Datei aus dem Ordner „/private/tmp/” lö- 
schen, sonst verschwendet man Festplattenplatz 
Geeignet für: viele Automatismen, aber nur wenn 
die verwendeten Unix-Programme die PDF-Dateien 
handhaben können 
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WEITERE HILFSMITTEL 


Kunvert 1.0.3 
(www.kualosw.com, kostenlos) 
Wandelt die erste Seite eines 
PDF-Dokuments in ein JPEG- 
oder PICT-Bild um. 


Textlightning 2.1 
(www.metaobject.com 20 US$) 
Extrahiert den Text eines PDF- 
Dokuments in das RIF-Format. 


PDF Shrink Pro 
(www.apago.com, 125 US$) 
Deutlich mehr Einstellmöglich- 
keiten für PDF-Kompression als 
PDF Shrink Lite. 


PDF Enhancer 
(www.apago.com, 179 US$) 
Basiert auf PDF Shrink Pro und 
wartet zusätzlich mit weiteren 
Funktionen auf, etwa der Ver- 
schlüsselung der PDF-Dateien. 


PDF Browser Plug-in 
(www.schubert-it.com, kostenlos) 
Geniale Erweiterung für alle 
Browser unter Mac-OS X, die es 
möglich macht, das PDF-Doku- 
ment direkt in einem Browser- 
Fenster zu betrachten. 


pieren - dann kopiert Mac-OS X die gedruckte 
PDF-Datei in diesen Ordner oder öffnet sie mit 
dem angegebenen Programm. Oder aber man 
schreibt ein Script, das die PDF-Dateien weiter 
verarbeitet - wahlweise in der Scriptsprache Ap- 
plescript oder in einer der Unix-Sprachen Shell- 
Script, Perl oder PHP. 

Einen Haken hat die Weiterverarbeitung 
mit anderen Programmen allerdings: Die hier 
am Rande vorgestellten Programme Textlight- 
ning und Kunvert speichern die Exportdatei im 
selben Ordner wie das Original. Soll heißen: 
Wer beispielsweise ein Alias von Kunvert in den 
Ordner „PDF Services“ legt, wandelt die PDF- 
Datei beim Druck zwar automatisch in eine 
JPEG-Datei um. Doch anschließend muss man 
die JPEG-Datei mühsam aus dem Ordner ‚„/pri- 
vate/tmp“ heraussuchen und an den gewünsch- 
ten Ort speichern. Legt man dagegen ein Alias 
von PDF Shrink in den Ordner „PDF Services“, 
kann man das Programm aus dem Aufklapp- 
menü im Druckendialog auswählen. Sinnvoll ist 
das aber nur, wenn man in den Vorgaben einen 
Zielordner angibt. 

PDF Compress bietet ab der Version 4.1 ei- 
nen Menüpunkt „Add PDF Services“, der dem 
Anwender die Installation eines Alias abnimmt. 
Zukünftig stehen dann zwei Optionen im Dru- 
ckendialog zur Verfügung: „PDF Compress to 
Desktop“ und „PDF Compress to...“. Bei der 
zweiten Variante lässt sich der Zielordner ange- 
ben, aber das sich dazu öffnende Dialogfenster 
verschwindet erst einmal hinter dem Doku- 
mentfenster und muss wieder nach vorne ge- 
bracht werden. Die PDFs sichert PDF Compress 
mit dem Dateinamen und dem vorangestellten 
Programmnamen. Um sinnvoll damit arbeiten 
zu können, sollte man bei PDF Shrink Lite und 


PDF-Tools für Mac-OSX 


Info | PDF-Dateigrößen 


mit jedem unserer Programme. 


PUBLISH 


Zum Test der verschiedenen Programme verwenden wir Microsoft Word X. Wir 
erzeugen ein Dokument mit fünf Seiten Text und einem Bild und speichern es 


Word-X-Dokument mit einem Bild (300 dpi) und 5 Seiten Text 


PDF von Mac-05 X erzeugt 

PDF Shrink Lite ohne Auflösungsänderung 

PDF Compress ohne Auflösungsänderung 

PDF Shrink Lite Bildauflösung auf 72 dpi gesenkt 
PDF Compress Bildauflösung auf 108 dpi gesenkt 
Gstill Default 

Gstill Printer optimized 

Gstill Prepress optimized 

Pstill ohne Auflösungsänderung 

Pstill Bildauflösung auf 72 dpi gesenkt 


1,7MB 
4,9 MB 
1,6 MB 
1,7MB 
184 KB 
384 KB 
400 KB 
496 KB 
816 KB 
1,6 MB 
192 KB 


bei PDF Compress zuerst die passenden Ein- 
stellungen wählen und dann die Automatik star- 
ten. Auch bei Pstill muss man zuerst einen Aus- 
gabeordner wählen. Allerdings hat man später 
nicht die Möglichkeit, einen Dateinamen zu 
wählen, Pstill erzeugt deshalb immer Ausgabe- 
dateien, deren Namen „Print job.pdf“ lautet. 


Fazit 


Die Erzeugung von PDF-Dateien geht mit Mac- 
OS X einfacher denn je. Um diese PDF-Dateien 
sinnvoll im Internet oder sogar für Druckpro- 
zesse verwenden zu können, kommt man um 
einige Zusatzprogramme nicht herum. Doch da 
zum Beispiel eine Komprimierhilfe wie PDF 
Compress schon für 25 US-Dollar zu haben ist, 
halten sich die Ausgaben in Grenzen. %* 


Applescript Apple 
stellt ein Script vor, mit 
dessen Hilfe man eine 
gedruckte PDF-Datei 
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an eine E-Mail anhän- 
gen kann (als Script- 
programm auf der 
Heft-CD). 
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Unix-Freaks Wer sich an Unix-Programmierung versuchen möchte, kann 
beim PDF-Drucken auf Unix-Shell-Scripte zurückgreifen (als Textdatei auf 
der Heft-CD) und ein Werkzeug wie qt_tools verwenden (auf der Heft-CD). 
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EINSTIEG 


Acrobat ist das 

Werkzeug, mit [® 
dem professionelle PDF- 
Dokumente entstehen. 
Version 5.0.5 lief mehr 
schlecht als recht unter 
Mac-OS X, mit Version 6 
dagegen setzt Adobe 
nur noch auf das neue 
Mac-OS, eine Variante 
für Mac-0S 9 wird es 
nicht mehr geben. 
Günstige Alternativen zu 
Acrobat stellen wir ab 
Seite 60 vor. 


Schnellzugriff Die Symbol- 
leiste enthält alle wichtigen 
Befehle und eine ausge- 
zeichnete Hilfefunktion. 
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Acrobat 6 


Zund 


für die Druckvorstufe 


-Release 


nf 


Test Acrobat 6 Mit Version 6 des PDF-Werkzeugs Acrobat beseitigt Adobe eine der letzten Hürden, 
die viele Publisher vom Wechsel auf Mac-OS X abhält. Wir sehen uns die Betaversion von Acrobat 6 


Professional an 


%+ ACROBAT beziehungsweise die PDF-Technik 
ist der Goldesel des Softwarehauses Adobe. Die 
in Kürze erhältliche Version 6 von Acrobat wird 
deshalb in noch mehr Varianten als bisher an- 
geboten, damit möglichst viele Käufer eines der 
Werkzeuge aus der Palette der Acrobat-Familie 
erstehen: Ab sofort gibt es die Software in einer 
Professional-Version, die die umfangreichsten 
Funktionen der Familie bietet und für Profis ge- 
dacht ist, die Daten für Großauflagen aufberei- 
ten. Sie unterstützt auch Autocad-Dokumente 
und verfügt über einige Tools, die den Umgang 
mit großformatigen Dokumenten erleichtern. 
Die Standardversion bietet weniger Möglich- 
keiten als die Pro-Ausgabe; sie unterstützt kei- 
ne Ebenen und die Preflight-Funktionen fehlen. 
Ausschließlich für Windows-Anwender gibt es 
zudem die Version „Elements“, mit der man 
PDF-Dateien zwar erstellen und Kommentare 
einfügen kann, die aber keine anderen nach- 
träglichen Änderungen zulässt. Außerdem bie- 
tet Adobe Elements als Lizenzen im 1000-Pack 
an. Acrobat Reader, das kostenlose Lesepro- 
gramm für PDF-Dateien, hat der Hersteller in 
Adobe Reader umgetauft, um die früher häufi- 
ge Verwechslung mit Acrobat zu vermeiden. Die 
neue Version zeigt auf Wunsch auch Inhalte von 
E-Books an und wird ab Mitte Mai auf den Ado- 
be-Internet-Seiten zum Download bereit stehen. 


Das ist neu in Acrobat 6 


Acrobat 6 läuft erst ab Mac-OS X 10.2.2 - wer 
Jaguar (Mac-OS X 10.2) neu installiert, muss 
mindestens noch ein Update aufspielen, damit 


ee a A 


das Programm startet. Um Word-, Excel- und 
Powerpoint-Dokumente in Word X zu öffnen 
und in PDF-Dateien umzuwandeln, braucht 
man zusätzlich das Microsoft Service Release 1, 
das im Office-Update 10.1.2 enthalten ist. 


PDF direkt aus Office X erzeugen 


Acrobat 6 erstellt wie bisher schon Version 5.0.5 
PDF-Dateien direkt aus den Programmen Word 
X und Excel X. Beim Installieren fügt die Soft- 
ware ein neues Icon in die Symbolleiste von 
Word und Excel ein, so dass sich mit einem Klick 
PDF-Dateien schreiben lassen. Unsere Test-Be- 
ta allerdings kann mit Word- und Excel-Doku- 
menten noch nicht umgehen, sie lassen sich we- 
der in Acrobat konvertieren noch erscheint in 
den beiden Programmen das besagte Icon in der 
Symbolleiste. Die Testsoftware fragt allerdings 
auch bei der Installation nicht nach einem Pro- 
grammverzeichnis von Office X. 

Die Windows-Version von Acrobat 6 ist stark 
verzahnt mit dem Mail-Programm Outlook Ex- 
press. Will man eine Datei mit einer E-Mail ver- 
schicken, genügt ein Klick auf den PDF-Button, 
um das gewünschte Dokument in das PDF-For- 
mat zu konvertieren und an die E-Mail anzu- 
hängen. Eine derartige Verknüpfung für den 
Mac mit Mail ist leider nicht geplant. 

Aus Acrobat 6 jedoch lassen sich per Knopf- 
druck geöffnete Dokumente per Mail verschi- 
cken: Ein Klick auf den E-Mail-Knopf in der 
Symbolleiste öffnet eine neue Nachricht in Mail 
und hängt die PDF-Datei an. Zudem arbeitet 
Adobe an einem Browser-Plug-in, mit dem sich 


ONLINE 
UND AUF CD... 


von Dorothee Chlumsky 


Das 14 MB große Of- 
fice-Update, das Sie 
zum Erstellen von 
PDFs aus Office-Da- 
teien brauchen, fin- 
den Sie unter www. 
microsoft.com/mac/ 
DOWNLOAD/OFFI- 
CEX/OfficeX_1012. 
asp und auf unserer 
Heft-CD. 
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Info | Das ist neu 


- PDF-1.5-Kompatibilität 

- Tagged PDF 2.0 

- XML-Unterstützung 

- Neue Benutzerober- 
fläche 

- Erweiterte Kommen- 
tarfunktionen 

- Erstellen durchsuch- 
barer PDF-Dateien 
möglich 

= JPEG-2000-Unterstüt- 
zung 

- Ebenen-Unterstützung 

- Preflight-Funktionalität 

- Unterstützung großer 
Papierformate 


- Vergrößerungsfaktor 
auf 6400 Prozent 
erhöht 


Neue Zoom-Werkzeuge 


PDF-Dateien in Safari ansehen lassen. Diese 
Funktion wird allerdings in der fertigen Version 
6.0 noch nicht zur Verfügung stehen, sondern 
erst in ein späteres Update eingebaut werden. 
Wer so lange nicht warten oder einen anderen 
Browser verwenden will, kann auf das geniale 
Plug-in von Manfred Schubert zurückgreifen 
(siehe Seite 60 dieser Ausgabe), das auf der 
Heft-CD zu finden ist. Bereits in unserer Beta 
funktioniert jedoch die Suche nach PDF-Dateien 
im Internet, für die Adobe mit Google koope- 
riert. Acrobat greift hierfür auf die PDF-Suche 
in Google zurück. Tippt man den Suchbegriff in 
Acrobat ein und startet die Internet-Suche, legt 
Safari los und zeigt die Suchergebnisse der 
Google-Seite an. 


PDF/X3 und PDF/X1a 


Für zwei weitere Funktionen hat Adobe auf die 
Arbeit von Olaf Drümmer von Callas Software 
zurückgegriffen: Er hat die Plug-ins geschrie- 
ben, die die Funktionalität für die beiden PDF- 
Standards X/3 und X/1a zur Verfügung stellen. 
PDF-Dateien lassen sich wahlweise in einem der 
beiden Standards sichern; Acrobat prüft auch, 
ob sie dem jeweiligen Standard entsprechen. 
Weitere Prüffunktionen stellt die neue Ver- 
sion für Preflight-Aufgaben zur Verfügung: So 
bietet die Software die Möglichkeit, Dokumen- 
te auf alle druckspezifischen Funktionen prüfen 
zu lassen, etwa die verwendeten Schriften und 
Bilder, die eingebetteten ICC-Geräteprofile, 
Übereinstimmung mit Standards und vieles 
mehr (siehe Screenshot auf Seite 66). Was ge- 
prüft werden soll, lässt sich genau einstellen. 


PDF aus mehreren Dateien 


Die neue Acrobat-Version erlaubt es auch, eine 
PDF-Datei aus mehreren verschiedenen Doku- 


menten zu schreiben. Laut Adobe lassen sich 
Dateien in den Formaten MP3, Quicktime, 
Flash, Real Player und Windows Media Player 
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Acrobat 6 


integrieren. In der Windows-Version funktio- 
niert diese Einbindung auch; sogar Flash-Da- 
teien laufen im PDF weiter. Unsere Testversion 
lässt dagegen noch Wünsche offen: Außer Bild- 
dateien in den gängigen Formaten und PDF-Da- 
teien gelingt es uns nicht, in Acrobat weitere 
Dokumente zu einer solchen kombinierten PDF- 
Datei zusammenzustellen. Außerdem soll man 
die gewünschten Dateien in der endgültigen 
Version per Drag-and-drop in das Dialogfenster 
ziehen können - in unserer Beta muss man da- 
zu noch den Knopf „Choose“ bemühen. Diesen 
Fehler will Adobe in der finalen Version aller- 
dings behoben haben. 


Übersichtlichere Kommentare 


Adobe hat die Kommentarfunktionen für PDF- 
Dateien erweitert und übersichtlicher gestaltet. 
Die Kommentarleiste ruft man über einen Rei- 
ter an der Fensterseite auf. Die Kommentare las- 
sen sich nach Datum oder Verfasser sortieren, 
wahlweise vermerkt Acrobat, ob sie angesehen, 
befolgt oder beantwortet wurden. Wird ein Do- 
kument per E-Mail an mehrere Personen zur An- 
sicht und zum Kommentieren geschickt, erhält 
der Absender nur noch die Kommentare zurück, 
es muss nicht mehr die gesamte PDF-Datei über 
das Internet wandern. 


Neue Ansichten und Tools 


Für Anwender, die mit sehr großen PDF-Do- 
kumenten arbeiten, hat der Hersteller zwei 
neue Werkzeuge eingebaut: Ein neues Zoom- 
Werkzeug vergrößert und verkleinert den ge- 
wünschten Bereich im Dokument, indem man 
die Maus mit gehaltener Taste nach oben (ver- 
größern) oder nach unten (verkleinern) zieht. 
Dieses schöne Tool macht das stufenlose Ver- 
größern einzelner Bereiche im Dokument sehr 
angenehm, weil der Bezugspunkt nicht mehr 
wie bisher verschoben wird, so dass man sich 
künftig nicht mehr nach jeder Vergrößerung 
neu im Dokument orientieren muss. 

Das Lupenwerkzeug vergrößert die Ansicht, 
auf der sich der Cursor im Fenster befindet, 
wobei sich der Vergrößerungsfaktor unten im 
Dialogfenster einstellen lässt. Die maximal mög- 
liche Vergrößerung hat Adobe gegenüber Acro- 
bat 5 auf 6400 Prozent vervierfacht. 

Acrobat 6 kann die Objekte einer PDF-Da- 
tei in mehreren Ebenen platzieren, was be- 
sonders für Anwender sinnvoll ist, die mit Gra- 
fik- und Designprogrammen arbeiten. Ebenen, 
die in Illustrator oder Freehand erstellt wurden, 
bleiben nach dem Einbinden in die PDF-Datei 
erhalten und lassen sich ein- und ausblenden. 
Unser Test mit den Ebenen scheitert jedoch, da 


Acrobat unsere Illustrator-Datei zwar zum PDF — 


Aufgeräumt Die Kommentar-Funktion hat Adobe ausgebaut 
und übersichtlicher gestaltet. Kommentare erscheinen unten in 
der Leiste und lassen sich nach Belieben sortieren. 


PUBLISH 


Info | PDF 1.5 


- Einbinden von Multi- 
media-Dateiformaten 


» Unterstützung von 
Ebenen 


- Einbinden von Multi- 


media-Dateien möglich 
(Flash, Quicktime, MP3) 


- Tagged PDF 2.0 


Vergrößert Das neue Lupenwerk- 
zeug vergrößert Bildbereiche 
auf bis zu 6400 Prozent, den Faktor 
stellt man per Regler ein. 
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Acrobat 6 


Acrobat 6 Pro Beta 


„| Stark überarbei- 
|#%| tete Version des 
PDF-Werkzeugs mit 
übersichtlicher Benut- 
zeroberfläche und 


neuen Funktionen 


Wertung: keine, da 
Betaversion 


Vorzüge: Preflight-Funk- 
tion, Umgang mit Kom- 
mentaren gut durchdacht, 
unterstützt die aktuellen 
PDF-Standards 


Nachteile: einige Funktio- 
nen, die für Mac-Anwender 
ebenso interessant wären, 
laufen nur unter Windows 


Alternative: Pstill von 
Stone (www.stone.com) 


Preise Professional: € (D) 
650, € (A) 673, CHF 890; 
andere Versionen siehe 
Kasten rechts unten 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: 
Power Mac G3, Mac-0S X 
10.2.2 oder höher, 64 MB 
freier Arbeitsspeicher 
(empfohlen: 128 MB), 370 
MB freier Plattenplatz 


Info: Adobe Deutschland 
TEL (nur D) 01 80/2 30 43 
16 (A) 08 00/29 50 73 (CH) 
08 00/55 51 54 WEB www. 
adobe.de/acrobat 
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macht, die Datei aber nicht öffnen kann. Ein 
Versuch mit einer Photoshop-Datei mit Ebenen 
bleibt aus dem gleichen Grund erfolglos. 


Distiller 


Zwar kann Xpress 6 inzwischen auch ohne Dis- 
tiller PDF-Dateien erzeugen, weil Quark eigene 
PDF-Exportroutinen eingebaut hat, doch ist 
Adobe dem Wunsch vieler Anwender nachge- 
kommen und hat Distiller, das Konvertierungs- 
programm für Postscript-Dateien, in Acrobat 
integriert. In Distiller legt man wie in der Vor- 
version Kompression und Qualität der PDF-Da- 
tei fest, stellt ein, wie die Software mit Bildern 
und Schriften verfährt und welchem Standard 
die erzeugte PDF-Datei entsprechen soll. Auch 
zu überwachende Ordner lassen sich hier be- 
stimmen. Zwar kann Acrobat 6 mit JPEG 2000 
umgehen, Distiller bietet uns diese Möglichkeit 
zum Komprimieren von Bildern jedoch nicht an. 


Sicherheit 


Wie in Acrobat 5 bestimmt man, welche Ände- 
rungen der Empfänger in der Datei machen 
darf. So kann man einstellen, dass sich das 
Dokument nur nach Eingabe eines Kennwortes 
öffnen oder verändern lässt oder ob man es nur 
lesen oder auch drucken darf. Wasserzeichen 
lassen sich ins Dokument einbetten und ihre 
Transparenz bestimmen. Zudem lassen sich Da- 
teien digital signieren oder mit „zertifizierten“ 
Unterschriften versehen, mit deren Hilfe der 
Empfänger prüfen kann, wer das Dokument er- 
stellt hat und woher es kommt. So kann man 
bestimmte Veränderungen zulassen, wobei das 
Dokument das Zertifikat verliert, wenn eine 
nicht zugelassene Veränderung an der Datei 
vorgenommen wurde. 

Seit Acrobat 5 lassen sich Dateien mit 128- 
Bit-RC4-Verschlüsselung sichern. So kodierte 
Dokumente öffnet allerdings Acrobat in Version 
3.0 und 4.x nicht. Wer Dokumente mit Besitzern 
älterer Versionen austauscht, muss auf die 40 
Bit-Verschlüsselung ausweichen. 


Tagged PDF und Scanner-Support 


Mit Acrobat 6 erhalten Mac-Besitzer endlich ein 
Werkzeug, das mit PDF-Dateien im Format 
Tagged PDF 2.0 umgehen kann. Dieses Format 
enthält unsichtbare Markierungen, die Anfang 
und Ende von zusammenhängenden Textblö- 
cken kennzeichnen, was zum Beispiel sehbe- 
hinderten Menschen die Orientierung in PDF- 
Dateien erleichtert. Doch auch PDF-Reader für 
Organizer bringen den Textfluss so korrekt auf 
den Bildschirm. Acrobat 6 bietet die Möglich- 
keit, direkt vom Scanner PDF-Dateien zu er- 
zeugen. Hierzu findet sich in der Symbolleiste 
unter dem Punkt „Create PDE..“ der Unterpunkt 
„from Scanner“, mit dem das Programm direkt 
auf den Scanner zugreift, um ein Dokument zu 
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digitalisieren und die Textstellen - soweit mög- 
lich - als durchsuchbare Texte in einer PDF-Da- 
tei zu speichern. Sehr positiv fällt uns die Hilfe 
auf, die ausführliche Informationen und Hand- 
lungsanweisungen bietet. Unter jedem Sym- 
bolleistenpunkt findet sich darüber hinaus im 
Untermenü der Punkt „How to“, der die Hilfe 
zur jeweiligen Aktion aufruft. 


Fazit 


Adobe hat Acrobat 6 gut an Mac-OS X ange- 
passt, die Benutzeroberfläche erweitert und vie- 
le neue Funktionen eingebaut. Wer PDF- 
Dokumente von einer oder mehreren Dateien 
erstellen und kommentieren will, kommt mit 
der Standardversion gut aus. Profi-User, die die 
Preflight-Funktionen nutzen wollen und die 
Ebenenunterstützung benötigen, sowie Archi- 
tekten und Ingenieure, die mit großformatigen 
Dokumenten umgehen, bekommen diese Funk- 
tionen mit der Pro-Version. % 


Info | Die 3 Produktvarianten im Vergleich 


Acrobat Elements (nur für Windows, ab 1000 Lizenzen) 


- Erstellen von PDF-Dateien aus Office und Outlook 
- Erstellen von PDF-Dateien mit der rechten Maustaste 
 128-Bit-Verschlüsselung für Passwörter 


Verfügbar ab August 2003, Preis ab € (D) 36, € (A) 38, CHF 50 


Acrobat Standard 

- Überwachen und Organisieren der Kommentare 

- Erstellen von PDF-Dateien von Web- und Printinhalten 
- Digitale Signaturen 


Verfügbar ab Ende Mai 2003, Preis: € (D) 430, € (A) 445, CHF 589; 


Update € (D) 130, € (A) 135, CHF 178; 


Acrobat Professional 
 PDF/X-Unterstützung und Prüffunktionen 
- Vorschau für farbseparierte Dateien 

- Optimieren von PDF-Dateien 


Verfügbar ab Ende Mai 2003, Preis: € (D) 650, € (A) 673, CHF 890; 


Update € (D) 200, € (A) 207, CHF 274 


Fortgeschritten 
Die Preflight-Funk- 
tion prüft Farben, 
Profile, Standards 
und die Arbeit des 
Distillers. 
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EINSTIEG 


Mal eben das Op 
Konzert aus der [= & 
Stadthalle live ins Inter- 
net zu bringen, klingt 
wie ein Wunderwerk. 
Doch mit einem leis- 
tungsfähigen Mac ist 
das schnell erledigt. Ap- 
ple, Real und Microsoft 
sind die drei Rivalen auf 
dem Sektor - wir be- 
schränken uns auf die 
beiden erstgenannten, 
da deren Produkte nur 
Mac-OS X respektive Li- 
nux voraussetzen. 
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Streaming Server 


David gegen Goliath 


Internet Streaming Server im Vergleich Namen wie Real und Quicktime kommen einem in den Sinn, 
wenn man an Internetradio oder Live-Übertragung im Internet denkt. Was die beiden Konkurrenzpro- 


dukte leisten und welches Produkt für wen geeignet ist, zeigt der direkte Vergleich 


% SPÄTESTENS seit der Verbreitung von DSL 
steigen Live-Übertragungen über das Internet 
in der Gunst der Surfer. Wer sich selbst zu sol- 
chen Übertragungen berufen fühlt, steht vor der 
Frage, mit welchem Anbieter oder Produkt sich 
die besten Ergebnisse erzielen lassen - einerseits 
in Hinsicht auf Bild- und Tonqualität anderer- 
seits mit Blick auf die nötigen Investitionskos- 
ten. Technisch gesehen steht hinter den meis- 
ten Internet-Übertragungen eine Streaming-Ser- 
ver-Software, die die Ton- und Bildinhalte als 
fortlaufenden Datenstrom ins Internet schickt. 


Die Grundlagen der Internet-Technik 


Beim Streaming spielt die Reihenfolge der Da- 
tenpakete eine zentrale Rolle. Sie ist wichtiger 
als die Vollständigkeit der Daten. Fehlen eini- 
ge Bytes, mindert das zwar die Ton- und Bild- 
qualität, doch die Übertragung bleibt genieß- 
bar. Viele Internet-Seiten lassen sich dagegen 
bei fehlenden Bytes gar nicht mehr anzeigen. 
Deshalb benutzt der von der Internet Engi- 
neering Task Force (IETF) definierte Industrie- 
standard Realtime Transport Protocol (RTP)/ 
Realtime Streaming Protocol (RTSP) für die 
Übermittlung der Streaming-Daten nicht das 
übliche Basisprotokoll TCP/IP (bei dem jedes 
Paket mit einem Antwortpaket bestätig wird), 
sondern UDP/IP (User Datagram Protocol). Bei 
UDP entfallen die aufwendigen Antwortpake- 
te und somit auch die Kontrolle über den Da- 
tentransfer. Soll heißen: UDP ist schneller, doch 
dafür geht ab und zu etwas unterwegs verloren. 
Leider leiten viele Internet-Geräte, insbe- 
sondere Router und Firewalls, UDP-Daten nicht 
weiter. Deshalb behelfen sich die hier vorge- 
stellten Streaming-Server mit Realtime-Strea- 
ming-Protokoll (RTSP), bei dem man die RTP- 
Daten ins HTTP-Protokoll verpackt. Firewalls 
und Router interpretieren RTSP als unendlich 
lange Webseite und lassen die Daten passieren. 
Erst allmählich gewinnt ein technisches 
Transferverfahren an Bedeutung, das den Stau 
auf der Datenbahn verhindern soll: Man unter- 
scheidet zwischen Multicast- und Unicast-Strea- 
ming (siehe Illustration auf Seite 71). Beim 
Multicast-Verfahren wird ein einzelner Stream 
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Live aus dem Mac Quicktime Broadcaster ist die richtige Software, wenn es gilt, Video- oder Audiodaten 
direkt von der Quelle ins Internet durchzureichen. Hier stellen wir das Programm auf eine DSI-Leitung ein. 
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Kontrolle Über jeden Browser lässt sich prüfen, wie es Apples Streaming-Software im laufenden Be- 
trieb geht - alle wichtigen Parameter zeigt die Server-Statistik. 


Radio Wenn der DJ alles richtig ge- 


La 
Bu8 == macht hat, sieht man in Quicktime 
we zur Player dieses Bild: „Liveübertra- 
—, an gung“ ist der Hinweis, dass wir ge- 


rade eine Radiosendung aus dem 
Internet empfangen. 


Streaming Server 


Quicktime Streaming Server | Die sechs wichtigsten Schritte 


1. Quicktime Streaming Server starten. 


2. Eine neue MP3-Wiedergabeliste erstellen und diese zum Beispiel „Sample“ nennen. 

3. Als virtueller Ordner gibt man „/Sample“ ein. 

4. Sample.mp3 zieht man mit der Maus von der linken in die rechte Spalte der Wiedergabeliste. 
5. Nach einem Klick auf den Kopf „Änderung Sichern” läuft der Server. 


6. Die so erzeugte Wiedergabeliste öffnet man zum Beispiel in Quicktime Player über „Ablage > 
Öffnen URL”, die Adresse lautet beispielsweise icy://macwelt.dyndns.org:8000/Sample. 

TIPP Hat man Quicktime-Filme statt MP3-Audiodaten in den Streaming-Server übernommen, 

muss man statt der oben genannten Adresse „rtsp://macwelt.dyndns.org:8000/Sample” eingeben. 


von mehreren Clients verwendet. Jeder weite- 
re Client in der Nähe eines entsprechenden Rou- 
ters kann sich zum laufenden Programm zu- 
schalten - vergleichbar dem Empfang eines 
Rundfunksenders im Radio. Das Verfahren be- 
lastet die Internet-Verbindung wenig, was dem 
gefürchteten Datenstau und einer Überlastung 
der Netze vorbeugt. Allerdings ist die nötige In- 
frastruktur mit Zugang zu einem Multicast- 
Backbone (Mbone) noch in der Entstehungs- 
phase - in Deutschland ist uns bisher kein An- 
bieter von Mbone-Verbindungen bekannt. Des- 
halb greifen die meisten Anbieter zum Unicast- 
Verfahren. Hier bekommt jeder Client seinen ei- 
genen Stream zugespielt, was zu einer Überlas- 
tung des Netzwerkes führen kann. Dennoch 
handelt es sich momentan um die zuverlässig- 
ste Methode für die Internet-Übertragung. 


Live oder „On-Demand” senden 


Sind die technischen Details geklärt, steht eine 
einfache Entscheidung an: Sendet man live oder 
erst auf Anfrage? Die Produkte von Apple und 
Real beherrschen beide Sendearten. Beim Live- 
Streaming sendet man Live-Ereignisse (zum Bei- 
spiel die Vorträge von Steve Jobs) mit Hilfe ei- 
ner Broadcasting-Software, wie Quicktime Bro- 
adcaster oder Real Producer, über einen Strea- 
ming-Server. Dabei wandelt die Broadcast-Soft- 
ware die Quelldaten, zum Beispiel von einer Vi- 
deokamera, in Echtzeit um und schickt sie an 
den Server. Der Streaming-Server stellt den Li- 
ve-Stream für die Clients bereit („reflektiert den 
Stream“). Deshalb sehen alle Zuschauer - un- 
abhängig davon, wann Sie sich hinzugeschaltet 
haben - dieselben Stream-Daten. 

Bei der Übertragung auf Anfrage (‚On De- 
mand“) startet der Zuschauer dagegen die 
Wiedergabe eines archivierten Materials, zum 


ONLINE... 


Beispiel eines Vortrags oder einer Rundfunk- 
sendung) jeweils vom Anfang an. Zu spät kom- 
men ist deshalb von vornherein ausgeschlossen. 


Die Voraussetzungen auf dem Server 


Um einen Streaming-Server betreiben zu kön- 
nen, benötigt man neben einem gut ausgestat- 
ten Rechner, einen Internetzugang mit einer 
festen IP-Adresse. Das gestaltet sich nicht ganz 
so einfach, da man bei allen Internet-Verbin- 
dungen bei der Einwahl vom Internet-Provider 
eine dynamische IP-Adresse zugewiesen be- 
kommt. Die Erreichbarkeit des Streams hängt 
aber von der Erreichbarkeit der IP-Adresse ab. 
Um stets unter einer Adresse erreichbar zu sein, 
gibt es folgende Möglichkeiten: Man besorgt 
sich eine feste IP-Adresse bei seinem Provider - 
eine kostspielige Angelegenheit - oder man 
nimmt die kostenlose Dienstleistung der Dyn- 
DNS-Vereinigung (www.dyndns.org) in An- 
spruch. Dort erhält man eine komplette Inter- 
net-Adresse, wie „macwelt.dyndns.org“. Instal- 
liert man danach ein kleines Programm auf dem 
heimischen Rechner, übermittelt es dem Dyn- 
DNS-Server immer die jeweils aktuelle IP-Adres- 
se. Dyn-DNS verbindet die IP-Adresse dann mit 
der Client-Adresse (macwelt.dyndns.org). 


Real und Quicktime im Vergleich 


In den Grundfunktionen sind sich Helix Server 
von Real Networks und Quicktime Streaming 
Server von Apple sehr ähnlich. Beide verwen- 
den das RTP/RTSP-Protokoll und beherrschen 
Live-Streaming und On-Demand-Streaming. In 
Sachen Komfort und Funktionsumfang zeigen 
sich jedoch einige große Unterschiede. 


Zuerst Quicktime Streaming Server... 


Obwohl Quicktime Streaming Server (QTSS) 
technisch sehr komplex ist, sind Installation, 
Einrichtung und Bedienung für den Nutzer ein 
Kinderspiel - nicht nur unter Mac OS X! Auch 
die Open-Source-Variante mit dem Namen Dar- 


PUBLISH 


Info | Installation 


- Quicktime Streaming 
Server 
Quicktime Streaming 
Server ist Teil von Mac-OS 
X Server, die aktuelle 
Version 4.1.3 setzt Mac-OS 
X Server, Version 10.2, 
voraus. 


J 


Darwin Streaming Server 
Vorarbeit der Installation 
des Open Source Darwin 
Streaming Server unter 
Windows XP Professional 
ist die Installation von 
Active Perl über Active 
State (www.activestate. 
com). Dann kann man 
Darwin Streaming Server 
entpacken und installie- 
ren. Nach der Installation 
startet man die Software 
über die Datei streaming- 
adminserver.pl, die sich 
im Ordner „Program Files 
> Darwin Streaming Ser- 
ver” befindet. Die Konfi- 
qurationsseiten erreicht 
man im Webbrowser unter 
der Adresse „http://Ihre 
Domain:1220”. 


J 


Helix Universal Server 
Basic 

Für die Installation des 
Helix Servers öffnet man 
„RS901_WIN32.exe”. Zu- 
sätzlich muss man die für 
die Installation nötige 12- 
Monats-Lizenz im Internet 
unter http://licensekey. 
realnetworks.com//rnfor 


bieten Real und Apple Hilfsprogramme 


an, die wir aus rechtlichen Gründen nicht ms/ products/ servers/\ eval 


win Streaming Server lässt sich ohne Probleme 
/index.html anfordern. 


auf Rechnern mit Windows oder Linux instal- 
lieren. Hat man QTSS auf dem Rechner unter- = 


auf die CD packen können: www.realnet 
works.com und www.apple.com 
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Konverter Ganz ohne Konvertersoft- 


ware ist man bei der Streaming- 
Software von Real etwas einge- 
schränkt. Die konstenlose Version 
Helix Producer Basic reicht in vielen 
Fällen aus. 
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Streaming Server 
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gebracht, lässt es sich problemlos über einen be- 
liebigen Web-Browser konfigurieren. Hierzu ruft 
man lediglich die IP-Adresse auf, gefolgt von der 
Port-Adresse 1220. (zum Beispiel http://192. 
168.1.3:1220). Wer Dyn-DNS verwendet, muss 
eine Internet-Adresse wie http://macwelt. 
dyndns.org:1220 eintippen. Apple hat die ak- 
tuelle Version 4.1.1 von Quicktime Streaming 
Server beim MPEG-4- und MP3-Streaming er- 
weitert, außerdem lassen sich jetzt bis zu 4000 
Streams gleichzeitig bereitstellen. Wer mehr Be- 
sucher erwartet oder die Last auf mehrere Rech- 
ner verteilen will, kann einen Stream an wei- 
tere Server („Reflector“) weiterleiten. 

Wer einfach einen MP3-Stream mit Hilfe 
der Wiedergabelisten von iTunes auf die Beine 
stellen will, um so einen eigenen Radio- oder 
Fernsehsender zu schaffen, findet die nötigen 
Parameter ebenfalls im Browser-Fenster. Man 
zieht die gewünschten Dateien mit der Maus in 
die gewünschte Wiedergabeliste und startet die 
Wiedergabe. Wer mehr Kontrolle will, kann Ein- 
fluss auf die Reihenfolge und Gewichtung der 
Stücke nehmen. 

Hat man zum Beispiel Wiedergabelisten für 
MP3-Dateien geschaffen, lassen sie sich mit Pro- 
grammen wie Windows Mediaplayer, Win Amp, 
iTunes oder Soundjam aufrufen und die Stücke 
einzeln anwählen. Quicktime Streaming Server 
beherrscht Multicast- und Unicast-Datentran- 
sporte, wer an Live-Übertragungen interessiert 
ist, muss zusätzlich die kostenlose Software 
Quicktime Broadcaster (nur für Mac OS X er- 
hältlich, siehe www.apple.com/quicktime/pro 
ducts/broadcaster/) installieren. 


...dann Helix Universal Server Basic 


Von Real Networks kommt eine Server-Soft- 
ware, die sehr stark Quicktime Streaming Ser- 
ver ähnelt, und deren kostenlose Variante „He- 


lix Universal Server Basic“ heißt. Allerdings hat 
die Basic-Ausgabe zwei Begrenzungen: Zum ei- 
nen sind lediglich 1 MBit/s Durchsatz erlaubt, 
zum anderen läuft die Software mit einer Se- 
riennummer nur 12 Monate. Laut Real kann 
man zumindest letzteres aber kurz vor Ablauf 
der Lizenz umgehen, indem man die Software 
erneut aus dem Internet lädt, beziehungsweise 
in dem man eine neue Lizenzierungsdatei für 
weitere 12 Monate anfordert. Bei der Ausstat- 
tung hat Real Networks im Vergleich zur grö- 
ßeren und kostenpflichtigen Varianten von He- 
lix Server aber nicht gespart. De facto leistet die 
mit rund 2000 Dollar ziemlich teure Vollversion 
nur in punkto Übertragungsrate mehr, sie be- 
trägt 2 bis 4 MBit/s statt der erwähnten 
1 MBit/s wie bei Basic Server. 

Der Leistungsumfang von Helix Server äh- 
nelt sehr stark dem von Quicktime Streaming 
Server. Allerdings verfügt Helix Server über ei- 
nen weitaus größeren Pool an Streaming-For- 
maten und Anschlussmöglichkeiten. So lassen 
sich nur die üblichen Formate wie Real, Real- 
text/SMIL, MP3, MPEG-1 und MPEG-4 über- 
tragen, sondern auch Formate wie Quicktime, 
Windows Media und Flash 4. Obwohl die Pro- 
grammoberfläche ähnlich funktioniert wie bei 
Quicktime Streaming Server und über jeden 
Browser zu erreichen ist, wirkt sie auf uns ge- 
wöhnungsbedürftig und schwierig. Die Abläu- 
fe sind identisch: Man erzeugt Wiedergabelis- 
ten und erweitert die Funktionen des Servers 
über XML-Dateien oder - wie bei Quicktime 
Streaming Server über die API-Schnittstelle, 
über die Entwickler zum Beispiel weitere Da- 
teiformate in den Streaming Server bringen. 

Eine praktische Zusatzfunktion ist das Kon- 
figurieren des Servers im laufenden Betrieb: 
Nach der Änderung der Parameter benötigt He- 
lix Server keinen Neustart und steht dem Be- 
nutzer ohne Unterbrechungen zur Verfügung. 
Ähnlich angenehm bewerten wir die Funktion, 


DER AUTOR 


Von Stefan Haase 
erscheint im Midas- 
Verlag Ende Mai ein 
Buch zu Quicktime 
6.1.1 (www.midas.ch). 


Helix Server | Die fünf wichtigsten Schritte 


. Helix Server starten. 


Fr 


2. Eine MP3-Datei, zum Beispiel realmp3.mp3, in das Verzeichnis 


C:/Real/Helix Server/Content legen. 


3. Für den ersten Test lautet dann die Internet-Adresse 


rtsp://macwelt.dyndns.org:554/realmp3.mp3 


4. Wer Videodateien übertragen will, muss diese zuerst mit Real 
Producer umwandeln. Für den ersten Test kann man mit der Datei 
„feal9video.rm” im oben beschriebenen Ordner C:/Real/Helix 


Server/Content üben. 


5. Die Test-Adresse für die Videodaten lautet dann 


rtsp://macwelt.dyndns.org:554/real9video.rm 


TIPP: Wenn man - wie hier - beschrieben, alle Dateien in den Ordner 
„Content“ legt, muss man dafür keinen neuen Mountpoint anlegen. 


Streaming Server 


Info | Streaming-Server-Software im Überblick 


Produkt 
Hersteller 
Beschreibung 


Empfehlenswert für 
Vorzüge 


Nachteile 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 
Systemanforderungen 


Betriebssystem 


mögliche Dateiformate 


Quicktime Streaming Server 
Apple 


Streaming Server allein für Mac-OS X Server", für Dateifor- 
mate wie Quicktime, MP3, MPEG-4 etc. 


Anbieter mit eigenem Server (Mac- oder Linux-PC) 


kostenlos, gut strukturiere Oberfläche, auch für Windows 
und Unix erhältlich!, in Zusammenspiel mit 

Quicktime Player Sonderfunktion wie Instant-On 

und Skip Protection, unterstützt MP3-Wiedergabelisten 


maximal 4000 Streams pro Server, 
geringere Formatvielfalt als Konkurrenzprodukt 


kostenlos 


ab Power Macintosh G3, ab 128 MB Arbeitsspeicher 
(512 MB und mehr empfohlen), 1 GB freier 
Festplattenplatz, DSL-Verbindung oder schneller 


Mac-0S X Server 10.2, mit Darwin Streaming Server: 
Mac-0S X 10.1 oder höher, Red Hat Linux 7.1, Sun 
Solaris 8, Windows NT Server 4.0, Windows 2000 Server 


Quicktime-Movie (.mov), MP3, MPEG-4 


Helix Universal Server Basic 
Real Networks 


Streaming Server für Windows- und Unix-Rechner, 
unterstützt deutlich mehr Formate als das 
Konkurrenzprodukt von Apple 


Anbieter mit eigenem Linux-Server 


große Formatvielfalt, Konfiguration erfordert 
keinen Neustart, verbesserte Messung der 
Server-Auslastung 


fehlende deutsche Dokumentation, umständliche 
Programmoberfläche, Lizenzlimit auf 12 Monate 
und maximal 1 MBit/s Durchsatz 


Basic kostenlos (Limit auf 12 Monate und 1 MBit/s 
Durchsatz), Standardversion ab 1995 US$ (4 MBit/s 
Durchsatz) 


PC mit IBM-kompatiblen Prozessor, ab 500 MHz 
Taktrate, ab 256 MB Arbeitsspeicher, DSL-Verbindung 
oder schneller 


Windows NT 4.0, Windows 2000, Windows XP Pro, 
alternativ ab Linux Kernel 2.4.18, gLibC 2.2.4, 
Free BSD 4.0/4.5 


Real Movie (.rm), Realtext/SMIL, MP3, MPEG-1, 
MPEG-4, Quicktime-Movie (.mov), Windows Media 
Player, Flash 4 


Anmerkungen: ' für andere 
Betriebssysteme muss auf 
Darwin Streaming Server zu- 
rückgegriffen werden, das 
denselben Funktionsumfang 
bietet wie Quicktime Strea- 
ming Server 

Info: Apple WEB www. 
apple.de Real Networks 
WEB www.realnetworks.com 


die Live-Daten zu archivieren. So wandelt man 
mit wenigen Handgriffen Live-Inhalte für den 
Zugriff „On Demand“ um. Besonderen Wert ge- 
winnt diese Funktion, da Helix Server die Da- 
ten eines Live-Stream von Apples Broadcast- 
Software übernehmen und archivieren kann. 

Wer die Konfigurationsdatei „rmserver.cfg“ 
öffnet, findet ein Textdokument im XML-For- 
mat, das sich mit allen Texteditoren verändern 
lässt. Alle gängigen Parameter lassen sich aber 
ebenso gut über den Browser einstellen. 

Vor der Inbetriebnahme des Servers muss 
man sich wie bei Quicktime Gedanken über die 
Ordnernamen machen, da Live-Streams und Ar- 
chivdateien von Helix Server nur über diese 
Namen, oder so genannte „Mountpoints“, er- 
reichbar sind. Deshalb erscheinen die Mount- 
points als Unterverzeichnisse in der URL des 
Streams und entsprechen im einfachsten Fall ei- 
nem Verzeichnis auf den Festplatten des Ser- 
vers. Wer mehr Komfort haben will, muss auf 
das Hilfsprogramm Real Producer zurückgrei- 
fen, das der Hersteller in einer kostenlosen und 
in einer kostenpflichtigen Version anbietet. Über 
die kostenlose Version (die lediglich in einigen 
wenigen Funktionen eingeschränkt ist) wandelt 
man Live-Streams oder Archivdateien in das 
Format „Sure Stream“ oder „Single Stream“ um. 
Sure Stream hat den Vorteil, dass die Audio- 
und Video-Dateien in mehreren Qualitätsstufen 
innerhalb einer Datei vorliegen, verbraucht aber 


mehr Platz auf der Festplatte. Single Stream ent- 
hält die Streaming-Daten dagegen lediglich in 
einer einzigen Qualitätsstufe. 


Fazit 


Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus macht Ap- 
ples Quicktime Streaming Server eine weitaus 
bessere Figur als die Konkurrenz. Auch in Sa- 
chen Komfort leistet Apple mehr. Dagegen 
punktet die auf den 12-monatigen Betrieb be- 
schränkte Version von Helix Universal Server 
mit der größeren Formatvielfalt. Deshalb gilt: 
Wer sich bei der Formatwahl einschränken 
kann, sollte zu Quicktime Streaming Server 
greifen. Wer dagegen die Vielfalt braucht, soll- 
te Helix Server testen und dann entscheiden, ob 
sich der Kauf der Vollversion lohnt. wm %* 


Router 
5 Multicast-Router 
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Den Quicktime Streaming 
Server installieren wir zum 
Test auf einem Power Mac 
G4 mit Mac-OS X, Version 
10.2.4. Helix Universal Ser- 
ver Basic installieren wir 
zum Test auf einem PC mit 
Windows XP Professional. 


Streaming Beim Unicast-Strea- 
ming erhält jeder Client die Daten 
über eine eigene Verbindung. Da- 
gegen ist beim Multicast-Strea- 
ming nur eine Verbindung nötig, 
die alle Clients versorgt. Das erfor- 
derliche multicastfähige Internet 
(„Multicast Backbone”, Mbone) 
ist noch nicht zu haben. 
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Cinema 4D 8.1 


Cinema 4D 8.1: 
Würze für 3D-Gourmets 


Illustration: Andreas Asanger 


EINSTIEG 

Cinema 4D ist RM 
seit Version 8 [&* 
modular aufgebaut. Jeder 
hat damit die Möglich- 
keit, sich das Programm 
auf den eigenen Leib zu 
schneidern. Das Update 
auf Version 8.1 verändert 
Basisprogramm sowie 
Module und empfiehlt 
sich daher für alle 
Cinema 4D-Anwender. 


3D-Software Mit dem ersten Update für Version 8 von Cinema 4D hat Maxon 


Fehler beseitigt und zugleich neue Funktionen eingebaut 


+ NACH DER VORSTELLUNG der funktions- 
beladenen Version 8 hat sich Maxon etwas Zeit 
genommen, um die an einigen Stellen nötig ge- 
wordenen Ausbesserungs- und Anpassungsar- 
beiten zu erledigen. 


Verbesserungen an der Basis... 


Sofort spürbar ist der Geschwindigkeitszu- 
wachs. Neben einer allgemeinen Beschleuni- 
gung der OpenGL-Bildschirmdarstellung bietet 
Cinema 4D jetzt spezielle Funktionen wie 
OpenGL-Beleuchtung für eine bessere Beurtei- 
lung der Szene auch ohne Rendering an. 

Im Bereich Modelling ermöglicht das Werk- 
zeug „Kanten schmelzen“ nun manuelles Um- 
wandeln unerwünschter Dreiecks-Polygone in 
viereckige Polygone. Ein neuer Phong-Shading- 


Info | HDRI - High Dynamic Range Images 


HDRI besitzen, wie der Name bereits verrät, einen äußerst hohen Dy- 
namikumfang. Bei RGB-Bildern ist reines Weiß bei einem 24-Bit-RGB bei 
255/255/255 angesiedelt. HDR-Bilder überschreiten diese Grenze, in- 
dem sie weitere Bits für die Helligkeitsregulierung mitbringen. 


HDR-Bilder eignen sich deshalb vorzüglich für die Ausleuchtung von 3D- 
Szenen. Dabei dient das HDR-Bild nicht nur als Umgebungshintergrund, 
sondern gleichzeitig als Informationsträger für das auf die Szene von al- 
len Seiten einfallende Licht. Mit dem Update auf Version 8.1 bietet 
Cinema 4Ds Advanced Renderer die Berechnung mit HDR-Images an. 


Spezialsoftware Für die Erstellung von HDR-Bildern ist Spezialsoft- 
ware (HDR-Shop, Photogenetics HDR) nötig, die nur unter Windows läuft. 
Im Internet gibt es Anlaufstellen, die den Einstieg erleichtern: www.de 
bevec.org, www.doschdesign.de, www.rendermania.com/HDRI 
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von Andreas Asanger 


Algorithmus verbessert die Glättung und lässt 
sich gezielt bestimmten Kanten zuteilen. Über 
zwanzig neue Xpresso-Nodes erweitern die 
Möglichkeiten des mächtigen graphischen Pro- 
grammierwerkzeugs. Unter anderem stehen 
nun Nodes zur gezielten Ansteuerung von Spli- 
nes und zur Kollisionserkennung zur Verfügung. 
Leider fand Maxon noch keine Zeit, sich um die 
Anpassung des Shader-Pakets Smells-Like-Al- 
monds zu kümmern, das immer noch hinter der 
ansonsten nahtlosen Integration der anderen 
Bestandteile hinterherhinkt. 


..und in den Modulen 


Das Modul Dynamics wurde an den Attribute- 
Manager angepasst und nervt nicht mehr mit 
aufspringenden Dialogfenstern. Außerdem ist 
es jetzt möglich, die Parameter der Dynamics- 
Objekte über die Zeitleiste anzusprechen und 
zu animieren. Zwei neue Integrationsmethoden 
verbessern die Performance bei groben (Euler) 
und bei Softbody-basierten Simulationen. 
Dem Thinking-Particles-Partikelsystem hat 
Maxon drei neue Nodes für spektakuläre Effek- 
te spendiert. So zerlegt beispielsweise P-Blurb- 
Node ein ihm zugeordnetes Ausgangsobjekt in 
Fragmente und führt es gleichermaßen frag- 
mentweise in ein anderes Objekt über. 


Fazit 


Das Update auf Cinema 4D 8.1 ist mehr als so- 
lide Hausmannskost. Viele kleine Detailverbes- 
serungen und nützliche Bereicherungen wie 
HDRI, Dynamics-Integration und neue Xpresso- 
und TP-Nodes machen Cinema 4D 8.1 zu einem 
rundum gelungenen 3D-Softwarepaket. wn # 


Cinema 4D 8.1 
[ N Modulares Paket für 
=&| High-End-3D-Model- 
ling und Animation 


Wertung: 666666 


1,3 sehr gut 


Vorzüge: bessere Stabilität und 
Geschwindigkeit, HDRI-Unter- 
stützung, nahtlose Integration 
von Dynamics 


Nachteile: SLA-Materialsystem 
noch nicht voll integriert 


Alternativen: Newtek Light- 
wave 4D, Alias Wavefront Maya 


Preis (Vollversion): 

RB: € (D) 699, € (A) 724, 

CHF 957, XL-8-Paket: € (D) 1999, 
€ (A) 2068, CHF 2737, 
Studio-8-Paket: € (D) 2999, 

€ (A) 3103, CHF 4106 
Systemanforderungen: 

Power Mac, ab Mac-OS 8.6 oder 
höher, alternativ Mac-0S X, ab 
64 MB freier Speicher 


Info: Maxon WEB www. 
maxon.net 
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Zurück zum Zeichenbrett 


Test Sketchup @Last Software Tulip mem Te re m me 


bereichert die 3D- und CAD-Branche 
mit einem intuitiv bedienbaren Zei- 
chenprogramm, das sich nur schwer 

in eine Schublade stecken lässt 


von Andreas Asanger 


Beispielhaft Die Arbeits- 
umgebung von Sketchup 
wirkt aufgeräumt und ist 


an A Mi EB Be ET a 
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logisch konzipiert. 


+ BEI DER ARBEIT mit Sketchup steht das 
schnörkellose Zeichnen und Konstruieren von 
3D-Objekten im Mittelpunkt. Dabei geht es 
nicht um Genauigkeit auf den letzten Millime- 
ter, sondern vielmehr um die Visualisierung von 
Ideen und Vorschlägen. Die Herangehensweise 
in Sketchup unterscheidet sich deshalb von den 
einschlägigen 3D- und CAD-Programmen. Die 
Software führt den Anwender zurück zum Zei- 
chenbrett, was am Anfang zwar etwas Umden- 


EINSTIEG 


Architekten, x 
Raumgestalter [= 
und -designer sind die 
Kernzielgruppe von 
Sketchup. Schnell und 
überzeugend lassen sich 
beispielsweise Anlagen, 
Häuser und Räume als 
Projekte virtuell skizzie- 
ren und illustrieren. 


ken abverlangen mag, dank hervorragender 
Hilfslinien und anderer Automatismen aber 
außergewöhnlich intuitiv und nachvollziehbar 
abläuft. 


An die Arbeit 


Nach dem Start findet man sich in einer über- 
sichtlich gestalteten Arbeitsumgebung mit der 
Arbeitsansicht sowie allen nötigen Werkzeugen 
und Paletten wieder. Die Ansicht entspricht den 
Designrichtlinien von Apple und lässt sich frei 
konfigurieren. Sie bietet neben verschiedenen 
Darstellungsmodi (Wireframe, Filled, Shaded 
und Shaded mit Texturen) auch Optionen für 
den Schattenwurf, eine kontextsensitive Sta- 
tuszeile und ein Parameterfeld für die Modifi- 
kation von Objekten an. In der vierteiligen 
Werkzeugpalette befinden sich Auswahl-, Ach- 
sen- und Messtools (Maßband und Winkelmes- 
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ser), die obligatorischen Zeichenwerkzeuge und 
Grundformen, mehrere Werkzeuge zum Ver- 
schieben, Skalieren, Rotieren und Extrudieren 
sowie etliche unterschiedliche Kamera- und 
Zoomwerkzeuge. 

Glanzstück in Sketchup sind die automati- 
schen Hilfen beim Zeichnen, Schneiden und 
Modifizieren im Editor. Während des Arbeitens 
zeigt der Editor stets mit optischem Feedback 
an, ob man sich auf einer Ecke oder Kante, auf 
dem Mittelpunkt einer Kante, deren Senkrech- 
ten oder in einem gewünschten Winkel dazu be- 
findet. Dies macht das Umschalten auf eine 
andere Ansicht in vielen Fällen unnötig und er- 
möglicht ein bis dato unbekanntes freies Zeich- 
nen in drei Dimensionen. Die Arbeit mit den 
Zeichentools überhaupt verläuft derart intuitiv 
und logisch, dass auch Einsteiger nur selten ei- 
nen Blick ins Handbuch oder in die mitgeliefer- 
te Online-Hilfe werfen müssen. Manche Vor- 
gänge, wie NURBS- oder Boole-Funktionen, die 
3D-Anwendern in Fleisch und Blut übergegan- 
gen sind, bietet Sketchup nur indirekt über das 
automatische Auffinden von Schnittkanten mit 
dem Zeichenstift an. Alle Arbeitsschritte kön- 
nen bis hin zur letzten gespeicherten Version 
rückgängig gemacht werden. 

Für die Organisation der Objekte besitzt 
Sketchup Layer, die sich farblich referenzieren 


ONLINE 

UND AUF CD.... 
Für den Einstieg bie- 
tet @Last Software 
auf ihrer Webseite 
www.sketchup.com 
zahlreiche Beispiel- 
filme im Quicktime- 
Format an, die auf 
unserer CD liegende 
Demoversion können 
Sie insgesamt acht 
Stunden uneinge- 
schränkt nutzen. 


und nach Bedarf ein- oder ausblenden lassen. 
Überstehende und ausgefranste Schnittkanten 
auf technischen Illustrationen versprühen einen 
besonderen Charme. Deren Linienbreite, Über- 
stände und Ausfransung stellt man in der Dar- 
stellungspalette ein. 

Für die Arbeit mit Materialien und Texturen 
greift man auf das Fenster „Material Browser“ 
zurück. Hier bietet Sketchup neben den be- 
triebssystemeigenen Farben etliche Vorlagen 
und Baustoffe aus dem Außen- und Innenbe- 
reich an. Zum Ausschmücken von Gebäudean- 
lagen und Innenräumen mit Bäumen, Fahrzeu- 
gen, Personen und anderem finden sich ab Werk 
im „Component Browser“ eine Vielzahl von Ob- 
jekten, die man nach Belieben per Drag-and- 
drop in die Szene setzt. 

Gemäß seinem Ursprung als Zeichenpro- 
gramm für alles Architektonische verläuft auch 
die Ausleuchtung der Szene. In der dafür vor- 
gesehenen Palette stellt man lediglich Datum, 
Uhrzeit und Helligkeit des ambienten Lichts ein. 
Den sich daraus ergebenden Schattenwurf 
schränkt man schließlich noch auf Boden, Ober- 
flächen oder Kanten ein. 

Sketchup importiert alle gängigen 2D- (wie 
JPEG, TIFF, EPS, PSD) und 3D-Dateiformate 
(Auto-CAD DWG und DXF sowie 3D Studio 
Max, 3DS). Besonders hervorzuheben ist dabei 
die Unterstützung des PDF-Formats und die Zu- 
sammenarbeit mit iPhoto. Bilder aus Apples 
Consumer-Bildbearbeitung lassen sich per Drag- 
and-drop mit Sketchup austauschen. 

Sketchup-Projekte exportiert man wahl- 
weise als 2D-Datei oder 3D-Modell. Über die 
programminternen Optionen, Seiten anzulegen 
und Kamerafahrten (Walkthroughs) vorzuneh- 
men, eröffnen sich zudem die Möglichkeiten, 
einfache Diashows zu erstellen oder einen vir- 
tuellen Gang durch das Projekt anzubieten. Als 
„Tüpfelchen auf dem i“ wünschen wir uns den 
Export in das Flash-Dateiformat und die Option, 
QTVR-Filme auszugeben. 


Skechup 22 BEE TE 


Sketchup 2.2 


Y Intuitives und mäch- 
“+ | tiges Werkzeug für 
die zeichnerische Erstel- 
lung von 3D-Illustrationen 


Wertung: 666666 
1,3 sehr gut 


Vorzüge: logische Arbeitsweise 
gewährt schnellen Einstieg, 
sehr bedienerfreundliche 
Werkzeuge, äußerst gute Perfor- 
mance, Integration von iPhoto 


Nachteile: nur in englischer 
Version erhältlich 

Preis: € (D) 495, € (A) 513, 
CHF 678 
Systemanforderungen: Power 
Macintosh G4 ab 400 MHz, ab 
Mac 05 X 10.1, 128 MB freier 
Arbeitsspeicher, 


Info: @Last Software 
WEB www.sketchup.com 


Fazit 


Eine Applikation wie Sketchup findet man nicht 
alle Tage. Die Entwickler haben die Software für 
Mac-OS X in Cocoa maßgeschneidert. Das Pro- 
gramm begeistert mit einer rasanten Arbeitsge- 
schwindigkeit, die auf die Open-GL-Treiber von 
Apple aufbaut und kaum Wünsche offen lässt. 
Aufgrund der eingängigen und durchdachten 
Logik lässt sich die Software bereits nach kur- 
zer Einarbeitungszeit professionell einsetzen, 
auch wenn für alteingesessene CAD- und 3D- 
Anwender manchmal etwas Umdenken ange- 
sagt ist. Sketchup zeigt, wie klar und intuitiv der 
Schritt von 2D zu 3D aussehen kann, und lässt 
so manche Grafikprogrammschmieden ziemlich 
alt aussehen. wm %* 
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Umgebungslicht Nach- 
dem man den Sonnen- 
stand eingegeben hat, 
lässt sich der Schattenwurf 
auf Boden, Oberflächen 
oder Kanten beschränken. 
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welche Auflösung 


oder welches ICC-Profil für 
eine möglichst gute Druck- 
ausgabe zu wählen ist, ge- 
hört für viele zu den „Be- 
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triebsgeheimnissen” der 
ildbearbeitung. Die letzte 
Folge dieser Serie zeigt, 
worauf es ankommt. 


Serie Photoshop-Techniken 


14 


Druck vorbereiten 


von Mike Schelhorn 


Serie Photoshop, Folge 10 Mehrere Faktoren beeinflussen die Druckausgabe von Bilddateien. Wel- 
che für was zuständig sind beziehungsweise wo Adobe die Parameter versteckt, klären wir in dieser 
letzten Folge der Serie zu Photoshop-Arbeitstechniken 


+ NICHT NUR AM BILDSCHIRM sollen die 
Bilder gut wirken, die man in Photoshop bear- 
beitet. Ein Ausdruck, in welcher Form auch im- 
mer, ist wie bei Fotoabzügen etwas, das man in 
die Hand nehmen kann und meist anders wirkt 
als die Darstellung auf dem Monitor. In dieser 
letzten Folge der Photoshop-Arbeitstechniken 
gehen wir auf die wichtigen Punkte ein, die die 
Druckausgabe von Photoshop betreffen - un- 
abhängig davon, ob man die Datei an jemand 
anderen weiterreicht oder gleich direkt aus 
Photoshop ausdruckt. 


Die Auflösung 


Anders als bei Vektordateien richtet sich die 
Bildqualität im Ausdruck nach der angegebenen 
Auflösung. Wird ein Bild in einem Grafik- oder 
Layoutprogramm geladen, kann man es zwar 
dort skalieren (vergrößern oder verkleinern), 
aber die Bildqualität wird maßgeblich durch die 
Bildauflösung gesteuert. Schließlich will man 
keine pixeligen Ausdrucke mit sichtbaren Recht- 
eckstrukturen, sondern ein möglichst homoge- 
nes Bild erhalten. 

Die Auflösung eines digitalen Bilds ist die 
Angabe, wie viele der einzelnen Bildpunkte 
oder Pixel pro Maßeinheit dargestellt werden 
sollen. Dasselbe Digitalbild lässt sich ohne Qua- 


Serie | Photoshop-Techniken 
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litätsunterschiede in verschiedene Auflösungen 
modifizieren. Ausnahme: Man verändert die 
Bildgröße per Interpolation. Hierbei werden 
Bilddateien von Photoshop neu berechnet und 
eine abweichende Pixelzahl erzielt. 

TIPP Als Standard ist von Photoshop in den Vor- 
gaben (im Menü ‚Voreinstellung > Allgemei- 
ne“) die Einstellung „Bikubisch“ für die Neu- 
berechnung von Bildern gewählt. Diese ist die 
beste, wenn auch rechenaufwendigste Methode 
zur Umrechnung der Bildgröße. Die gewählte 
Interpolationsmethode wirkt sich übrigens auch 
auf die Transformation von Bildteilen aus. Bei 
den heutigen Rechnerleistungen gibt es eigent- 
lich keinen Grund mehr, auf diese beste von 
Photoshop angebotene Interpolationsmethode 
zu verzichten. 

TIPP Als grobe Richtlinie für die Druckausgabe 
sollte die Auflösung eines Bilds etwa bei diesen 


Mit Vorschau Seit Ver- 
sion 7.x lässt sich in 
Photoshop wählen, ob 
man mit oder ohne 
Vorschau drucken will. 


Ebenentechniken Heft 09/2002 Werten liegen: 
Ebeneneffekte Heft 10/2002 = Farbtintenstrahldrucker: 144 dpi 
Farbkorrekturen Heft 11/2002 = Druck in einer Tageszeitung: 200 dpi 


= Offset- und Tiefdruck: 240 bis 300 dpi 


Schärfen mit allen Tricks TIPP Als Standard ist für die Berechnung der 


Heft 12/2002 


Malen Heft 01/2003 Bildgröße (im Menü „Bild > Bildgröße“) die 
Retuschieren Heft 02/2003 Option „Bild neu berechnen mit:“ voreingestellt. 
Vektoren und Text Heft 03/2003 Will man die Bildmaße ohne Interpolation än- 

i dern (so dass kein Pixel neu berechnet werden 
Warping Heft 04/2003 muss), sollte man diese Option deaktivieren und 
Automatisieren Heft 05/2003 erst anschließend die Änderungen vornehmen. 

10 Bildausgabe Heft 06/2003 TIPP In den neueren Photoshop-Versionen lässt 
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sich unter „Ansicht > Ausgabegröße“ anzeigen, 


Bildgröße Nur wenn die 
voreingestellte Option 
„Bild neu berechnen 
mit.” deaktiviert ist, kann 
man die Auflösung eines 
Bildes ohne Neu- 
berechnung umstellen. 


wie groß das Bild unskaliert in der Druckaus- 
gabe erscheinen wird. Dies ist aber nur „über 
den Daumen“ angezeigt, weil die exakten Ma- 
ße wegen Differenzen zur Bildschirmauflösung 
nicht dargestellt werden können. 


Farbmodus 


Meist werden Bilder aus Photoshop erst an- 
schließend in eine Layout-Datei mit Texten und 
Grafiken integriert. Für den Druck gilt hierbei 
in der Regel, dass man die Bilddatei in den 
CMYK-Farbmodus überführen muss („Separa- 
tion“). CMYK steht für die Druckprozessfarben 
Cyan, Magenta, Gelb und Schwarz, aus denen 
viele, aber leider nicht alle möglichen Farbtöne 
dargestellt werden können. Hier kommen die 
Farbeinstellungen (Befehl-Umschalttaste-K) ins 
Spiel. Sie definieren, wie ein Bild von RGB zu 
CMYK gewandelt wird. 

TIPP Wenn man an den Farbeinstellungen noch 
nichts geändert hat, wird Photoshop fallweise 
für CMYK den Standard für US-amerikanische 
Farben anzeigen. Da diese Farben nicht dem eu- 
ropäischen Standard (in Photoshop „Standard 
für Druckvorbereitung - Europa“) entsprechen, 
ist man besser beraten, hier auf den europäi- 
schen Standard zu wechseln. 

Jede Separation, die man unter „Bild > Mo- 
dus > CMYK-Farbe“ erzielt, greift auf den vor- 
eingestellten Farbraum der Farbeinstellungen 
zu. Auch eigene Definitionen anstatt des Zu- 
griffs auf ein angebotenes Farbprofil der Farb- 
einstellungen sind möglich. Dazu wählt man in 
den Farbeinstellungen unter „Arbeitsfarbraum 
> CMYK > Eigenes CYMK“ und kann dort sei- 
ne eigenen Parameter einstellen. 

TIPP Viele Druckereien im deutschsprachigen 
Raum bieten die so genannten ICC-Profile für 
ihre Druckmaschinen und für ihre Papiersorten 
im Angebot für ihre Kunden an. Ebenso gibt es 
für praktisch jeden Desktop-Farbdrucker (RGB 
oder CMYK) solche ICC-Profile. Die Qualität 
dieser ICC-Profile ist aber höchst unterschied- 
lich. Während man beim Ausdruck eines ein- 
zelnen Exemplars auf dem Desktop-Drucker ein 
solches ICC-Profil ohne großes Geldrisiko aus- 
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Serie Photoshop-Techniken 


Info | Ssammeldruck 


Eine Druckfunktion hat Photoshop in seiner neuen Version 7.x noch 
nicht so gut integriert. Unter der Funktion „Datei > Automatisieren > 
Bildpaket“ lassen sich statt bisher ein nun mehrere Bilder für einen 
Ausdruck zusammenstellen. Aber: Manko Nummer eins ist, dass man 
die Seitenformate nur in Inch wählen kann, Manko Nummer zwei be- 
trifft die fast unvermeidliche Interpolation. 

Zudem ist es für den Anwender nicht sehr klar, wie er verschiedene 
Bildmotive in das Bildpaket befördert. Erst einmal wird nur das erste 
Bild eines Ordners angezeigt. Weitere Bilder gelangen erst durch ei- 
nen Klick auf die jeweiligen Bildrahmen im Dialogfenster in das Bild- 
paket. Andere Programme wie die Proofsoftware Best Color beherr- 
schen den Sammeldruck jedenfalls besser. 
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probieren kann, sollte man sich bei der Daten- 
aufbereitung mit der Druckerei abstimmen, ob 
eine Separation überhaupt durchgeführt wer- 
den soll und ob die Druckerei mit eigenen ICC- 
Profilen arbeitet. 


Dateiformate und Farbmodus 


Während bei der direkten Druckausgabe, etwa 
auf einen Farblaserdrucker, Farbmodus und Da- 
teiformat kaum eine Rolle spielen, sind diese bei 


der Weitergabe an einen Dienstleister (Belich- = 


Bildgröße angezeigt 
Photoshop zeigt die Aus- 
druckgröße für das ge- 
wählte Papierformat auch 
visuell an, wenn man ein- 
fach mit der Maus auf die 
Infoleiste des Dokument- 
fensters klickt. 
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Abmessungen Wie groß ein 
Bild in der definierten Auflö- 
sung (und nicht von einem 
Layout-Programm skaliert) im 
Druck erscheint, lässt sich über 
das Aufklappmenü des Doku- 
mentfensters voreinstellen. 


Vorausschauend Seit 
Version 7.0 wartet 
Photoshop mit einer 
erheblich verbesserten 
Druckvorschau auf. 
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Serie Photoshop-Techniken 


tungsstudio oder Druckerei) von Bedeutung. 
Gerade wer selbst Proof-Drucke anfertigt, muss 
dies mit seinem Dienstleister gut abstimmen 
und seine Dateien mit dem endgültigen Farb- 
modus proofen wie versenden. 

Doch auch Proof-Drucker sind nur eine An- 
näherung an den endgültigen Ausdruck. Zum 
einen sind die meisten Papiere nicht die, die 
auch in der Druckmaschine zur Verwendung 
kommen, zum anderen entsprechen die Farben 
eines Proof-Druckers nicht den verwendeten 
Farben in der Druckmaschine. 

TIPP Sprechen Sie mit Ihrer Druckerei ab, wel- 
ches Druckverfahren und welches Papier ver- 
wendet wird und fragen Sie gegebenenfalls 
nach den empfohlenen Separationseinstellun- 
gen. Photoshop ist auch bei Druckereien das 
Bildbearbeitungsprogramm der Wahl und die 
Masse der CMYK-Separationen erfolgt mit dem 
Adobe-Programm. 

TIPP Die gebräuchlichen Formate für Dateien im 
CMYK-Format sind EPS, TIFF und in letzter Zeit 
zunehmend auch PDF Zwar lassen sich auch 
andere Formate wie JPEG oder Scitex CT spei- 
chern, doch dies sollte nur nach Absprache mit 
dem Dienstleister geschehen. 

= EPS kann Photoshop gleich in drei Varianten 
speichern: Als normales EPS (genannt Photo- 
shop EPS) sowie in den Formaten DCS 1.0 und 
DCS 2.0. DCS steht für den Begriff Desktop 
Color Separation und zerlegt in Version 2.0 im 
Gegensatz zu Photoshop EPS die Bilddatei 
wahlweise in vier einzelne Auszüge für die 
Druckfarben. 

= TIFF ist ein sehr universelles Dateiformat und 
wird von vielen Druckereien bevorzugt. Zur Si- 
cherheit sollte man die Byte-Anordnung „IBM 
PC“ wählen, die sich auf Macs ohne Probleme 
öffnen lässt. 

PDF ist im Kommen. Viele Verarbeitungs- 
strecken sind bereits PDF-basiert. Das Schöne 
an PDF ist, dass man auch Vektorebenen, zum 
Beispiel Text, integrieren kann. Um Problemen 
mit Schriftlizenzen aus dem Weg zu gehen, 
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Selbst definiert Neben 
den angebotenen Farb- 
profilen lässt sich, wie von 
älteren Photoshop-Versio- 
nen gewohnt, nach wie Fr 
vor eine eigene Separa- 
tionseinstellung wählen. 


empfiehlt es sich, im Dialog „Datei > Speichern“ 
unter „Mit Vektordaten“ die Option „Konturen 
für Text verwenden“ zu aktivieren. 

TIPP Zur Weitergabe an Druckereien sollte man 
grundsätzlich Photoshop-Ebenen auf eine Hin- 
tergrundebene reduzieren. Sind Vektorebenen 
(Form- und Textebenen) im Spiel, muss man 
sich mit dem Dienstleister abstimmen. 


Drucken-Funktionen 


Für die direkte Druckausgabe wird Photoshop 
nicht so oft bemüht. Eher werden die Bilder in 
Layout- und Grafikprogrammen platziert und 
erst dann ausgedruckt. Seit Version 7.0 hat Ado- 
be die entsprechenden Funktionen von Photo- 
shop jedoch erheblich ausgeweitet. Neben der 
bereits weiter oben angesprochenen Vorschau 
für die Bildgröße im Dokumentfenster und der 
Ansicht der Ausgabegröße hat sich die Option 
„Drucken mit Vorschau“ hinzugesellt. Man sieht 
das Bild, wie es im Ausdruck erscheint und nicht 
nur einen Rahmen der Bildabmaße. Zudem 
kann man das Bild auf Mediengröße skalieren. 
TIPP Bei Skalierungen sind je nach Ausgabe- 
zweck Skalierungen bis etwa 130 Prozent ver- 
tretbar. Die empfohlenen Ausgabeauflösungen 
haben wir weiter oben angegeben. 


Fazit 


Viele Ausdruckprobleme von Bildern sind we- 
niger auf Photoshop und häufiger auf Treiber- 
probleme oder Hardwareprobleme zurückzu- 
führen. Aus Photoshop selbst werden aber nur 
wenige Bilder direkt ausgedruckt. Meist ge- 
schieht dies mit Layout- und Grafikprogram- 
men. Die wichtigsten Dateiformate hierfür ha- 
ben wir oben beschrieben. Dennoch hat Photo- 
shop in seiner aktuellen Version was die Vor- 
hersagbarkeit der Druckergebnisse angeht, zu- 
gelegt. Wenn die Bildverarbeitung von Adobe 
auch noch in puncto Sammeldruck zulegen 
könnte (vielleicht auch in Zusammenarbeit mit 
dem Dateibrowser), wird auch der direkte Aus- 
druck aus Photoshop interessanter. wm %* 
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Limit 


ONLINE.... 
„bietet www.eci.org 
(European Color Ini- 
tiative) viele Infos 


und Downloads zum 


Thema ICC-Profile 
und Druckausgabe 


an. Außerdem finden 


sich hier Links auf 
weitere verwandte 
Themen wie Datei- 
formate, Standards 
oder Projekte. 
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Wolkige 
Begegnung 


Himmel mit Effekten Schritt für Schritt umgehen 
wir einige Schwächen in Cinema 4D und erstel- 
len - ohne dabei unnötig lange Renderzeiten zu 
verursachen - beeindruckende Wolken, bei 
denen selbst Petrus vor Neid erblassen würde 


ONLINE.... 
..finden Sie den 
animierten Film zu 
dieser Folge unter 
www.ecliptic.ch/ 
shortencounter 
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Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


1 ECHT ODER UNECHT 


ÜBLICHERWEISE VERWENDET man als Wol- 
kenhimmel im 3D-Programm ein Foto als 
Hintergrundbild, sprich: ein Abbild natürlicher 
Wolken. Im Umgang mit dem 3D-Programm 
entsteht damit aber eine Reihe von Nachteilen: 
Man kann sie zum Beispiel nicht animieren oder 
beleuchten. Auch der eingebaute Textur-Shader 
„Wolken“ in Cinema 4D bringt einen nicht we- 
sentlich weiter, wenn man ihn einfach als Ma- 
terialfarbe wählt und mit einem Bodenobjekt 
anwendet. Das Ergebnis der Berechnung ist 
nicht sehr überzeugend (siehe Beispiel). 


en Be eg Des Eryr 


2 WOLKENGENERATOR 


ERSTELLEN SIE im Materialmanager von Ci- 
nema 4D ein neues Material. Öffnen Sie das Be- 
arbeitungsfenster mit einem Doppelklick auf die 
Materialkugel. Deaktivieren Sie „Farbe“ und 
„Glanzlicht“ und aktivieren Sie „Leuchten“ und 
„Transparenz“. In den Einstellungen für „Leuch- 
ten“ setzen Sie die Helligkeit auf etwa 60 Pro- 
zent. In den Einstellungen für „Transparenz“ kli- 
cken Sie auf das kleine Dreieck neben dem lee- 
ren Feld im Textur-Bereich, um den Shader 
„Wolken“ auszuwählen. Nach einem Klick auf 
den Button „Edit“ ändern Sie die Farbe Blau in 
Schwarz um und stellen die U- und V-Frequenz 
jeweils auf den Wert 0,01. 
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3 OBJEKTE ERSTELLEN 


AUS DEM MENÜ „OBJEKTE > Szene Ob- 
jekte“ oder oben aus der Objektleiste erstel- 
len Sie ein Himmelobjekt und ein Bodenob- 
jekt. Dann wählen Sie im Materialmanager 
ein neues Material, bei dem Sie das „Glanz- 
licht“ ausschalten und bei der Farbeinstel- 
lung Rot und Grün auf O Prozent setzen, 
Blau und die Helligkeit auf 100 Prozent. Die- 
se blaue Materialkugel ziehen Sie aus dem 
Materialmanager und legen sie im Objekt- 
manager auf das Himmelobjekt. Damit färbt 
sich der ganze Hintergrund der Szene blau. 


4 Wolken auf den Boden 


DAS WOLKENMATERIAL verbinden Sie, 
wie in Schritt 3 beschrieben, mit dem 
Bodenobjekt. Im Ansichtsfenster der Zentral- 
perspektive ändern Sie nun die Position der 
Kamera, indem Sie auf das gekreuzte Pfeil- 
symbol klicken (in unserer Abbildung rot 
markiert), die Maus gedrückt halten und da- 
bei mit der Maus nach oben fahren, bis der 
Kamerablickwinkel sich so unter dem Boden- 
objekt befindet wie hier im Bild. Wenn Sie 
diese Ansicht berechnen, erhalten Sie bereits 
ein etwas besseres Wolkenbild. 

En 
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5 Zweite Wolkenschicht 


FÜGEN SIE EINE KOPIE des Materials für 
die Wolken im Materialmanager ein, öffnen 
Sie diese Kopie und verringern Sie unter 
„Leuchten“ den Helligkeitswert auf 15 Pro- 
zent. Unter „Transparenz“ editieren Sie den 
Wolken-Shader so, dass beide Frequenzen 
0,005 betragen. Relativ ansehnliche Ergeb- 
nisse erhält man, wenn man nur die Wolken- 
transparenz verwendet, aber wir geben dem 
Ganzen noch eine zusätzliche Dimension, 
indem wir unter „Leuchten“ den Rost-Shader 
aktivieren, der mehr Kontrast bietet als der 
Wolken-Shader. Auch bei ihm stellen wir die 
Farben auf Schwarz und Weiß, den Rost auf 
60 Prozent und die Frequenz auf 0,01. 
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[3 Ebenen umschichten 


ERSTELLEN SIE eine zweite Bodenebene 
und verbinden Sie sie mit dem soeben erstell- 
ten Material. Die neue Ebene schieben Sie in 
der Y-Achse etwas nach unten und drehen sie 
ebenfalls in der Y-Achse um etwa 10 bis 30 
Grad. 
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FA Licht am rechten Ort 


FÜR DIE PASSENDE Beleuchtung platzieren 
Sie eine Lichtquelle aus dem Menü „Objekte 
> Szene Objekte“ über den beiden Boden- 
ebenen. Achten Sie darauf, dass das Licht aus 
der Sicht des Ansichtsfensters mit der Zen- 
tralperspektive auch wirklich über den Ebe- 
nen steht. Für zusätzliche Effekte können Sie 
in den Lichteinstellungen das sichtbare Licht 
einschalten oder sogar mit volumetrischem 
Licht experimentieren. Volumetrisches Licht 
erzeugt Lichtstrahlen, die durch die Wolken 
dringen. Der Ansichtswinkel und die Position 
des Lichtes haben einen starken Einfluss auf 
das Aussehen der Wolken. Besonders effekt- 
voll wirkt eine zweite Lichtquelle in orange- 
roter Farbe, bei der die Lichtabstrahlung aus- 
geschaltet und sichtbares Licht aktiviert wird, 
wenn man sie im hinteren Bereich über die 
Wolken stellt. 
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Das digitale 
Zeitalter 


Digital Hub 


So funktioniert der Digital Hub Sony, Philips und 
Samsung haben auf der Cebit gezeigt, wie sie sich die 
Vision des vernetzten Wohnzimmers vorstellen. Auf 
dem Weg zur digitalen Vernetzung aller Geräte ist der 
Mac zwar schon weit, im Alltag bauen sich aber immer 


wieder Hürden auf 


EINSTIEG 


Als Steve Jobs K 
Anfang 2001 = 
iTunes und iDVD präsen- 
tierte, sprach er erst- 
mals vom Digital Hub. 
Um den Mac im Mittel- 
punkt scharten sich 
Drucker, Digitalkameras, 
Camcorder und MP3- 
Player. Heute ist der 
Digital Hub längst omni- 
präsent und hat mit ilife 
ein sinnvolles Binde- 
glied zur Hardware. 
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von Christian Rüb 


+ DANIEL, URSI, Grace und Carlo Steiner le- 
ben schon in der Zukunft. Im einzigen perma- 
nent bewohnten Internet-Haus im schweizeri- 
schen Hünnenberg erfährt die vierköpfige 
Familie täglich digitalen Lifestyle rund um die 
Uhr: Die Haustür öffnet sich per Fingerabdruck 
oder Iris-Scan, der Kühlschrank schlägt die 
Speisekarte vor, der Fernseher und die Hifi-An- 
lage schalten sich auf Zuruf ein und aus, digita- 
le Bilderrahmen zeigen die letzten Urlaubsfotos 
im 15-Minuten-Rhythmus. Alle Haushaltsgeräte 
sind mit dem Internet vernetzt und kommuni- 
zieren untereinander. 

Futurelife (www.futurelife.ch) heißt das 
Projekt, an dem Firmen wie IBM, Bose oder Sie- 
mens in erster Linie die Praxistauglichkeit mo- 
derner Techniken am lebenden Objekt testen. 
Noch bis Oktober darf Familie Steiner ihre E- 
Mails mit ‚Viele Grüße aus der Zukunft“ signie- 
ren, danach wird sich weisen, was davon für 
den Endverbraucher übrig bleibt. Auch in 
Deutschland, England und Italien findet man 
ähnliche Projekte, die uns den Weg in die Zu- 
kunft ebnen sollen. Was das sein wird, erfährt 
man zum Beispiel auf der e/home, der Fach- 
messe in Berlin (www.ehome-berlin.de), die 
jährlich im September stattfindet. 


Kabelsalat und Schnittstellen 


Die Idee ist freilich nicht neu. Schon vor Jahren 
hatte Bill Gates ähnliche Visionen zu seinem 
Hobby auserkoren. Vor allem aber die Herstel- 
ler von Unterhaltungselektronik treten dem di- 
gitalen Leben seit jeher offen entgegen. Wer auf 


der diesjährigen Cebit 

indes die Vision seines 

zukünftigen Wohnzimmers 

bestaunen wollte, wurde etwas 
enttäuscht. Zwar lautete der Cebit- 
Slogan „Update the Future“, zu sehen war 
aber eher der Aufguss von Altbekanntem. Sony, 
Philips oder Samsung erfinden letztlich den PC 
als zentralen Medienserver neu und verbinden 
ihn mit TV- und Hifi-Anlage. 4MBO, Fast oder 
Terratec integrieren dagegen in ihre Medien- 
center Teilfunktionen eines Computers. Wäh- 
rend Sony seine Komponenten vor vier Jahren 
noch mit iLink respektive Firewire vernetzte, bil- 
det WLAN (Room Link) die Schlüsselschnitt- 


Digital Hub 


DIGITAL HUB XXL 


Steve Jobs verrät in seinen Keynotes nur einen Ausschnitt des- 
sen, was der Mac im Digital Hub tatsächlich kann. Dank der 
Schnittstellen und Möglichkeiten des Mac-OS ist es relativ ein- 
fach, Inhalte auf den Mac zu kopieren, um sie dort zu bearbei- 
ten. Aufwendiger und teurer ist es dagegen, passende Adapter 
und Verbindungen zur Unterhaltungselektronik herzustellen. 


© 


The Future is now 


Während in den Anfängen der digita- 

len Revolution (siehe Kasten „Der Ur- 
sprung der digitalen Revolution“, Seite 
89) zuerst einmal offene Standards ge- 
schaffen werden mussten, um Geräte 
miteinander verbinden zu können, lässt 
das den digitalen Anwender von heute 
ziemlich kalt. Der Macintosh fügt sich mit 
seinen Schnittstellen und zusätzlichen 
Adaptern und Konvertern problemlos in das 
Zentrum des digitalen Hub. Die Möglichkeiten 
gehen sogar über das hinaus, was Steve Jobs 
uns in seinen Keynotes verrät. Digitalkameras, 
DV Camcorder, CDs, DVDs, MP3-Player und 
Drucker sind nur ein Ausschnitt dessen, worauf 
sich iBook, iMac & Co verstehen. Das lässt sich 
schnell an den Inhalten ablesen, die durch das 


m. ii Ge. = heimische Wohnzimmer fließen: Während die 
e ö stelle zwi-_ meisten Geräte aus der Unterhaltungselektro- 
: schen PC-Ser-- nik nur bestimmte Medienformate lesen und 


ver und Consu- 

mer Electronic — was 

im Übrigen auch für Sam- 

sung und Philips gilt. Alle an- 

deren setzen auf Schnittstellenviel- 

falt: Ethernet, USB, Firewire und diverse 

Scart-, S-Video- oder Composite-Video-Buchsen. 

Originell ist letztlich nur bei Sony & Co eine Art 

Switch, der das Signal einer Funkfernbindung 

über die WLAN-Antenne an den PC übermittelt 

und dort den Datenstream anstößt, um Kabel- 

salat zu vermeiden. Sony Network Media Re- 
ceiver heißt diese Technik. 


verarbeiten können, zeigt sich der Mac wesent- 
lich flexibler. Selbst multimediale Allesfresser, 
wie etwa der schon zum Kult erhobene Yama- 
kawa („Yammie“, www.yamakawa.de), müssen 
passen, wenn die Diashow am Fernseher die 
Hintergrundmusik wechseln soll. 


Audio aufnehmen 


Wo der Mac gegenüber dem iPod und der Kon- 
kurrenz aus der Unterhaltungselektronik punk- 
tet, sind seine digitalen Aufnahmefähigkeiten. 
Jede Stereoanlage bietet einen analogen Aus- — 
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Digital Hub 


gang, der sonst zum Beispiel zum Kassettendeck 
führt. Besitzt der Mac einen Audioeingang, er- 
laubt es ein so genanntes RCA-Kabel mit Klin- 
kenstecker, Audiodaten direkt von der Stereo- 
anlage aufzuzeichnen. Ein Aufnahmependant 
zu iTunes fehlt jedoch in der Digital-Hub-Stra- 
tegie von Apple. Durch den Kauf von Emagic 
letztes Jahr, ist es aber denkbar, dass uns Ste- 
ve Jobs früher oder später auch „iSound“ liefert. 


Analoge Aufnahmen 


Zwei Quellen für analoge Aufnahmen sind am 
Mac relevant: Das Mikrofon und die Stereoan- 
lage. Mit Mikro lassen sich am Toneingang be- 


Info | Software zum Digital Hub 


Musik 

Neben iTunes gibt es zahlreiche Musiksoftware im PD- 
und Sharewarebereich, die sich auf mehr als nur MP3-Da- 
teien versteht. Sollte iTunes oder Quicktime bei exoti- 
schen Musikformaten aus dem Windows-Bereich passen, 
sind Mplayer 05 X oder Videolan Client eine Alternative. 


Video abspielen 

Apple selbst liefert die Software DVD-Player mit, die sich 
allerdings nicht auf Surroundsound versteht und bei der 
Tonwiedergabe etwas „pumpt”. Auch hier ist Videolan 
Client unter Mac-OS X die erste Wahl. 


Videorekorder 

Zum Aufzeichnen von Fernsehsendungen eignet sich iMo- 
vie nur dann, wenn ein DV/TV-Konverter am Firewire-Port 
hängt. Die Hersteller von USB-Lösungen und PCI-Karten 
liefern ihre eigene Software gleich mit. 


Diashow 

iPhoto besticht durch seine ausgeklügelte Wiedergabe- 
technik zur Diashow. Wer auf die Begleitmusik verzichten 
kann, findet in Graphic Converter eine Alternative. 

iSync 

iSync tauscht lediglich Kontakte und Termine mit dem 
Handy aus. Im PD- und Sharewarebereich warten aber ei- 
nige interessante Lösungen, um Bluetooth weit stärker 
auszureizen. 


MACWELT 6 |2003 


Überbrückt Der TVS 200 von Fast ist ein netzwerkfähiger Festplat- 
tenrekorder, der mit dem Mediaplayer Fast MP 100-N ab Sommer 
MP3, Divx, MPEG-1, -2, -4 und JPEG-Dateien abspielen soll. 


liebige Töne aufnehmen. Sie werden im Mac di- 
rekt in digitalen Ton gewandelt und abgespei- 
chert. Die zweite analoge Quelle, die Stereo- 
anlage, ist jedoch nur bei Radio, Kassetten und 
Langspielplatten interessant. Für diese Quellen 
verbindet man den Tonausgang der Stereoan- 
lage mit dem Audioeingang des Mac und kann 
dann den Ton aufzeichnen. Doch während die 
aktuellen MDD-G4-Macs oder das 12-Zoll-Po- 
werbook diesen Eingang haben, bleibt der so 
genannte Power Mac G4 Digital Audio außen 
vor. Dieser lässt sich wie die aktuellen TFT- 
iMacs und iBooks nur über einen USB-Audio- 
Konverter wie etwa den 60 Euro teuren iMic 
von Griffin Technology anschließen oder zum 
Beispiel über das etwas professionellere USB 
One Audio Interface von Media Assistance für 
170 Euro. Auch hier wandelt der Mac die Au- 
diosignale um und speichert sie digital ab. So 
digitalisiert man Vinyl und Musikkassetten oder 
nimmt Radioübertragungen auf. 


Digitale Aufnahmen 


Besonders einfach ist es, wenn Audio bereits in 
digitaler Form vorliegt. In der Regel ist dies auf 
CD oder Musik-DVDs. Diese kann man im Mac 
abspielen oder auf Festplatte überspielen. Mit 
iTunes lässt sich das automatisch und ohne 
spürbaren Qualitätsverlust erledigen. Über USB 
und Firewire lassen sich auch digitale Quellen 
wie Midi-Instrumente an den Mac anschließen, 
was für Musiker relevant ist. Die Aufnahme von 
Midi-Signalen erledigt der Mac selbst. 


Audio wiedergeben 


Bei der Wiedergabe von Audio sind dem Mac 
keine Grenzen gesetzt. Jeder Mac verfügt über 
einen Audioausgang, was ihn quasi von Haus 
aus zum Teil der Stereoanlage macht. 


ONLINE UND 

AUF HEFT CD.... 
Auf unserer Heft-CD, 
der Macwelt-DVD und 
unter www.macwelt. 
de stellen wir eine 
Reihe alternativer PD 
und Shareware zu- 
sammen, die das digi- 
tale Leben erleichtert. 


Kult Der Yamakawa gilt in 
Insiderkreisen als Kult. Als 
eines der ersten Geräte ver- 
stand sich der DVD-Player 
auf verschiedene CD-Forma- 
te, MP3 und DVDs. 


Originell Der Sony Media 
Network Connector basiert 
auf WLAN-Antennen, die die 
Befehle der Funkfernbindung 
aus dem Wohnzimmer zum 
PC-Server übermitteln. 


Stereoanlage 


Problemlos versteht sich der Mac mit jeder Form 
der Tonausgabe. Da jeder Rechner einen Kopf- 
hörerausgang besitzt, genügt ein einfacher 
Mini-Klinkenstecker für rund fünf Euro (RCA 
Audiokabel) um ihn an die Stereoanlage anzu- 
schließen - was übrigens mit dem iPod oder je- 
dem anderen MP3-Player ganz genauso funk- 
tioniert. Der 16-Bit-Ausgang liefert die gleiche 
Qualität wie von CD - vorausgesetzt, die Musik- 
bibliothek auf der Festplatte oder dem iPod gibt 
das her. Damit lassen sich nicht nur MP3s und 
originale Audio-CDs in Stereo abspielen, son- 
dern nahezu jedes Audioformat. Lediglich das 
Potenzial von Super-Audio-CDs kann sich auf 
dem Mac bisher nicht entfalten. 


Aktivboxen 


Wer keine Stereoanlage besitzt kann sich auch 
mit Aktivboxen behelfen, die es für jeden Ge- 
schmack und Geldbeutel zu kaufen gibt. Wem 
Design und Klang wichtig ist, trifft etwa mit den 
USB-Soundsticks und iSub eine reizvolle Wahl. 


Internet 


Wer zu seinem digitalen Lifestyle eine Flatrate 
oder Internet-Standleitung zählt, kann eines der 
zahllosen Webradios auf die Stereoanlage 
streamen. Dazu bedarf es allerdings 
neben einer schnellen Internet-Ver- 
bindung je nach Art des Streams, 
der Programme iTunes (für MP3- 
Streams), Real-Player (Streams 
im Real-Format) oder Microsoft 
Media Player (für Microsoft- 
Format). 


Video aufnehmen 


Wie bei Audio muss man auch bei Vi- 
deo unterscheiden zwischen analogen und 
digitalen Signalen. Während digitales Video 
sich am Mac sofort zu Hause fühlt und Apple 
passende Software bietet, ist es mit analogem 
Material schwieriger. Hier kommt man ohne zu- 
sätzliche Hardware nicht weiter. 


Digital Hub 


Info | Ursprung digitaler Revolution 


Da der Anfang der „digitalen Revolution” 
schon einige Jahre zurückliegt, fanden sich En- 
de der 1990er Jahre die namhaften Hersteller 
von Unterhaltungselektronik zusammen, um 
den offenen Standard HAVi (Home Audio Video 
interoperability) zu vereinbaren. Damit war der 
Grundstein gelegt, verschiedene Geräte ge- 
mäß dem Konzept „Universal Plug & Play” 
verbinden zu können. Sun Microsystems hatte 
1998 darauf basierend die Java-Erweiterung 
Jini (www,jini.org) vorgestellt, die eine Res- 
sourcenverteilung im Netz mehrerer Heimge- 
räte erledigen sollte. Davon ist heute wenig 
übrig geblieben. In erster Linie dreht sich alles 
um Medienformate und Schnittstellen, die für 
Kompatibilität untereinander sorgen. 


Analoges Video aufnehmen 


Analoge Videosignale liefern entweder die Fern- 
sehantenne oder ein Videorekorder. Um solche 
Signale in den Mac zu bekommen, müssen die- 
se in digitale Signale umgewandelt werden. An- 
ders als bei Audiosignalen kann das der Mac 
nicht selbst. Je nach Budget sind Zusatzgeräte 
nötig: Eye TV, My TV oder My Video von Es- 
kapelabs sind geeignete USB-Lösungen, die ab 
250 Euro Fernsehsendungen oder VHS-Kasset- 
ten in viertel PAL-Auflösung aufnehmen kön- 
nen. Bessere Qualität versprechen digitale DV- 
Konverter am Firewire-Anschluss wie etwa Stu- 
dio DV/TV von Formac, die ab 480 Euro den 
Mac zum digitalen Videorekorder umfunktio- 
nieren. Das beste Preis-Leistungs-Verhältnis er- 
reichen Power Macs mit PCI-Steckplatz, in die 
nahezu jede TV-Karte passt. Selbst die Medion- 
Karte vom Lebensmitteldiscounter Aldi für rund 
130 Euro lässt sich mit der Televio-Software von 
Meilenstein zum Festhalten von Fernsehsen- 
dungen betreiben. Die nötigen Verbindungska- 
bel zum Antennenanschluss und zum Mac lie- 
gen allen Produkten bei, passende Software — 
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Digital Hub 


Interview mit 
Matthias Horx 


Macwelt: 
Herr Horx, 
was bedeutet 
für Sie „Digital 
Lifestyle“? 


Horx: Das ist 
der bis jetzt noch 
sehr schwierige 
Versuch, alle Tö- 
ne, Bilder, Texte 
in meinem Leben 
auf eine Plattform zu bringen, auf der 
man sie nach Belieben handhaben kann. 
In der Wirklichkeit ist das allerdings noch 
ein ziemliches Gewürge, wenn ich ehrlich 
bin. Es führt nach meiner Erfahrung zu ei- 
nem unglaublichen Aufwand an „fut- 
zing“, an Einstellungs- und Einstöpselar- 
beit an Computern. Es führt zu Abstürzen, 
überforderungen von Mensch und Ma- 
schine. Zu einem manchmal bizarren Be- 
treiben von mehreren Systemen mit 
mehreren Betriebssystemen und zu einer 
„Doppelten Welt”, in der Analoges (Pa- 
pier, CDs, Körperlichkeit) mit flüchtigen 
Dateien um Aufmerksamkeitsressourcen 
kämpft. Manchmal befällt mich das Ge- 
fühl, der Mensch sei am Ende doch ein 
ganz und gar analoges Wesen, das nur 
vorübergehend zu Gast in der digitalen 
Welt sein kann. 


Matthias Horx, 
Soziologe und Zukunfts- 
forscher 


Macwelt: Apple sieht sich gerne als 
Vorreiter des „Digital Hub“. Sehen 
Sie darin eher den Wunsch eines 
PC-Herstellers oder echte Bedürfnis- 
befriedigung? 


Horx: Das ist natürlich beides, und das 
muss auch so sein. Ich bin ja nun ein 
Heavy-User von Apple und weiß Bescheid 
über dieses Konzept. Ich habe fast alles, 
was diese Firma als leuchtenden Technik- 
horizont verspricht, vom Powerbook über 
den iPod zum Joggen bis zum drahtlosen 
Hub, den meine Frau, meine Kinder und 
ich zum Surfen im ganzen Haus nutzen. 
Ich verstehe das Konzept und den An- 
spruch und respektiere es als den ernst- 
haftesten Versuch derzeit, sich über das 
Verhältnis Mensch-Computer und die da- 
zugehörigen Schnittstellen Gedanken zu 
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ebenfalls. Hier gilt die Faustregel: Je tiefer man 
in die Tasche greift, desto bessere Qualität 
kommt dabei heraus. 


Digitales Video aufnehmen 


Digitales Video kann aus einer Fülle von Quel- 
len stammen. Am häufigsten sind digitale Vi- 
deokameras. Da jeder Next-Generation-Mac 
eine Firewire-Schnittstelle besitzt, stellt der An- 
schluss kein Problem dar. Geräte mit USB-2-An- 
schluss sollte der Mac-Anwender meiden, es sei 
denn, es ist Platz für eine entsprechende PCI-Er- 
weiterungskarte. Da Videokameras mit Fire- 
wire-Schnittstelle ein Standardprotokoll zur 
Übertragung verwenden, laufen alle Kameras 
am Mac. Filme lassen sich mit iMovie oder ei- 
nem anderen Schnittprogramm importieren 
und anschließend weiter verarbeiten. 

Weitere Quellen für digitales Videomateri- 
al sind DVDs und Video-CDs. Mit ein paar Tricks 
und der entsprechenden Software lassen sich 
hier die Filme auslesen und weiter bearbeiten. 


Video abspielen 


Die Flimmerkiste ist die klassische Umgebung 
für das Pantoffelkino im heimischen Wohnzim- 
mer. Hier hat man die Wahl, entweder den Mac 
direkt mit dem TV-Gerät zu verbinden oder den 
Umweg über selbst gebrannte CDs und DVDs zu 
beschreiten. 


Mac an TV anschließen 


Egal, ob die DVD mit dem neuesten Kinofilm 
oder der selbst aufgenommene und geschnitte- 
ne Videofilm — als Abspielstation eignet sich der 
Mac genauso wie jeder Videorekorder und DVD- 
Player. Wer allerdings seine Werke auf das TV- 
Gerät zaubern möchte, benötigt hierzu Zusatz- 
hardware. Zum Abspielen eignen sich VLC, 
Mplayer OS X oder DVD Player von Apple, die 
nur ein paar Tücken in sich bergen. 


Bei der TV-Anbindung sind die mobilen 
Macs klar im Vorteil. iBooks verfügen über ei- 
nen Composite-AV-Ausgang, ein passendes Ka- 
bel bietet der Apple Store für 30 Euro. Besitzt 
ein TV-Gerät keinen Composite-Eingang, gibt es 
ab fünf Euro einen zusätzlichen Composite- 
Scart-Adapter, den man direkt an die Scart- 
buchse auf der Rückseite des Fernsehers steckt. 
Die 12- und 17-Zoll-Powerbooks benötigen da- 
zu einen Videoadapter, der das Signal am Mini- 
VGA-Ausgang abgreift und diesen an den Fern- 
seher übermittelt - ebenfalls für 22 Euro im 
Apple Store. 15-Zoll-Powerbooks verfügen oh- 
nehin über einen konventionellen S-Video-Aus- 
gang, der direkt zum TV führt. 

Alle übrigen Macs benötigen einen Scan- 
konverter, wie den iAverkey von Avermedia für 
rund 220 Euro, der zwischen dem VGA-Aus- 
gang der Grafikkarte und dem TV-Gerät Signa- 
le überträgt. Professionelle PCI-Karten zum 
Schneiden von Videos liefern ebenfalls ein PAL- 
Signal an den Fernseher, beginnen aber erst bei 
1000 Euro, wie zum Beispiel die Decklink-Karte 
von Blackmagic Design. 


CDs und DVDs brennen 


DVD-Player haben sich zum Verkaufsschlager 
im letzten Jahr entwickelt. Schon für weniger 
als 100 Euro bieten Elektrodiscounter digitales 
Videovergnügen zum Schnäppchenpreis. Als 
Faustregel gilt: Je niedriger der Preis, desto 
mehr Formate verstehen die Geräte. Neben Vi- 
deo-CDs (MPEG-1), Super-Video-CDs und DVDs 
(MPEG-2) spielen erste DVD-Player jetzt schon 
Divx- und MPEG-4-Videos ab; Musik-CDs und 
MP3s noch nicht mit eingerechnet. Damit bie- 
tet sich eine Fülle von Möglichkeiten, Video- 
material vom Mac auf CD oder DVD zu brennen 
und im DVD-Player abzuspielen. Wie man CDs 
und DVDs für Videoformate am Mac erzeugt, 
steht im aktuellen Macwelt-Sonderheft „Alles 
brennen und kopieren.“ 


Ergänzt Lancaster von 
Terratec bietet die Mög- 
lichkeit, den PC zum 
Aufzeichnen und Editie- 
ren von Radio- und 
Fernsehprogrammen 
anzubinden. 


Digital Hub 


Heimkino mit Diaprojektor 


Wer den vollen Heimkino-Genuss mit digitalem 
Bild und Ton erleben will, muss rund 140 Euro 
für eine entsprechende PCI-Soundkarte, wie et- 
wa die Revolution 7.1 von M-Audio hinblättern. 
Für Macs ohne PCI-Anschluss bietet der Her- 
steller das USB-Pendant Sonic Theater für rund 
100 Euro. In beiden Fällen hinkt allerdings die 
Software hinterher. Bei Surroundsound muss 
Apples DVD-Player-Software die Waffen stre- 
cken. Nur Videolan Client 0.5.2 oder höher 
sorgt unter Mac-OS X derzeit für Raumklang im 
Wohnzimmer. 

Ob sich die Investition ins Pantoffelkino 
lohnt, hängt davon ab, was der Mac sonst noch 
auf dem Kasten hat. Denn außer dem DVD- 
Player lässt sich ebenso gut der Diaprojektor aus 
dem Wohnzimmer verbannen. So einfach wie 
mittlerweile Fotos von der Digitalkamera über 
die USB-Schnittstelle oder den Speicherkarten- 
leser auf die Festplatte wandern, so einfach las- 
sen sich die Bilder mit wenigen Klicks in iPhoto 
sortieren, nachbearbeiten und vorführen. Schon 
ab 180 Euro liefern Digitalkameras akzeptable 
Bilder (siehe Macwelt 5/2003, Seite 50), die 
sich als Diashow genauso über die Videoleitung 
am Fernseher anzeigen lassen. iPhoto 2 spielt 
dazu abwechselnd die Lieblingsstücke aus der 
Musikbibliothek im Hintergrund ab - ein Fea- 
ture, das kein DVD-Player mit Foto-CDs bietet. 

Wer sich auch damit nicht zufrieden gibt, 
kann das digitale Leben in den eigenen vier 
Wänden noch mit Beamer und Projektoren gar- 
nieren. Mindestens 1000 Euro sollte die Inves- 
tition für ein ebenso gestochen scharfes wie be- 
eindruckend großes und strahlendes an die 
Wand projiziertes Bild sein. Ganz günstig ist die- 
se Art von Heimkino samt multimedialer Dia- 
show nicht, dafür aber einfach am Mac zu be- 
treiben (siehe dazu auch Seite 56). Beamern 
liegt in der Regel ein passendes Kabel für den 
Anschluss an die Grafikkarte bei. Dabei sehen 
nicht einmal iMac und iBook sonderlich alt aus, 
gerade weil sie den Bildschirm nur spiegeln. 


DVEITAN 


= Gebrannt Moderne DV Camcor- 


der übermitteln entweder via 
Firewire Videodaten zum Mac 
oder beschreiben direkt Mini- 
DVD-RAM oder DVD-R-Medien. 


Fotos und Bilder 


Auf Fotos und Bilder hat sich der Mac seit jeher 
verstanden, entsprechend einfach ist es auch, 
Bilder in den Mac und wieder aus ihm heraus- 
zubekommen. 


Bilder importieren 


Jedes Bild lässt sich in den Mac bringen und 
dort weiter verarbeiten. Allerdings geht es nicht 
ganz ohne Hilfsmittel. Ausgedruckte Bilder ge- 
langen nur über einen Scanner in den Mac, hier 
gibt es bisher immer noch reichlich Auswahl an 
preisgünstigen Geräten. Einfach ist auch der 
Umgang mit digitalen Kameras. Nahezu jede 
Kamera bringt man am Mac zum Laufen. Ent- 
weder schließt man sie direkt über USB an den 
Mac an, oder man geht den Umweg über die in 
den Kameras verwendeten Speicherkarten. Hier 
gibt es für jedes Medium entsprechende Lese- 
geräte für den Mac. Da die Speicherkarten 
nichts anderes als kleine Wechselmedien sind, 
kann man sie am Mac wie ein Laufwerk moun- 
ten und die Bilder von dort einlesen. 


Bilder ausgeben 


Ebenso einfach wie der Import ist der Export 
von Bildern am Mac. Sei es, dass man die Bilder 
ausdruckt, übers Internet oder eine CD an einen 
Entwicklungsdienst gibt oder per E-Mail ver- 
schickt, der Weiterverarbeitung sind keine Gren- 
zen gesetzt. Auch das Betrachten ist denkbar 
einfach. So lassen sich Bilder am Monitor oder 
über den Fernseher anzeigen oder per Beamer 
an die Wand werfen, bei entsprechender Aus- 
rüstung ist so der Diaprojektor überflüssig. 

Hier spielt der Mac seine Stärke erst richtig 
aus. Neben Hintergrundmusik aus iTunes, Bild- 
beschriftungen und kurzen Videoclips, kann 
man die Bilder erst bearbeiten, Farben verbes- 
sern oder rote Augen übertönen. Weder bei Dias 
noch bei Papierabzügen lässt sich so einfach 
und bequem eine Vorauswahl der gewünschten 
Motive treffen. 
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machen. Ich kämpfe damit und liebe es. 
Aber ich weiß noch nicht, wer diese 
Schlacht am Ende gewinnt. Das digitale 
Chaos oder die neue digitale Ordnung. 
Bislang ist nur eines wirklich in Ordnung, 
und das ist das Design. Als Design-Lieb- 
haber liebe ich Apple. Und nur die. 


Macwelt: Worin besteht denn das 
digitale Chaos im Alltag? 


Horcx: Soll ich Ihnen einmal nur ganz 
banal von heute und gestern erzählen? 
Gestern ist mein Airport Extreme abge- 
stürzt, als ich gerade das Manuscript für 
einen sehr wichtigen Vortrag vor zehn 
Vorständen ausdrucken wollte, der ein- 
einhalb Stunden später stattfinden sollte. 
Wissen Sie, wie einen das stressen kann? 
Danach hatte der Drucker aus irgend ei- 
nem imaginären Grund seine IP-Adresse 
vergessen, und ich kannte diese Adresse 
nicht, nur mein Computer-Freak, der mir 
bei den Einstellungen meines komplizier- 
ten Systems hilft, aber der war in Urlaub. 
Dann vergaß mein iCal-Kalender einen 
wichtigen Termin mit einem Kunden, was 
zu einem dramatischen Prozess führte. Es 
gibt allerdings auch unglaubliche Freu- 
den. Digitalen Alltag haben, ist wie vier 
aufgeweckte Kinder, drei Hunde und eine 
Schwiegermutter im Haus. Es wird jeden- 
falls nie langweilig. 


Macwelt: Wie bewerten Sie den 
Weg, den Apple geht und welche 
Rolle werden künftig PCs in unse- 
rem Leben spielen? 


Horx: Mit Apple ist es, wie gesagt, nie 
langweilig, was man von allen anderen 
Computerherstellern nicht sagen kann. 
Deshalb werde ich Apple treu bleiben bis 
dass der Konkurs uns scheidet - was ich 
nicht hoffen will. Aber ich glaube, dass 
wir heute in Sachen PC in einer Phase 
sind, in der wir beim Autobau in den 
20er-Jahren des vergangenen Jahrhun- 
derts waren. Auch damals gab es schon 
sehr schöne Autos, man denke an die 
Horchs oder Bugattis. Aber man konnte 
sie eigentlich nicht selber fahren, man 
Horx: ...brauchte einen Chauffeur. Da- 
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mals konnte nur eine winzige Minderheit 
der Menschen Autofahren. Und ich sage: 
Auch heute kann nur eine winzige Min- 
derheit Menschen eigenständig einen PC 
verwalten. Selbst wenn er auf den Na- 
men Mac-intosh hört. Denn es ist ja eine 
Illusion, dass man mit hübschen Icons al- 
lein weiterkommt. Hinter der schönen 
Mac-0S-X-Oberfläche liegt eine Komple- 
xität, die sich gewaschen hat, und die 
man eben nicht einfach ignorieren kann 
als User. Ich habe ein Apple-System mit 
drei Rechnern und einem Server, mache 
Bildverarbeitung, Text, E-Mail, alles. Ich 
habe nun die Wahl: Entweder ich opfere 
meine gesamte Freizeit dem Computer- 
netz und werde ein Freak - was schon 
deshalb nicht geht, weil ich einen an- 
strengenden Job und eine Familie habe. 
Oder ich brauche einen „elektronischen 
Hausmeister”, der ständig erreichbar ist 
und mir hilft, Programme, Einstellungen, 
Hardware, IP-Adressen und den ganzen 
Quatsch, der zu einer komplexen Maschi- 
ne gehört, ständig zu ergänzen und zu 
verstehen. Wir leben noch in der „digita- 
len Dienstbotengesellschaft”. Bis wir es 
geschafft haben, die Computer so an die 
menschlichen Begrenzungen anzupassen 
und uns selbst so an Computer anzupas- 
sen, dass das ist wie Autofahren, verge- 
hen noch einige Jahrzehnte. Allerdings ist 
Apple da einfach näher dran als andere 
Anbieter! Ich glaube nur, dass Apple auf 
Dauer ohne ein konsequenteres „System 
Providing” nicht durchkommen wird. Ich 
habe eine Firma in meiner Stadt gefun- 
den, die heißt „All in One“, und die 
macht alles rund um den Apple, rund um 
die Uhr. 


Interviewer: Christian Rüb 


Der Trend- und Zukunftsforscher Matthi- 
as Horx wurde 1955 in Düsseldorf gebo- 
ren, studierte in den 70er Jahren Sozio- 
logie und schlug in den 80er Jahren eine 
journalistische Laufbahn bei Merian, 
Tempo und Zeit ein. Nach dem Aufbau 
des Hamburger „Trendbüros” gründete er 
1996 das „Zukunftsinstitut“. Horx lebt 
derzeit mit seiner Familie in Wien. Mehr 
zu Matthias Horx und dem Zukunftsin- 
stitut erfahren Sie im Internet unter 
www. zukunftsinstitut.de 
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Digitales „Spielzeug“ 


Während die „Kernbereiche“ des Digital Hub, 
Audio, Video und Bilder, am Mac inzwischen 
problemlos laufen, sieht es mit den immer mehr 
an Bedeutung gewinnenden digitalen „Spiele- 
reien“ schwieriger aus. Die Entwicklung bei Mo- 
biltelefonen und Organizern schreitet derart 
schnell voran, dass Standards sich erst gar nicht 
entwickeln können. Da die Hersteller ihren Ge- 
räten meist nur Windows-Programme beilegen 
und Apple sehr auf Standards setzt, muss man, 
bevor es an die Anschaffung von Geräten geht, 
etwas genauer hinsehen. 


Organizer 


Die einzig funktionierende Anbindung an einen 
Organizer gibt es derzeit nur für Geräte, die auf 
dem Palm-Betriebssystem beruhen. So lassen 
sich Daten zwischen einem PDA und dem Mac 
synchronisieren und austauschen, als Standard 
fungiert hier noch USB. Ältere Modelle mit se- 
rieller Schnittstelle benötigen noch einen USB- 
Seriell-Adapter zur Anbindung. Da Bluetooth 
USB langsam ablöst, hat Apple im letzten Jahr 
darauf reagiert und entsprechende Bluetooth- 
Adapter mit der eigenen Software unterstützt. 


Mobiltelefone 


Im Pionier-Stadium befindet sich, wer sein mo- 
biles Telefon mit dem Mac verwenden möchte. 
Datenkabel per Irda, serieller und USB-Schnitt- 


stelle kennt man zwar schon seit einigen Jah- 
ren, doch setzt sich nur langsam der Bluetooth- 
Standard durch. Diesem mangelt es derzeit an 
passender Software, die eine komfortable Kom- 
munikation ermöglicht. iSync zeigt schon in die 
richtige Richtung, nur unterstützt es noch we- 
nige Geräte, die heute zudem veraltet sind. 


Alles ferngesteuert 


Andererseits tun sich mit schnurlosen Funk- 
techniken neue Perspektiven auf. Mit passenden 
Softwarelösungen (siehe Artikel Seite 94) lässt 
sich schon heute der Mac mit allen möglichen 
Haushaltseinrichtungen verbinden: Vom Tür- 
öffner über Videokameras, Beleuchtungsanla- 
gen, Garagentore oder elektrisch gesteuerten 
Rolläden lässt sich alles über so genannte X10- 
Module (www.x10.org) steuern. Die Zukunft 
lässt grüßen - mit dem Mac ist man gerüstet. 


Fazit 


Der Mac ist bereits in der Zukunft angekommen, 
wenn man die Visionen der Unterhaltungselek- 
tronik zum Maßstab nimmt. Schnittstellen und 
die passende Software sind der Schlüssel zum 
Digital Lifestyle. Mit iLife begibt sich Apple auf 
den richtigen Weg. Intuitive Benutzerführung 
und automatische Konfiguration a la Rendez- 
vous sind die Richtschnur für das digitale Leben 
von morgen. Vieles ist dank Mac-OS X auch 
heute schon möglich. sh %* 


MACWELT-SONDERHEFT 
Alles Brennen & Kopieren 


Wer ausführliche Work- 
shops zum Thema DVDs 
brennen und auf CD kopie- 
ren sucht, findet seit Mitte 
April das Macwelt-Sonder- 
heft „Alles Brennen & Ko- 
pieren” am Kiosk. In aus- 
führlichen Schritt-für-Schritt- 
Anleitungen erklären wir, 
wie man VCDs, SVCDs, Divx- 
CDs und DVDs erstellt. 


Mobiltelefone am Mac nutzen 


Mehr als nur 
mobile Modems 


von Christian Rüb 


Mobiltelefone am Mac nutzen Bisher war das Mobiltelefon für Mac-Anwender nur ein mobiler 
Internet-Anschluss - noch dazu teuer und langsam. Mit Bluetooth gilt das Ikea-Prinzip: Entdecke die 
Möglichkeiten! Das Handy als Fernbedienung ist nur eine davon 


EINSTIEG 


Bis vor etwa einem [yr 
Jahr waren Mobil- A 
telefone die Stiefkinde 
von Steve Jobs. Mit iSync, 
ical und Adressbuch hat 
sich das geändert. Vo 
allem Bluetooth beschert 
Handys einige Funktionen, 
die vorher undenkba 
waren. 
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+ FÜR DIE WLAN-REVOLUTION hat Pionier 
Apple seine Kunden mit Airport und Airport Ex- 
treme bestens gerüstet. Für die mobile Revolu- 
tion per Handy eher nicht. Erst die im letzten 
Jahr integrierte Bluetooth-Schnittstelle öffnet 
mehr Möglichkeiten als die reinen Modem- 
funktionen. iSync zeigt zwar in die richtige 
Richtung, Mac-OS X und die Mobiltelefone kön- 
nen aber weit mehr als nur den Datenabgleich. 


Internet und Kaufkriterien 


Bis zum UMTS-Start im Herbst stehen mit GMS, 
GPRS und HSCSD derzeit grundsätzlich drei 
Verbindungsarten zum Internet zur Verfügung 
(siehe Macwelt 6/2002, Seite 116), die mit ei- 
genen Vorteilen auftrumpfen können (siehe 
Kasten „Mobilfunkdienste“). Doch sind die 
unterstützten Netzdienste derzeit nicht das ein- 
zige Kriterium beim Kauf eines Mobiltelefons. 
Größe, Design, Display, Schnittstellen oder 
Stand-by-Zeiten sind essentielle Eigenschaften. 
Leider stimmen die Hersteller in der Mobil- 
funkindustrie ihre Software zum Datentransfer, 
Modemtreiber und Anschlusskabel meist nur 
auf die Windows-Klientel ab. Für Mac-Anwen- 
der ist deshalb wichtig, die Software und Pro- 
dukte von Drittanbietern zu kennen, die das 
Handy mit dem Mac sprechen lassen. 


Logos für Einsteiger 
Ob ein Einsteigermodell oder das Business-Ge- 
rät das Handy der Wahl ist, hängt davon ab, was 
man mit dem Telefon möchte. Soll der Mac le- 
diglich Tankstelle für Klingeltöne und Logos 
sein, genügt meist ein Datenkabel, das sich per 
Seriell-Adapter oder USB-Anschluss direkt an 
die Standardschnittstelle anschließen lässt. Für 
die Rechneranbindung hilft ein Blick auf den 
PD- und Shareware-Markt. Logobeamer X Ver- 
sion 0.5 versorgt etwa ältere Siemens-Modelle 
wie das S35 mit Bitmap-Grafiken über USB. Der 
Software liegen vier Beispiellogos bei. Mit einer 
Zeichen- oder Bildbearbeitungssoftware wie 
zum Beispiel Photoshop oder Graphic Conver- 
ter lassen sich eigene Bitmaps erzeugen und 
übertragen. Aber auch die Handys von Nokia 
bleiben dabei nicht außen vor. Logobeamer X 
und Logosender X greifen entweder über einen 
seriellen USB-Adapter, die Infrarot-Schnittstel- 
le oder Bluetooth unter Mac-OS X auf gängige 
Nokia-Modelle zu, um Grafiken, Bilder oder 
SMS vom Mac zum Telefon zu beamen. Mac- 
OS-9-Anwendern bietet Logosender 1.1.8 die 
gleiche Funktion. 

Einen Hauch drahtloser Kommunikation 
vermittelt die Infrarot-Schnittstelle, die die 
meisten Mobiltelefone standardmäßig besitzen. 


Illustration: Marlene Silla 


TIPPS & TRICKS 


Romeo 0.9 Lässt sich die 
Verbindung zum Mobiltele- 
fon aus unersichtlichen 
Gründen nicht aufbauen 
oder stürzt das Programm 
dabei häufiger ab, unter 
„Options -> Proximity Ac- 
tions -> Always Auto-> con- 
nect” abschalten. 


iSync Treten bei der Daten- 
synchronisation Zeitver- 
schiebungen von jeweils 
einer Stunde auf, hilft es, 
auf dem T68i die Sommer- 
zeit auf 2 Stunden GMT zu 
stellen. 


TIPPS & TRICKS 


T68i Das Mobiltelefon 
zeigt in seiner Kontaktliste 
standardmäßig keine E- 
Mail-Adressen an, auch 
wenn die Option in iSync 
aktiv ist. Das lässt sich 
allerdings auf dem Telefon 
unter „Adressbuch -> Op- 
tionen -> Kontaktinforma- 
tionen -> E-Mail-Adresse 
zeigen” einstellen. 


Bluetooth Wer über ver- 
schiedene Bluetooth-Gerö- 
te abwechselnd ins Inter- 
net gehen möchte und 
trotz gekoppelter Geräte 
keine Bluetooth-Verbin- 
dung herstellen kann, soll- 
te den Bluetooth Assisten- 
ten noch einmal bemühen 
und darüber eine Verbin- 
dung aufbauen. 


Allerdings ist der heutige Irda-Standard nicht 
mehr kompatibel mit der Infrarot-Schnittstelle 
früherer Powerbook-Modelle und daher unter- 
stützt ihn auch nicht jede Software. Zudem ent- 
stehen Probleme durch die Übertragungstech- 
nik selbst: Da sich der Wellenlängenbereich von 
Infrarot direkt dem langwelligen Bereich sicht- 
baren Lichts (ab 780 nm) anschließt, können 
kräftige Lichtquellen wie etwa starke Sonnen- 
einstrahlung den Datenfluss stören. 


Handys für Business-Anwender 


Wer etwas tiefer in die Tasche greift, steigt in die 
Liga der Business-Handys auf. Technikverliebte 
und Business-Anwender bekommen ab 500 Eu- 
ro (ohne Vertrag) aufwärts ein Telefon mit Blue- 
tooth-Schnittstelle und PDA-Funktionen. Da 
iSyne nur darüber funktioniert, setzt Apple in 
dieser Klasse an - aber erst mit Mac-OS X. Lei- 
der sind die derzeit sechs offiziell von Apple 
unterstützten Sony-Ericsson-Modellreihen R 
520, T39 und T68 heute technisch veraltet. De- 
ren Nachfolger und Konkurrenten haben da 
weit mehr zu bieten: Das T610 von Sony Erics- 
son löst das T68i im Mai ab und besticht optisch 
durch die Kombination aus schwarzem Kunst- 
stoff und Aluminium. Zumindest das Design 
adelt es zum würdigen Begleiter für TiBooks. 
Die integrierte Kamera lässt die Ericsson-Tele- 
fone zudem weniger stark anschwellen als an- 
dere Konkurrenten. Allerdings konnte uns Sony- 
Ericsson-Sprecherin Myriam Hoffmann nichts 
über Mac-Tauglichkeit verraten, „das kommt 
darauf an, wie Apple die integrierten Standards 
weiterhin anspricht. Sony Ericsson stellt ledig- 
lich die Schnittstellen und Anknüpfungspunkte 
zur Verfügung“. Inoffiziellen Quellen im Inter- 
net zufolge soll aber eine modifizierte T68i-Soft- 
ware aufgespielt werden. Damit stünden die 
Chancen gut, iSync auch weiterhin nutzen zu 
können. Dass Mac-OS X 10.2.5 auch mit dem 
Sony Ericsson P800 via Bluetooth spricht, deu- 
tet darauf hin, dass Apple Sony Ericsson weiter- 
hin seinen Segen gibt. iSync versteht sich bisher 
noch nicht auf das Flaggschiff von Sony Erics- 
son, nur das Adressbuch. 


Mobiltelefone am Mac nutzen 


Will Apple mit seiner Idee erfolgreich sein, 
führt kein Weg am Marktführer vorbei. Da No- 
kia lieber seine eigenen Brötchen backt, tauchen 
nur nach und nach Industriestandards wie 
SyncML, vCards und vCal auf den schwedischen 
Mobiltelefonen auf. Wer den ebenfalls nicht 
mehr ganz taufrischen Handy-Organizer Nokia 
7650 besitzt, dürfte deshalb beim Erscheinen 
von Mac-OS X 10.2.5 die Ohren gespitzt haben. 
Das jüngste Systemupdate verspricht, den Or- 
ganizer als erstes Nokia-Telefon über Bluetooth 
zu unterstützen. Zwar versteht sich iSync im- 
mer noch nicht auf das Telefon, dafür laufen der 
SMS-Versand und der Einzeltransfer von Kon- 
takten über Adressbuch zuverlässiger als in den 
Systemversionen zuvor. Und auch Java-Pro- 
gramme, Bilder und Logos lassen sich über 
Bluetooth in beide Richtungen verschicken. 


Informationszentrale Adressbuch 


iSyne ist wesentlich komfortabler als alternati- 
ve Software zur Datensynchronisation, doch 
entpuppt sich gerade das Adressbuch als wahre 
Informationszentrale. Sobald eine Verbindung 
zu einem unterstützten Telefon besteht, lassen 
sich über das Menü ‚Visitenkarte > Diese Karte 
senden“ Kontaktinformationen übertragen. Da- 
zu öffnet sich automatisch das Dienstprogramm 
Bluetooth Datenaustausch, das in einem Aus- 
wahlfenster alle erreichbaren Geräte auflistet 
und dort entsprechende Unterordner zum Ver- 
sand. Außerdem bietet Adressbuch die Option, 
SMS direkt vom Mac aus zu verschicken. Ein 


Klick auf das Feld „Mobiltelefon“ vor der Num- — 


TIPPS & TRICKS 


Bluetooth In der System- 
einstellung „Bluetooth“ 
lässt sich über den Reiter 
„Datenaustausch“ einstel- 
len, was mit empfangenen 
Objekten passieren soll. 
Wenn etwa eine vCard von 
einem Handy aus gesendet 
wird, lässt sich hier Adress- 
buch als Hilfsprogramm 
einstellen, für vCalender 
entsprechend iCal. 


Info | Mobilfunkdienste 


GSM (Global System for Mobile Communications) war die erste mög- 
liche Datenübertragungsart im Mobilfunknetz und ist über alle Mobil- 
funkbetreiber nutzbar. Allerdings bietet GSM derzeit nur Übertra- 
gungsraten bis zu 9600 Bit/s und ist damit für die meisten Zwecke zu 
langsam. 


HSCSD (High Speed Switched Circuit Data) bündelt mehrere Kanäle 
und kann dadurch bis 57600 Bit/s übertragen. Da HSCSD asynchron 
arbeitet, erreicht man diese Bandbreite nur bei Downloads, Uploads 
sind auf 28800 Bit/s beschränkt. In Deutschland bieten nur Vodafone 
und E-Plus HSCSD an. 


GPRS (General Packet Radio Service) kann theoretisch bis zu 100 
KBit/s im Download und 50 KBit/s im Upload erreichen. Kosten fal- 
len abhängig vom übertragenen Datenvolumen ab, was bei den deut- 
schen Mobilfunkbetreibern allerdings sehr kostspielig werden kann. 


UMTS (Universal Mobile Telecommunications System) ist das Daten- 
funk-System der 3. Generation (36). Datenraten bis zu 2 MBit/s sol- 
len über UMTS möglich werden, die allerdings nur in Ballungszentren 
erreichbar sind. Der Rest soll mit 384 KBit/s abgedeckt sein. Derzeit 
arbeiten die Mobilfunkbetreiber mit Hochdruck an der Realisierung, 
da der Dienst im Herbst starten muss, sonst verfallen die Lizenzen. 
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HANDY-KAUF - 
Darauf sollten Sie 
achten 


Farbdisplay, Akkulaufzeit und Funk- 
tionalität sind nur allgemeine Kauf- 
kriterien für ein Mobiltelefon. Wer 
mehr am Mac tun möchte, sollte fol- 
gende drei Tipps beachten: 


STANDARDS - Besitzt ein Handy Blue- 
tooth und unterstützt SyncML, vCard 
und vcal ist die iSync-Unterstützung 
nicht garantiert. Es besteht zwar die 
Möglichkeit, dass sich Adressbuch 
darauf versteht, iCal oder iSync sind 
aber sehr wählerisch, mit welchem 
Telefon sie es zu tun haben. 


TRIBAND - Wer sein Handy auch 


- außerhalb Europas zum Telefonieren 


und als Internet-Anbindung verwen- 
den möchte, sollte darauf achten, dass 
es sich um ein Triband-Gerät handelt. 
Für den Zugang ist Mobile High Speed 
zu empfehlen (siehe Test, Seite 35) 


' ADAPTER - Es muss nicht unbedingt 


der relativ teure Bluetooth-Adapter 
von D-Link sein, um dem Mac die 
Funkschnittstelle zu bieten. In unseren 
Tests haben wir einen recht günstigen 
Adapter von Epox (www.elito-epox. 
com) verwendet, der sich problemlos 
mit der Mac-Software versteht. 


Multitalent Ein Klick auf 
„Mobiltelefon“ vor einem 
Eintrag im Adressbuch bie- 
tet zum einen die Möglich- 
keit, eine SMS zu verschi- 
cken, zum anderen die 
angegebene Rufnummer 
zu wählen. Nur Telefonie- 
ren muss man noch selbst. 
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mer des entsprechenden Kontaktes öffnet ein 
Kontextmenü mit dem Unterpunkt „SMS sen- 
den“. Die Funktion ist allerdings erst aktiv, wenn 
eine Verbindung über den Bluetooth-Button im 
oberen Fensterrahmen von Adressbuch aufge- 
baut ist und Adressbuch das Telefon unterstützt 
- das Siemens S55 etwa bleibt außen vor. Die 
von iSync unterstützten Geräte leiten sogar 
empfangene SMS-Nachrichten an den Mac in 
Kopie weiter, wo sie sich im Notizfeld des Ver- 
senders abspeichern lassen. 


Es muss nicht immer iSync sein... 


Das einst hoch gelobte Nokia 6310 oder 6310i 
lässt sich ebenfalls am Mac betreiben. Die 
Shareware Phonemanager ist eine akzeptable 
Lösung neben Klingeltönen, Logos, sein Phone- 
book, also die Adressdatenbank zu pflegen. Sie 
arbeitet allerdings weder mit der Infrarot- noch 
mit der Bluetooth-Schnittstelle zusammen. So- 
mit bleibt nur die Verbindung über ein Daten- 
kabel. Unter Jaguar verlangt die Software dabei 
nach der Treibersoftware 1.4 für den High- 
speed-USB-Seriell-Adapter von Keyspan, zum 
anderen muss die Firmware des Nokia 6310 in 
einem Nokia-Center auf Version 4.20 aktuali- 
siert werden, um fehlerfrei zu arbeiten. Danach 
lässt sich das Phonebook vom Telefon oder der 
SIM-Karte auf die Festplatte kopieren, dort pfle- 
gen und SMS-Nachrichten an eingetragene Kon- 
takte verschicken. Phonemanager gibt es auch 
in einer Mac-OS-9-Version, die die gleiche Funk- 
tionalität bietet. 

Wer ein älteres Nokia-Modell besitzt, das 
sich auf SMS-vCards versteht, kann außerdem 
einzelne Adressen über Nokia Contact Sender 
von allen gängigen E-Mail-Programmen unter 
Mac-OS X über SMTP per SMS auf das Handy 
schicken. Da die Software die Feldeinträge in 
das vCard-Format verwandelt und auf mehre- 
re SMS pro Kontakt verteilt, weist der Autor und 
Entwickler der Software ausdrücklich auf die 
hohen Gebühren hin. So können 100 ver- 
schickte Kontaktinformationen schon bis zu 400 
SMS-Nachrichten beanspruchen - ein kostspie- 
liges Vergnügen. 
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...und 
auch nicht im- 
mer iCal 
Nicht jeder kann 
sich mit Adressbuch 
und iCal so richtig an- 
freunden und benutzt lie- 
ber Entourage als kombi- 
nierte Mail-, 
Adressverwaltung. Auch hierzu 
gibt es einen komfortableren Weg, 
als alle Einträge einzeln zu exportieren und via 
Bluetooth-Datenaustausch an das Handy zu 
schicken - zumindest mit dem T68i. Mobilesync 
ist eine Shareware, die es Mac-Anwendern er- 
laubt, Kontakte und Ereignisse direkt zwischen 
Entourage und der Software des T68i abzuglei- 
chen, ohne irgendwelche Umwege. Ob die Soft- 
ware allerdings jemals mit anderen Mobiltele- 
fonen zusammenarbeitet, ist ungewiss. 

Bluetooth garantiert aber nicht automatisch 
problemlosen Funkverkehr zum Mac. Ein Bei- 
spiel dafür ist etwa das Siemens S55. Zwar las- 
sen sich auf dieses Telefon Kontakte über das 


Termin- und 


Menü „Datei senden“ vom Adressbuch aus über- 
tragen, doch schon die Suche nach passenden 
Modemscripts erweist sich als Sisyphus-Arbeit 
(Wir haben einige auf die Heft-CD gepackt). 


Mobil ins Internet 


Wer via Mobiltelefon ins Internet möchte, be- 
nötigt die passenden Modemscripts und Zu- 
gangsdaten seines Providers (siehe Kasten 
„GPRS-Internet-Zugang einrichten“). Für GPRS 
eignen sich die Infrarot-Scripts von Ericsson 
oder Nokia, allerdings sind diese eigentlich 
nicht für GPRS optimiert und führen deshalb 
oftmals zu niedrigeren Datenübertragungsra- 
ten. Eine hilfreiche Anlaufstelle bei der Suche 
nach Modemscripts im Internet ist die Seite von 
Ross Barkmann (www.taniwha.org.uk), der für 
zahlreiche Handys und Telefonanbieter passen- 
de Scripts für Mac-OS 9 und X zum Download 
anbietet. Auf dem kommerziellen Markt bietet 
Novamedia mit Mobile High Speed 3.0 eine hilf- 
reiche Software, die sowohl über Datenkabel als 
auch über Infrarot und Bluetooth eine Internet- 
Verbindung mit vielen gängigen Geräten auf- 
baut. Der eigentliche Clou besteht aber darin, 
mit der Software auch im Ausland eine Verbin- 
dung über örtliche Betreiber aufbauen zu kön- 
nen. Damit spart man sich eine Menge Konfi- 
gurationsarbeit und muss nicht vor jeder Aus- 
landsreise die Zugangsdaten der Telefongesell- 
schaften ausfindig machen. 


Das Handy als Fernbedienung 


Wer sich nicht scheut, kann sein Telefon zweck- 
entfremden: Romeo 0.9.0 ist eine Freeware, die 
über die Tastatur eines T39m, T68m und T68i 
andere Mac-OS-X-Software fernsteuert. Auf der 
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...findet man unter 
www.taniwah.org.uk Modemscripts für 
etliche Mobiltelefone. Für die Konfigu- 
ration eines mobilen Internet-Zugangs 
via Handy ist die Seite www.snails 
hell.de empfehlenswert. 

Auf der Leser-CD haben wir die im Arti- 
kel erwähnten Tools und einige mehr 
zusammengestellt. Außerdem liegen 
GPRS-Modemtreiber bei. Wer Mobile 
High Speed testen möchte, findet die 
Demoversion auf der Heft-CD der letz- 
ten Ausgabe oder unter macwelt.de 


Website von Arboreal Software (www.irowan. 
com/arboreal) stehen Menü-Plug-ins zum frei- 
en Download, beispielsweise zum Fernsteuern 
der iTunes-Screeneffekte, Beenden einer Inter- 
net-Verbindung, Steuern von Video Lan Client, 
Eye-TV oder Mplayer OS X, genauso wie Direc- 
tors Notebook, Safari oder Quicktime Player. 

Ähnlich funktioniert Sony Ericsson Clicker 
1.5 - eine scriptbasierte Software für Mac-OS X, 
die sich über eine zusätzliche Systemeinstellung 
konfigurieren lässt. Zum Standardrepertoire der 
Shareware gehört die Fernsteuerung von iTunes, 
DVD Player, Powerpoint, Keynote und auch 
zwei Systembefehle für die Maus und Bild- 
schirmauflösung. Über den Reiter „Action-Edi- 
tor“ lassen sich bestehende Befehle editieren 
oder neue anlegen. Auf 
der Website des Ent- 
wicklers Jonas Salling 
(www.salling.com) be- 
finden sich weitere iTu- 
nes Action Scripts, die 
auch unserer Heft-CD bei- 
liegen. Einen Blick in die 
Zukunft gewähren jedoch 
erst die „Home Run Action 
Scripts“, die die Schnittstelle zu 
so genannten X10-Modulen her- 
stellen, über die sich etwa das 
Licht im Haus an- und ausknipsen lässt oder 
andere elektrisch gesteuerte Haushaltsgegen- 
stände ansprechen lassen. Der digitale Lifestyle 
lässt grüßen. 


Fazit 


Handys sind schon heute am Mac mehr als nur 
ein teures Modem. Vor allem beschert Mac-OS 
X über die integrierte Bluetooth-Schnittstelle et- 
liche Funktionen für den digitalen Alltag. Über 
passende Free- und Sharewarelösungen lässt 
sich iSync umgehen, wenn auch nicht sehr kom- 
fortabel. Die Krönung des digitalen Lebens mit 
Mobiltelefonen ist das Handy als Fernsteuerung 
für die passende Software auf dem Mac und so- 
gar für das ganze Haus. % 


Internet-Zugang einrichten 


Um einen GPRS-Zugang einzurichten, benötigt man die passen- 
den Modemscripts für das eigene Handy, ein Datenkabel oder ei- 
nen Bluetooth-Adapter und die Zugangsdaten des Netzbetreibers. 


GMS unter Mac-0S 9 einrichten 


= Im Kontrollfeld „Modem“ unter „Verbindung“ die Schnittstelle 
(zum Beispiel) Infrarot und das entsprechende Modemscript aus- 
wählen (Wählart: Ton). 

= Im Kontrollfeld „TCP/IP “ die Einstellungen „PPP“ und „PPP Ser- 
ver“ auswählen. 

Im Kontrollfeld „Remote Access“ einen beliebigen Namen eintra- 
gen, die Zugangsnummer des jeweiligen Netzbetreibers einstel- 
len und gegebenenfalls ein Kennwort (nicht alle Betreiber verlan- 
gen ein Passwort). 


= Auf „Verbinden“ drücken, schon beginnt der Mac über das Handy 
eine Wählverbindung aufzubauen. 


GPRS unter Mac-0$ X einrichten (Beispiel: Bluetooth-Handy) 


= Zunächst muss über das Dienst- u nn 


programm Bluetooth Assistent ein E) aA 
Mobiltelefon gekoppelt werden. ee 
Dazu lässt man den Assistenten 

nach Bluetooth-Geräten suchen, 
gibt eine Kennung, zum Beispiel 
„1“ ein, bestätigt diese auf dem 
Telefon und koppelt so den Mac. 


= In der Systemeinstellung „Blue- 
tooth” erscheint seit Mac-OS X rs 
10.2.5 eine Liste gekoppelter an Be bene 
Handys. Hier kann man zugleich n 
prüfen, ob eine Bluetooth-Verbin- 
dung besteht (Reiter „Geräte”) 
und ein Icon in der Menüleiste 
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anzeigen lassen (Checkbox im en Öf 
Reiter „Einstellungen“. DI ee 
In Kain men 
= In der Systemeinstellung „Netz- u 
werk“ stellt man unter „Zeigen“ ne trete 


das „USB Bluetooth Modem- 
anschluss” aktiv und zieht dieses 
an die oberste Position. 


= |m Reiter „TCP/IP“ stellt man die 
Konfiguration auf „PPP“ und gibt 
einen gültigen DNS-Server ein. eb Niere 
Für T-Mobile ist das zum Beispiel 
193.254.160.1 (E-Plus zum Bei- 
spiel 212.23.97.2). 


= Im Reiter „PPP“ sind die Felder 
Internet-Anbieter und Account- 
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Name beliebig. Als Kennwort ver- 
langt T-Mobile „t-d1” (Vodafone und E-Plus keines) und unter 
„Telefonnummer“ die Zeichenfolge „"99#” (ohne Anführungs- 


zeichen). Für E-Plus und Vodafone die Nummer „"99"""1#". 


Im Button „PPP-Optionen” deaktiviert man „TCP-Headerkompri- 
mierung“ und „PPP Echopakete versenden”. 

= |m Reiter „Bluetooth-Modem“ stellt man nun das passende 
GPRS-Script ein. Für das T68i genügt auch das „Ericsson Infrared” 
Script oder für Nokia Handys „Nokia Infrared”. 
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Fehler in Mac-0S X 


1 


EINSTIEG 


Instabile Modemverbindun- Y 
gen, Zeitreisen in die Ver- I« 
gangenheit durch verstellte Sys- 


l temuhren, leere Notebook-Batte- 
\ rien oder nicht funktionierende 
Superdrive-Laufwerke gehören zu 

- den gröbsten Schnitzern in Mac-OS 


X 10.2.4. Somit dürften viele An- 
wender die nächste Aktualisierung 
herbeigesehnt haben. Doch wie 
bei jedem Update sollte man auch 
hier Vorsicht walten lassen und 
nicht voreilig auf eine neue 
Version umsteigen. 


u © 


Durchwachsen Zwar haben die 
Entwickler bei Apple mit dem Up- 
date auf Version 10.2.5 die gröbs- 

ten Fehler korrigiert, doch auch 
neue Probleme eingeführt, insbe- 
sondere hinsichtlich Ruhezustand 

und USB-Unterstützung. 
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ohne 


. Kein System 


Macken 


Fehler in Mac-OS X Kein glückliches Händchen hatte Apple 
mit Version 10.2.4 seines Unix-Betriebssystems Mac-OS X, 


bescherte dieses Update doch vielen Anwendern graue Haare. 
Mit der Revision 10.2.5 sind zwar einige Schnitzer verschwun- 


den, dafür gibt es neuen Ärger 


+ ERSTE INFORMATIONEN über eine be- 
vorstehende neue Version des Mac-OS sickerten 
bereits kurz vor deren Veröffentlichung durch. 
So konnte man im US-amerikanischen Online- 
Store von Apple schon wenige Stunden vor der 
Freigabe von Mac-OS X 10.2.5 eine entspre- 
chende Update-CD für 20 US-Dollar erwerben. 
Auch Artikel in der Knowledge Base über Än- 
derungen und Verbesserungen der Aktualisie- 
rung waren kurzfristig online, bevor man bei 
Apple den Fehler bemerkte und korrigierte. 
Mittlerweile ist das Update jedoch öffentlich 
verfügbar (siehe auch Seite 102). 


Neues in Mac-0$ X 10.2.5 


Durch das Update ist laut Apple nun der Blue- 
tooth Assistent kompatibel mit Tastaturen und 
Mäusen von Microsoft, zusätzlich sind die Mo- 
biltelefone Nokia 7650 und Sony Ericsson P800 
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von Christian Grunenberg 


über diesen Nahbereichsfunkstandard erreich- 
bar. Allerdings konnten wir dieses Nokia-Modell 
schon bisher mit Jaguar verwenden. (Weitere 
Informationen auf Seite 94). 

Zu den Neuerungen gehören verbesserte 
Kompatibilität mit diversen CD- und DVD-Bren- 
nern von La Cie, Visual Frontier und Macpower 
sowie weiteren externen Firewire-Modellen. Das 
Programm Digitale Bilder harmoniert mit den 
Kameras EOS 10D, ZR 65 und ZR 70 von Canon, 
und CD-/DVD-Medien, die mit bestimmten Ge- 
räten von Panasonic gebrannt wurden, laufen 
wieder. Die Zeichenkodierung in Mail und die 
LDAP-Anbindung hat Apple auch verbessert. 


Korrigierte Fehler 


Zwiespältig sind bisher die Anwenderreaktio- 
nen hinsichtlich des in Version 10.2.4 erstmals 
aufgetretenen Problems verkürzter Batterie- 
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laufzeiten. Auf einigen Modellen scheint der 
Fehler behoben, auf anderen wiederum ergeben 
sich nur marginale bis gar keine Verbesserun- 
gen. Ob dies jedoch wirklich an Mac-OS X oder 
eventuell an älteren, nicht mehr so leistungsfä- 
higen Batterien liegt, ließ sich bis Redaktions- 
schluss nicht klären. 

Definitiv beseitigt das Update in unseren 
Tests aber das Problem, dass auf manchen Ma- 
schinen das Rechnerdatum bei jedem Neustart 
auf 1969 oder 1970 zurückgestellt wurde. Im 
Internet finden sich jedoch schon Berichte ein- 
zelner Anwender, die genau die gegenteilige Er- 
fahrung gemacht haben. 

Korrigiert hat Apple auch den Fehler, dass 
sich bei manchen Kombinationen von mehreren 
IDE-Laufwerken nur noch eines per Auswurf- 
taste öffnen lässt. 

Laut Apple eliminiert Version 10.2.5 noch 
weitere Schwachstellen, insbesondere fehlge- 
schlagene Suchen nach Domain-Namen, mög- 
liche Datenverluste bei dem Kopieren auf SMB- 
Volumes und auch Fehler bei der gemeinsamen 
Nutzung einer Internet-Verbindung per DSL- 
oder Kabelmodem. 

Ebenso schließt die Aktualisierung ein Si- 
cherheitsloch früherer Versionen, das es Gästen 
ermöglicht, per Fernzugriff den Inhalt eines ge- 
meinsam genutzten Briefkastenordners zu le- 
sen. In der Systemeinstellung „Internet“ können 
Kennwörter für Apples .mac-Dienst jetzt bis zu 
32 Zeichen lang sein. 

Zusätzliche Korrekturen behandeln Proble- 
me beim Drucken, insbesondere wenn der sym- 
bolische Link „/tmp“ fehlt, bei der Darstellung 
von GIF- und PICT-Grafiken sowie der Classic- 
Umgebung. Letztere reagiert bei früheren Ver- 
sionen unter Umständen nicht mehr, stürzt 
beim Drücken von Befehl-Wahl-Umschalt-Q ab 
oder lässt sich nicht starten, wenn der Pro- 
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grammzugriff so eingestellt ist, dass sich nur An- 
wendungen, für die kein Administrator-Zugang 
nötig ist, starten lassen. 


Frischer Ärger 


Weitaus mehr Anwender als bei früheren Up- 
dates berichten von Kernel Panics direkt nach 
dem Neustart, also während oder kurz nach 
dem Hochfahren des Rechners, oder dass sie 
sich nicht mehr beim System anmelden können. 
Tritt dies auf, könnte dies an externer Periphe- 
rie von Drittherstellern und dazugehörigen Trei- 
bern liegen, unter anderem scheinen hiervon 
besonders USB-Geräte und -Hubs betroffen zu 
sein. Systemprotokolle legen zumindest nahe, 
dass die Ursache hierfür in Apples eigenen USB- 
Bibliotheken zu finden ist. 

Ist dies jedoch nicht der Grund, bleibt als 
bislang einzig bekannte Möglichkeit, das Pro- 
blem zu beseitigen, Mac-OS X 10.2 erneut per 
Archiv-Installation einzurichten und die Up- 
dates bis einschließlich Version 10.2.4 an- 
schließend aufzuspielen. Zusätzlich verringert 
das Aufspielen von Combo-Updates die Wahr- 
scheinlichkeit, dass es überhaupt zu Problemen 
kommt. Diese Aktualisierungen bringen alle 
Systemkomponenten, die sich seit der Veröf- 
fentlichung von Jaguar geändert haben, in ei- 
nem Rutsch auf den neuesten Stand und erset- 
zen eventuell unvollständige ältere Updates. 

Weiterhin kommt es bei jüngeren Rechner- 
modellen, insbesondere dem 17-Zoll-Power- 
book, dem 1 Gigahertz starken iMac und Power 
Macs G4 mit Grafikkarten Nvidia Geforce4, zu 
fehlerhaften Bildschirmdarstellungen direkt 
nach dem Aufwachen. Auch lassen sich bei 
manchen Kombinationen von Grafikkarte und 
Monitor Wiederholraten wählen, die zu einer 
verzerrten Ausgabe führen. Einziger Ausweg ist, 
die neu angebotenen, höheren Frequenzen zu 
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Fehler in Mac-0S X 


Zufällig Die an sich nützlichen Dienste, die system- 
weit in allen Anwendungen zusätzliche Fähigkeiten 
bereitstellen, funktionieren insbesondere in Carbon- 

Anwendungen einschließlich des Finders nicht im- 
mer wie sie sollten. 
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Verbesserungsfähig 
Zwar hat Apple die Blue- 
tooth-Unterstützung in 
der jüngsten Systemrevi- 
sion erneut verbessert, 
doch noch immer har- 
monieren viele Geräte 
nicht oder nur teilweise 
mit dem System. 
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Fehler in Mac-0S X 


h ignorieren und die bisherigen Werte zu ver- 
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wenden. Keine Lösung ist uns aktuell für das 
Problem bekannt, dass nach der Aktualisierung 
die Auflösung eines zweiten angeschlossenen 
Bildschirms auf 800 mal 600 Punkte fixiert ist. 


Noch vorhandene Macken 


Lang ist die Liste der bekannten, wenn auch oft 
kosmetischen Probleme, deren Korrektur noch 
aussteht. So gehen in allen OS-X-Versionen - 
manchmal kurzfristig Verbindungen zu ange- 
schlossenen USB-Mäusen oder -Laufwerken ver- 
loren, das Installationsprogramm verlangt un- 
nötige Mengen an freiem Speicherplatz, Dru- 
cken per Bluetooth ist noch nicht implementiert 
und die SMS-Unterstützung im Adressbuch 
mancher in Europa gängiger Mobiltelefone lässt 
weiterhin auf sich warten. 

Ein Problemkind ist und bleibt der Finder, 
wobei Besserung erst mit Mac-OS X 10.3, Code- 
name „Panther“, in Sicht ist. Denn mit diesem 
nächsten größeren Versionssprung wird der Fin- 
der nicht mehr die Carbon-Bibliotheken ver- 
wenden, sondern weitgehend auf Cocoa, der 
von Nextstep herrührenden Bibliothek, basie- 
ren. Allein dadurch dürften die Integration in 
das System und die parallele Abarbeitung meh- 
rerer Vorgänge (Multithreading) eine spürbare 
Verbesserung erfahren. 

In der Zwischenzeit bleibt einem nichts an- 
deres übrig, als mit den Schwachstellen zu le- 
ben beziehungsweise sie, sofern möglich, zu 
umgehen. So ist Apples Umsetzung eines auf 
dem Protokoll FTP basierenden Dateisystems 
immer noch weitgehend unbrauchbar. Es har- 
moniert mit vielen Servern gar nicht, erlaubt bei 
anderen wiederum keinen Schreibzugriff und 
verursacht im schlimmsten aller Fälle sogar voll- 
ständige Systemabstürze. Die Anbindung an die 
WebDAV-basierte iDisk ist noch wenig zufrie- 
denstellend, insbesondere die Fortschrittsan- 
zeige beim Kopieren von Daten zu Apples Ser- 
vern ist oftmals fehlerhaft bis nicht existent. 
Obendrein verabschiedet sich der Finder in Ver- 
sion 10.2.5 mehrmals unerwartet beim Versuch, 


Rein oberflächlich, wenn auch ärgerlich, 
sind hingegen Mängel wie die Tatsache, dass 
der Finder immer nur das aktive Fenster aktua- 
lisiert, dass die Spaltenansicht nicht immer auf 
dem Stand ist und einen kurzfristigen Wechsel 
der Auswahl notwendig macht oder dass der 
Finder nach intensiver Nutzung Datei- und Pro- 
grammsymbole durcheinanderbringt, was sich 
nur durch einen erzwungenen Neustart behe- 
ben lässt. Manuell nachzubessern hat man 
ebenfalls die Einstellungen für Fensterdarstel- 
lung und -ausmaße, denn der Finder vergisst 
diese nach dem Anlegen von Disk-Images oder 
dem Brennen von Rohlingen oftmals. 

Auch die Unterstützung von Diensten, also 
Programmen, die systemweit neue Fähigkeiten 
bereitstellen, bedarf einiger Nachbesserung. So 
sind Tastenkürzel beispielsweise erst verfügbar, 
nachdem man das Systemmenü wenigstens ein- 
mal heruntergeklappt hat. Schlimmer wiegt, 
dass je nach Mac-OS-Version, installierten Diens- 
ten und dem eigenen Rechnermodell manchmal 
das komplette Dienstemenü in Carbon-Anwen- 
dungen wie dem Finder verschwindet. Und dass 
so genannte Filterdienste, also unsichtbare Hin- 
tergrundienste, die dem System unbekannte 
Dateiformate in ein bekanntes Format konver- 
tieren, sporadisch vom System übergangen wer- 
den und die Umwandlung fehlschlägt, erleich- 
tert die Arbeit mit diesen an sich ungemein 
praktischen Werkzeugen nicht. 


Fazit 


Setzt man primär Hardware von Apple ein und 
verfügt weder über externe USB-Peripherie 
noch einen zweiten angeschlossenen Monitor, 
ist ein Update auf die jüngste Version 10.2.5 
durchaus empfehlenswert, korrigiert diese doch 
manch lästigen Fehler. In allen anderen Fällen 
sollte man jedoch bei der bisherigen Revision 
bleiben, sofern diese im Alltag problemlos läuft. 
Dass Apple alle bekannten Fehler vor der Ver- 
öffentlichung von Version 10.3 beseitigen wird, 
ist eher unwahrscheinlich. Dieser Sprung wird 
seinerseits sicher einige Besserungen, aber auch 
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Tipp | Die richtige Installation 


Der Umstieg auf Version 10.2.5 ist wieder 
wahlweise über die integrierte Software- 
aktualisierung, als separates Installations- 
paket für die vorherige Version 10.2.4 
(38.2 MB) oder als kombiniertes Update 
(81.9 MB) für alle 10.2-Versionen möglich. 
Wer über keine Verbindung zum Internet 
verfügt oder Zeit und Kosten für das He- 
runterladen nicht aufbringen möchte, 
kann im Apple Store auch für 23,20 Euro 
eine Update-CD erwerben. 


Applikationen 

Wichtig vor der Aktualisierung ist, dass 
sich alle Anwendungen, die aus Cuperti- 
no kommen, an ihrem ursprünglichen Ort 
in den Ordnern „/Applications” und 
„/Applications/Utilities” befinden. Ist 
dies nicht der Fall, bringt das Installa- 
tionsprogramm entweder nicht alles auf 
den neuesten Stand oder erzeugt unvoll- 
ständige Programmpakete, die nur die ge- 
änderten Bestandteile enthalten. Gerade 
letzteres führt häufig zu Fehlern und Be- 
richten darüber, dass bestimmte Pro- 
gramme nach dem Update nicht mehr 
funktionieren. Falls dieses Problem auf- 
tritt, lässt es sich jedoch relativ leicht be- 
heben. Hierzu öffnet man im Finder die 
Programmpakete der alten und der aktu- 
alisierten Version und kopiert alle Dateien 
aus dem neuen Paket einzeln an die 
exakt gleiche Stelle im alten Paket, aktu- 
alisiert es sozusagen manuell. 


Treiber 

Wie vor jedem Update empfiehlt es sich, 
alle nicht benötigten Geräte zu entfernen. 
Zusätzlich sollte man sicherstellen, dass 
Lösungen von Drittanbietern, insbeson- 
dere Treiber und Hacks, kompatibel zur 
neuesten Version des Mac-OS sind. Be- 
troffen hiervon sind alle auf dem Patch 
von Unsanity basierten Lösungen wie 
Fruitmenu oder Icecoffee. Lief Mac-OS X 
10.2.4 bisher zur vollen Zufriedenheit, 
sollte man deswegen warten, bis ange- 
passte Versionen und weitere Anwender- 
berichte hinsichtlich des eigenen Rech- 
nerverhaltens vorliegen. 
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Anpassen Bei der Installa- 
tion von Mac-OS X lassen sich 
nicht benötigte Systembe- 
standteile deaktivieren. Dann 
geht die Installation schneller 
und benötigt weniger Platz. 


Installieren und erste Schritte 


Serie Mac-OS X Basics Besitzer eines neuen Powerbook, Power Mac oder iMac sind auf Mac-OS X angewiesen. Die Um- 
stiegshürden sind aber nicht unüberwindlich, vieles funktioniert wie gewohnt 


+ „MAC-OS 9 IST TOT“ titelte Apple auf der 
letztjährigen Entwicklerkonferenz WWDC im 
kalifornischen San Jose. Seit Anfang des Jahres 
verkauft Apple fast ausschließlich Rechner, die 
nur noch mit Mac-OS X starten. Grund genug, 
sich mit den Begebenheiten des aktuellen Mac- 
Betriebssystems auseinander zu setzen. Schließ- 
lich gestaltet sich der Wechsel zu Mac-OS X 
wesentlich einfacher als vielleicht der ein oder 
EINSTIEG andere befürchtet. In einem fünfteiligen Work- 
Alle aktuellen Macs X shop zeigen wir, wie man das System installiert, 
booten ausschließ- = einrichtet und so konfiguriert, dass man ohne 
lich in Mac-05 X. Damitübt große Umstiegshürden damit arbeiten kann. 
Apple auf seine Mac-0S-9- . . 
Klientel starken Druck aus, System installieren 
auf das Unix-System umzu- Wie bisher kommt ein fabrikneuer Mac ohne 
steigen. Der Umstieg gestal- Betriebssystem daher und verlangt beim ersten 
tet sich zwar leichter als die Start nach der Software-Restore-CD oder -DVD. 
Flucht zu Windows, doch Dabei besteht keine Chance, den Rechner nach 
sollte man auf Veränderun- eigenem Geschmack einzurichten. Das Installa- 
gen vorbereitet sein.  tionsprogramm kopiert alle verfügbaren Sprach- 
pakete, Schriften und Druckertreiber sowie die 
Classic-Umgebung auf den Rechner. Soll das 
System schlanker sein, muss man die System- 
installation deshalb nochmals vornehmen. 
Um Mac-OS X 10.2.x manuell aufzuspielen 
gibt es zwei Wege: Entweder man benutzt die 
Software-Restore-Medien, die aber nur den 
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eben beschriebenen Originalzustand herstellen, 
oder eine separate Systeminstallation. Wie vom 
klassischen System gewohnt, lässt sich auf ei- 
nem aktuellen Mac aber keine ältere System- 
version einrichten. Dagegen spielt es keine Rol- 
le, auf welcher Partition Mac-OS X liegt, selbst 
wenn bei einem älteren Rechner auf dieser be- 
reits Mac-OS 9 und Benutzerdateien residieren. 
Wer beide Systeme installieren möchte, kann 
dies in beliebiger Reihenfolge tun - nur sollte 
die Partition mit Mac-OS X mindestens 5 GB 
groß sein, sonst sind Platzprobleme vorpro- 
grammiert. Je nachdem, wie viele Programme 
zusätzlich installiert werden, garantiert jedes 
zusätzliche Gigabyte mehr Spielraum. Der vir- 
tuelle Speicher von Mac-OS X benötigt in jedem 
Fall etwa ein Gigabyte freien Festplattenplatz. 
Jaguar ermöglicht es erstmals, ein beste- 
hendes Mac-OS X zu archivieren und parallel 
dazu ein neues System einzurichten, ähnlich 
der von Mac-OS 9 gewohnten Option, einen 


Wiederherstellen Bei Rech- 
nern ohne separate CD für 
Mac-OS 9 installiert man 
Classic über die Funktion 
„Wiederherstellen“ der Ins- 
tallations-CD von Mac-OS X. 
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Serie Mac-0S X 


CLASSIC 


Classic ist Apples Bezeichnung 
für Mac-0S 9.2.2, das zusam- 
men mit Mac-OS X auf dem 
Rechner installiert ist. Rech- 
nermodelle, die vor dem 
31.12.2002 auf den Markt ge- 
kommen sind, lassen sich au- 
Ber mit Mac-OS X auch mit 
Mac-0S 9 starten. Bei den ak- 
tuellen Rechnertypen ist dies 
nicht mehr möglich. Bei die- 
sen kann man Mac-OS 9 nur 
noch innerhalb von Mac-OS X 
benutzen, was bei älteren 
Rechnern ebenfalls möglich 
ist. Das klassische Mac-OS ar- 
beitet dann wie ein zweites 
Betriebssystem neben Mac-OS 
X, benutzt aber dieselben Sys- 
temgrundlagen etwa beim 
Netz- oder Internet-Zugriff. 


Abschalten Mac-0S X 
kann Programme 
zwangsweise beenden, 
ohne dass ein Neustart 
notwendig ist. 
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neuen Systemordner anzulegen. Praktische Er- 
fahrungen zeigen, dass mit diesem Clean-Install 
weniger Probleme auftreten. 

Der Installationsassistent fragt nach dem 
Zielmedium und bietet den Button „Optionen“, 
über den man einstellt, ob das System archiviert 
wird und dabei Daten und Programme erhalten 
bleiben oder ob die Festplatte gelöscht werden 
soll. Anwendungen, die mit dem System auf der 
Festplatte landen wie iTunes, iCal oder Quick- 
time überschreibt das Installationsprogramm 
allerdings - zugehörige Archive und Einträge 
nicht. Ganz wichtig ist es, die Option „Benutzer 
und Netzwerkeinstellungen beibehalten“ zu 
aktivieren. Man erspart sich damit, alle Benut- 
zerangaben neu vorzunehmen, die Benutzer- 
dateien aus einem bestehenden System zu ko- 
pieren und das Netzwerk neu zu konfigurieren. 

Nach der Wahl der Optionen darf man im 
nächsten Fenster des Installationsassistenten 
den Knopf „Anpassen“ nicht übersehen, um das 
System zu konfigurieren. Neben den ohnehin 
nicht abwählbaren Systemkomponenten ist das 
BSD-Subsystem sinnvoll, um Probleme über das 
Terminal beheben zu können. Hinter den zu- 
sätzlichen Programmen verstecken sich iTunes 
und Konsorten. Besitzt man iLife, kann man 
diese deaktivieren, ebenso wie nicht benötigte 
Druckertreiber. Postscript-Drucker-Treiber ent- 
hält bereits die Grundkonfiguration. Wer keine 
weiteren Sprachen außer Deutsch benötigt, de- 
aktiviert die anderen Sprachpakete und zusätz- 
lichen Schriften. Ein so abgespecktes System 
benötigt weniger Speicher und installiert er- 
heblich zügiger als ein komplettes System. 


Schreibtisch und Dock 


Auf den ersten Blick unterscheidet sich der Mac- 
OS-X-Schreibtisch kaum von dem unter Mac-OS 
9: Menüleiste, Apple-Menü und Laufwerk-Sym- 
bole sind am richtigen Platz. Das neue Dock löst 
das fehlende Programmmenü und die Pop-up- 
Fenster ab und übernimmt teilweise die Funk- 
tion des Apple-Menüs. Außerdem liegt im Dock 
der Papierkorb. Links des Trennstrichs legt man 
Programme per Drag-and-drop ab, die sich 
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Info | Die Benutzer unter Mac-OS X 


Wer Mac-0S 9 gewohnt ist, muss erst lernen, dass er nicht mehr obers- 
ter Herr im Haus ist. Da Mac-0S X als Mehrbenutzersystem konzipiert 
ist, sieht es jeden Benutzer als einen von vielen an - selbst, wenn es 
nur einen einzigen Anwender gibt. Deshalb verlangt schon das Ins- 
tallationsprogramm, einen Benutzer mit Namen und Kennwort anzu- 
legen. Dieser Benutzer ist automatisch auch Administrator des Rech- 
ners. Mac-OS X unterscheidet zwischen drei Benutzerkategorien: 


= Einfacher Benutzer Dieser kann alle installierten Programme ein- 
setzen, darf jedoch weder Programme noch Systemzusätze installieren 
oder löschen, ausgenommen solche, die im eigenen Benutzerordner 
Platz finden. Er kann nur auf die Daten im eigenen Benutzerordner und 
von anderen Anwendern freigegebene Dateien zugreifen. 


= Administrator Neben den Rechten eines normalen Anwenders darf 
der Administrator Programme und Systemzusätze in den dafür vorgese- 
henen Ordnern installieren und löschen. Änderungen an den eigent- 
lichen Systemdaten sind ihm aber verwehrt. Ebenso wie jeder norma- 
le Benutzer kann er nicht auf Daten anderer Benutzer zugreifen, wenn 
diese nicht ausdrücklich freigegeben sind. Jeder Rechner benötigt zu- 


mindest einen Administrator. 


= Root (auch Super User) Er darf uneingeschränkt das System verän- 
dern und alle Daten lesen und überschreiben. Dieser Benutzer ist grund- 
sätzlich nicht aktiviert und lässt sich aus Sicherheitsgründen nur über ein 
kompliziertes Verfahren bei den anderen Benutzern einrichten. 


dann per einfachem Mausklick starten lassen. 
Ein schwarzes Dreieck unterhalb eines Pro- 
grammsymbols markiert aktive Anwendungen, 
per Mausklick oder Befehl-Tabulator wechselt 
man zwischen geöffneten Programmen. Um ein 
Programm aus dem Dock zu entfernen, zieht 
man das Symbol heraus. Rechts vom Trenn- 
strich lassen sich Ordner und Dateien ablegen. 
Ein langer Klick auf ein Ordnersymbol zeigt die 
Hierarchie des Inhalts an, analog zu einem Ord- 
ner-Alias im Apple-Menü von Mac-OS 9. Sinn- 
voll ist es beispielsweise, den Programm- und 
den Benutzerordner ins Dock zu legen. 
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ONLINE .... 


Gedrucktes zu Mac- 
OS X gibt es von Apple 
nur wenig. Die Web- 
seite des Herstellers 
ist unter www.apple. 
com/de/macosx 
deutlich informativer. 
Von hier aus hat man 
Zugriff auf alles, was 
Apple zu Mac-OS X 
ins Web gestellt hat. 


Schnellzugriff Wie bei Mac- 
05 9 findet man zuletzt be- 
nutzte Programme und Da- 
teien im Apple-Menü. 


Serie Mac-0S X 


PARTITIONEN 


Partitionieren muss man die 
Festplatte nicht, um Mac-OS 
X und Mac-OS 9 abwech- 
selnd zu verwenden. Man 
wählt - ausgenommen bei 
den aktuellen Macs - wie ge- 
wohnt in der Systemeinstel- 
lung „Startvolume” das Sys- 
tem für den Neustart aus. 
Jeweils eine eigene Partition 
für das klassische und das 
neue Betriebssystem kann 
aber die Übersichtlichkeit er- 
höhen, da dann die Ordner- 
strukturen voneinander ge- 
trennt sind. Wenn möglich 
sollte die Partition für Mac- 
0S X mindestens fünf, besser 
zehn GB groß sein. 


Über den Punkt „Dock“ im Apple-Menü 
kann man die Animationen, die Vergrößerung 
und die Größe des Docks ein- und abstellen. 
Dort legt man auch fest, ob es links oder rechts 
am Bildschirmrand erscheinen soll. 


Das neue Apple-Menü 


Anders als unter Mac-OS 9 nimmt das Apple- 
Menü keine zusätzlichen Ordner auf. Wie beim 
klassischen System bietet es den Zugriff auf die 
Systemeinstellungen, die die Kontrollfelder er- 
setzen, und listet die zuletzt benutzten Dateien 
und Programme auf. Wie viele Objekte zu sehen 
sind, legt man über die Systemeinstellung „All- 
gemein“ bei „Benutzte Objekte merken“ fest. 

Der Punkt „Sofort beenden“ gibt dem An- 
wender die Möglichkeit, hängen gebliebene Pro- 
gramme zwangsweise zu beenden, ohne den 
Rechner neu zu starten. Abgestürzte Program- 
me sind an rot markierten Einträgen im Fenster 
zu erkennen. Über das Apple-Menü schaltet sich 
der Rechner außerdem ab, startet neu oder geht 
in den Ruhezustand. Sind mehrere Benutzer 
eingerichtet, verabschiedet man sich mit „Ab- 
melden“ vom Rechner, damit sich ein anderer 
Benutzer anmelden kann. 


Ordnung auf der Festplatte 


Neu für Anwender von Mac-OS 9 ist die Ord- 
nerstruktur der Festplatte. Mac-OS X installiert 
die Verzeichnisse „System“, „Library“, „Pro- 
gramme“ und „Benutzer“. Die anderen vorhan- 
denen Ordner „Systemordner“, „Applications 
(Mac OS 9)“ und „Documents“ gehören zum 
klassischen Betriebssystem. Benötigt man es 
nicht, löscht man diese drei Objekte. 

Der Ordner „System“ enthält nur einen 
Unterordner mit der Bezeichnung „Library“, die 
anderen zum System gehörenden Dateien sind 


Tipp | Mac-OS 9 installieren 


Das Installationsprogramm von Mac-OS X richtet nur dieses Be- 
triebssystem zusammen mit iTunes, Mail, Quicktime und anderen 
Apple-Programmen auf dem Rechner ein. Um das klassische Mac- 
05 zu installieren, benötigt man eine Installations-CD für Mac-0S 9. 


System kopieren Ab den Sommermodellen des letzten Jahres hat 
Apple auch diese eingespart, so dass man Mac-OS 9 mit der Instal- 
lations-CD von Mac-OS X einrichten muss. Dazu startet man den Ins- 
taller und arbeitet sich in das Fenster „Software wiederherstellen” 
vor. Dort lässt sich das „Classic”-System auswählen, es landet dann 
auf der Startpartition zusammen mit Mac-OS X. Von dort kann man 
den installierten Mac-0S-9-Systemordner und die Classic-Program- 
me auf eine andere Partition kopieren und die Originale löschen. 

Classic only Bei den aktuellen Rechnern, die nicht mehr mit Mac- 


05 9 starten, verwendet man das Programm „Programme & Clas- 
sic Support” auf der Installations-DVD, um Classic einzurichten. 


Tipp | Tastaturkürzel 


Zwischen geöffneten Programmen wechseln + 


Programme sofort beenden 

Dock ein- und ausblenden 
Benutzerordner öffnen (nur im Finder) 
Programmordner öffnen (nur im Finder) 
Neues Fenster im Finder öffnen 


Neuen Ordner anlegen 


unsichtbar. Weder als einfacher Anwender oh- 
ne Verwaltungsrecht noch als Administrator 
kann man hier etwas ändern. 

Im Ordner „Programme“ sind alle Anwen- 
dungen abgelegt, jeder auf dem Rechner ein- 
gerichtete Benutzer kann darauf zugreifen. 
Auch die Dateien im Ordner „Library“ stehen al- 
len Anwendern zur Verfügung. Hier landen 
unter anderem Schriften und Druckertreiber. 
Dieser Ordner übernimmt also teilweise die 
Funktion des Systemordners von Mac-OS 9. 


Der Benutzerordner 


Jeder Benutzer hat einen eigenen Ordner, der 
seinen Kurznamen trägt und ein Haussymbol 
zeigt, wenn er am Rechner angemeldet ist. Da 
dieses „Home“-Verzeichnis geschützt ist, hat nie- 
mand außer dem Besitzer Zugriff auf die darin 
abgelegten Dateien. Es ist sinnvoll, die vorge- 
gebene Ordnerstruktur zu verwenden, es lassen 
sich aber zusätzlich Ordner und Unterordner an- 
legen. Die Struktur im Ordner „Library“ lässt 
man aber wie sie ist. Sie entspricht dem Ordner 
„Library“ auf der obersten Ebene der Festplat- 
te. Hier abgelegte Schriften und Dateien stehen 
aber nur dem jeweiligen Anwender zur Verfü- 
gung. Außerdem legt das System hier alle Sys- 
tem- und Programmvorgaben eines Anwenders 
ab, wie gewohnt im Ordner „Preferences“. 
Ungewohnt für Umsteiger von Mac-OS 9 ist 
der Ordner „Schreibtisch“. Er enthält die Da- 
teien und Ordner, die auf dem eigenen Schreib- 
tisch liegen. Der Schreibtisch ist nicht wie beim 
klassischen Betriebssystem die oberste hierar- 
chische Ebene. Jeder Benutzer verfügt über ei- 
nen eigenen Desktop und sieht nur die in sei- 
nem Schreibtischordner abgelegten Objekte. 


Fazit 


Installation und die ersten Schritte in Mac-OS 
X gestalten sich Apple-typisch einfach. Lediglich 
die System- und Ordnerstrukturen bereiten zu- 
nächst Probleme. Im nächsten Teil der Serie er- 
klären wir, wie man sein neues System für die 
eigenen Bedürfnisse einrichtet. chr % 
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Startpunkt Über das Dock startet 
man Programme, wechselt 
zwischen ihnen und kann dort auch 
auf Ordnerinhalte zugreifen. 
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Suchbegriffe weiterreichen P ne en 
Y E-Mail-Programme, Textverarbeitungen Eins 
= & | oder Internetbrowser besitzen in der Re- ee ere = 


Messe es 


gel eine eigene Suchfunktion, die beim Finden Bilderwerkisehnie zeitdäuer, 


von Textpassagen in geöffneten Dokumenten | == Far REN 1 a für die Mac-0S X 10.2.x ein 

und E-Mails hilft. Da man aber meist über meh- RRPERE Hintergnandbild anzeigt, kann 
; fi u zus = man mit einem Trick auch 

rere Dokumente hinaus nach Schlagwörtern Ei A _ Te A individuell einstellen. 

sucht, geben einige Anwendungen von Apple a ü 

den Suchbegriff an ihre Kollegen weiter. Tippt hl 


man zum Beispiel in die Such-Funktion von 

Mail einen Begriff ein, steht der gleiche Begriff man nach der Stelle „<key>ChangeTime 
bereits beim Aufrufen der Suche in Safari oder </key>“ und dem folgenden String „<re- 
Textedit mit Befehl-F zur Verfügung. Dadurch al>300</real>“. In unserem Beispiel steht die 
spart man sich häufige Copy-and-paste-Aktio- Zahl für 300 Sekunden, wir haben eine Bild- 
nen, um sowohl im Web, als auch in Mails oder wechselzeit von fünf Minuten eingestellt. Än- 
in Texten nach einem Begriff zu fahnden. chr dert man nun die 300 beispielsweise in 600, 
wechseln die Bilder alle zehn Minuten, ein 
Wert, der nicht in der vorgegebenen Liste ist. 


Neue Intervalle für Hintergrundbild Damit die Änderung wirkt, muss man allerdings 


y Ab Mac-OS X 10.2 kann man für das den Rechner neu starten. mas 
= & | Hintergrundbild einen Ordner anwählen, 
die darin enthaltenen Bilder erscheinen nach 


vorgegebenen Zeiten als Hintergrundbild. Wer 


Scrollen im Hintergrund 


sich nicht mit den vorgewählten Zeitintervallen Y Schon vom alten Mac-OS kennt man die 
begnügen will, kann sie mit einem Trick anpas- == | Möglichkeit, mit gedrückter Befehltaste 
sen. Dazu wählt man zunächst unter der Sys- inaktive, geöffnete Fenster über den Bildschirm 


temeinstellung „Schreibtisch“ den gewünschten bewegen zu können. Das gehört auch zum Re- 
Bilderordner aus und stellt eine beliebige Zeit pertoire von Mac-OS X. Nur lassen sich selbst SAFARI MIT GOOGLE 


ein. Dann ruft man mit einem Texteditor wie et- Seiten inaktiver Fenster scrollen, wenn man zu- | Markiert man ein 
wa BB-Edit die Datei „com.apple.desktop.plist“ gleich die Befehltaste drückt. chr A Wort im Fließtext 
auf, die man im en unter einer Webseite und ruft 
„Library > Preferences“ findet. Im Text sucht URLS ins Dock das Kontextmenü auf, 
ann man nach diesem 


Y Im Originalzustand legt Apple gleich zu 

== | Anfang eine URL zu Mac-OS X mit spiral- 
förmigem Icon ins Dock. Wer etwa Safari oder 
den Internet Explorer benutzt, weiß auch, dass 


Begriff über die Google- 
Suche fahnden. Die Rou- 
tine ruft automatisch die 
Ergebnisseite der inter- 


Tastenkombination für den Notfall 


7 Manchmal startet der Mac von einem falschen Volume oder er aus der Adresszeile seine URLsim Dockaable- nationalen Google-Suche 
= &| hängt sich bereits beim Starten auf. In solchen, und einigen gen kann. Das funktioniert aber auch mit Text- „uf chr 
anderen Fällen, helfen Tastenkombinationen beim Start weiter, Links einer Website. Dazu greift man den Link 
das Problem zumindest kurzfristig zu übergehen. A. Reitmaier mit gedrückter Maustaste und zieht ihn in den 
rechten Teil des Docks. Daraufhin rücken die an- 
cD als Startvolumen deren Objekte zur Seite. Lässt man ihn los, er- 


scheint ein weiteres Spiral-Icon im Dock. chr 


PRAM löschen 888 
Schreibtisch neu aufbauen (Mac-0S 9) + 


Systemerweiterungen deaktivieren 


Systemerweiterungen Ein/Aus aufrufen () Wertungsprofi in iTunes 


alt 


= X Ab iTunes 3 kann man einzelnen Liedern 
Single User-Modus aufrufen (Mac-OS X) nach Ertönen des Einschalttons == eine Wertung geben. Sehr hilfreich ist 
das, will man seine Lieblingslieder schnell fin- 
den. Importiert man allerdings eine Audio-CD 


Startobjekte deaktivieren (Mac-OS X) wenn Statusanzeige sichtbar und will alle Lieder bewerten, ist dies eine lang- 
wierige Aufgabe. Jedes Lied muss zunächst mar- 


+ I + Pi + 1 B 
Azıbolimenumngeben kiert werden, bevor man das Lied bewertet. Et- 


was schneller geht es, wenn man mit gedrück- 


iTUNES 


Startvolumen auswählen 


Startobjekte deaktivieren (Mac-OS 9) 2 wenn Schreibtisch sichtbar 
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Wertungen in iTunes Mar- 
kiert man zunächst alle 
Lieder, die man bewerten 
möchte, lassen sich die ein- 
zelnen Wertungen schneller 
vergeben. 


ter Umschalttaste zunächst alle Lieder auswählt, 
die man bewerten möchte. Dann reicht ein 
Mausklick auf die Wertung eines einzelnen Lie- 
des. mas 


SAFARI 


Schnellzugriff auf Ordner 


X Wer mit Safari arbeitet, kann Textdateien 
= = | oder Filme direkt auf den Browser ziehen, 
um sie anzeigen zu lassen. In der Adresszeile er- 
scheint dann der Weg „file:///Users/...“. Tippt 
man den Weg zu bestimmten Ordnern direkt 
ein, lässt sich dieser in der Bookmark-Leiste von 
Safari ablegen. Dadurch kann man schnell auf 
bestimmte Verzeichnisse vom Browser aus zu- 
greifen. chr 


ei 


Safari zweckentfremdet 


Safari ist primär zum Rendern von HTML- 
Code gedacht. Aber auch Textdateien 
oder Filme lassen sich schnell mit dem kleinen 
Webbrowser anzeigen. Enden die Objekte zum 
Beispiel auf .txt oder .mov lassen sie sich direkt 
mit der Anwendung anzeigen und abspielen. chr 


Pa 


iPHOTO 2 


Nachtrag Index-Datei 


X Wem der Tipp aus der vorigen Macwelt 
== | nicht schmeckt (vergleiche Ausgabe 5/ 
2003, Seite 111), um iPhoto 2 davon zu über- 
zeugen, dass man beim HTML-Export gerne ei- 
ne Datei namens „index.htm]“ hätte, der kann 
in den Ressourcen von iPhoto 2 spielen. Zuerst 
beendet man iPhoto und arbeitet sich in einem 
Finder-Fenster bis zum iPhoto-Icon vor. Mit ge- 
haltener Kontrolltaste klickt man auf das Sym- 
bol und öffnet in diesem Kontextmenü „Paket- 
inhalt anzeigen“. Im folgenden Fenster geht 
man weiter zum Unterordner „Contents > Plug 
ins“. Dort öffnet man wieder mit der Kontroll- 
taste und der Maus das Kontextmenü für 


TIPPS & TRICKS 


„HTMLExporter.iPhotoExporter.iPhotoExpor- 
ter“. Weiter geht es durch „Contents > Resour- 
ces“. Dort stehen die Ordner für die Sprachver- 
sionen, die iPhoto bietet (für Deutsch, „Ger- 
man.lproj“). Mit Textedit öffnet man im Ordner 
„German.lproj“ die Datei „Localizable.strings“, 
in der man dann nur eine einzige Zeile ändert: 


HTMLBaseName = „%@.html“; wird zu 
HTMLBaseName = „index.htmt“; 


Nach dem Speichern und dem üblichen Neu- 
start erhält man beim HTML-Export die ge- 
wünschte Datei „index.htm!“. 


Wir danken unserem Leser Michael Kirchberger 
für diesen Tipp. 


PERIPHERIE 


1 


gewöhnungsbedürftig. 


URLs, die im Bookmark 


Blitzen mit dem Taschentuch 


EM Will man in dämmrigen Lichtverhältnis- 
“*| sen auf relativ kurze Distanz von bis zu 
etwa zwei Metern ein Foto schießen, ist das Mo- 
tiv wegen des Blitzes oftmals überbelichtet. Ab- 


PER TASTEN STEUERN 


Y Safari verwaltet 
= & | Lesezeichen etwas 


Bar, also sichtbar unter- 
halb der Adresszeile, ab- 


gelegt sind, lassen sich je 


ansteuern. chr 


hilfe kann hier ein einfaches Papiertaschentuch 
oder ein Stück weißes Papier schaffen. Verdeckt 
man damit den Blitz, dann bekommt man nach 
wenigen Versuchen die richtige Lichtstärke für 
das gewählte Motiv. Fixieren kann man die Ab- 
deckung je nach Bauart der Kamera mit einem 
Gummiband oder einem Klebestreifen. Bei 
Spontanaufnahmen raten wir vorher schon zu 
experimentieren, mit welchen Abdeckungen 
man den besten Effekt erzielt. mas 


Mehr RAM im Powerbook 


K Erstmals sind jetzt auch 1 GB große Spei- 
“| chermodule für das Powerbook G4 in 12 


Zoll verfügbar. Nach ersten Tests von DSP Me- - 


Notebook-Bildschirm ausmachen 


| 


A 


Vorausgesetzt, man will an der Tastatur eines Notebook ar- 
beiten, aber den LCD-Monitor deaktivieren und statt dessen 


einen externen Monitor verwenden, dann sind einige kleinere Klimm- 


züge nötig: 


7 Schließen Sie den externen Monitor an. 

7 Wechseln Sie über das entsprechende Kontrollfeld oder die Sys- 
temsteuerung zu dem Punkt „Bildschirme synchronisieren” (auf 
neueren Powerbooks mit F7). 


= Klappen Sie das Notebook zu und warten Sie, bis 
der Ruhezustand erreicht ist. 


- Schließen Sie eine externe USB-Maus an und war- 
ten Sie, bis der externe Monitor aktiv ist. 


= Wenn Sie jetzt das Powerbook wieder aufklap- 
pen, ist der interne LCD-Monitor deaktiviert. wm 
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nach Ablage per Befehl-1, 
Befehl-2, Befehl-3 und so 
weiter über die Tastatur 
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Mehr RAM Mit den neuen 1- 
GB-Modulen für das 12-Zoll-Po- 
werbook lässt sich das RAM so 
aufrüsten, dass das Powerbook 
beispielsweise auch für Video- 
filmer interessant wird. 


mory Distribution spricht das Powerbook G4 12 
Zoll Alu/2003 damit auch tatsächlich 1152 MB 
Arbeitsspeicher an. Mit den bisher erhältlichen 
512er Modulen ließ sich das Powerbook auf ma- 
ximal 640 MB RAM aufrüsten. Erzielt hat DSP 
dieses Ergebnis mit einem 1 GB großen Spei- 
chermodul der Seriennummer #6, das auch mit 
dem aktuellen iMac TFT mit DDR-RAM kom- 
patibel ist. Die Module kosten rund 800 Euro, 
weitere Informationen unter www.dsp-memo 
ry.de/vl/catalog/product_info.php?products_ 
id=1550. Rainer Böhm 


Funktionstasten umstellen 


% Auf allen tragbaren Rechnern hat Apple 
== | die oberste Tastenreihe doppelt belegt: 
Sie dient entweder als Steuerung für Bild- 
schirmhelligkeit, Lautstärke und mehr oder als 


CD-Brenner teilen pr 
In einem gemischten Netz kann es sehr 
praktisch sein, den vielleicht einzigen Rech- 
ner mit CD-Brenner im ganzen Ethernet nutzen zu 
können. Handelt es sich beim CD-Brenner-Host zu- 
fällig um einen Windows-PC, können auch Benut- 
zer von Mac-OS X auf ihn zugreifen. 


vi 


Voraussetzungen Für unser Beispiel gelten fol- 
gende Voraussetzungen: Auf dem PC ist das 
Brennprogramm Nero Burning Rom (30-Tage-De- 
mo auf der Leser-CD) inklusive kostenloser Erwei- 
terung Nero Burn Rights (siehe Leser-CD) instal- 
liert, das Gastkonto ist aktiviert, und in den Ei- 
genschaften des Arbeitsplatzes ist der Zugriff per 


me m Mn mann 


Funktionstasten (F1 bis F12). Ab Werk ist ein- 
gestellt, dass die Steuerung Vorrang hat und die 
Funktionstasten nur funktionieren, wenn man 
zusätzlich die Sondertaste fn drückt. Wer es ge- 
nau umgekehrt bevorzugt, muss das Notebook 
unter Mac-OS 9 starten. Dort ruft man das Kon- 
trollfeld „Tastatureinstellungen“ auf und drückt 
den Knopf „Funktionstasten“. Deaktiviert man 
im folgenden Fenster die Funktion „Funktions- 
tasten nutzen“ und startet den Rechner an- 
schließend neu, funktioniert die oberste Tas- 
tenreihe anders als bisher: F1 ruft die Hilfe auf, 
fn-F1 macht den Bildschirm dunkler. wn 


PHOTOSHOP 


GIF89a reaktivieren 


9 Viele Web-Designer verwenden das Ex- 

port-Plug-in GIF89a, um transparente 
Hintergründe für Webseiten anzulegen. Dieses 
fehlt jedoch in der Standardinstallation von 
Photoshop 6. Um es nachträglich zu ergänzen, 
muss man auf der Installations-CD von Photo- 
shop 6 nach dem Begriff „GIF89a“ suchen (Be- 
fehl-F) und das Suchergebnis in Photoshops 
Plug-in-Ordner -> Adobe -> Import/Export le- 
gen. Dann Photoshop beenden, neu aufrufen, 
und GIF89a ist als Option unter dem Menü „Ex- 
port“ verfügbar. mbi 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 
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ONLINE... 


Wer wissen möchte, 
mit welcher Hard- 
ware Mac-OSX 
kompatibel ist, fin- 
det in dem neuen 
Dokument in Apples 
Knowledge Base mit 
der ID 25403 eine 
aktualisierte Über- 
sicht. 


Fernbrennung Microsofts Remote Desktop 
Verbindung eignet sich hervorragend 

zur Fernsteuerung eines Windows-Rechners 
mit angeschlossenem CD-Brenner. 


Lokalkolorit Dank der 
Option „Laufwerke“ im 
Fernwartungstool RDV 
kann der angezapfte PC 
sehr praktisch auf die 
Mac-Volumes zugreifen. 


zZ 108 


„Remotedesktopverbindung” erlaubt. Auf dem 
Mac muss lediglich die aktuelle Version 1.0.1 des 
Remote Desktop Client (RDC, ebenfalls auf unse- 
rer Leser-CD) installiert sein. 


Der Trick Unser Trick besteht eigentlich nur darin, 
dass wir mit Hilfe des Tools Nero Burn Rights al- 
len Benutzern des XP-Rechners - also auch dem 
Gast-Konto - die Lizenz zum Brennen geben. RDC 
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benötigt zur Fernverbindung nur IP-Nummer und 
Kontodaten (Benutzer: Gast, ohne Passwort), zu- 
dem sollte in den Optionen unter „Lokale Res- 
sourcen” die Funktion „Laufwerke“ ausgewählt 
sein. Damit stellt RDC in der Fernverbindung zum 
Windows-PC automatisch alle lokalen Volumes des 
Mac innerhalb von XP zur Verfügung - also auch 
für den einfachen Dateienaustausch per Drag-and- 
drop. Ist die Verbindung aktiv, startet der Mac-An- 


wender auf dem PC die Software Nero Burning 
Rom. Nach der Zusammenstellung des CD-Inhalts 
kann das Brennen übers Netz beginnen. 


Einschränkungen Zweierlei gibt es jedoch zu be- 
achten: Sonderzeichen in Dateinamen in den Mac- 
Ordnern mag Windows XP nicht, und der Fern-Nut- 
zer muss auf jeden Fall sicher stellen, dass der 
Brenner mit einem Rohling bestückt ist. ds 
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Verschluckt Manchmal will Ja- 
quar von Drag-and-drop einfach 
nichts mehr wissen. In fast allen 
Fällen heilt Dragster das aktuelle 
Mac-OS X von dieser Krankheit. 


DATEILISTE DRUCKEN 


PROBLEM: Un- F 
ter Mac-OS X lässt Ä 
sich der Inhalt eines Fens- 

ters nicht im Finder ausdru- 
cken wie unter Mac-0S 9, 
wo man so eine Liste des 

Ordnerinhalts erhält. 
LÖSUNG: Zieht man ei- 
nen Ordner auf das Symbol 
des Print Centers, druckt 

Mac-0S X eine Liste aller im 
Ordner liegenden Dateien 

inklusive Dateigröße und 
Änderungsdatum aus. Do- 
kumente in Unterordnern 
werden nicht aufgelistet. th 


SYSTEM 


Classic startet nicht 


X PROBLEM: Die Classic--Umgebung unter 
== | Mac-OS X 10.2.4 startet nicht. 
LÖSUNG: Man löscht aus dem Systemordner 
von Mac-OS 9 die Dateien Classic, Classic Sup- 
port und Classic Support UI. Anschließend star- 
tet man die Classic--Umgebung nochmals, wo- 
bei Mac-OS X diese Dateien neu anlegt. Das hilft 
der Classic-Umgebung in manchen Fällen wie- 
der auf die Sprünge. th 


Drag-and-drop außer Dienst 


X PROBLEM: Ich benutze Mac-OS 10.2.x 
“ (Jaguar), und wie aus heiterem Himmel 
kann ich plötzlich die Drag-and-drop-Funktio- 
nen nicht mehr benutzen. Was ist passiert? 
LÖSUNG: Jaguar scheint selbst in der aktuel- 
len Version immer noch kleinere Probleme mit 
der Verwaltung von Voreinstellungen (Prefe- 
rences) und diversen Cache-Ordnern zu haben. 
Die Ursachen für das gelegentlich auftretende 
Drag-and-drop-Phänomen liegen immer noch 
im Dunkeln, allerdings gibt es eine schnelle Ab- 
hilfe. If Then Software liefert mit Dragster (mo- 
mentan Version 1.6) ein kleines Programm, das 
diverse Steuerdateien von Mac-OS X löscht oder 
neu anlegt. Nach einem Neustart des Systems 
ist Drag-and-drop wieder verfügbar. Dragster 
beschränkt sich bei seinen Operationen auf den 
gegenwärtig angemeldeten Benutzer. Tritt die- 
ser Fehler systemweit auf, sollte ein Adminis- 
trator das Programm einmal innerhalb jeder Be- 
nutzer-Umgebung einsetzen. ds 


Kein Start 


r PROBLEM: Ein Rechner mit Mac-OSX 
<& | Jässt sich nicht starten, es erscheint im- 


mer nur das Fragezeichen auf dem Bildschirm. 
Auch das Löschen des Parameter-RAM (Befehl- 
Wahl-P-R beim Starten gedrückt halten) und die 
Reparatur des Festplattenverzeichnisses mit Hil- 
fe des Festplatten-Dienstprogramms auf der In- 
stallations-CD helfen nicht. 

LÖSUNG: Ist ein zweiter Rechner zur Hand, 
schließt man an diesen den unwilligen (und aus- 
geschalteten) Mac per Firewire-Kabel an und 
startet ihn dann im Target Disk Mode (Taste ‚T“ 
beim Starten gedrückt halten). Erscheint jetzt 
sein Laufwerk als externe Festplatte auf dem 
Schreibtisch des anderen Mac, sichert man zu- 
erst alle wichtigen Daten. Anschließend versucht 
man, das System des Problemrechners auf dem 
funktionstüchtigen Mac als Startsystem auszu- 
wählen und macht einen Neustart. Funktioniert 
dies, schaltet man den Rechner wieder aus und 
versucht erneut, den unwilligen Mac vom eige- 


nen System zu starten. Hat sich die Angelegen- 
heit nicht eingerenkt, kommt man um eine Neu- 
installation des Systems nicht herum, am besten 
mit der Option „Archivieren und Installieren“. 
Dann bleiben Daten, Programme und Vorein- 
stellungen erhalten. th 


HARDWARE 


Kühlung für Powerbook 


c K PROBLEM: Mein Powerbook wird im Be- 
= | trieb ziemlich heiss. Ist das schädlich und 
ist es ratsam, einen speziellen Ständer mit inte- 
grierten Lüftern zu verwenden? 

LÖSUNG: Die Wärmeentwicklung des Power- 

books verursacht keine Schäden am Gerät, des- 


halb brauchen Sie das Powerbook nicht zusätz- 
lich zu kühlen. Ideal ist es allerdings, wenn Sie 
das Powerbook auf eine kühle Fläche stellen, et- 
wa Glas oder Stein. Die Wärme verursacht neben 
dem Prozessor hauptsächlich die Festplatte, die 
ja nicht ständig im Betrieb ist. Mehr RAM hilft zu- 
dem, die Festplattenzugriffe zu reduzieren. mas 


Scanner nicht gefunden 


X PROBLEM: Nach der Installation der 
“& | Scangear-Software für den Scanner Lide 
20 von Canon zeigt die Log-Datei der Konsole 
eine Vielzahl von Fehlermeldungen, weil eine 
Hardware mit dem Code „8718“ nicht gefunden 
werden kann. 


VERSCHLOSSEN 


Y PROBLEM: In der 


Systemeinstellung 
„Energie sparen“ lässt sich 
in seltenen Fällen das 
Schloss nicht öffnen, um Än- 
derungen vorzunehmen. 
LÖSUNG: Nach dem Ab- 
melden und Wiederanmel- 
den sollte sich die Sperre 
aufheben lassen. th 


Ethernet versagt den Dienst 


9 PROBLEM: Ich besitze ein Powerbook G3, auf dem 
“ | Mac-0S 9.1 installiert ist. Nun wollte ich diesen Rechner 


mit einem anderen via Ethernet verbinden. Wenn ich vom Mo- 
demport auf Ethernet wechseln will, erscheint jedes Mal ein 
Warnfenster mit dem Hinweis, dass beim Versuch, Ethernet zu 


benutzen, ein Fehler aufgetreten ist. 


LÖSUNG: Allem Anschein nach haben Sie beide Rechner direkt 
mit einem herkömmlichen Ethernet-Kabel verbunden. In diesem 
Fall muss das Ethernet-Kabel aber gekreuzt sein. Ein solches Kabel 
ist auch als Cross-over-Ethernet-Kabel bekannt und bei jedem Com- 
puterhändler zu haben. Eine Alter- - 

native zum gekreuzten Ethernet-Ka- 
bel ist ein Ethernet-Hub, der sich 
allerdings erst bei mehr als zwei an- 
geschlossenen Geräten rechnet. 
Wenn mindestens einer der beiden 
Macs mit einer internen Gigabit- 
Ethernet-Karte ausgestattet ist, ist 
übrigens kein gekreuztes Ether- 
net-Kabel nötig. Die Karte er- 
kennt automatisch die jeweili- 

ge Konfiguration. mas 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


Installation fehlgeschlagen 


X 


PROBLEM: Nach dem Doppelklick auf ein Installations- 
paket mit der Endung „.pkg“ öffnet sich nicht das Installa- 


tionsprogramm, sondern ein Fenster mit der Meldung, dass das Ins- 


tallationspaket nicht geöffnet werden kann 
und dem Zusatz „Das Inhaltsverzeichnis für 
dieses Paket wurde nicht gefunden”. 

LÖSUNG: Die Fehlermeldung weist darauf 


[1:1] ‚run =] 
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hin, dass die Datei umbenannt wurde. Ein 


Installationspaket mit geändertem Namen 


eem—unn 


verweigert aber den Dienst. Kennt man den 

Originalnamen nicht, lässt er sich so heraus finden: Über das Kon- 
textmenü öffnet man mit „Paketinhalt zeigen“ die Paketdatei und 
begibt sich in den Ordner „Contents > Resources“. Dort gibt es ei- 
ne Datei mit der Endung „.bom", deren Namen man kopiert und 
dann als Namen für das Installationspaket einsetzt. Die Endung 
„.bom“ muss nun noch durch „.pkq“ ersetzt werden, dann sollte 
die Installation gelingen. th 


ONLINE .... 


zZ 110 


Haben auch Sie ein 
Problem mit Ihrem 
Mac? Suchen Sie Hilfe 
bei Gleichgesinnten in 
unserem Forum unter 
www.macwelt.de/ 
_forum oder in der 
Lesersprechstunde je- 
den Dienstag zwi- 
schen 15 und 16 Uhr 
unter Tel: (D) 08% 

3 60 86-303. 
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LÖSUNG: Das Installationsprogramm installiert 
die Software sowohl für den Lide 20 als auch 
das ähnliche Modell Lide 30. Dazu gehören 
auch die Button-Manager, die die Knöpfe am 
Scanner steuern und automatisch beim Anmel- 
den geladen werden. In der Systemeinstellung 
„Startobjekte“ entfernt man deshalb den nicht 
benötigten Button-Manager. Zum Lide 20 ge- 
hört „N067U_ButtonManager“, zum Lide 30 
„N124U_ButtonManager“. th 


INDESIGN 


PPD deaktiviert 


w PROBLEM: In Indesign 2 ist im Dialog- 
=! fenster „Drucken“ das Aufklappmenü bei 
„PPD“ deaktiviert. 
LÖSUNG: Indesign aktiviert das Menü nur, 
wenn man nicht direkt auf einen Drucker aus- 
gibt, sondern eine Postscript-Datei speichert. 
Die richtige Druckerbeschreibung für ein Aus- 
gabegerät weist man dem Drucker oder Belich- 
ter entweder im Print Center (Mac-OS X) oder 
in der Auswahl (Mac-OS 9) zu. Sie wird dann 
automatisch von Indesign verwendet. th 


iCHAT 


Kein Datentausch 


W PROBLEM: Das Versenden von Dateien 
= & | in iChat zu einem anderen Teilnehmer im 
Netz funktioniert nicht. 

LÖSUNG: Vermutlich ist die Firewall in der Sys- 
temeinstellung „Sharing“ auf beiden Rechnern 
aktiviert. Dann lassen sich über iChat keine Da- 


teien austauschen. Auf dem Rechner, der die 
Datei verschicken möchte, muss die Firewall de- 
aktiviert sein, beim Empfänger genügt es, den 
Port „AOL IM“ freizugeben. Dazu aktiviert man 
in der Systemeinstellung „Sharing“ die Kartei- 
karte „Firewall“, klickt auf „Neu...“ und wählt 
im Aufklappmenü bei „Dienst“ den Eintrag 
„AOL IM“. Die Portnummer „5190“ wird auto- 
matisch eingetragen. Will man zum Versenden 
die Firewall nicht deaktivieren, muss man ein 
anderes Protokoll wie beispielsweise FTP wäh- 
len und den Port für den FTP-Zugriff öffnen. th 


SAFARI 


Kein Cache 


X PROBLEM: Safari legt im Laufe der Zeit 
== | einen umfangreichen Cache der besuch- 
ten Web-Seiten an. Über den Befehl „Empty Ca- 
che...“ im Menü „Safari“ kann man ihn zwar lö- 
schen, wie lässt sich aber von vornherein das 
Anlegen des Cache verhindern? 

LÖSUNG: Safari legt die Cache-Dateien unter 
„Benutzer > [Benutzername] > Library > Ca- 
ches > Safari“ ab. Löscht man den Ordner „Sa- 
fari“ und sichert mit Textedit eine leere Textda- 
tei mit der Bezeichnung „Safari“ in diesen Ord- 
ner, kann der Web-Browser den Cache-Ordner 
nicht mehr neu anlegen. Damit dies funktio- 
niert, muss man für die Textdatei noch „Infor- 
mationen“ aufrufen, im Eingabefeld „Name & 
Suffix“ die Dateinamenerweiterung „.rtf“ lö- 
schen und die Nachfrage des Mac-OS bestäti- 
gen, dass man dies wirklich tun möchte. th 


iDVD 


Brennvorgang abgebrochen 


X PROBLEM: iDVD 3 bleibt unter Mac-OS 
“&| X 10.2.4 kurz vorm Beenden des Brenn- 
vorgangs hängen, die DVD ist damit wertlos. 


ÄRGER MIT SILVERFAST 6 


Y PROBLEM: Unter 
En Mac-OS X soll Silver- 
fast 6 mit dem Scanner Espon 
1680 Pro zusammenarbeiten. 
In manchen Fällen erkennt 
die Software den Scanner 
nicht und weigert sich zu 
starten. 

LÖSUNG: Entweder instal- 
liert man die Vorabversion 
des Twain-Treibers von Epson 
(ftp:/ /ftp.epson. com/dri 
vers/epson0622.sea.hax) 
oder arbeitet mit der aller- 
neuesten Version 6.0.2408 
von Silverfast, die im Internet 
über www.silverfast.com zu 
haben ist. wm 
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Wachhalten Um zu 
vermeiden, dass iDVD 
beim Brennen einer 
DVD ins Stottern 
kommt, schaltet man 
den Ruhezustand für 
die Festplatte aus. 


FALSCHER ABSENDER 


PROBLEM: Hat r 
man in Mail mehre- Ä 
re E-Mail-Konten eingerich- 
tet, wird manchmal eine 
Nachricht nicht mit dem 
Standard-Absender ver- 
schickt, der in den Vorga- 
ben an erster Stelle steht. 
LÖSUNG: Mail verwen- 
det das an erster Stelle ste- 
hende Konto nur dann 
automatisch für eine neue 
Nachricht, wenn in keinem 
Postfach eine eingegange- 
ne Nachricht markiert ist. 
Ist dies jedoch der Fall, be- 
nutzt Mail die in der akti- 
vierten Nachricht verwen- 
dete Empfangsadresse auch 
für eine neue ausgehende 
Nachricht. th 


LÖSUNG: In der Systemeinstellung „Energie 
sparen“ deaktiviert man die Option „Festplatte 
wenn möglich in den Ruhezustand versetzen“, 
bevor man eine DVD brennt. th 


Zu viel markiert 


KR PROBLEM: Beim Markieren von Text mit 
-*| dem Textcursor aktivieren Word 2001 
und Word X immer ein komplettes Wort und 
nicht nur den markierten Bereich. 

LÖSUNG: In den Word-Voreinstellungen muss 
man unter „Bearbeiten“ die Option „Automa- 
tisch ganze Wörter markieren“ deaktivieren, um 
dieses Verhalten abzuschalten. Die Option ist 
standardmäßig aktiv. th 


ENTOURAGE 


Unsichtbar abrufen 


X PROBLEM: Wie kann ich Entourage da- 
= & | zu bringen, meine E-Mails unsichtbar im 
Hintergrund abzurufen, ohne dass ich die Soft- 
ware manuell starten muss? 

LÖSUNG: Damit Microsofts Entourage die an- 
gelegten Zeitpläne für E-Mail und News-Ele- 
mente durchführen kann, muss das Programm 
aktiv sein. In den Startobjekten gibt es zwar ei- 
nen „Microsoft Database Daemon“, der küm- 
mert sich allerdings nur um Kalenderereignisse 
oder anstehende Aufgaben. Damit beim Sys- 
temstart die E-Mails in den Posteingang wan- 
dern, definieren Sie Entourage als weiteres 
Startobjekt in der Systemeinstellung. Platzieren 


Troubleshooting 
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Sie es am Besten am Schluss der Liste, damit an- 
dere Tools nicht blockiert werden. Wichtig ist 
die Option „Ausblenden“, damit bleibt Entour- 
age beim Hochfahren unsichtbar. Übrigens kön- 
nen Sie Entourage die ganze Zeit geöffnet las- 
sen, Mac-OS X reduziert den Speicher- und Pro- 
zessorzeitbedarf von nicht aktiven Programmen 
automatisch auf ein Minimum. ds 


iMOVIE 


Zu wenig Musik 


X PROBLEM: In iMovie 3 erscheinen in der 
“| Liste von iTunes nicht alle Lieder. 

LÖSUNG: Man löscht die Voreinstellungsdatei 
„com.apple.iTunes.plist“ aus dem Ordner „Be- 


* 


nutzer > [Benutzername] > Library > Prefe- 
rences“. Startet man nun iTunes neu und nimmt 
die beim ersten Programmstart notwendigen 
Einstellungen vor, legt das Programm die Vor- 
gabedatei neu an und alle Lieder sind nun auch 
in iMovie 3 verfügbar. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


TIPPS & TRICKS 


Starthilfe Dank den 
Startobjekten von Mac- 
05 X ist Entourage mit 
nur wenigen Maus- 
klicks unsichtbar in den 
Bootvorgang des Sys- 
tems eingebunden. 


iDVD STARTET NICHT 


x PROBLEM: Beim 
£% | Versuch, iDVD 3 aus 
iMovie 3 zu starten, bleibt 
das DVD-Autorenprogramm 
hängen und nimmt die Ar- 
beit nicht auf. 

LÖSUNG: Vermutlich be- 
findet sich auf dem Rechner 
noch eine ältere Version 
von iDVD, eventuell auch in 
der Classic-Umgebung. 
Löscht man diese, lässt sich 
IDVD 3 von iMovie 3 aus 
starten. th 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


1 
2 
3 Feststelltaste 
Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 4 Umschalttaste 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von dt 5; controllaste 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 7 
8 


Wahltaste 
15 Funktionstasten 
Eurotaste 

9 Leertaste 

10 @-Taste 


11. Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller 
oder Blumenkohltaste genannt 


12 Rückschritttaste 

13. Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 


17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 
19 Eingabetaste 
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Ausgebootet Alle Macs, die 
Apple in diesem Jahr neu vor- 
gestellt hat, sind nicht mehr in 
der Lage, unter Mac-05 9 zu 
booten. Das können nur noch 
einige Modelle aus dem letzten 
Jahr. 


TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


Unter Mac-OS 9 booten 


X FRAGE: Ich habe einen neuen 17-Zoll- 
- «| TFT-iMac gekauft, der laut Apple nur 
noch unter Mac-OS X bootet. Jetzt habe ich 
allerdings gehört, dass es einen Weg geben soll, 
trotzdem Mac-OS 9 auf einer externen Fest- 
platte installieren zu können und davon zu boo- 


4 


ten. Stimmt das? 
ANTWORT: Nein. Alle neuen Macs, die 
Apple seit Anfang des Jahres vorgestellt 
hat, können nur noch unter Mac-OS X 
booten. Mac-OS 9 bootet weder von 
CD, DVD noch von internen oder ex- 
ternen Laufwerken. chr 


RECHNER/PERIPHERIE 


USB-Karte für Power Mac 8500 


On FRAGE: Ich habe einen Power Mac 8500 
= &| geschenkt bekommen, möchte aber ger- 
ne einen USB-Drucker anschließen. Kann man 
in diesen Rechner eine USB-Karte nachträglich 
einbauen? 
ANTWORT: Kann man, da der Power Mac 
8500 bereits über PCI-Steckplätze verfügt. 
Grundsätzlich lässt sich jede USB-Karte dazu 
verwenden, allerdings muss man darauf achten, 
dass die Karte den OHCI-Standard (Open Host 
Controller Interface) unterstützt. Ist dies der 
Fall, lässt sich die Karte ohne zusätzlichen Trei- 
ber mit Mac-OS 8.5.1 oder höher ansteuern. chr 


Akku lädt nicht mehr 


fi N FRAGE: Seitdem ich mein Powerbook 
==| G4 400 (Lombard) von Mac-OS 9 auf 

Mac-OS X aktualisiert habe, lädt der Akku nicht 

mehr. Das Powerbook kann ich so nur noch mit 

Netzadapter betreiben, muss ich im neuen Sys- 

tem erst das Laden einstellen? 

ANTWORT: Setzen Sie die Power Management 


iPod leuchtet nachts auf 


EN FRAGE: Mein iPod leuchtet nachts um zwölf Uhr kurz auf. Ist 
“%| das normal, oder hat das Gerät einen Fehler? 


Unit (PMU) zurück. Dazu schal- 
ten Sie Ihr Powerbook ab und drü- 
cken kurz den Reset-Knopf auf der 
Rückseite des Rechners, den Sie zwi- 
schen der Schnittstelle für externes Vi- 
deo und dem Modem finden. Danach 
warten Sie fünf Sekunden und starten das 
Powerbook neu. Jetzt sollte der Akku wieder 
laden, sobald Sie den Netzadapter anschließen. 
Apple hat dazu im übrigen das Dokument 
14449 in seiner Knowledge Base veröffentlicht, 
das einen Überblick über alle PMUs der Power- 
books gibt. chr 


Snapscan unter Mac-OS X 


MW FRAGE: Gibt es einen Treiber für den Ag- 
==) fa-Scanner Snapscan unter Mac-OS X 
10.2.4 für die SCSI-Schnittstelle? Ich würde ger- 
ne umsteigen und nicht immer auf die Classic- 
Umgebung zugreifen oder sogar unter Mac-OS 
9 booten müssen. 
ANTWORT: Benutzen Sie die Software Scan- 
wise X Final 2.1FC2. Agfa hat zwar offiziell die 
Unterstützung für seine Scanner eingestellt und 
wird auch künftig keine Treiber mehr entwi- 
ckeln, das Scanprogramm läuft in unserem Test- 
labor aber problemlos unter Mac-OS X 10.2.4. 
Alternativ bieten sich Vuescan oder Silverfast 
an, die allerdings beide nicht kostenlos sind. 
Scanwise X finden Sie auf der Agfa-Support- 
Webseite http://support.agfa.com/support. chr 


Systemabstürze mit XLR8-Karte 


Y FRAGE: Regelmäßig stürzen Programme 
== | unter Mac-OS X 10.2.4 auf meinem bei- 
gen G3 mit einer G4-Upgrade-Karte von XLR8 
ab. Im Konsolen-Log steht dann „Exception: 
EXC_BAD_ACCESS“ und „Codes: KERN_PRO- 
TECTION_FAILURE“. Was kann man dagegen 
unternehmen? 

ANTWORT: Apple unterstützt Beschleuniger- 
karten von Drittherstellern nicht, selbst wenn es 
sich bei Ihrem Mac um einen offiziell Mac-OS- 
X-kompatiblen Power Mac G3 handelt. Die Pro- 


Leuchtsignal Seit der iPod-Soft- 
ware 1.2 besitzt der iPod eine 
interne Uhr, die bei angeschal- 


Entladen Zeigen sich Unregel- 
mäßigkeiten beim Auf- und Ent- 
laden der Akkus von Power- 
books, hilft das Rücksetzen der 
Power Management Unit (PMU) 
weiter. Apple hat eine Anleitung 
dazu in der Knowledge Base 
veröffentlicht. 


ONLINE.... 


Dokumente der 
Knowledge Base 
findet man unter 
Mac-OS X 10.2.x, 
indem man in 
Sherlock 3 die 
Nummer des ge- 
wünschten Doku- 
ments eingibt. 


ANTWORT: Das ist normal. Das passiert seit Version 1.2, wenn in den 
iPod-Einstellungen „Beleuchtung Timer” aktiv ist und sich die interne 
Uhr auf 0:00 stellt. Dann leuchtet das Display für etwa eine Sekunde auf 
und schaltet sich anschließend wieder ab. Wenn es Sie stört, können Sie 
die Beleuchtungsoption in den Einstellungen einfach abstellen. Dadurch 
sollte auch die Batterieladung des iPod länger halten. Mit der aktuellen 
iPod Software 1.2.6 tritt das Phänomen nicht mehr auf. chr 
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tener Hintergrundbeleuchtung 
um Mitternacht kurz aufblinkt. 
Mit der aktuellen Software 1.2.6 
tritt dieses Phänomen nicht 
mehr auf. 


Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


FINDER VERHINDERT 
DVD BRENNEN 


FRAGE: Wenn ich Y 
unter Mac-0S X mit [= 
Toast Titanium eine DVD-R 

brennen möchte, meldet der 

Finder den Fehler „-34”, ob- 

wohl auf der Festplatte noch 

über 4,4 GB frei sind. 
ANTWORT: Da der vir- 
tuelle Speicher des Systems 
selbst etwa 1 GB freien Fest- 
plattenplatz beansprucht, 
kann der Finder die 4,4 GB 
nicht vollständig freigeben. 
Die Fehlermeldung „-34” 
bedeutet „Disk Full“. chr 


Unsichtbar Ohne zusätzliche Soft- 
ware ist eine im Format HFS+ forma- 
tierte Festplatte unter Windows nicht 

sichtbar. 


grammabstürze lassen in erster Linie auf Hard- 
ware-Probleme schließen. Da der Hersteller 
mittlerweile keine Produkte mehr für den Mac 
produziert, ist auch nicht zu erwarten, dass die- 
ser entsprechende Software-Patches oder Hilfs- 
werkzeuge veröffentlichen wird. chr 


Verschmäht Mac-OS X unterstützt offiziell keine Beschleunigerkar- 
ten - weder in Power Macs mit 604-Prozessor noch in G3- 

Macs. Oftmals hilft nur zusätzliche Software 

der Kartenhersteller. 


MASSENSPEICHER 


HFS+ unter Windows 


K F FRAGE: Wie kann ich meine ex- 
“af terne Firewire-Festplatte am Mac 
und unter Windows benutzen? Derzeit lautet 
das Dateisystem HFS+, muss ich das ändern 
oder lässt sich eine Initialisierung umgehen? 

ANTWORT: Sie können in der Tat die Festplat- 
te mit Laufwerke konfigurieren (Mac-OS 9) und 
Festplatten-Dienstprogramm (Mac-OS X) als 
MS-DOS-Volume initialisieren. Dadurch ver- 
langsamt sich jedoch der Zugriff des Mac auf die 
Platte. Alternativ können Sie an Ihrem Win- 
dows-PC eine zusätzliche Software wie etwa 
Macopener, Macdrive oder HFV Explorer ver- 
wenden, um auf das Volume zuzugreifen. chr 


iDVD nachträglich installieren 


X FRAGE: Da ich einen Mac mit Superdri- 
+& | ve besitze, habe ich mir das iLife-Paket 
gekauft. Allerdings lässt sich iDVD 3 mit dem 
Aktualisierer nicht installieren, da ich schon 
iMovie und iTunes über das Internet upgedatet 
habe. Gibt es einen Weg, iDVD nachträglich 
trotzdem zu installieren? 

ANTWORT: iDVD 3 lässt sich durchaus nach- 
träglich installieren. Dazu legen Sie die iLife-In- 
stallations-DVD ein und rufen den Finden-Dia- 
log (Befehl-F) auf. Jetzt suchen Sie nach der Da- 
tei „IDVD.pkg“ mit dem zusätzlichen Attribut 
„Sichtbarkeit Aus“ auf der DVD. Im Ergebnis- 
Fenster können Sie nun die Datei doppelklicken 
und iDVD 3 aufspielen. 

Eine andere Möglichkeit wäre es, das sichtbare 
Installer-Alias zu aktivieren und sich das Origi- 
nal zeigen zu lassen. Anschließend finden Sie 


im nun sichtbaren Ordner „Packages“ die jeweils 
einzelnen Installationspakete der vier Applika- 
tionen. chr 


DVD-Brenner nur einfach 


N FRAGE: Nachdem ich das Superdrive- 
==] Update von Apple auf meinem TFT-iMac 
installiert habe, kann ich zwar vierfach Rohlin- 
ge brennen, allerdings nur mit einfacher Ge- 
schwindigkeit, obwohl das Laufwerk doch zwei- 
faches Schreiben erlaubt. Das Problem tritt auch 
mit DVD-Rohlingen anderer Marken auf. 
ANTWORT: Das Firmware-Update ermöglicht 
es nur, überhaupt Medien für vierfache Ge- 
schwindigkeit beschreiben zu können, die dop- 
pelte Brenngeschwindigkeit ist aber nach wie 
vor zweifachen DVD-R-Medien vorbehalten. chr 


AUDIO/VIDEO 


Verzögerung am PAL-Monitor 


x FRAGE: Um beim Schneiden meiner DV- 
= | Videos in Final Cut Pro das PAL-Bild zu 
kontrollieren, habe ich meinen Sony Camcorder 
an den Firewire-Port angeschlossen und ihn mit 
einem PAL-Monitor verbunden. Nur kommen 
die Bilder dort immer nur verzögert an. 
ANTWORT: Das ist normal. Die Verzögerung 
entspricht genau drei Bildern, die beim Deko- 
dieren des Filmmaterials über die Kamera ent- 
steht. Eine verzögerungsfreie Echtzeitdarstel- 
lung auf einem PAL-Monitor ist nur mit einer 
speziellen PCI-Karte wie etwa der Decklink 
(wwu.decklink.com) möglich. chr 


Redaktion: Christian Rüb 


Internet-Sharing 
via Airport 


FIREWIRE-FESTPLATTE 
FORMATIEREN 


o FRAGE: Mac-05 9 


erkennt meine neue 
Firewire-Festplatte von La Cie 
nicht. Im Dienstprogramm 
Laufwerke konfigurieren gibt 
es auch keine Möglichkeit, die 
Festplatte zu initialisieren. 
ANTWORT: Unter Mac-OS 
9.0.x benötigt die La-Cie-Fest- 
platte Apple Firewire Support 
2.3.3 oder neuer, das die Sys- 
temerweiterungen Firewire 
Enabler und Firewire Support 
beinhaltet. Außerdem muss 
der Firewire-Treiber mit der 
Silverlining-Software von La 
Cie installiert sein. Mac-OS 9.1 
oder höher und das Festplat- 
ten-Dienstprogramm von Mac- 
05 X brauchen das nicht. chr 


N F 
Y FRAGE: Ich möchte einen Rechner, der außerhalb der Reichweite eines 
“*| Airport-Netzes liegt, über die Ethernet-Schnittstelle eines iBook, das in 


Airport-Reichweite steht, mit dem Internet verbinden. Welche Software benöti- 


ge ich dazu? 


ANTWORT: Unter Mac-OS X sind lediglich ein paar Einstellungen zu treffen. 
Dazu wählen Sie den Reiter „Internet“ in der Systemeinstellung „Sharing“, ak- 
tivieren die Checkbox „Verbindung über Ethernet (integriert)“ und starten den 
Internet-Sharing-Dienst. Da auf diese Weise allerdings die automatische IP-Adres- 
sen-Verwaltung über DHCP nicht funktioniert, müssen Sie in der Systemeinstel- 
lung „Netzwerk“ und „TCP/IP“ unter Konfiguration „Manuell“ wählen und ei- 
ne gültige IP-Adresse (etwa 192.168.1.1) eingeben. Damit ist auf dem iBook das 
Software-Routing eingerichtet. Auf dem eingebundenen Mac muss man nun die 
eingetragene IP-Adresse des iBook als Gateway in der Systemeinstellung unter 
„Netzwerk“ eintragen. Da Internet Sharing nach jedem Neustart standardmäßig 
ausgeschaltet ist, muss man die Einstellungen allerdings erneut vornehmen. ds 


MACWELT 6 |2003 


13E& 


Bm 128 


MEINUNGEN 6.| 2003 


Kolumne | Heute zweischneidig 


Eines der wenigen Wissenschaftsfelder, auf 
denen sich Tante Erna und die Forschung 
einig sind, ist die Gedächtnisleistung: Beide 
sagen nämlich, dass sich der durchschnittli- 
che Mensch aus einer willkürlichen Reihe 
von Zahlen, Gegenständen oder Begriffen 
sieben merken kann. Werden es mehr, ver- 
weigert das Gehirn die kurzfristige Aufnah- 
me - erst mit Gruppenbildung, vulgo „Ler- 
nen“, ist mehr zu machen. 
Ausgestattet mit diesem Wis- 
sen sehen oder hören Sie 
sich heute abend die Nach- 
richten an und erzählen mir 


dann eine Viertelstunde spä- 
ter, was in den Nachrichten 


vorkam. Wenn Sie mehr als 
sieben schaffen, sind Sie gut. 
Doch wir sind noch nicht 
fertig: Danach holen sie sich die Nachrich- 
ten aus dem Internet. Wenn Sie dann off- 
line sind, frage ich Sie wiederum, was Sie 
gefunden haben. Selbst wenn Sie nur fünf 
Themen nennen können, verneige ich mich 


Walter Mehl, 
edakteur 


schon tief vor Ihnen. Denn unsere Beobach- 
tungen innerhalb und außerhalb der Re- 
daktion zeigen, dass man zwar im Internet 
viel mehr Informationen findet, aber deut- 
lich weniger davon behält. Wenn sich mal 
jemand dessen annehmen und die Hinter- 
gründe klären könnte, drucken wir die Er- 
klärung hier in dieser Spalte ab. 
Versprochen. 
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Mehr zu Video 


Wenn ich das richtig begriffen habe, will Steve 
Jobs den digitalen Lebensstil einführen, so mit 
Digicam, iPod, DV-Camcorder und so. Dazu pas- 
sen ja dann auch die schönen neuen Program- 
me des iLife-Sets. 
Ich bin momentan dabei, einen DV-Camcorder 
zu kaufen. Leider, leider finde ich in Ihrer Pu- 
blikation aber auch rein gar nichts darüber, wel- 
ches Teil sich nun zur Zusammenarbeit mit iMo- 
vie eignet. Die Liste von der Apple-Site habe ich 
mir schon runtergeladen - bringt aber nicht viel. 
Ich fühle mich da ein wenig von der Macwelt im 
Stich gelassen. Vorschlag: Der Videobereich soll- 
te als Rubrik aufgenommen werden! 

Harald Spies, via E-Mail 


Macwelt: Mit dieser Ausgabe führen wir das di- 
gitale Leben als Schwerpunkt der Macwelt ein. Zu 
diesem Bereich gehört natürlich auch digitales Vi- 
deo, hierzu werden Sie künftig wesentlich mehr in 
der Macwelt finden. 


Es geht doch 


Danke für den gut gemachten Artikel zum The- 
ma „Publishing unter Mac OS X“ in der letzten 
Ausgabe. Dazu möchte ich aber auch ein paar 
praxisnahe Anmerkungen machen, die sich vom 
Katzenjammer der Publishing-Branche deutlich 
unterscheiden. Als Geschäftsführer und gleich- 
zeitig Systemadministrator einer PR-Agentur 
muss ich Apples aktuellem System 10.2.4 und 
den dazugehörigen Anwendungen die Bestno- 
te aussprechen. 

Seit 1.1.2003 haben wir mit dem Komplett- 
umstieg der Clients auf Mac-OS X einen weite- 
ren Sprung nach vorn gewagt. Haben wir noch 
im September 2002 über OS X gejammert und 
böse Drohbriefe an die österreichische Apple- 
Niederlassung geschickt (betreffs nur mehr 
Mac-OS-9-bootfähiger Rechner), so hat sich das 
Blatt durch die Version Jaguar gewendet. 

Stand April 2003: Lediglich die Faxserver- 
Software benötigt noch den Classic-Modus, al- 
le Office-, DTP- und Web-Creation-Programme 
sind umgestellt. Die Fileserver werden aus Kos- 
tengründen noch länger unter Mac-OS 9.2.1 
laufen, da hier Appleshare, der eigene Mailser- 
ver, der Filemaker-Server, der Fax-Server, die di- 
gitale Stechuhr sowie ProAD einen Haufen Up- 
dates und Probleme mit sich bringen würden. 

Einarbeitungszeit drei bis sechs Monate? 
Bei uns hat es gerade mal vier Wochen gedau- 
ert. Die Freude kommt von selbst, wenn plötz- 
lich keine Rechnerabstürze mehr den Betrieb 
stören, die Software Spaß macht und die Leute 


eigentlich gern umgestiegen sind, weil sie wus- 
sten, worum es geht: um den Effizienz-Wettbe- 
werb in einer harten Branche. 

Was das Wehklagen über Quark Xpress so- 
wie die Geringschätzung von Adobe Indesign 
anbelangt: Da würde ich doch meinen, dass die 
Publisher-Welt pennt. Denn viele Umsteiger ha- 
ben so wie wir bereits Anfang 2002 den Schritt 
zu Indesign 2.0.2 gewagt, als man erkennen 
konnte: Es ist reif und brauchbar. Die lästige 
Produktpolitik des Noch-Marktbeherrschers 
Quark haben wir mit einem Schlag hinter uns 
gelassen, können endlich produktiv und naht- 
los mit Photoshop 7.0.1, Freehand MX oder Il- 
lustrator 10 arbeiten - von Incopy, dem Redak- 
tionssystem, ganz zu schweigen. Allein der Um- 
stieg maßgeblicher Verlagshäuser auf Indesign 
beweist: Hier wird Preis, Funktionalität und 
Komplettheit der Vorzug gegeben. Bis auf Font 
Reserve und die Anbindung an das Redaktions- 
system benötigen wir keine Plug-ins, ganz im 
Gegensatz zu Quarks Sparprogramm Xpress. Al- 
so fällt das Argument der Plug-in-Nichtverfüg- 
barkeit auch schon weg. 

Für uns jedenfalls ist die „lex xpress“ der 
Druck- und Werbebranche seit 1.1.2003 nur 
noch totes Recht. 

Stephan Berger, Wien 


Wichtiges Thema 


Leider ist bis heute in der Macwelt ein wirklich 
wichtiges Thema nicht angesprochen worden: 
die Entwicklung neuer Mac Software. Mit der 
Auslieferung des neuen Betriebssystems Mac- 
OS X wurden auch die Developer Tools von Ap- 
ple eingeführt. Diese bieten durch die Integra- 
tion verschiedener Programmiersprachen mit 
den einfach zu bedienenden Oberflächenent- 
wicklungs-Tools eine hervorragende Plattform, 
um Software für das neue Betriebssystem zu 
entwickeln. Auch für Anfänger. 

Da momentan eher eine kleine (aber stark 
wachsende) Gruppe von Mac-OS-X-Usern für 
das Betriebssystem Software entwickelt, habe 
ich im Oktober 2002 ein Forum gegründet, um 
die deutschsprachige Entwicklergemeinde zu- 
sammenzubringen und zu fördern. Sie errei- 
chen das Forum unter www.osxentwicklerfo 
rum.de. Ich würde mich sehr freuen, wenn dies- 
bezüglich Ihrerseits Interesse bestünde, ein sol- 
ches Thema anzugehen. 

Kay Löhmann, Mannheim 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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DIE FRAGE: 


Welches Tier 
stand nie Pate für 
ein Mac-OS? 


1. JAGUAR 

2. PANTHER 

3. PUMA 

4. LÖWE (LION) 

5. GEPARD (CHEETAH) 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 28. Mai 2003 (Datum des 
Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINE DOCKINGSTATION IM 
WERT VON 150 EURO 


Ednet 
USB Docking 
Station 


WER MOBIL unterwegs ist, 
erleichtert sich jeden Boxen- 
stopp zu Hause mit der Ednet 
Docking Station. Der USB-Hub mit vier Anschlüssen bietet dazu einen seriellen 
und einen parallelen Port für Drucker und einen 10/100-Ethernet-Anschluss. Da- 
mit eignet sich die Docking Station vor allem für Anwender, die ihr Powerbook 
mit älterer Peripherie einsetzen. 


DREI STEUERPROGRAMME IM WERT VON 60 EURO 


G-Data Geld zurück - 
Steuer 2003 


BEI UNSEREM TEST von Steuerprogrammen in Mac- 
welt 4/2003, Seite 30, erhält Steuer 2003 die zweit- 
beste Note, unter anderem wegen seiner guten Struk- 
tur, die Steuerpflichtige in einer Art Interview durch 
den Steuer-Dschungel führt. Daher eignet sich die Soft- 
ware vor allem für Einsteiger. 


EINEN ADSL-MODEM-ROUTER IM WERT VON 170 EURO 


Netgear DG824b 


DER SCHICKE DSL-MODEM-ROUTER führt in den aktuellen Bestenlisten der 
Macwelt (siehe auch Seite 27) mit einer Bewertung von 1,3 (6 Mäusen) in der 
Sparte Kommunikation. Dazu trägt nicht nur die einfache Installation bei, unser 
Test in 4/2003, Seite 32, rühmt auch die ausführliche, hilfreiche Dokumenta- 
tion und die durchdach- 
te Web-Oberfläche. 


Auflösung des Gewinnspiels 4/2003: 

Das traditionelle „Whitbread Race”, das seit der letzten Auflage „Volvo Ocean Race around the 
World“ heisst, hat im Jahr 2002 die deutsche Yacht Illbruck gewonnen. Richtig war daher Rate- 
punkt 5. 


GEWINNER 


>» Den Hauptpreis, einen 22-Zoll-Monitor Diamond Pro 2070SB im Wert von 870 Euro, gestiftet 
von NEC (www.nec.de), erhält Stefan Jacob, Erlbach 

>» Das Faxprogramm Page Sender, gestiftet von Oloid (www.oloid.de), erhält Sebastian Fischer, 
Leipzig 

> Die beiden ergonomischen Mäuse von Ednet (www.ednet-ag.de) gehen an Lars Sauerhöfer, 
Frankfurt, und Thomas Beer, Augsburg 
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JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 
LESER-CD .... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 
Shareware 


DIGITAL LIFE 


BILDVERBESSERUNGS- 
SOFTWARE 


IN DER NÄCHSTEN AUSGABE TESTEN WIR Bildverbesserungssoftware für 
den schmalen Geldbeutel. Wer mit der Digitalkamera arbeitet und den großen 
Funktionsumfang etwa von Photoshop nicht braucht, kommt auch mit günsti- 
gerer Software zum Ziel. Wir geben Tipps für Übernahme, Bearbeitung, Aus- 
gabe und Verwaltung der Bilddaten mit dem Mac. 


PUBLISH 
KREATIV 


DIE AGFA BOX, die der Kamera- und Filmhersteller in der Zeit von 1930 bis 
1950 baute, avancierte durch ihre hohe Stückzahl und den günstigen Preis 
zum Volkswagen der Fotoapparate. Noch heute findet man die Kamera in vie- 
len Haushalten oder ab 10 Euro auf dem Flohmarkt. Wir entstauben die Box 
und experimentieren mit Rollfilm und den zwei verfügbaren Blendenstufen. 


PRAXIS 
SERIE MAC-OS X 


IM ZWEITEN TEIL unserer umfassenden Serie über Mac-OS X beschäftigen 
wir uns mit allem, was mit Hardware zu tun hat. Welche Fallstricke beim 
Anschluss von alter und neuer Hardware lauern, für welche Geräte man Trei- 
ber installieren muss, wie die Schnittstellen funktionieren und vieles mehr 
erfahren Sie in der nächsten Ausgabe. 


Jeden Monat neu in der Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 


kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


= Die Updates des Monats Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 
Unsere Empfehlungen, welche Updates von 
System und Software sich lohnen 

= Die Macwelt-Bestenliste 
Jeden Monat alle getesteten Geräte im Über- 
blick, inklusive aller aktuellen Macs und mit 


aktualisierten Preisen 


Publish Bildbearbeitung 

Die Serie mit Profi-Tricks für das Gestalten von 
Bildern von der Aufnahme mit der Digitalka- 
mera über die Bildbearbeitung bis zur Ausgabe 
auf Papier oder im Internet 

Tipps & Tricks 

In jedem Heft über 50 Tipps für Mac-OS 9 und 
Mac-0S X. FORUM: Die besten Kniffe für System 
und Software. TROUBLESHOOTING: Kein Ärger 
mit Programmen und Rechner. HOTLINE: Unsere 
Hilfe bei Leserfragen 


Macwelt DVD Vol. 1 = Macwelt Sonderheft Macwelt Online 

500 neue Tools für Bren- Alles Brennen & Kopieren: Neu: Der komplett überar- 
nen, Audio, Video und Daten, Audio, Video und beitete Internet-Auftritt der 
Foto auf DVD mit 4,4 GB Film auf CD und DVD Macwelt 
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